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Einleitung. 


Die Juftände, welche noch vor nicht vollen zwei Jahr: 


zehnten Hinfichtli der Umlaufsmittel — Münzen, 


VBapiergeld, Banfnoten — in Deutichland herrid- 
ten, boten ein jprechenbes Bild unferer polittichen Ser- 
rilienheit. Die wiederholt unternommenen NWerfude 
zur einheitlihen Reform des Münzmwefens Hatten 
ein befriedigendes Nefjultat nicht ergeben. Zwar hatte 
der Wiener Münsvertrag vom 24, Januar 1857, vor: 
bereitet burd bie Drespener Miünzfonvention ber Boll- 
vereins- Staaten vom 30. Juli 1838, Ti für die Da- 
mals in Deutichland bereits überwiegende reine Silber: 
währung entjchienen und für die fontrahirenden Staaten 
(de3 Pollvereins und Defterreih3 mit Liechtenftein) 
bas Sollpfund zu S00 Gramm als Münigrundgewicht 
eingeführt. Aber no immer jchieden fih innerhalb 
vieles Nahmens drei Münzfühe— ber Thalerfuf in Noro- 
beutichland (mit verfchiedener Eintheilung des Thalers), 
ber Smweiundfünfzigeinhalbguldenfuß in Sübbeutfchland 
und ber Fünfundvierzigquldenfuß in Defterreidh (mit 
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Siechtenftein) — und daneben beftanden in den nicht zum 
Bollverein gehörigen Staaten die früheren Xandes- 
Münsfühe fort. So gab es im Gebiete des Deutichen 
Keichs bis zum Sahre 1871 einfchliehlich der mit Eljah- 
Lothringen Hinzugelommenen franzöfiihen Währung 
fieben Münzfyftemet Nicht beffer jah e3 im PBapier- 
geldwejen aus. Von allen deutjchen Staaten hatten 
nur fechs der Heinften (Zippe-Detmold, Lauenburg, Zübed, 
Bremen, Hamburg, Eljah- Lothringen) fein Bapiergeld 
ausgegeben. Sn den Staaten des Norbdeutichen Bundes 
befanden fich im Fahre 1870, abgejehen von dem "Bapier- 
gelde des Großherzogthums Oldenburg im Betrage von 
2000 000 Thaler, welches der Oldenburgiidhen Yandes- 
bank zur Berftärfung ihrer Betriebsmittel überwiejen 
war, 40652742 Thaler,? in fümmtliden Staaten bes 
Deutichen Reichs nad den Mittheilungen der Bundes- 
Regierungen vom Oktober 1872 61374600 Thaler? 
Staatö-Bapiergeld der verjchiedenften Sorten im Ums 
lauf. Die Klage über die fogenannten „wilden Scheine", 
welche außerhalb der Grenzen des eigenen Landes nur 
Schwer und mit Verluft anzubringen waren, und deren 
fich od) Niemand erwehren Tonnte, waren allgemein. 

L Bol, die Motive gu bem Entwurf eines Gejehes, betr. bie 
Ausprägung von Reihsgolbmünzen, im Einnarnge — Driuti. bes 
Neichätages Nr. 50 [Sten. Ber. T. Zeg.Per. II, Seff. 18571 36.25. 123 
entagen Neben bielen Münzinftenen beftand nod bie Hamburger 
AankBaluta ald Redinungsmährung. “nF en 

= Nal. bie Nadmwetfung in ben Drudjaden bes Reichstags Ir. 75 
[Sten,Ber, I. eg. Per. ef] v, 1870 8b. 3 ©. 303 (Anlagen)]. 

3. Mgl, pie Neberfiht in Anlage 1 ber Motive zum Entnmurf 
eines efeges, betr, bie Ausgabe von Neihstaffeniheinen, Druds 


fachen bes Neihstags Nr. 70 [Sten.Ver. II. Leg.Per. I. Seff, 1874 
2b, 3 ©. %5 (Anlagen)]. 
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Einleitung, XV 


Hierzu Fam nocd das vergleichsweife freilich nicht jehr 
beträchtlihe Papiergeld, welches auf Grund bejonderer 
Konzefitonen von Gijenbabn-Gejellichaften, Kommunen 
und anderen Korporationen ausgegeben war.* Die 
Mafje der umlaufenden papiernen Werthzeichen wurde 
aber jeit Mitte der fünfziger Jahre in immer jteigendem 
Umfange vermehrt dur die Banknoten. Zwar hatte 
die im Jahre 1846 aus der ehemaligen Königlichen 
Bank (einer reinen Staatsbanf) erwadl jahre 
1856 mit unbefhränftem Notenred) fusgeitattete Brou- 
Bifhe Bank? fih zufolge ih Es Reiffupgen in." Den 
gropen Krifen von 1857, 1886, und 1810 meh anf \ 
mehr zu einer Central-Notenbanrt-Fr- den Größen Theil- 
Deutjhlands entwidelt, nebenhüeiher die-im-sen alten 
Provinzen Preußens beftehender‘ neun Privat - Note I 
banten mit ihrer je auf 1 ii Thaler bejchränften? 
Notenausgabe-Befugnik Faum in Betracht Fanen- nt 
bejjen hatten daneben die übrigen deutidhen Strungsdfie 
von der Befugniß, Noten» Privilegien zu 7 en, in 
jehr reichlichem, oft das durch ihr Staatögebiet bedingte 
Maah weit überfchreitendem Umfange Gebraud; gemacht. 
Die Verfuhe Preußens, fih durch Verbote gegen den 
Umlauf jolher fremden Noten zu Schüßen,® hatten, zus» 










+ So bie Scheine ber Leipzig-Dresbner Gifenbabn-Gefellichaft, 
ber Stabt Hannover (nad Ab. Wagner, Settelbankpolitit, S, 725 
in ben Nabren 1870/78 circa 1770000 Marf), 

° Dal, Banktorbnung dv. 5. Dftober 1846 (Preuß. Sei, Sammıl, 
©. 435), Vertrag vom 28./81. Januar 1856 und Gej.v. 7. Mat 1856 
(baj. 1856 ©. 342). 

“Gef. v. 14. Mai 1855 (Öef,Samml, S, 808), v. 25. Mai 1857 
(S. 440), Verorbn, v. ®, Mpril 1869 (Gef.Samml. ©. wi) — 
Jämmtlih au auf fremdes Papiergeld besüglic, 


Koh, Minzgefeggebung ac. 2. Anl, I 
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mal in Mittelveutichland, wo die betreffenden Gebiete im 
Gemenge lagen, bei den vielfachen wechjeljeitigen Ber» 
tehröbeziehungen feinen durdjchlagenden Erfolg gehabt. 
So hatte fih der Umlauf der ungededten Noten in 
Deutichland von etwa 15 Millionen Mark zu Anfang 
ber fünfziger Jahre, abgefehen von Bayern, nad) den 
Monat3- Bilanzen berechnet, Durchichnittlich im Fahre 
1367 auf 202296000 Part, im Sabre 1570 auf 
349543000, im Jahre 1873 auf 400284000 Mart 
gefteigert.” Ende 1870 betrug der ungededte Noten 
umlauf in Deutihland einjchlieplid) Bayerns 448 159000 
und Ende 1873 der gefammtte Notenumlauf 1352543000 
Mark, wovon 426308000 Mark ungedeitt.? Mehr als 


140 Arten papierner Werthzeihen — Banknoten und 
Baptergeld in ihren verjdhiedenen Abichnitten — ber 


fanden fi im Sahre 1873 im Deutjden Reiche im 
Untauf.® 
Einem folden Zuftande ein Ende zu machen, wurde 
als eine der erften Aufgaben des neu geeinigten Deutjch- 
(ands erfannt. Schon die Verfajjung des Morde 
beutfhen Bundes vom 26. Juli 1867°° rechnet 
in Wit. 4 zu den der Beauffichtigung und Gejeßgebung 
des Bundes unterliegenden Angelegenheiten 
„3. die Drbnung des Maaf-, Münze und (Bits 
wichtsfyitens, nebjt Feititellung ber rundes 


’ Bl. Soetbeer, Deutfhe Bantverfaffung (Erlangen 1875) 
4, ZThorwartf, , Die Entwidelung bes Bantnotenumlanfs in 
eutfchlandb Do, 1851— 1880 in Eonrad, Jahrb, BD. 41 e. 188. ff 

# Wal, bie Heberfidit baj. ©. 2a. 

v Byl. bal. ©. 5. 

L. 


Hu, 


en 
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jäße über die Gmiffion von Tundirtem 
und unfundirtem Papiergelde; 

4. die allgemeinen Veflimmungen über 

das Banfwefen" — 
Borjchriften, welche fi in der am 1. Sanuar 1871 in 
Wirkjamfeit getretenen Berfafiun g des Deutfdhen 
Bundes und in der berfajiungbdes Deutihen 
Reiches vom 16. April 18718 wiederholen. 

Dan jchritt zunädit dazu, einer weiteren willfürs 
lichen Vermehrung der Banknoten und des Bapiergeldes 
vorzubeugen. Das (einftweilen nur bis sum 1. Auli 
1872 geltende) Sejfet über die Ausgabe von 
Banfnoten vom 27. Mär; 18708 madte (im 
8. 1) die Erwerbung der Befugnif zur Nusgabe von 
Banfnotenvon einem (auf Antrag ber betheiligten Yandes- 
regierung zu erlaffenden) Bunde Sgejete!? abhängig 
Das gleiche Erforbernik wurbe für gewiffe Erweiterungen 
der bisherigen Privilegien eingeführt (89.2, 9).15 Aus 
gleich wurde die Kündigung der legteren erleichtert 

"HB. S, 697, 650, 654: 1871 &, 9. 
2.0, ©, 68, 


"m. 5.51. Das Gejeh tft im Gebiete bes Norbbeutfchen 
Hundes am 29, Mürs 1870 in Wirffiamteit getreten (8.6). Daflelbe 
ift burd; Mrt,. 80 II, 1 der Verfafjuug bes Deutfchen Bundes und 
burd; 8. 2 bes ef. o, 16. April 1871 (BGBL, S. 69) zum Meise 
gefeg erflärt, und awar it es in Yaben, Sübbeffen, Kürftenberg 
und Bayern nad ben betreffenden Vereinbarungen forte dem Gei, 
v. 22, April 1871 (B.SHL ©, Bi) am 1. Fanuar 1878 in Sraft 
getreten. Sin Eljahskothringen, mo fich bie prenhifche Bank bereitä 
m Sommer 1871 nieberlieh (f. Gef, v. 4. „Juli 1871 — G,BL, fiir 
Ghaßslotbringen S, 3), ift bas Gefep nicht eingeriibrt. 

Dal. 8. 1 Hbf. 1 des Dankgejebes v. 14, Märy 1875 (unten 
1, 5.58). 

“Bol. 6. 1 Ubi, 1, 4.4, 01 baf, 


II* 
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($. 4.12% In ähnlicher Meije ließ das Gejeb über 
die Nusgabe von Bapiergeld vom 16. Juni 
187037 die fernere Ausgabe oder Geftattung der Aus- 
gabe von Papiergeld fortan nur auf Grund eines (auf 
Antrag der betheiligten Landesregierung zu erlajjen- 
den) Bundesgefetes zu ($. 1). Lediglich der Erjak 
des zur Zeit umlaufenden Bapiergeldes (nad) ftatige 
fundener Einziehung) dur; neue MWerthzeichen gleichen 
oder höheren Nennwerth3 wurde geitattet ($- 2). 

Nachdem diefe Sicherheitsmahregeln getroffen waren, 
wandte fi das Neid; in pofitiver Weife der Münz- 
reform zu. Schon mittel3 Bertrages vom 15. Juni 
186718 war der Miünzvertrag mit Defterreih und 
Liechtenftein mit Ablauf des Jahres 1867 außer Wirl- 
amfeit gejegt. Sm Zunt 1870 hatte ber Bundesratl 
beichloffen, durch einen Ausfhuß eine „Enquäte über 
die bei der Orbnung des Müngmejens in Betracht 
fommenden Berhältniffe" zu veranftalten. HZugleid) 
wurde eine Zufammenjtellung von Erwägungen und 

10 Mal, 98. 44 Nr. 7,46 Abf. 1 dal. 

"BMA 5,507. Das Bejet ij im Bebiete bed Norbbeutihen 
Bundes am 19. Auguft 1870 in Birffamteit getreten und bemnädt, 
wie bas Gel. vo. 27. März 1870, zum &ejeg bes Deutfchen Bunbes 
beim, zum Reichögefes ertlärt, in Baben und Sibheffen aber jhon 
am 1, Januar 1871 (in Württemberg und Bayern am 1, Januar 
1872) in Kraft getreten. Eine zeitliche Scrante ber Wirfjamteit 
des Helehes murbe (abweichend von bem Banfnotengejege vo. 27. Mi ürz 
1870) nicht aufgenommen, Die Beihränkung jollte gelten „bis zur 
aefeylidhen Feitftellung ber Grunbjäge über bie Emijfion von Papier» 
gelb (Art. d Sir. 3 ber. Bunbesverfaffung).. 

# eeuß, Bef,Samml, von 1867 ©. 1801. Wegen Einlöfung 
ber Deiterreihifhen Bereinsthaler Übernahmen bie Hegierungen 


nur eine bebingte Berpflichtung. Die fraglichen Thaler befinben 
jih zum gröhten Theile in ben Haffen ber Neichsbanf, 
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Fragen, welde zum Theil die leitenden Gefichtspunfte 
der jpüteren Müngzreform erfennen lafjen, den Regie: 
rungen mitgetheilt und veröffentlicht.” Der im Auli 
1870 ausbrechende Krieg brachte eine Verzögerung biefer 
Thätigfeit mit jih. Im Dftober 1871 wurde indeflen 
vom ReichStanzler dem Bundesrath ein „Bejekentwurf, 
betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen“ nebit 
Motiven vorgelegt, welcher nach einigen Menderungen am 
9. November 1871 an den Neichstag gelangte. Die erfte 
Berathung fand in der 19. und 20. Sikung des Reichs 
tages, am 11. und 13. November 1871, die zweite in 
der 23. und 24. Sikung, am 17. und 18. November, 
die dritte (Schluße) Berathung, am 21. und 23. Novem- 
ber in der 26. und 28. Situng ftatt.% Das hieraus 
hervorgegangene Sejet, betreffend die Muspriäs 
gung von Neihsgaoldmünzen, murde unterm 
4. Dezember 1871 publizirt.” Daffelbe enthält 
bereits den entjcheidenden Schritt zur Goldwä brung, 
indem e5 die Ausprägung von NReihsgoldmünzen zu 
zwanzig und zehn Mark, fowie die Einziehung der 
bisherigen Goldmünzen anordnet, den Reichöfanzler zur 
Einziehung der bisherigen groben Silbermünzen 
der Bundesftanten ermächtigt, die fernere Ausprägung 
von anderen Goldmünzen, fowie aller groben Silber- 
_ "Bol. Soetbeer, Deutfhde Münzverfafiung (Erlangen 1874) 
= Sten. Bericht bes Neihstags I. Log.Ter., II. Seffion 1871 
Bd. 1 ©. 226 ff., 251 ff, 317 ff., 1 ff. 418 ff., 458 ff. 

2 RO. BL ©. 404, Das Befeg tft burdb Gef, v, 15. November 


1874 (R.8,81. ©, 131) aub in Elfaf Yothringen eingeführt, — 
Vol, unten A I, II, ©. 1 ff., 35 ff. 
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münzen unterjagt und den neuen Reichsgoldmünzen, 
nad) dem Mertbverhältniß wie 1 zu 15a von Silber 
zum Gold, die Eigenfchaft gejebliher Zahlmittel bei- 
legt. Die Ausprägung der Goldmünzen auf den Miünz- 
jtätten der Bundesftaaten nach Beftimmung des Bundes- 
rath5 bezw. des Neichsfanzlers übernimmt nad dem 
Sejete das Reich jelbit.? Am 21. Februar 1873 ging 
den Yundesrathe, unterm 18. März; 1873 dem Neichs- 
tage (unter verändertem Titel) der Entwurf des Miünz- 
gejebes nebit Motiven zu, welcher im Reichstage (1. Be: 
rathung in der 10. u. 11. Sikung v. 28. u. 29. März; 
2. Berathung in der 17., 20. u. 21. Sikung ». 9, 
25. u. 26. April; 3. Berathung in der 38, 9. u. 
9. Sıtung v. 6. Mai, 8. Mai u. 23. Juni 1873) 
mit zahlreichen Nenderungen zur Annahme? gelanate 
und demnädhft a3 „Müngagefet vom 9. Juli 1873" 
publizirt ift.* Der Zmer beffelben war nad den 
Motiven” „im Anichluffe an das Gefek vom 4. Dezeme 
ber 1871 die Ausprägung der nicht in Gold herau- 
jtelenden Münzen des Markiyftens anzuordnen und 
die gejfammte Finftige Münzverfaffung Deutfchlands 

“Wal SGoetbeer, a. aD. © 1 ff, Duenftedt: Die 


nenen Deutihen Münzen (Berlin 1872). Hinfictlih ber Michung 
und Siempelung von Solomünsgewicten f. b. Bef, $ 12, Michorbn. 
v. 27, Desbr, 1884 85 4851. Die Äuferften (rengen ber im öffent: 
lichen Berkehr no zu bulbenben Abweichungen beftimmt die Hef. 
db, Reichstanglers v. 27. Jul 15 51V C(R.BML 5. 989), 

= Sten, Beridtel. Leg.Per. IV. Seffton 1878, 9b.1 &. 117 fi, 
816 fi,, 343 ff., 521 ff., 557 ff.,.Bd. 2 ©. 1352 ff. 
= RU ©. 298. Das Defeg ift auch in Elfaf-Lothringen 
eingeführt, Dal, unten AI, IL S. 14 ff., 35 ff. und Soetbeer 
0.0.0, 5,67 f 


= ftenftild Nr,15 in ben Sten, Ber. 3b. 3: 


‚ul 


. 70 11. (nlagen), 
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auf der Grundlage der Neichsgoldwährung und Mark- 
regnung definitiv zu regeln, auch den Nebergang jo zu 
ordnen, dab das neue Münzfyften fo bald als irgend 
möglich ins Zehen treten fönne”. Im Neichstage kam 
indeffen nod) ein Artikel (2) hinzu, monad außer den 
Doppelfronen und fronen auch ein goldenes Fünf- 
martjtüd auszuprägen ift, auf weldjes in ber Daupt: 
jache die von jenen geltenden Beitimmungen entiprechende 
Anwendung finden. m Uebrigen ordnet das Gefeh 
die Ausprägung von Neihs-Scheidemünsen an 
(nämlich Silbermünzen zu 5, 2, 1 Mark, 50 und 20 
Prennig, Nidelmüngzen zu 10 und 5 Pfennia, zu welchen 
nad) dem Gefebe vom 1. April 1886% noch eine 
Nidelmünze zu 20 Pfennig getreten ift,und Hupfermüngzen 
zu 2 und 1 Pfennig).”" deren Charakter als Jolcher 
ch in der befchräntten Annabmenflicht im Trivatver- 
verkehr jowie in der geordneten Umtaufchverpflichtung 
des Meichs ausdrüct. Als gefekliches Hahlungsmittel 
wurden außer Den Neichsgolbmünzen einftweilen nur 
noch eine Reihe von Landesmünzen deutfchen Gepräges 
jugelafjen, welche bis auf die Einthalerftüde jebt 
jämmtlich Fraft der in dem Gefcke wiederholten Voll 
macht auf Rechnung des Reichs eingezogen find, während 
das Verbot der Ausprägung von anderen als Reichs 
miünzen verallgemeinert ift. Hinfichtli der Herftellung 
ber Münzen ift zwar das in dem Gefeke von A. Desens 
ber 1871 angenommene Syftem feitachalten. Aber es ift 
Bl 5,67 (unten AIL, &. 16). 


" Nur in Bayern fann nad Beblirfnih eine Halb Bfenmigimünge 
(heller) geprägt werben (ef. vd, 4. Desbr. 1871 8. 18), 
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außerdem die Nusprägung von Goldmünzen (Doppel- 
fronen) auf Brivatrehnung (gegen Entridhtung einer 
mäßigen Prägenebühr) zugelaffen, welche inzwilchen eine 
große Ausdehnung gewonnen hat. Für die bauernde 
Aufrechterhaltung der Bollwerthigfeit ift durch Die Vor- 
Ichrift gelorgt, dag Goldmünzen, welche in Folge längerer 
eirfulation das. gejeblicdh feitgejette Bajfirgemicdht ein- 
gebüßt haben, und Reichs» Scheivemüngen, mweldhe in 
gleicher Beranlaffung erheblich an Gewicht oder Erlenn- 
barkeit eingebüßt haben, für Rehnung des Neid 
eingezogen merben jollen. Musländifche Münzen können 
durd) den Bunbesrath nicht mur außer Kurs gejekt, 
jondern es fann auch, wie in mehreren Fällen, namentlich 
neuerdings (1385) auch binfichtlich der fremden Scheibe 
miünzen (mit gewilfen Ausnahmen) gejchehen, ihr Umlauf 
ganz verboten werben. 

Eine Ergänzung des Münzgefebes tft nod) vor Eintritt 
der Reihswährung Durd) das Gefet vom 20. Mpril 
1874, betreffend die Abänderung bes Art. 15 
des Münsgejehes vom 9. AKuli 1873 erfolgt. 
Duch daffelbe iit die Beltimmung des Münzgefehes, 
wonach Die nicht jpeziell in Art. 15 aufgeführten Münzen 
mit bem Eintritt der Neihsmwährung die Eigenfchaft 
eines gejeßlichen Zablungsmittels verlieren, binftchtlich 
der in großer Menge in Deutfchland umlaufenden, bis 
zum Ablauf des Nahres 1867 geprägten Deifter: 

= NGD. ©. 86. Bol. oben Anm. 18 und unten A II, 
=. %0, Die Entfdeibung, wie bie fragliden Minzen [hlieplid) aus 


bem beutiden Verkehr entfernt werben follen, blieb offen, Dal. 
Sien, Bericht bed Neihstages ©, 757 ff, Soetbeer, a. 0,0, 174 ff. 
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reihiihen VBereinsthaler aufer Anwendung ge 
jest und diejen einftweilen ihre bisherige Stellung in 
unjerem Geldfyften gemährt. Sihre Nußerkursfekung 
fanın aljo nur im Wege der Gefekgebung herbei- 
geführt werden. Einen weiteren Schritt hat das Ge- 
jet vom 6. Januar 1876, betreffend die Ab- 
änderung des Wrtilels 15 des Münz-Gefekes 
vom 9. Juli 1873 gethan, wonach der Bunbesrath 
befugt ift, zu beftimmen, daf die Einthalerftüde beutichen 
Gepräges, jowie die oben erwähnten Defterreichiichen 
Vereinsthaler bis zu ihrer Außerfursfegung nur nod) 
an Stelle der Neichsfilbermüngen unter Berechnung bes 
Thalers zu 3 Mark in Zahlung anzunehmen find. Es 
fann aljo jtatt der ANußerfursfekung ber Mittelweg 
einer Derabjegung der Thaler zu Scheidemünzen ein- 
geihlagen werben. ndeflen ift die Münszreform bei 
Ertherlung diefer Nollmacht ftehen geblieben. Ein Ge- 
braud davon ift feither nicht gemacht worden. Viel: 
mehr ift jeit Mai 1879 der Berfauf von Silbermünzen 
für Rechnung des Reichs wegen ber fortwährend fteigen- 
den Entwerthung des Silbers auf dem Weltmarfte ein» 
gejtellt." Imfere Währung ift daber einitimeilen nod 
eine hinfende („Etalon hoiteux“), ba die vorhandenen 
Thaler neben den Neichsgoldmünzen unbefhräntt neleh- 
liches Zahlmittel find. 

Nach der neueften, dem Reichätage zufolge 8.11 des 
Gefehes vom 4. Dezember 187] augefertigten „Ueber: 
PB 5, 8 Unten AI, 8, 891. &ten, Beridte II. 
Sen. Per, II, Eeffion 18 75/76 _Bb. 1, S. 665 ff. 736 ff, (28, umnb 


„0. Sikung vom 15. und 17, Desjember 1875), 
“Mengen ber Eilberbarren |. unten S. XXVIL, 
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ficht über die Nusprägung und Einziehung der Reichs: 
münsen bis Ende März 1589" waren den Münzftätten 
bis Ende Mär; 1889 zur Nusprägung von Reichd- 
nolodminzen 
947496 Bund Feingold auf Reihsredhnung, ein 
ichließlich 1305 Pf. aus Marf 1827040 
in nicht mehr umlaufsfähigen Meichs- 
soldimünzen, 
713503 Bfund Feingold auf Privatrehnung, 


auf.: 1660799 Pfund Feingold 
3zugegangen. 

Yusgeprägt find nad der im Dezember 1889 
veröffentlichten Ueberfiht”® bis Ende November 
1889 

in Doppellronen . . . Marf 1916694660 

in ron .» . 2%. ı 762941290 

in halben Kronen. - . r 27969 965% 


sufammen: Marl 2420958915 
darunter auf Privatrechnung Mart 1099686910. 
Davon find wieder eingezogen: 
an Doppelfronen . . . Mark 1025840 
an Aromen - » 2»... „1095700 
an halben Sronen . .» R 9575 





sufammen: Marf 2124205 
Bleiben an Doppelfronen Markt 1915665820, an 
a Hnlage XII zur „Heberficht ber Neihd-Ausgaben und »Eins 
nahmen, für bie I. Sefjion 1888/89,” 
2 Sin ber 2. Beil. bes Heihsanz. v. 10, Dezember 1889 Wr, 205. 
= Dieje Siffer bat fich feit Ende 1884 nicht verändert, 


ee 
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Kronen Marf 475198500, an Halben Kronen Marf 
27960350, zufammen 2418824670, % 

Die Neichsbanf hat bis zum 7. Dezember 1889 an 
Gold, theils in Minen, theild in Barren erworben: 
von Brivaten für. . . Mark 1046698347 
vom Neid ee TOR, » 315509943 


aufammen für: Mart 1362208290. 

Zur Ausprägung von Neihsfilbermünsen waren 
den Münzftätten bis Ende Märs 1889 an Zandesjilber- 
münzen und an Barren aus folchen Münzen 4523945 
Bund FFeinfilber überwiefen und außerdem 128690 
Pfund, welche fich bei der Einfchmelzung von 13019688 
Mark Awanzigpfennigftüden behufs Umprägung in Ein» 
und Ymeimarfftüde ergeben haben. 

Ausgeprägt find bis Ende November > 859 


und bleiben nad; Miedereinziehung von Mark 13325 der 
verfchiedenen Sorten im Umlauf 

in FSünfmarkftüden . - . .» Mark 74097095 

„ Sweimarkftüden . . » -» „ 104956986 

„ Einmarfitüden. . 2». „ 1789539324 


„ Sünfzigpfennigftüden . . „71483682 
» Bmwanzigpfennigftüden - » „25712275 





zufammen: Marl 452 256.309, 
Von ben Nidelmünzen find bis Ende November 
1889 ausgeprägt und nad) Einziehung von Marf 1151 
in Umlauf: 


en. Ahientel an beutihen Bolbminzen im Huslanbe umnepränt 
find, entzieht fih ber Schätung, 
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XXVI 
Amwanzigpfennigftüde . Mart 3003171 


Behnpfennigftüde . - „ 27076472 
Fünfpfennigftüde . - „ 13311165 





sufammen: Markt 45 ‚390.808. 
Un Kupfermünzen find 
Markt 10988505 geprägt, 
wieder eingejogen „ Do, 


bleiben Mart 109882 25 

Der Beltano des Neihs an Silberbarten, mwelder 
Ende 1883 nodh 183986,764 Pfund fein betrug, tft ver- 
fauft bezw. verwendet, 

Das Münzgefeb Hat in feiner Sclußbeitimmung 
(Art. 18) zugleich die Neform Des Banfnoten- und 
PRapiergeldmwefens weiter vorbereitet. Binfichtlid) 
des Staatspapiergeldes war vorgejchrieben, dat 
daffelbe fpäteftens bis zum 1. Januar 1876 eingezogen 
und ipäteitend 6 Monate vor diefem Termine öffentlich 
aufgerufen werden folte. Dagegen war die Richtung, 
welche alles Staatäpapiergeld durh Banknoten, Deich 
allerdings mandie Borzüge haben, erjeten wollte”? 
nicht Durchgebrungen, Das Gejeb fündigte vielmehr 
die Ausgabe von Neihspapiergeld nah Mafgabe 
eines befonderen Gejetes an, welches auch über bie 
den einzelnen YBunbesitaaten zum werd der Einziehung 
ihres Papiergeldes zu gewährenden Erleichterungen 
die näheren Beftimmungen treffen jollte. 





= Einen Neformnoriälag in biefer Nichtung mat neuerbings 
Naffe, Preuß. Nahrb. Do. 8 ©. 512 ff. 
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Die hierin enthaltene Jufage zu verwirklichen, war 
dad Bejek vom 30. April 1874, betreffend bie 
Ausgabe von Reihsfafjenideinen,* beitimmt. 
Danadı tft die Beltimmung wiederholt, dab fein Bundes- 
jtant anders, alö auf Örund eines Neichägefeßes Papier- 
geld ausgeben oder deflen Ausgabe geftatten darf ($. 8). 
An Stelle des bisherigen Staatspapiergeldes ist das 
Reihspapiergeld (Reichskaffenjcheine), zu Ddeifen An- 
nahme im Privatverfehr Niemand gezwungen tft, zu 
entjprechend limitirtem Betrage in Nbichnitten von 5, 20 
und 50 Mark ausgegeben, welches bis auf den unter die 
Bundesitaaten nad) Maßgabe der Benölkerungsziffer 
(demjelben, nach welchem fie zu den Laften des Neiches 
beitragen) vertheilten Normalbetrag von 120 Millionen 
Mark (übereinftimmend mit dem Reichäfriegsjchage)®? 
aus den von den Staaten behufs Einziehung ihres über- 
Ichießenden Papiergeldes empfangenen, fpäteitens bis 
zum 31. Dezember 1890 zurüdzuerftattenden VBorfüffen 
wieder einzuziehen if: Nach ber lebten über Die Hus- 
rührung des Gejeges veröffentlichten Ueberficht,*3 welche 
bi Ende Mär; 1889 reicht, find von dem Zandes- 
Hapiergeld im Gefammtbetrage von 184298329 Marf 
eingezogen und vernichtet: 183 142 514 Mark. Don den 

“Bl, 5.40 (unten Bl, ©. 48). Die-erfte Berathung im 
Heichdtage fanb in ber 24. Sikung vom 26, März, bie zweite in 
ber 26, unb 85. Sikung am 28, März und 18. April, bie britte in 
ber 38, Sigung vom 32, Mpril 1874 Statt, (Sten. Berichte bes 
Reichstags, II. Leg.Per. I. Seffion 1874, Bb. 1 ©. 597 fi.; Wb. 2 
5. 028 ff., Ah fr ) 

m Gel. u. November 1871 (#.8.Bl, S. 409), Merorbn, v, 


2. Januar 174 (N..BL, S.9, 
= Gentralbl. 1859 5. 268, 


to 
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zum Marimalbetrage von 54889941,7a Marf nad 8. 3 
bes Gejeßes zu gewährenden Vorfchüffen find auf Die 
Reichshnuptlajle angewieien Mark 54123567 ,14 und auf 
die hiernad gewährten Borfchüffe find Mark 47571160 
bereits zurüdgezablt, in Folge diefer Nüdzahlungen 
ind an Keichsfalfenjcheinen eingezogen und vernichtet 
47571160 Mark. — Anzwifcdhen find übrigens neue 
Scheine ausgegeben und die Scheine alter Nusgabe bis 
auf einen geringen Reft eingezogen, bezüglid, deffen das 
SGefe& vom 21. Juli 1884°9 beftimmt, daß Dieje 
Scheine vom 1. Juli 1885 nur nod; bei der Königlich) 
Breubiichen Kontrole der Staatöpapiere eingelöft werden. 
— Das zur Derftellung von Neihsfaffeniheinen (thats 
jählih auch von Neichdbanfnoten) verwendete fog. 
Wilcor-Bapier ift in dem Gefechte vom 26. Mai 
1385 durch Strafbeftimmungen gegen unbefugte Nach: 
ahmungen gejchügt. 

Den Schluß der großen Reform madte die Neges 
lung des Banfnotenmwefens. Die MWirffamfeit des 
oben erwähnten Gejehes vom 27. März; 1870 war durd) 
das Sejeb vom 16. Juni 18724 His zum 30. Zuni 
15713, ferner Durd Gefek vom 30. Juni 137342 
bis zum »1. Dezember 1874, endlid dvurd) Gefek vom 
21. Dezember 18744 Art. I bis zum 31. Dezember 
1575 verlängert worden. Das lettgedacdhte Gefeh ent- 

© 1,8,8l, 

“nase, 

“91.0, 


2 Mol, 
“Ned 


165. Unten BI ©. 48. 
172. Unten B II, ©. &, 
. 108. 
150, 
. 19, 


REM 
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hielt aber noch weitere Vorschriften. Schon vorber hatte 
näntlich der bereits angeführte Art. 18 des Münsgeletes 
vom 9. Juli 1873 verorbnet, dah bi zum 1. Sanur 
1876 jämmtlihe, nit auf Reim ührung [aus 
tende Noten der Banken einzuziehen feien, und bafı 
von va ab nur Jolche Banknoten in Umlauf bleiben oder 
ausgegeben werden dürfen, welde auf Neihswährung in 
Beträgen von nicht weniger als 100 Marf lauten, 
und dieje Beitimmung auch auf die von Korporationen 
auspegebenen Scheine ausgedehnt. Aur Ausführung und 
in theilweifer Berbeflerung diefer Vorfehriften wurde 
mn in. dem Gefete vom 21. Dezember 1874 eine itaffel- 
weite Einziehung ber Kleinen Notenabfchnitte in der‘ Seife 
angeorbnet, dab Schon vom 1. Auli 1875 ab Yanknoten 
von 50 Marf und darunter nicht mehr ausgegeben 
werden jollten. Wuch wurden die Banken verpflichtet, 
dem Neichöfanzler bis fpäteftens den 30. uni 1875 


nadjzumeren, daß fie alle zur redhtzeitigen Einziehung 


ihrer nicht jener Vorfchrift des Art. 18 entiprechenben 
Banknoten erforberlihen Schritte gethan hätten; über: 
d1eS haben fie monatlich Nachweifungen über die um: 
laufenden, die in den Bankfaffen befindlichen und bie 
nadı erfolgter Einlöfung vernichteten Noten zur Per- 
öffentlihung einzureichen, ++ Hiermit war die Borbe- 
reitung bes Banfgefeßes abgefchloffen. Bereits im Juli 
1874 war indeffen der dem Reichsfanzleramte ausge: 
arbeitete Entwurf eines folden in die Deffentlichfeit 


45 


teje leptere Morfchrift beiteht moch jekt. Vgl, unten CI, 


r® 
er bil, 
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gelangt, welder, von ber Errichtung einer Reichsbanf 
(Gentral-Notenbant) abjebend, lebiglih durch Unter» 
werfung der bejiehenden Votenbanten unter ein vers» 
wideltes Syjtem von Normalftatuten allmälig eine 
rationelle Geftaltung des Notenbanfwefens anbahnen 
wollte und namentlich auch eine Notenfteuer von 1 Bro- 
zent jährlich für alle ungededten Noten, außerdem eine Hb- 
gabe von 4 Prozent für alle über einen fejt bejtimmten 
Betrag auägegebenen ungebedten Noten vorjah. Obgleich 
biejer Entwurf in ber Xiteratur und in anderen öffent» 
lichen Kundgebungen fogleich lebhaften Widerjpruch fand, 
wurde berjelbe doc in wejentlich unveränderter Sejtalt 
am 5. November 1874 nebft Motiven dem Reichstage 
vorgelegt." Aber fon bei der eriten Beratung in 
der 11. bis 13. Sitkung vom 16. bis 18. November *® 
gab fich das allgemeine Verlangen nad) einer Reid)$- 
banf (mit vielfeitigen Obliegenheiten im öffentliden 
„‚ntereife) nahdridlid Fund. Die Kommilfion, welder 
ber Entwurf überiwiejen wurde, vertagte fih Daher fo- 
fort nach ihrer Konftituirung mit dem Beihluffe, Daf 
je die Diskujfion des Bankgefeges nicht für wünfchens: 
werth erachte, ehe ein Befchluß über die Einführung 
einer Neihsbanf und deren Modalitäten qefaßt fei, und 
nahm ihre Berathungen erft nad) Eingang einer ent- 
gegenfommenpden, von einem entiprechenden Brogramın 
begleiteten Rüdäußerung der verbündeten Regierungen 


“ Nenfid Nr 27 — Sten. Berichte a. a. D. Bb.3 &, 68, 
* Sten. Berichte bed Neichstages, II. Keg.Ber. I, Selfion 1874 
2b, 15. 149 Ti., 175 ff., 208 ff; 
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wieder auf, indem ein Mitalied aus formellen $rinben 
jenes: die Einführung der Neichsbant enthaltende Pros 
gramm als vepidirten Banfgefet: Entwurf zum Öegen- 
tanbe eigener Anträge machte Das Refultat war Die 
Annahme mit einigen Nenderungen. Nadı Erftattung 
eines eingehenden Berichts feitens der Kommiffion*? 
berieth das Plenum in der 52, bis 55, Sikung vom 
25. bis 28. Januar 1875 in ber 2, Xejung® und nahın 
amt 30. dj. Mts. in der 57, (Schluß) Sikung ber Seffion 
ven nur in einzelnen Bunften modiftsirten Entwurf mit 
erheblicher Mehrheit an,*? welcher darauf als ‚„Bant. 
gejek vom 14. März 1875* publisirt wurde, #0 
Daffelbe beruht auf einer Vermittelung des Central: 
bank-Syftems mit der in den beitehenden Verhältniifen 
wurzelnden Banfenvielheit. ES jollte zunächft auf eine 
Keihe von Sahren ein von den wefentlichiten Mebel- 
tänden befreiter Uebergangszuftand geichaffen werben, 
um jodann auf Grund der inzmwilchen gemaditen r- 
fahrungen eitte einheitliche Negelung herbeizuführen: 
Neue Noten = Privilegien können nur dur ein Reiche: 
gejeb ertheilt werden (8. 1). Die Neichsbant ericheint, 
jeboch in gemäßigtem Sinne, als die Gentral-Notenbanf 
Deutichlands. shre wefentlich wirthichaftliche, verfehrs- 
politische Beitimmung, auf welcher ihre Sonderrechte und 


ns 


Attenftild Nr.105, Sten, Ber. a. a.D. 06.4, &. 1147 j Bee 
" Sten, Berichte a. a. D. 30.2, €. 1265 ff., 1291 ff., 1320 ff., 
Ei if. 
- Sten. Beridite a, a. DO. &, 1495 ff. 
RGD, S, 177. — Unten C I &, 38 ff. — Nüberes Über 


bie Hefchichte bes Bankgefeges f. bei Eoetbeer, Deutihe Hant 
vertaffung &, 5 ft. 


* 0%, Viüinzgeieggebung ic, 2, Aufl. Ill 
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Nlichten’! beruhen, zeiat fi neben der Bezeichnung 


ihrer öffentlichen Nufaabe (Bantaef. $. 12) bauptfählid 
in ber auch durch ihren Namen angedeuteten engen Ber- 
bindung mit den Einrichtungen des Neichs. Ährer Ber- 
waltung it e3 vermehrt, id) lediglid; oder aud) nur in 
per Hauptfade dur Erwerbsrüdfichten beftimmen. zu 
laffen; dafür, daß für fie die Rüdficht auf das öffentliche 
Mohl mabaebend jei, jorgt die „Aufiiht und Zeitung 
bes NMeihs". Wie Die Heihsbanf die Währung bes 
Heichs Tchügt, feine Umlaufsmittel (Meichömünzen und 
Meichsfajjenidheine) durch das elajtiihe Berfehrswerkzeug 
der Banknoten eraünjt, jo bildet jtie vermöge ihrer großen 
Mittel und ihres Filialenneßes, mit welchem jie, aus 
ber Breußiichen Banf fraft der bereit3 in pen Bank 
aejeke (8.61) ertheilten Bollmadıt hervorgegangen, ’* fofort 
das aanze Gebiet des Neichs überzog,’" beionbers in 
ichlimmen Seiten den ftarten Rüdhalt für den Siredit des 
2andes und erleichtert nicht blo& durdh den Ankauf von 
fursfällinen Mechfeln und anderen Rapieren, jowte Durch 


sı Steben ihrer Hauptaufgabe (ä. 12) 4. B. bie Beforgung ber 
Neichsfallengeihäfte (3. 22), bie Ve Nerpflichtung ; um Ynfauf von 
Harrengnolb zu jeitem Breiie (4 14 — F audı Miünsgel. Art. 12 


rm. a unten A Il, S, 20), anbererjeit$ bas Nedbt zum Mennb 
verkauf (4. 20) und eine begrenzte Freibelt von Etaatäflevern (#. 21]. 
ns gl, bas Preuß. Gef. »,27. Mär 18751081, Samml. S. 166) 
unb bet a vom 17.718, Rai 1875 (RA. &. 215 — ımten 
© 11, S. 134), Statut der Neihäbant v. 21. Mai 1875 (M.8.8l, 
=, 20 — le > IL & 112). 
2 Noch im Sabre 1875 mwurben- traft ber in beim Delete n. 


= 


27. März; 1875 8. 2 enthaltenen Ermächtigung 7 auferpreußiice 


„Bankf-Eommanbiten" errichtet, Aml. Fanıtar kart iolgten E neue 
. een unb eine arößere Hab! von Reichsbanfitielen ff. unten 


; XII, er 14h). 
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ihr Einziehungsgeihäft und ihren Ein- und Auszahlungs- 
verkehr, jondern hauptfählih Dur ihren großartig 
entwidelten Giroverfchr"* den gefammten Zahlungs- 
veriehr, einen Geihhäftsziwmeig, welder ihr gegeniiber 
ver Bejchränfung ihrer ungededten Noten erft hin- 
reichende Mittel zuführte, um ihre gejegliche Miffton 
zu erfüllen, shr Disfontojat berücfichtigt auf der einen 
Seite die Berhältniffe des Geldmarktes, wirft aber 
andrerjeits jelbft beftimmend auf den Preis des Geldes 
welchem dann die anderen Geldinftitute folgen. in Diefer 
beveutenden Rolle für das Mirthichaftäfeben des Reichs, 
deijjen Gentral-Gelbbehälter fie bildet, urterfcheidet fi 
die Neichöbant mwefentlih nicht bloh von anderen 
Bankgeichäften, fondern auch) von den „Brivat-Noten- 
banten".”” Inter diefem Namen lieh das Befek nämlich 
neben ihr die übrigen Notenbanfen einftweilen beftehen, 
nüpfte jenoch die Julaffung des Gebrauchs ihrer Noten 
zu Zahlungen, fowie den Betrieb von Bankaefhäften 
außerhalb des Gebiets des Eonzeflionirenden Bundes 
taat$ an die Unterwerfung unter gemiffe, in der Haupt- 
ache auch für die NeichSbant geltenden Beichränktungen 

4 Die Imfäge im Biroverfebr betrugen im AHahre 1876 Dart 
711245218, im Nabre 1889 Mart 75878310000, bie utbaben tm 
Jahre 1876 durdianitiid Mark 70495000, im Sabre 1580 Mart 
230098000, bie Habl ber Girokunden Ende 1876 3245, Ende 1889 8584, 

“= Bermögensrechtlich ift bie Meichsbant smar Kbnlidh wie bie 
eheinalige Preuftiche Bank, auf Privattapital, und war ohne 
Neihseinichuf, gegriitbet und ala befonvere juriftifhe Berfon von 
dem Meichefistus neionbert Zrof mancher Mehnlichkeit mit der 
Aktlengejellichaft ift fie aber eine Affentliche Anftalt bes Meichs 
unlereinem in bie verichtebenften Nechtägebiete eimgreifenben Zonber- 


rechle, al, Bankgef. 3. 12 Anm, 31, 34 (unten C 1, &. 65), oben 
Yinm, 51. 
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fomohl binfichtlich des Notenrechts, al3 ihres fonjtigen 
Geichäftsbetriebes und unterftellte fie überdies der Auf- 
jiht des Neichstanzlers. Bon den beitehenden 32 Noten- 
banfen haben allmälig 19 auf ihr Notenrecht verzichtet, 
die übrigen bie auf eine (die Braunichweigtiche Bant) 
fih unterworfen. ®® 

Non den für alle Notenbanfen geltenden Bejtin- 
mungen des Bankgefebes find hervorzuheben: die Bor- 
ichriften über Nusfchließung des Hwangskurjes und über 
die Stüdelung der Banknoten ($$- 2, 3), deren Einlöjung 
und Annahme in Zahlung ($.4), den Erja für bejchädtgte 
Noten (ebenda), das Verbot der Wiederausgabe beichädigter 
und befhimukter Noten ($. 5), den Nufruf und bie Ein- 
stehung der Noten ($. 6), das Verbot gewilfer Gejchäfte 
($. 7), Die Berpflichtung zu beftinnmten Beröffentlihungen 
(8.8), Das Notengeichäft ift aber überdies einer wichtigen 
Beichränfung unterworfen, nämlid einer bevingten 
Notenfteuer ($$. 9, 10. Um nämlich im ntereffe 
ber Goldmährung und aus anderen wirthichaftlichen 
Sründen einer übermäßigen Vermehrung bes unge 
deeten Notenumlaufs entgegenzumirken, hat Das Bejek 
das Spyitem der fogenannten indirekten Kontingen: 
tirung der Banfnoten angenommen. Einer jeden Banf 
ift ein Normalbetrag von nicht Durd ihren Baarvorrath 
gededten Noten überwiejen, welcher jich bei der Reichs 
banf durch Mfkreszen; des den verzichtenden Banfen zu- 
gemwiefenen Betrags auf 236585000 Marf erhöht hat." 

=” al, Bantaei 89 Anm. 26 (unten CO], ©. 62), 545 Ynn. 161 


(baj. ©. 97). j 
Eine Vermehrung auf 288 025000 Dart jteht nahe bevor, 
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Fur die übrigen Noten haben fie für die Dauer der 
Heberjähreitung der fteuerfreien Grenze eine Steier von 
jährlid Fünf vom Hundert (bes Heberfchuffes) an die 
Neihskajfe zu entrichten. Für bie Reihsbant würde 
jener Betrag ji) bald. als völlig unzureichend ermiefen 
haben. „ihre Berwaltung hat aber mit Sülfe des mächtig 
entwidelten Giroverfehrs®® ihre Betriebsmittel io ver- 
mehrt, dab der Mangel jich nicht fehr fühlber gemacht 
hat, und es überdies nicht gefcheut, unter Umftänden aud) 
eine vorübergehende Ueberjchreitung der Steuergrenze 
hinzunehmen, alfo ohne Gewinn bezw. mit Verluft zu 
arbeiten, anftatt durdy Erhöhung des Disfontjabes dem 
Lande das Gelb zu veriheuern. Sobann ift Die Ausübung 
des Notenrechts bei der Reichsbanf jowohl, als bei den 
Notenbanken, welde fih den 3 eifhränftungen des 
Gejebes unterworfen haben, an das Erfordernif 
der jogenannten Dritteldedun ad gefnüpft (SS. 17, 44 
Nr. 3,8. 50 Nr. 1),59 Ferner it die Einlöfung der 
Noten bei diefen Banken durch befondere, ilber die all 
gemeine Beitimmung des $, 4 hinausgehende Borfchriften 
gejichert (88. 18, 44 Nr. 4, 50 Mr. 3), und außerdem find 
die in Nede ftehenden Notenbanfen jur wechfeljeitigen 
Annahme ihrer Noten verpflichtet (88. 19, 44 
Nr. 5),%% Meberdies find alle diefe Banken auch in 
ihrem fonftigen Seihüäftsbetriebe beihränft, in- 
dem fie nur gefetlich beitimmte Sefchäfte betreiben besm. 
Inn. 54, 

unten C 1], Anm. 65, 146, S. 71, 94. 


- Hudı bie Wieberausgabe ber in Hablung genommenen Noten, 
lowelt es uicht Noten ber Keidhebant find, ift unterlagt. 


rich) 
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ihre Betriebsmittel in Tolden anlegen dürfen (SS. I 


44 Wir, 1) und einen Nefernefonds bis zu einem a 


des Grundfapitals anfammeln müjjen (88. 24 Ar. 2, 
44 Nr. 2). 

NS Termin einer Fortjchreitenden ernheitliden 
Entwidelung des Notenbantwefens war in verichiedenen 
Borichriften der 1. anuar 1391 in Ausficht genommten, 
su welchem fomohl das Brivilegium der Neihsbanf als 
die der dem Bankaeiek unterworfenen Brivats Noten- 
banfen neflnpigt werden fonnten (88. 41, 44 Nr. T). 

Trok einer lebhaften Agitation it indeffen alles 
im Mefentlichen beim Wlten geblieben. Die Heichs 
regierung befchränfte fih „in ber Erwägung, dab ed — 
mindeitens für ben eriten KHünbiqungstermin — 
aetathen war, die jebige dur eine langjährige Er- 
rahrung bewährte Organifation der Neihsbant in Der 
Snuptlade beizubehalten, mithin Die Heihsbanf im 
ihrer Grundverfaffung alö ein zwar mit Brivatlapital, 
jedod; unter der Verwaltung und Nufiicht Des Reichs 
betriebenes Bank-nftitut bis auf Weiteres zu belaffen", 
Darauf, einen Sefetentwurf vorzulegen, woburdh Die 
Gewinnbetheiligung Des Heichs bei der Heihsbant etwas 
vergrößert wurde,®! und diefer Entwurf ift nad) eb» 
haften Debatten vom Neichstage angenonmen, Die 

a Hal, Drudiadhen bed Keihstags 1889/H0 Yir. 48. 

 (Erite Beratbung, 11. Sihung dv. 8. November 1839 — Sten, 


Herkhte bed Neihstane S, 291 —208, Hmeite Berathung auf Grund 
minblichen Berichts ber VII. ommiifin, 26. Siyung d. 20. Nopenm- 
ber 1980 — dal. E. 77-58, 9%, Eikung v. 2, Degember 18859 — 
bai. SE. HB. Dritte Beratbung, 31. Ettyung v. 6. Deyember 
189 — baf. E&, 713-7, 
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darin enthaltene Nenderung des 8, 24 des Banfagejehes 
it darauf, nachdem fie auch die Yultımmung ber dazu 
berufenen außerordentlichen Generalverfanmlung der 
Keidsbanfantheilseigner erhalten, als Heieb vom 
18. Dezember 1889% yublisirt. Hiermit bat 
ver Reichstag feine Zuftinmnung zu einer Verlängerung 
des Privilegs der Reichsbant auf weitere 10 Jahre aus- 
geipeochen (j. $. 41 Abi. 3). Ebenfo ift den Privat- 
banten gegenüber von dem norbehaltenen Hündigungs 
recht nicht Gebrauch nemacht worden und auch ihre 
Eriftenz bamit auf fernere 10 Dahre aefriftet, jomeit 
ihre Privilegien nicht von felbft inzwiichen nach Mah- 
gabe ihrer Statuten :c. erlöfchen, wie dies in ber That 
bei einigen der unbebeutenderen ber all jein wird. 
rehlt es biernach noch immerhin eine Heit lang an ber 
einheitlichen deutfchen Banknote, bleibt der Seldjchat 
des deutjichen Volkes noch) ein zerfplitterter, und jind Die 
Privat: Notenbanten noch immer in der Lage, Durd) 
Unterbieten die Disfonto-Politit der Neihsbank zu 
durchfreuzen, wenn fie fich nicht die nöthigen Riid- 
jichten als Verwalter fivuziären Geldes auferlegen, fo 
{ft doc) nicht zu verfennen, dab das eek mohlthätig 
gewirkt hat und in der Richtung, ein einheitliches Bant: 
nötenmwejen zu gewinnen, erhebliche Fortichritte gemacht 
worden find, 

Den wirthichaftlihen Einfluk des Sefehes näher zu 
Ihildern, ift hier nicht der Ort. Nur das mag hervor- 


“Bl =, 201, gl. unten U], Num. 77 &, 74, 
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gehoben werden, das nach bem mit Ende Dezember 1889 
abichhließenden „Status der Deutichen Notenbanfen” 
an Banknoten 1180579000 Mark (davon 1081000 
Mark Heichsbaninoten), metallifch ungededt aber nur 
IT4115000 Mark im Umlauf waren, während, wie 
oben angeführt, Ende 1870 der ungededte Notenumlauf 
Marf 443159 000 und Ende 1875 der Gefammt-Notenums 
lauf Darf 1352548000 (ungededt Marf 426 305 000) 
betrug, zu Ende September 1575 aber bereits auf Marf 
1111993000 (ungebedt Marf 439 206 000) und Ende De: 
sentber 1875 auf Dark 1050457 000 3m. Marf 392 286.000 
herabgegangen war. Muh die Thatlache ift bezeich- 
neno, bab Die Quote Der umlaufenden Heidisbanfnoten 
im Bergleih zu Denen der Brivat » Notenbanfen fort: 
während im MWachien begriffen ift, wodurd jidh Der 
llebergang zum vollen Centralbanffyften erleichtert. 
Der durch die vorftehend in ihrer Entwidelung ges 
ichilderten Reform=Gefehe in Deutichland geichaftene 
Zuftand des Gelbmwefens tft fein idealer, aber bod) ein 
im Sanzen gejunber und fo grunbvericdhienen von dem, 
was vor faum zwei Dezennien beftand, daf für dieje Ber 
gangenheit die Erinnerung und bas Berjtändnik zu 
ichwinden beginnen. Dabei darf nicht vergeffen werden, 
daß einer für den Bolfswohlftand bedenklihen Häufung 
der Umlaufsmittel aud) durch die fortigreitende Ent» 
wicdelung des Ehedmejend und Der Buhüber- 
fragungen (im Giroverfehr) unter Führung Der 


* Geniralblatt 1880, ©. 14, 
# Gentralblatt 1875, €. 674, 0755 1876 ©. 38, 38, 


a — 


= 


Einleitung. Kl 


Reihöbant fehr erheblich vorgebeuat worden ift und fort 
und fort vorgebeugt wird. Seit ungefähr 6 Kahren 
ift in biefer Ridjtung dur die Einrichtung von Ab 
rehnungsjtellen bei der Reichsbant ein wichtiger 
Schritt vorwärts gethan. Die mit der Mochen-MHeber- 
icht der Reichsant monatlid) veröffentlichten Nadı- 
weilungen zeigen, daf der Abrechnungsverfehr, woburd 
eine Maffe von Geldverbindlichleiten ohne einen Pfennia 
Münze, ohne eine Banknote oder ein Stüd Papiergeld 
febialih vermöge Stontration und fchlieflicher Heber- 
tragung der Saldi auf Reihähanf- Giro- Konto aus: 
geqlichen wird, in ftetigem, wenngleich erft im lehten 
Jahre rafcher fortichreitenden Macfen begriffen ift.® 

So wird der Wen für die Vollendung unferes 
Münsfoftend und für weitere Schritte sur Nernoll: 
fommmung unferes Banfnotenwejens mehr und mehr 
geebnet. Wie jehr aud; die Anftchten der Theoretiker 
und Praftifer über das, was im beiberlei Hinficht zu 
erjireben, auäeinanbergehen, fo ift doch darin Alles einig, 
bab in der erreichten Einheit fein Nüdfchritt gethan 
werben Darf. 


Aus ber reihen Piteratur über das heutige deutiche 
Geldwefen find außer den volfswirtbfhaftliden 
Lehr: und Handbüdern von Rofcher, Knies, Wirth 
u. 1. w., den handelsredtliden Merken von 
Golbfhmidbt, Endemann, Gareis u. WM, den 

* Die Einlieferungen bei den Nbrehmimgsftellen beirugen 


im Sabre 1564 12130 106 100 art, 
im Habrw 1880 18 048 962 400 Dart 
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2ehrbüchern des Deutihen Staatsrehts von La- 
band, Schulze, v. Rönne, Zorn ı., jomie Des 
Rerwaltungstehts von G. Meyer, Loening, Fehrn, 
v. Stengel u. [. w. hervorzuheben: 

Dr. Ab. Spoetbeer: Deutide Minzverfaflung 
(Erlangen 1874) und der darin ©. 136 ff. befindliche 
„Kiteraturnadmweis in Bezug auf die Deutjhe Münz- 
reform". 

Derielbe: Deutiche Bankverfaffung (Erlangen 1547) 
Inebit Nachtrag (Erlangen 1881)] und der darın ©. 191 ff. 
befindliche „Xiteraturnachmweis in Bezug auf das Banf- 
mweien in Deutichland”. 

&,. Naffe: Geld: und Münzmejen in Shönberg, 
Handbuch d. Bolit. Delonomiel, 3. Aufl. (1890) ©. 315 ff. 

Derielbe: Die Hündiaung des Privilegtums Der 
Neichsbanf und ber Brivatnotenbanlen, in Preuß. Sahrb. 
Br. 63 (1388) ,5. 495 ff. 

Hd. Wagner, Fredit- und Banfwejen in Schön- 
berg a. a D. ©. 378 ff., befonders ©. 460 fi. 

Derjielbe sub voce „Heidhsbant” in vo. ÖSolßen: 
dorff, Rectöierifon 3. Nusa. Bd.3 (1881) ©. $45 ff. 
und die am Schluffe Diejes Artikels verzeichnete Literatur. 

Seora Eohn in Endemann, Hanob. d. deutichen 
Hanbeld-, Ser u. Werhfelrehts III (1835) S. 854 ff., 
STR fr., 384 ff, 921 ff, 987 ff., 1011 ff., 1041 ff, 
1056 ff., 1093 ff., 1108 5i., 1185 ®. 

Nucdh erlaube th mir, auf ıneine Mrtifel über 
„Banknoten“, „Ehed”, „Keingehalt”, „Gelb", „Giro 
Berkehr”, „Münzwefen", „Riscontro" in v. Bolgen- 
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Dorff, Kechtslerifon Bb. 1 Dis 3, über „Miünzwefen”, 
„NRotenbanfen", „Bapiergelv", „Neihsbanf" in Fehr. 
v. Stengel’S Wörterbuch des deutichen Verwaltungs: 
rehts Bob. 2, über „Abrechinungsftellen’, „Birover- 
fehr* in Conrad ıc,, Handmwörterbud d. Staatöwifien- 
haften Bd. 1, 2, jowie auf meine nachitehenden Muffäse 
bzw. Vorträge zu verweilen, worin die Umlaufsmittel 
und Deren Supplemente ausführlicher behandelt find: 

„Beld- und Gelbwertbzeihen* in Ende 
mann’s Sandbuh II &. 113 ff. 

Ueber Giro-Berfehr und den Gebrauch von 
Cheds als Zahlungsmittel (Berlin, Carl Sen 
mann’s erlag 1878), 

Ueber Bedürfnik und Anhalt eines Ched- 
gejebes für das Deutfche Reich (Berlin, Garl 
Heymann’s Verlag 1889), 

Abrechnungsftellen in Deutfchland und deren 
Vorgänger (Stuttgart, Ferd. Ente 1883), 

„Empfiehlt fidh bie nejebgeberifche Negelung 
des Cherdverfehrs?" in den Verhandlungen bes 
17. Deutfchen Zuriftentages Bd. 1 &, 1 if. 

und 

„Seld und Werthpapiere. Eine Beiprechung 
der für pen Bankverfehr erheblichen Veftimmungen 
des Entwurfs eines bürgerlichen Sejekbuchs für 
das Deutfche Reich" in Bekfer und Fiicer, 
Beiträge zur Erl. u. Deurtbeilung d. Entw. e. 
bürg. Gejesh. f. d. D. Reich. Heft 4 (Berlin 
und Zeipzig, I. Guttentag, D. Collin 1889). 








A. Mlünzgefebgebung. 
T. 


Gejeh, betreffend Die Ausprägung bon Neidsgold- 
münzen. Bom 4. Dezember 1871. (R.G.BLE. 404, 
Ausgegeben am 7. Dezember 1871.) 


Br Wilhelm, von Gottes Gnaben Deuticher 
atjer, König von Preußen ze. verordnen im Namen 
de5 Deutichen Neichs, nad) erfolgter Zuftimmung des 
Yundestathes und des Neichötages, wie folgt: 

sl. &3 wirb eine Neichsgoldmünge ausgeprägt, 
von welcher aus Einem Bfunde feinen Goldes 1391/a 
Stüd ausgebracht werben.? 


Mit biefem Gefehe begann bie nad Art. 4 Nr. 8 ber Heidi» 
verfaffung ber Beaufjichtigung feltens bes Reihä und ber (Befeh> 
gebung beffelben unterliegende Orbnung des Minsfoftens, Das 
eteh enthält bereits, inbein e8 die teilten Golbiniinsen sit gejeh® 
Lichen Sablungsmitteln erflärt (5 8) und bie Einitellung ber Aus 
prägung von aroben Sibermilnzen anorbnet ($ 10), ben Hebergang 
ji ber freilich erft in bem Vüunzgejete v. 9. Juli 1878 rl. 1 
(unten IT) förmlih proflamirten Solbwährung mit ber Mark ala 
Rechnungseinbeit (8 2). Die meilere Ausführung erfolgte haupt 
idlih durch das foeben erwähnte Müns aeies 0,9. ul 1878. 

Deibe Gefeye find mit gemiffen Maßnaben auf Elfah-Koth- 
ringen ausgedehnt burd das Gefeh v. 15. Nopember 1874 (j. unten 111). 

- Der blernad in Serbinbung mit # 2 beftimmte Werth bes 
Ghnfbes in ben Neihsgolbmünzen verhält fih au bem Mertb bes 
Silbers in ben zhalermüngen mie au 15%s, Da nimlich aus bem 
und feinen Silbers 3%) Thaler = Marl (3 2) ausgebra Al mwirben 
(og. Miener Vüngvertrag v. 24. Kanırar 1857 Art, 2 — reif, 


tod, Münsgefeggebung 20. 2. Murfl, l 








9 A, Münggefehrebung. 


S 2. Der zehnte Theil Diefer Goldmünze wird 
Mark genannt und in hundert Pfennige eingetheilt.? 

$ 3 Außer der Reidhsgoldmünze zu 10 Marf 
($ 1) jollen ferner ausgeprägt werben: 

Reihsgoldmünzgen zu 20 Mark, von melden 
aus Einem Bunde feinen Goldes 69° Stüd 
ausgebracht werben.* 

S 4 Das Mifhungsverhältnik der Reichögold- 
münzen wird auf 900 Taufendtheile Gold und 100 
Taujenbtheile Kupfer feitgeitellt. 

&8 werben bemnad) 

Sehn-Markitüde, 
62,775 Ywanzig-Markftüde 
je Ein Bfund wiegen.’ 


Bei.-Samml, S. 312), fo liefern 15Ys Pfund feines Silber Do 
wie ein Pfund feines Golb 1395 Markt (1H9te Kebnmarkftilde 
594 Hvanzsigmarkitilde), ual. 6 8 Anm. 17. } 

Weber bie Benennung bes Hehn- und bes Swanziamartftilds ift 
Folgenbes beftimmt: 

Allerböcdfter Erlaf, betreffend bie einheitlide 
Benennung ber Reidsaolbmüngen. Nom 11. Fe 
bruar 1875, IN.B.BE 5.72. Ausgegeben am 22, Februar 
1875.) 

uf Shbren Beridt vom 16. Kebruar d, beftimme 
Sc bierburd, bafß bie Heihsbehörben ehr das HJehn= 
marittüd bie Benennung „Arone”, für bas Amwangigs» 
martitüd bie Benennung „Doppelftrone” anwenden. 
Diejer Erlaß If burd bas Meidhäsßiefehblatt zu ver- 
offentliden. 

Merlin, ben 17. Februar 187! 

Bilhelnt. 
Hirit vo, Bidmard. 

An ben Reidäsftansler, 


* Die Darf K bie Slechnungseinbeit ber a 
Münsdel. Art. Die Stüdelung beruht auf bem Deaimaljuften 
Baal, 8 . Eine britte Reihdgolbmilnge ift das Finfmarkftiid 
(Hlünagef. Yrt. 2). 
5 Die Legtirung (Beidhidung) von Yıo Kupfer (vgl. aud Dlilnzael. 
Ur. 33 1 35, 2) entipriht bem Desimaligflen. Das Hwanzig- 















ef, betr. bie Ausprägung vo. Reihsgolbmii nzen. B,4, Des. 1871. 8 


39 Die Reihsgoldmünzen tragen auf der einen 
Seite den Neichsadler mit ber Snichrift „Veutjches 
Reich" und mit der Angabe des Werthes in Mare, 
jomie mit der Jahreszahl der Musprägung, auf ber 


Ei 
— 


anderen Seite das Bildnik des Yandesherrn, bejiehungs: 
weile das Hoheitäzeichen der freien Städte mit einer 
entiprechenden Umjchrift und dem Münszeichen® Durd;- 
meijer der Münzen, Beichaffenheit umd Anfchrift der 


markitikk mient bancacdı 7,oemsa Gr. Yrutto (Dlünsgolb), wäbrenb ed 
7, Gr, Sreingolb enthiilt. m Betreff bes Mil ninewidts 
vgl. unten 5 12 Arm, 28, 

Hegen zuläffiger HAbweihungen vom Normalgewicdht und Fein: 
gehalt pal, 88 7,8, 

‚Die Borihrift bes 94 findet auf bas aolbene Finfmarkitid 
entipredende Anmenbung (Minsgef, Art. 2), 


1 
b 


„aufber einen Seite" — foq. Heveräfeite, 
„Aufberanberen Seite" — iog. Mpersjeite, 

Die Bezeichnung mit den Yilbniffen ber VYanbeäberren besm, 
ben Doheitsjeichen ber freien Stübte bat ebenjomwerig taatsredi: 
Hide Mebeutung ala bag „Win jjeihben", 

leber bad leytere beftimmt ber Bu nbesrathsbeihluf v, 
1. Degember 1871 (Birth, Annalen 1872. 5p,. 795): 

«l) Das Wilngzeichen, weldhes auf ber Neversfeite 
ber Neihsgolbmiinien anzubringen ift, beftebt in einem 
Iucitaben, und die Mahl ber Yudttaben richtet fich 
nad ber Meibenfolge (Urt. 6 der Reichdverfajlung) Der 
Staaten, melden die beireffenben Wliinzsftätten ange: 
hören (Berlin Au. f.w) Die Anbringung irgend 
iwelder anderer Zeichen fft nicht uliifie," 

Rünsftätten giebt eö no fee: iu Berlin (A), Winden 
(IN, Dresden, jett Mulbnerbitte bei Areiberg 1.&. (E), Stuttgart 
iE), Sarlärube (G) ınb Hamburg (D). — Sannover (EB), Franf 
un ai, (C) und Darmitant (H) find eingeftellt, in Frrant- 
furt at, beftebt miır noch eine amtliche Probtranftaft, 


ss finbet auf bas goldene Kinfmarkitiic entiprecendbe Uns 
werbung (Mliinsgei, Art. »). 

Heber Form und Wepräge der vreu Bijchen Meidhägolbmilnzen 
Dal, Yefanntm, bed vreuf. Stinatsmintiterinms vo. 5. Februar 1874 
A (Meihsanzeiger vo, 9, Kebriuar 1974 Nr, 34). 


I” 














4 A. Milnsgejehgebung. 





Händer derjelben werben vom Bundesrathe Feitge- 
dtellt.? 

6. Bis zum Erfah eines .Gefekes über die Ein 
jiehung der aroben Silbermünzen® erfolgt die Aus: 
präqung ber Goldmünzen auf Kojten des Neids für 
fümmtliche Bundesitaaten auf den Münsftätten Der 


’ Dieje bejtimmungen enthält ber Bunbesratbäbeidhlufi 
vo, 7. Dezember 1571 (Dirt, et. -. Sp. 795) babin: 


„e) Der Durchmeifer ber Heihegolbimilnzen joll be- 
tragen, und 3war: 
fir bas Hebnmartitüd IR illinteler, 


2 DER Ywanziamarkftüd uk 

„o) Die Meihhsnolbmilnsen find tm Stinge mit einer 
alatten Hanbe zu prugen, melcder bei ben Stwanzigs 
marktitiiden bie vertiefte Anschrift „Bott mit uns” nehbfi 
einer swifhen je swei Worten ber Anichrift ftebenben 
Dertierten Arabesfe führt und bei ben Hebnmarkitäden 
eine vertiefte banbartige Werzierung trägt. 

„Der erbabene Hand (flaches Stäbchen mit Berlen- 
reis) Jol auf Moers und Kevers völlig qleich jein, 

„4 Sur Sicherung ber mögliciten Bleihiörmigfeit 
bes (eprüges ber aus ben verihiebenen Münsftätien 
bervorgebenden Meichegolbmüngen jinb bie Urmatriie 
tür bie Heversfeite, bie Urmatrize (bad Hab) für bie 
Kkandbidrift besw. Nanbversierung, und bie Irmatrisen 
einer Normalzsahlenreihe jomohl für bie Amanzig= als 
Yehnmarfftiide in ber Mimnsftätte zu Berlin anaufertigen 
und mittelft biefer Irimatrize bergeftellte Datrigen allen 
übrigen mit_ber Musmilngung von Neihsgolbmilnzen 
beirauten Müngzitätten zuzuftellen,‘ 

Nad dem Yunbesratbsbejidhluffe v, 6. Auli 1878. fit 
vom Heginn bes Rabres 1874 ab bad Wepräge ber Moveräfeite ber 
Doppelfronen und AMreonen mit bem vorgefchriebenen der golbenen 
Filnfmarkitiide (j. Münsgei. Art. 2 nn. 4) — jelbitverftänblid 
unter entiprecbender Nbänberung ber Merthbezeidmung — in Heber 
einitimmung gebracht, 


* Die Borfhrift halte bierad eine nur voribergebenbe Be 
iimmung. Bgl, aber Mäüngge). Art. 12 Ubi, 1. Eine wichtige Ere 
gänzung bes 5 6 entbält Der Das Het ber Brivatausprägung 
einflibrenbe Url, 12 bes Wilinsgejehes. 

Wegen ber Einziehung ber groben Eilbermiüngen val. & 11 
bi, 2 und Diüinagei, Art, 8 








nn nn 


Be}. betr, die Husprägung n Neicbsgolontiinzen. 3.4. Des, 1871, 5 


jenigen Bundesitaaten, welche fih bası bereit erflürt 
haben. 

Der NReichöfanzler beftimmt unter Zuftimmung des 
Bundesrathes die in Gold auszumünzenden Beträge, 
die Bertheilung diefer Beträge auf die einzelnen Miün:- 
gattungen uno auf die einzelnen Minsitätten und Die 
ven lehieren für Die Prägung jeder einzelnen Müns- 
gattung gleichmäßig zu gewährende Vergütung. Er ver- 
jieht die Münzitätten mit dem Golde, welches für die 
ihnen überwiejenen Muspräqungen erforderlich ift.? 


"ur Nusführung diefer Borichrift enthält ver Bundesratbö: 
beihluß v. 7. Dezember 1871 folgende Beftimmungen (f. Hirth, 
ni, 1872 Ep. 818): 

„») Die aussumünzsenbe Holbmenge wirh vorerft auf 
100 000 Biund fein feitaejeht und nad Mafgabe ber von 
den hoben egierungen an bas Meichsfansleramt qe= 
langten Erklärungen auf bie einzelnen Yilniftätten 
pertibeilt, 

„Die Musprägung vorftehenber Bolbmengen bat zu 
Yo in Hwansinmarkitiden und zu 1/0 in Sehnmart: 
ftiiden und bie Mblieferung beaw, Berredintung ber aus: 
geprägten Stüde nad Dafgabe bed Fortaanges ber 
Brägung zu erfolgen, 

„o) Fre bie fänmtlichen often ber Brägung werben 

jeitens ber Neichstaffe ben Miünzftätten fir je ein Bfund 

ın Yebhnmarffiliden ausqgemüngstes Feingolb ober fir 
139% Sehnmarkftüde 6 Mark und fir je ein Pfund in 
Hwanzigmarkitiiden ausgemünstes Keinaolb oder filr 
 Hwansiamarkitiice 4 Mark vergütet.“ 

. Später find weitere Bolbmengen jur Nusvrägung überwiefen, 
wie bie bem Meichstage feitens der Heichsregterung zugeftellten 
„Denkidhriiten" und „Heberfichten“ (ugl, Arın. 26) ergeben. Wadı 
ver britten „Dentfchrift" tft das Verbälinifi ber Ausprägung awifcden 
Doppelfronen und SHronen auf %s und Us erböht (Hirtb, Inn. 1874 
>, 875). Bal. aud bie Meberiidht ber Ausprägungen von Meichs 
münzen bis Enbe Dezjember 1889 im R.Uni, Mr. 10 n. 9, Fan. 
190, erjte Weil. Dergleihen leberfihten enthält ber Meicha- 
anzeiger monatlich, Die Brägegebübr ifi nad ber 4 Den! 
schrift filr Dopveltronen auf 2,75 Mart, fir Aronen auf 4,75 Matt, 
nie halbe Kronen auf 6,75 Vlart berabgeiest (Birth, PMnn, 1876 








Münggelebgebung. 


Ss Tl. Das Verfahren bei Ausprägung der Neichs- 
goldmünzen wird vom Bundesrathe feftgeftellt und 
unterliegt der Beauffichtigung von Seiten des Meichs. 
Diejes Verfahren foll die vollftändige Genauigkeit der 
Münzen nad) Gehalt und Gewicht ficherftellen.!%? Sn: 


=. 181), aber nad ber 6, Dentihrift wieberum auf 8 tar 
file Aronen, bezw. 8 War für halbe Kronen erhöht (Hirth, Ann, 
1879 5. 7) 

 Bur Ausfilhrung diefer Vorfchriit beitimmt ber Bunbes- 
rathböbejhluf n. 7. Dezember 1971 (Hirtb, Ann. 1872 Ep. 858): 

„i) Bei ber Beitimmung bes eingehaltes bes 
Wolbes joll bas nad Art, 19 beim. Separat-Artikel 10 
Hier 2 bes Miener Diimgvertrags vorgefhrichene, 
bamals vereinbarte Probeverfahren angewenbet werben. 

„s) Die Prüfung bes Feingebaltes ber zur Wer: 
minsung legteien Schmelzimaffen mittelft Tiegel= ober 
Shöpfpuobe muß durch Zwei einander fontrolirenbe 
Senmte, jomit von jedem Beamten felbjtftändig unter 
eigener Verantwortung vorgenommen werben; ebenfo 
miffen zur reftftelung de8 Durhihnittägehaltes aller 
ausgeminsten Stiide aud bie fänmtlicen nach dem 
“etzen ausgejcdhtebenen ungeprägten Platten ober ne 
prägten Stikfe (Geffalien, Yehlplatten) nad) ben Wltnz= 
jotien gefammelt, von Zeit zu Heit eingefchmolzen und 
ntittelit Sıchöpj= ober Ziegelprobe ebenfalls von Dei 
Seamten auf ihren eingebalt unterfucht werben, 

„) Sümmtlihe bei bem erften Aufliren im Ges 
wichte als richtig befunbenen Minaplatten jollen, um 
bas Juitirverfonal zu fontroliren, einer nocmaligen 
genauen Nadımiegung untergogen werben. 

„0) Bon jeder Ablieferung geprägter Dingen hat 
ber Hbernehmenbe Maffenbeamte brei Et obne Nus- 
wahl beranszunehmen und bavon je ein Stüd ben 
beiben fontrolivenben Beamten aur Prüfung bed (Je: 
wichtes und Gchaltes zu übergeben, bas britte Stikd 
aber fir ben Fall einer weiteren Stontrole surlidäus 
legen, Die während bes Nahres zuridgelegten Stiide 
tollen no ein halbes Aahr nad Kbichlun bes Medhe 
nungsjabres aufbewahrt werben. 

„II Heber alle vorgenommenen Sebaltäpriifungen 
und Ztildproben finb von ben betreffenben Heantten 
und unter beren Derantiwortlichteit Nenifter ober ‚olirs 

nale au führen, 






































(def. betr, bie Ausprägung v. Reidhsgolbmüngen. 8,4. Dei, 1871. 7 


weit eine abjolute Genauigfeit bei dem einzelnen Stüde 


„ie) Um stets eine Leberfidht über das ausgebradte 
Gewicht ber Münzen im Ganzen zu erhalten, finb bie 
einzelnen Ablieferungen an die Kaffe mit ihrem Brutto: 
gewicht unb ber bei ber Muszählung fich ergebenben 
Stüdsabl bezw. MWertbiumme in befonberem Berzeic- 
nifje einzutragen unb babei bie Abmweidungen vom ges 
iesliden Bemichte in Mebr ober Meniger anzugeben, 

„13) Sebe Milnsftätte bat alljährlich über bie bei 
ibr erfolgten Solbausprägungen an bas Neichsfansler- 
antt einen amtlichen Nabmweis zu liefern, in welden 
außer bem Gewichte unb ber Etilldzahbl ber ausgeprägten 
ilnzen, nad ben einzelnen Sorten ausgeichteben, 
aucd bie Berehnung bes gejeslihen Gewichtes unb bie 
Abmweihung von legterem, jomwie ber bei ben vorge 
nonmmenen Sebaltspräfungen ermittelte Burdfchnitts- 
gehalt aufzunehmen jind, 

„Diefer Nachweis bat ih aud auf das Ergebnig 
ber mit Müngen anberer Dlinzftätten angeftellten Bril- 
fungen zu erjireden, 

„i4) Die Beauffichtigung von Seiten bed Neiches 
{& 7 bei Wei.) erfolat burdh Gommiffare, melde ber 
‘Reichöfanzler ernennt. Diejelben baben burch örtliche 
Hevifion in ben einzelnen Miünsftätten fih [ber bie 
Husfilbrung ber vorjtebenben Borjcriften, jomte über 
bas geiammte Nerfabren bei ber Nußorägung ber Golb- 
minsen Renntniß zu verichafen. Sie find befugt, von 
allen zum Bmefe ber Husminzung und zur Priifung 
von Gewicht und WKeingebalt ber Minzen gefübrten 
Hegiftern und Sournalen Einficht zu nehmen und ben 
Feingebalt unb bad Gewicht ber zur Seit ber fKepifion 
im Betriebe befinblihen Golbbeitände und ber neuge: 
prägten Reichsnolbmiüngen jelbft zu prüfen, 

„Die Milnsbeamten find gebalten, ben Neich$toms 
miffaren bierbei in jeber Hinficht Norjhub au leijten.” 

Der Hundbesratbebeidhluf 7.20, Mail1s75 (Birth, Ann. 1876 
5,181) beitimmt, bie Nr. 7 bes vorgebadten Beichlufjes abänbernb: 

„Bel ber Beftimmung bes Feingehalts bes Wolbes 
foll überall das nad Art, 19 besw. Separai-Mrt, 10 
Biff. 2 bei Miener Diüngvertrages vorgeicdriebene, 
bamals vereinbarte Brobirverfahren mit ber Wafnabe 
angewenbet werben, baf in Nbänberung bes $ 1 ber 
Beilage I zu bem bei. Separat-Nrt. 10 ben Hleinjten 
Gemichtätheil bei der Wolbbeitinmung ein Ainftaujenb- 
theil ber Brobirgewichtseinheit bilbet.' 








hei 4, Miltsgeleggebung. 


nicht innegebalten werden fan, foll die Abweichung! 
in Mehr oder Weniger im Gewicht nicht mehr al& zwei 


a 


und ein halb Taufendtheile feines Gewichts, im fein: 
gehalt nicht mehr al3 zwei Taufendtheile betragen.!® 
58 Ale Zahlungen, welde gefeslich in Silber: 
münzen der Thalerwährung,!? der Tübdeutichen Mäh- 
rung,'* der lübifchen oder bamburgiihen Hurantwäh- 
rung?® ober in Thalern Gold bremer Rechnung !® au 
ferjten find, oder geleiftet werben dürfen, fönnen in 
Reichsgoldmiüngen ($$. 1. und 3.) bergeftalt geleiftet 
werben, dab gerechnet wird: 
das Hehn-Martitüd zum Merthbe von Ba 
Thalern oder 5 Fl. 50 fr. fülhdeutfcher Währung, 


1 Die fogen. „Eoleranz" ober bas „‚Nemebium“. 

Tas Normalgewict fiehe in 8 4. 

Den gelehlihen Feingebult fiehe in ben 88 1 und 8. 

” Die Boridrift bes #7 gilt aud Fir bas goldene Alinfmart 
ie (Mkiinigef. Srt, 2), jeboch unter Erweiterung ber Toleranz im 
Memwicht, 

"2. h. bie Silbermüngen bes Dreifiathalerfuhes unb bes 
Dterzehnthalerfußes (vgl. Wiener Milngvertrag Het. 3, 4). Die Gin: 
theilung bes Thalers war eine breifach verichtebene, Venen anberer 
nrober Silbermüngen vgl, Diiinigef, Art. 16. 

“DD. b, bes Hl Gulbens Fußes fogl. Miener Münsverttag 
0.0. 0.). 

5 Die Dart Surant, eitigetbeilt in 16 Schilfinge zu 12 fen 
nigen. Ein Yntrag, auch bie hamburgifche Banktwährung (Mark 
Banko) ju tarifiren, ift vom Neichstage abgelehnt. Diejelbe tft purd) 
bas hamburgiiche Oel, vo. 11. November 1872 beieitigt. 

Der Ehaler Bold Bremer Rechnung (au 72 Grote, au 5 
Schwaren) ift nicht geprägt; fein Werth it bahin beftiimmt, bafı 
420 Thaler auf ein Holpfund feinen Golbes gehen, Dagegen 
waren burdı Berorb. v, 19. September 1857 bie beutiche Bolbfrone 
und burd; Berorb, v. 26. Audi 1870 auch frembe Bolbmünsen ala 
Habimittel augelaffen. Durch Gef, v. 30. Hpril 1872 bat Bremen 
jeine biäberige Währung abgejchafft und im Anschluß an bie Staaten 
a eswaßrung uerjt in Deutichland bie Marfrehnung eins 
geführt, 


| 











(def, betr. bie Musprägung v. Heihsgolbimünzen. 8. 4. 24.1871. 9 


3 Mark 5% Schilling fübifcher und bantburgiicher 
Kurant- Währung, os Thaler Gold Kremer 
Nechnung ; 

das Hwanzigmarkftüd zum Werthe von 
6°/a Thalern oder Il Fl. 40 fr. jübdeuticher 
Währung, 16 Mark 10% Schilling Lübifcher und 
hamburgiiher Murant-MWährung, 6% Thaler 
old bremer Nechnung.!? 


39 NReihsgolbmüngen, deren Gewicht um nicht 
mehr als fünf Tauiendtbeile hinter dem Kormalgewicht 
(5. #.) zurüdbleibt (Baffirgewicht), 18 und welche nicht 
durch gewaltiame oder gefetwidrige Beichädigung am 
Gewicht verringert find,'? follen bei allen Zahlungen als 
volliwichtig gelten. 


7 Dal, Mm, 1. Ducd biefe Horihrift mwirb, mie bie Do 
tive bes Defeyentwurfs bemerken, „während ber lebergangs- 
periobe eine Doppelmährung bergeftefft” (richtiger eine jog. binfenbe 
Bährung). Die pofitive Konvertirungss Norm entfvricht dem Merth 
verbaltnib von 1 au 15% (vgl. Anm, 2). 

Wegen Elfaf=-Lothbringen vgl. ei. 0, 15. November 1874 
&4 (unten III). 

Die weitere Ausfiihrung bes #8 enthalten Art. 14 bis 17 bes 
Mängel, v. 9, Juli 1875, 

Die Beftimmmungen bes 5 8 gelten auch für bas golbene Filnf 
rarkftil (Mlüinsgel. rt. 2), 

* Die Feblergrenze, nadı welder jih Das „Baflirgewiht", 
d,4, bas zuläffige Minbergewicht file ben Trivatoerfehr, beftinmt, 
it etwas weiter gegriffen als bie in 3 7 beftimmte Tolerang für 
die Minsitäitten. Sie beiränt für bie Dopnelfrone Ten, fir Die 
Hrone 5, Bramm, Für bas Fünfmarkftiik ift fie och ardher 
(f. Münggef, Art. 2), Fir Meichs- Scheibemüngen beftebt fein 
Paffirgewicht (f. Vlnigef. Art. 10). 

" Den Segenfas f. in Abi, 8 
Der Yunbesrath bat in der ßikung 0. 18, 23.1877 beichlojien, 

„das gemaltiam beidhädigte, aber vollmwichtig ge 
biiebene echte Meichämilngen von ben NReidss tmb 
Sanbestäflen ansubalten, durd Herichlagen oder Ein 











10) A. Minsnefebgebung. 


Heichägolomünzen, weldhe das vorgebacdhte Balfir- 
gewicht nicht erreihen und an Zahlungsftatt von den 
Neichs-, Staats-, PBrovinzial= oder Kommunalkaiien, 
jowie von Geld- und Kreditanftalten und Banken ange- 
nommen worben find, bürfen von den gedachten Kaffen 
und Anftalten nicht wieder ausgegeben werben. ?® 

Die NReihsgoldmüngen werben, wenn biejelben in 
Folge längerer Girkulation und Nbnußung am Gewicht 
jo viel eingebüßt haben, dab fie das Bailirgewicht nicht 
mehr erreichen, für Rechnung des Reihs”! zum Eins 
Ichmelzen eingezogen. Auch werden dergleichen abge- 
nubte Goldmünzen bei allen Kaffen des Neihs und Der 
Bundesitaaten ftetS voll zu demjenigen MWertbe, zu 
welchem jte ausgegeben find, angenommen werben, ** 

$ 10. Eine Musprägung von anderen, al3 ben 
durcd Diejes Befet eingeführten Goldmünzen, jomie von 


ichneiben fir ben. Imlauf unbraudbar au machen und 
alsbann bem Einzabler zurliddaäugeben finb, 
„Dieler Beichlup jol feine Anwendung finden: 

1. auf Münzen, beren hab! safte el: baffenbeit von 
Mängeln bei ber Nusprägung berrübrt; 

. auf Münzen, beren Beihäpigung fo geringfügig tft, baf 
hierbuch ihre Amlaufsfähigkert nicht beeinträchtigt 
wird," 

(Sentralbl, 18788. 3.) 

„m Uebrigen vol, bie Belannimadung bes Neid» 
tanalers vo, 9, Mai 1876 (unten VS. 38) unter II und bins 
ficht lich ber Kalichitiide biefelbe unter 1. 

Fine Strafbeitimmung it nicht gegeben, | | 

1 Nicht bes ausgebendben Staatd, wie ber Entwurf mollke 
Hlegen ber Ausführung val, bie in Anm, 19 angeführte Befannt: 
machung under III. i 

= De Norichriften des 89 find entiprechenb — mit einer Mobi: 
fifation (val. Anm. 18) — auf bas golbene Küntmartitid anzt: 
mwenbeit, 

Megen anberer Münzen val, 


r 
[e 


Münsge). Art. 10. 


















Bel. betr. die Nırsprägung n. Neihsgolbmlinzen,. R, 4. Des, 1871, 1] 


groben Stlbermüngen, mit Musnahme von Denktmiünzen, 
findet bi8 auf MWeiteres nicht ftatt.** 


Ss 11. Die zur Zeit umlaufenden Goldmünzen der 
deutichen Bundesftanten find von Neichd wegen und 
auf Koiten des Reichs nad Mahgabe der Ausprägung 
der neuen Goldmünzen ($. 6.) einzuziehen.”* 

Der Neichsfanzler wird ermächtigt, in aleicher Weife 
vie Einziehung der bisherigen groben Silbermünzen 
der deutichen Bundesftanten anzuorbnen und Die zu 
diejem Behufe erforderlihen Mittel aus den bereiteften 
"Beitünden der Neihsfaffe zu entnehnten.*® 

Ueber die Nusführung der vorstehenden Beitimmungen 
it dem Neichstage alljährlich in feiner erften orbent- 
lihen Sejfion Rehenfhaft zu geben.?® 


- »er Entwwf wollte nur die Prägung von Thalern (nal, 
Wiener Mingvertrag Art. 11 Ubf. 2) einitellen, Bal. oben Anm. 1. 
Silberne Dentmüngen (4. 9, Eiegeätbaler) birfen ebenfalls feit bem 
sl. Dezember 1873 nidt mehr geprägt werben (Münzgej. Art. 11). 

+ Dal, Miimige). Art, 8 und bie Belanntm, v. 6. Dezember 
1873 (R.8.81. &.375). Dazu fino von den einzelnen Bunbesitanten 
Ausfilhrungsverordnungen erlaffen (fir Breußen vgl, Reihsanzeiger 
Nr. 65 0. 20, März 1874). Die Einziehung ift Linaft beendet. lleber- 
fichten ver eingelöften fanbesgolbmüngen entbältbas Gentralbl, 
1374 S. 238, 202, 326, 1875 S. 232. 

> Die weitere Musfübrung enthält das Münggeiey Art, 4, 
6, 8, Madrichten fiber bie Ginziebung von Lanbesiilber- 
mingen fiebe im Gentralbl, 1874 &. 387, 4, de, 1 bleenbe 
November monatlid, 1876 bis Ende Oktober monatlid, 1877 bis 
Ende November monatlid, 1878 besaleidien, 1879 bis Mal be#- 
gleichen; fiehe audı bie leberficht ber bis Ende Desember 1877 ein 
gezogenen Panbesfilberminsen bal. 1873. 31 f., bis Enbe Dezember 
1878 baj. 1879 ©. 54, bis Enbe Mai 1879 dal. 5, 408. 

Dies ift geicheben in befonberen „Denfichriften®; f. für 
1872 in Hirth, nn. 1872 Ep. 858, für 1878 in Sirtb, Un. 1874 
Sp. 618, für 1874 baf. Sp, 875, für 1875 baf. 1876 Ep. 180, für 
1576 baf, 1877 Sp. 358, für 1877 u. 1878 baf. 1879 ©. 999, für 
1879 baj, 1880 &. 508, für 1880 baf, 1882 &. 134. Die folgenden 














12 A, Münggefehnebung. 


3 12. &s jollen Gewidtsftüde zur Eichung und 
Stemvelung zugelaffen werden, welche das Normalge: 
wicht und das Baflirgemwicht?? der nad Mafgabe diefes 
Sejebes auszjumüngenden Goldmünzen, fomie eines 
Vielfachen derjelben angeben. Für die Cihung umd 
Stemnpelung diejer Gewichtsftüce find die Beftimmungen 
per Artikel 10 und 15 der Maah- und Gewichtäorb: 


4 Dentichriften vo, 3, November 1881 (He, 10: Deudiadhen bes 
Heidhätags Wr, 20), 8. Kanuar 1848 (Hr. 115 Brudi, 5, Meichde 
iags Kr. 114), 18. Märs 1884 (Wr, 12: Drudf. b. Neichstags Nr, 30) 
u, u. 26. Febr. 1885 (Mr. 185 Dructf, b, Reichdtans Ar. 214) find 
in Hirth’s Ann. bisher nicht verdffentliht, Statt ber ‚Denk: 
Iheiften“ find jobann der bem Reihstane mitgetheilten „Heberficht 
ber Meichs- Ausgaben unb =»Einnahmen" Iebedmal beionbere 
„Neberjidhten über bie Husprägung und Einziehung der Neihs- 
ntiinzen“ bis Ende März; bes laufenden Jahres beigegeben (als 
Anlage XII. 
“ Dal. 35 4 1.9, 


” Hinfidtilid bde3 Münsgemwidhts (ala “runblage ber 
Ausmäinzgung) gilt noch immer Art. 8 ber Maaf: und 
Gewicdhtsorbnung, babin lautenb: 

„| Betreff bes Müinsgewichtd verbleibt 
5 bei ben in Art. 1 bes Minspertrans vom 
24. Januar 1857 gegebenen Seitimmungen." 

Dtefer Urt. 1 lautet; 

„Das Bund in ber Schwere von 500 
Srammen, mie foldhes bereits bei ber Er 
hebung ber Hölle ur Anwenbung fommt, 
jollin den vertragendben Staaten ber Auä 
minsung aur Grundlage bienen unb auf 
beren Miünsflätten als ausfhlieklides 
Münggewidht eingeführt werben, au zu 
biejem Bmere eine jelbfiftänptiae Eintbei: 
ung in Eaufendbtbeile mit weiterer best- 
maler Kbitufung erbalten." 

Das in Taufenbtbeile eingetheilte Bollpfunb Bilbet alfo nad 
wie vor bie Giriumblage ber Musminzsung Dagegen ift bie 
ipeitergebenbe Norfchrift bes preufi. Gefekes über bas IKlintsgermicht 
vd. 5. Nai 1871 (Gef,-Samml. S. 3235), mwonad das gebadhte Brumd 
aud im Öffentlichen Bertehr ausichlieklich zur Anwendung kommen 
joll, burch Art, 10 der Winafl- und Gemichtiöoronung bejeittat. 
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ef. betr, bie Husprügung vo. Neihsaolbmünzen. 8. 4, ıe71. 13 


nung vom 17. Auguft 1868 (Bundesgejeshtl. S. 473) 
maßgebend." 

s 13. Am Gebiet des Königreichs Bayern kann 
im Bedürfnikfall eine Untertbeilung des Vfennias in 
wer Dalbpfennige ftattfinden.# 

Urfundlich unter Unferer Höchlteigenhündigen Unter: 
ichrift und beigedructem Kaiferlihen Anftegel. 

(degeben Berlin, ven d. Dezember 1871. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Sieht m Bismard. 


= Mrt, 10 lautet; 

„Bun Yumejien und Humägen im öffent- 
then Berfehr bürfen nur in Wemäßbeit 
biefer Maaf unb Gemwichtsorbnung ges 
böria geitempelie Waafe, Bewicdhte und Man: 
nen angemwenbel DeTrDben, 

„Der Bebraudh unridtiger Manfhe, Be: 
widhte und Maagen it unterfagt, aud wenn 
biejelben im WHebrigen ben Beftimmungen 
bieler Maahı und Gewidhtäorbnung ents 
ipredhen, Die nüäberen Beftimmungen iiber 
pie Hußerflien Wrensen ber im Öffentliden 
Berkfebtr noh au bulbendben Abweidungen 
non ber abjoluten Nichtigkeit erfolgen nad 
Sernebmung der im Art, 15 bejeidhneten 
techniidben PRORDE burd ben Bunbesrath.“ 

Die technische Behörbe ift bie „Normals@idhungssftemmiifion", 
beren Hefunniffe in Art. 18 bezeichnet find. 

u uf Ghritmb bes 8 12 bat bie Normal -Eichungs» Hommtipjion 
unter dem 31, Yanuar 1872 Borihriften über die Ei chung 
und Etempelu 9 ber WBolbmilnsgewicdte erlafeen (R.®.BL, 
Kr. 12, bei, Beil, 1lI--VI; Gentralbl. 18735. 12-1; 8,BL 
jlir Gliak-tothr. 1875 =. 135 fj.), welde unterm 27, Sonuar 1877 
ergänzt find (Eentralbt. 1877 &. 90), Wal, aud Bel, bes Neids- 
tanzlerö v. 14. Dezember 1872, beir Die bei Giolbmünggemwicdten ze, 
im bffentlichen Merfehr noch zu bulbenben Hbmwelicbhungen von ber 
abjoluten Richtigkeit. (Gentralbl, 1873 8. 5) 

2 al, Münage), Art, 6 Mr. 1, Mrd, 15 Kr. a u. Br. 3 De, 














14 A. Minzaejehgebung. 


Dünzgejeg. Vom 9. Zuli 1873. (Meichögnefesbt, 
S. 233. Ausgegeben am 15. Juli 1873,)1 

Mir Milbelm, von Gotte$ Gnaden Deutficher 
Kaijer, König von Preußen 2c. verorbnen im Namen 
de5 Deutjchen Neichd, nad erfolgter Yuftimmung des 
Bunbesrathes und des Neichstages, was folgt: 

Art. 1. Un bie Stelle ber in Deutjchland gelten- 
den Xanbeswährungen tritt bie Rerhsgoldwährung. 
shre Rechnungseinbeit bildet die Mark, wie jolche dur) 
$.2 des Gejetes vom 4. Dezember 1871, betreffend bie 
Ausprägung von Neichsgoldmünzen (Neichs -Geiekht, 
S. 404), feftgeftellt worden ift. 

Der Zeitpunkt, an welchem die Neihswährung im 
gefammten Neichsgebiete in Kraft treten foll, wirb durch) 
eine mit Zuftimmung bes Bundesrathes zu erlaffende, 
mindejtens drei Monate vor dem Eintritt diefes Zeit- 
punktes zu verfündende Verordnung des Kaifers be: 
tinmt.? Die Landesregierungen find ermächtigt, auch 
_.,. Dos Miünggefeg bringt die mit dem Gefehe dv, 4, Dezember 
1571 {li} begonnene Düngreform in ber Saupljade zum gefegliden 
Abichlusß. Wegen ber Einführung in Elfa Hetlotbringen j. 
unten III. 

* Died ift gejhehen Durch bie Berorbnung, beireffend 
die Einführung der Neihsmwährung Bom 2%. 
September 1875. (R.WBL S. 3%, Hlusgegeben am 
u. September 1875,) 

ir WBilhelm, von Bottes Onaden Dentider fat- 

jer, Aönig von Breufen ıc, 
Derorbnen im Namen bes Deuntihen Neihs, auf&runb 
bes Nrtilels 1 be HKüinsgelehes vom 9. Auli 1878 


(N... S, 238), mit Buftimmung bes Sunbesraths, 
was folgt: 


Li 


















Minsgejef. Bon 9. Ault 1878. 15 





vor diefem Heitpunkte für ihr Gebiet die Neihämark- 
rechnung im Berorbnungsmwege einzuführen.? 

Art. 2. Nußer ben in dem Wejete von 4. De 
sember 1571 bezeichneten NReihsgolpmünzen follen ferner 
ausgeprägt werden Heichäsgnoldmünzen zu fünf Mark, 
von welchen aus einem Pfunde feinen Goldes 279 


Stud ausgebracht werden. Die Beftimmungen der 83. 4, 


5, 7, 8 und 9 jenes Gefebes finden auf diefe Münzen 
entiprechende Anwendung, jedod mit der Maßgabe, daf 
bei denjelben die Mbmweihung in Mehr oder Weniger 
im Gewicht (8. 7) vier Taufendtbeile, und der Unter- 


Ichted zwiichen dem Normalgewicht und bem Baifirge: 
wicht ($. 9) acht Taufendtbeile betragen darf,* 


Finziger Artifel 

Die Neibsömwährung tritt im gefammten Neihs- 
gebiete am 1. Januar 1876 in ftraft, 

Urtunblib unter WUnierer SHöcdfteigenhbänbignen 
Unterjhrift und beigebrudtem Kaijerlidben Anfiensl, 

Megeben Roitod, ben 22, September 1875. 

(L. 5.) Wilhelm. 
Firfi vo. Bismard. 

4 Sierpon haben alle Negierungen, mit Nusnabme von Hayern 
und Eliohetotbringen, Gebraud gemacht. 

’ gl, oben I Anm, 11, 18 und bie übrigen Anm, zu ben ans 
geführten Paragraphen. Hur Ausführung bes Het. 2 beftimmt ber 
Yundbesratbsbeichluk v, 8. Fuli 1873 (Hirtb, Annalen 1874 
S. 870): 

„L. Der Durdhmefjer ber HReihsnolbmiüngen zit Filnf 

Hart joll 17 Millimeter betragen. 

„2. Diefelben find im Ringe mit ganz glatten 
Mande au prägen. innerhalb Des aus einem flachen 
Stäbihen mit iberlenfreis beitebenben erbabenen Kandes 
tragen fie auf ber Neverdjeite über bem Reicdhsabler 
bie Umjchrift „Deutiches Neid" nebit ber Hahressahl 
und unter bein Heichsabler bie Imihrift „& Rart". 

„s. Ar bie Sämmtlicden Aoiten ber Bräaung ber 
Heichsgoldmilngen zu Fünf Dart werben feitens ber 





16 A. Miinsgefekgebung. 


Art. 5. Außer den Neichsgolbmünzen follen als 
Neichsmüngzen? und zwar 
1) al$ Silbermünzen: 
Fünfmarkiticde, 
Smeimnefftürcke, 
Einmarkftüce, 
Nünfzigpfenniaftüde und 
Swanzigpfenniaftüde: 
Yirdelminzen: 
Swanzigpfennigftüde,® 


Neihsöfajje ben einzelnen Milnzftätten fiir je ein fund 
in Fünfmarkftiiden ausgeminzstes Keingolb ober für je 
279 Alnfmartitide 8 Warf vergütet, 

„4. Die Bejtimmungen in Hiffer 7, 8, 8, 10, 11, 
12 und 13 bes Bunbesrathsbefchluffes vom 7. Dezember 
1871 — . oben in Mnm. 10 zu I (8. 6) — finben 
auch auf bie Reihsgolbmünzen zu fin Dart Ans 
wenbung." 

Die Vergütung unter Nr, Fit buch Bundesrat bsbeidhluß 
»,24, Dat 1875 (Hirth, Annalen 1878 €. 181) auf 6,5 Marl berab: 
gejebt, jnäter aber mieber auf 8 Mark erbäht (j. oben [Anm Da. E.) 

* le nahjiehbend unter 1—3 aufgeführten Yünzen haben den 
Ebaratter ber Scheibemünge (vgl, Art. 9), 

' Das Mort „Smansiapfennigitiide” if einaeichaltet burdı bad 

Sejeg, betreffend bie Ausprägung einer Sidel 
münse zu amansig Biennig, Bom 1. April 1886, 
RB, 5,67. Husgegeben am 10, April 1886.) 
Bir Wilhelm, von Bottes Unaden Deutider flai- 
rer, Nönig von Preußen ar. 
verorbnen im Namen bes Neibs nad erfolgter il® 
Nimmung bes Hunbesratbs und be HNeidbstags, was 
folgt: 

‘m Mr 3 bes Minzsgeiehes vom DB, April 1873 
N.0.8. 8. ) ai unter Ar. 2: vor bem Worte „ Hebhn 
riennigftüde" einzufdbalten: „Bwansigpiennigftüde" 

Urfundlid unter Unferer Södjteigenhänbigen 
Unterfhrift und beigebrudtem Anilerlidben Infiegel. 

Wegeben Berlin, ben]. April 1886, 

(L. 8.) Bilhelm., 
Firftn Hismard. 
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Minzgefeb. Bom 8. uk 1873, 1°» ” 


Behnpfennigftüde und 
Fünfpfennigftüde;, 
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3) alö Kupfermüngzen: | f. Dias NUN 
Hweipfennigftücel und /> N 


EEE IT. nıNnTHeN!te 
Kirnpfennigftücde al BIRLIOTREU JE 


nad Mabgabe folgender Befkimiungen ansgeptügt | 


werben. 
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31" Bei Ausprägung der, Bilbermüngen‘ WIEDT> 
das Pfund feinen Eilbers in IR m 
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gegen bas filberne Zwangigpfennigftild megen feiner Sleinheit und 
Unbanblichteit unb ber baburcd bebingte Rüdfluf in die öffent: 
Hdien Aaflen, melder bereits ufolge ber Bunbesratbäbeichlilfie v, 
23, Oftober 1879 u. 11. Mai 1888 zur Ginjiebung von 8 Millionen 
Darf biefer Münzen und Umprägung in mebr ganabare Eilber- 
minsforten gefiibrt hatte, während anbererfeits ber Berfehr einer 
Smilcenminge awifchen bem Sebn= unb bem Alinfsigpfennigftüd 
bebarf. Ob im Sezug auf Gewidt, Durdmefler und Oepräge bas 
Nicdtige getroffen tft, bleibt sweifelbaft. m Uebrigen finben bie 
Seftimmungen bes Niinggefeges über bie Nidelmünzen, insbefonbere 
Art. 5 1. 9 auch auf bie neue Minze Anwendung. Bol, bie Bes 
gründung bes Gej.Entw, (Attenjtiid Nr, 176, Sten.Ber,d, Heichst., 
6. Leg. Ber,, I. Seff. 1885/86, Sb, VE. 879 Anlagen), 

‘ lerau beftimmt ber Sunbesratböbeihluf v. 8, Juli 
1873 (Sirth, Annalen 1874 ©, 574): 


„. Bei Prüfung des Feingehaltes ber Heichs- 
kibermüngen fol überall bie Probe auf naffem Wege 
abgemwenbet werben, E 

„B. le zur Vermiüntzung legieten Schmelsmaflen 
milffen mitteft Siegel» und Schöpfproben burch einen 
Heamten auf ihren reingehalt geprüft werben, Ebenfo 
miüffen zur eitftellung bed Durdicnittisgehaltes aller 
ausgemängten Stüde aud bie jämmtlihen nad beim 
Zeijen ausgejchiebenen ungeprägten Platten ober ge= 
prägten Stide (Eeflalien, Fehlplatten) nad ben Yling- 
forten gefanmelt, von Heit zu Seit eingefchmolsen und 
mittelit Schöpfe unb Tiegelproben von wei Beamten 
auf ihren FFreingebalt geprilft werben. 

„1. Die Beftimmungen unter Biffer 11, 12 unb 
13 bes Bunbesrathäbeihluffes vom 7. Dejember 1871 


De 
Koh, Minggefepgebung ze. 2, Mufl. 2 
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A. Dünsgejekgebung. 


20 Fünfmarkftüde, 

>0 Zmeimarfitiücde, 
100 Einmarfftüde, 
200 Fünfziapfennigftüde und in 
500 Bmanzigpfennigitüde 

ausgebracdt. 

Das Miichungsverhältnif; beträgt 900 Theile Silber 
und 100 Theile Kupfer, jo dab MO Mark in Silber 
münzen 1 Pfund wiegen. 

Das PBerfabren bei Yusprägung diefer Münzen 
wird vom Bundesrath jfeftgeftellt.e Bei den einzelfien 
Stiden darf die Abweihung im Mehr oder Weniger 
im Seingehalt nicht mehr als drei Taufendtheile, im 
Hemwicht, mit Ausnahme der Bmwanzigpfenntatide, 
nicht mehr als zehn Taujendtheile betragen. „in Der 
Daffe aber müfjen das Normalgewicht und der Nor- 
malgehalt bei allen Silbermüngen innegebalten werben. 

8 23 Die Silbermüngen über eine Mark tragen auf 

— . oben I, Ant. 10, 8.6, 7 — finben auf bie eich® 
filbermilnzen IUnmwendung." 

Te Intermertbigteit ber Weihsjilbermilngen gegeniber ben 
Zhalerinünzen beträgt 10 (bie Mebermwertbigfeit ber Ehalermünzen 
alfo 117% Prozent (bei beim Mertbnerhältnig 15We 1 — Dal. oben I 
Ann, 2. Dementiprebend ift auch die Eoleranz bei erftoren weil 
größer als bei ben Neihägolbmüngen (vgl. oben I, Nm. 11, 12), 
Ter Münzjup Ichlieht fih bem Dezimaljuitenm an. 

» Bu ben 55 2 und 3 beitimmt ber Bunbesratböäbeidhluf 
vo, 8, Auli 1873 (Sirth, Sinn. 1874 Sp. 574): 


„3. Der Durdimeffer der Silbermiingen fol be 
betragen unb war 


fr bas Aünimartitiid 88 Willimeter, 
“» nn smeimariiiüd . . 28 z; 
un Binmartitiil . . . 24 h 
„ » Ainfsigpfennigftüd 20 ir 


“mwanzigpfenmigitilct 16 














Ninzgefeg, Bor ©, Sul 1878, 19 


ver einen Seite den Neichsadler mit der Snlcrift 
„Deutfches Reich” und mit der Angabe des Merthes 


u 


. Die Fünfmarkftüde find im inge mit einem 
glatten Hanbe au prägen, welder bie vertiefte Inichrift: 
„Bott mit Uns" nebjt einer jmwiichen je wei Worten 
ber anichrift ftehenden vertieften rabeste führt, Dies 
jelben tragen tunerhalb des aus einem flacen Stäbden 
init Berlenkreis beftehenben erbabenen Nanbes auf ber 
Nepersieite ilber bem Meich$abler bie Umichrift: 
„Dertjched Neich" nebft ber sabresiabl und unter bein 
Meichsahler bie Imfchrift: „inf Mart® 

„Id. Die Hweis und Einmarkitite, fomwie bie Fünf- 
ige unb Sswanzigpfennigftilde find im gerippten !Hinge 
äu prügen umb erhalten gleich ben Heichsgolbntiünzen 
unb filbernen Filnfmartftiiden auf Mverä= und Meners 
jeite einen erhabenen aus einem fladen Stäbben mit 
‘Berlenfreis bejtehenben Man. Junerbalb beffelben 
tragen bie Sweimarkftüde auf ber Heversjeite iiber bem 
Neidhsnbler bie Umicrift „Deutiches Heich" nebit ber 
‚sabhredsabl und unter bem Neidhsabler bie Umicrift 
„He Mark“, 

„Die Einmarfftidte teagen auf ber Neversfeile bie 
nihrift „Deutiches Reich“, 1 Markt" und bie Kahres: 
zahl und als Verzierung einen Arans. 

„Die Alinfsige und smwanzigpfennigftide tragen auf 
ber Hepersjeite oben bie Umirift „Deutfches Neich" 
nebft ber Jahreszahl, in ber Mitte in ara biichen Biflern 
bie Hahl „0 biw, „2u" unb unten bie Umichrift 
„piennia", 

„il. Die Nidelmünzen folen aus einer Kegirima 

von 75 Theilen Rupfer und 25 Theilen Nidel ne 
prügt, und es joll bas Bund biefer Yeniring au 

125 Prennigitüden bim, 
200 Biennigitikken 
ausgebradt werben, 

„2, Ber Burcdhmeffer biefer Kingen fol beirngen 
unb ar 

fir das Hebnpfenniaftiid 21 nillimeter, 

„om. Ainfpfennigitiit 18 


„ls. Die Brögung ber idelmingzen erfolgt mit 
ganz nlattem Hand, Zaa Depräge ber Heveräfeite ift 
on5 gleiche wie bei ben Finfiig> unb Smanzigpfennig- 
ftüden, an Stelle des »erlenfreifes tritt jebocdh eine 
Scnureinfaffung, und bie Siffern „50 und „PO werben 
durd bie Hiffern „10 Dam, „5" erfebt, 


)%* 
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a) A. Minggefehaebung. 


in Mark, fowie mit der Jahreszahl der Ausprägung, 
auf der anderen Seite das Bilbnik des Landesherrn 
beziehungsweife das Hoheitszeichen der freien Städte 
mit einer 'entiprechenden Umfchrift und dem Wiünz- 
seichen. Durchmefler ver Münzen, Beichaffenheit und 
Verzierung der Ränder derjelben werden nom Bundes- 
rathe fejtgeitellt. 

88. Die übrigen Silbermünzen, die Nidel- und 
Kupfermünzen tragen auf der einen Seite die Werth- 
angabe, die Jahreszahl und die Snichrift „Deutjches 
Neich", auf der andern Seite den NeichSadler und das 


„4. Die upfermünzen Tollen aus einer Sentrung 
von 05 Theilen Kupier, 4 Theilen Zinn und 1 Theil 
Hine geprägt, unb es foll bas Pfund biefer Zegirung 
auönebr adıt werben it: 
150. ABmeipfennigftilden bym. 
250 Einpfennigjtliden, 
„15. Der Durdimefjer diefer Dingen jo befragen 
und zmar 
fir das Yweivfennigitid 20 Millimeter, 
» % ‚Mainpfennigitiid 1718 
„18. Die Prügung, ber iupferminzen erfolgt mit 
ganz glattem Rand. Die Nenersjeite berjelben gleicht 
jener ber Flinfzig> und Jmanziapfennigftide, jeboch mitt 
bem Unterfcdhiebe, bafß an Stelle bes Terlenfreifes eine 
Fabeneinfaffung tritt und baß bie Hirfern „. Hu" und 
„ao burd „2 biw, „I” erfeht. werben. 
vlls Hei denjenigen Münzen, melde bass Diiinz- 
zeichen nadı Urt, 4, 8 3 bes Wünzaefet ses auf gleicher 
Seite mit bem sel: önbler tragen, mwirb bas Münze 
seichen aweimal unb zwar unter bem HeichSapler zu 
beiben Seiten be3 Schmwanzes angebradt.” 
ine etwas veränderte Prägung ber Finfaiapfenninftilde (mit 
einem Aranz auf beiben Seiten) beftimmt, der YAunbesörathss 
beihluß v.d, DM ai 1877 (Hirtb, An. 18:0, &© . B06). 
Sinfichtlih ber Nidelmünzen au wanzig fennig bes 
fimmt ber Hunbesratbsbeihluf vom d. November 1586} 
„l. Die im Hemüpbeit bes (Hefeges vom 1. April 
b. 5, (Neihö-@efegbl. 5,67) berzuftellenbe ıdelminge 
ausmwansia ‘Biennig hit aus einer Yegirung von 25 Theilen 














Münsgefeh, Bom 9. Auli 1878. 271 


Miünzzeichen,.? Die näheren Beftimmungen über Zu: 
jammenjeßung, Gewicht und Durchmeffer diefer Münzen, 
jowie über Die Verzierung der Schriftfeite und die Be- 
hafenheit der Ränder werben vom Bundesrathe feft- 
nreitellt, 
$ 4.10 Die Silber, Nidel- und Hupfermünzsen 
Nidel und 75 Theilen Kupfer zu prägen, und 03 find bei 
einem Durdimefler ber Münze von 28 Diillimetern aus 
einem funbe biefer Yegirung 80 Std Awanzigpfennig- 
tie auszsubringen. 
Die Prfgung ber Nidelmünze zu zwanzig 
Tiennig erfolgt mit glattem Rank. Huf ber Mbler- 
jeite mwirb bie Mittelfläcdhe gegen bie fie itngebenbe, 
nac innen bucdh einen Berlenfreis, nad aufen burd) 
eine Schnureinfafiung begrenite fonzentrifhe Rand 
Nüche vertieft und wird in ber Spiegel-Dittelffäche 
ber Neichönbler unb ba® Minszeichen, auf ber matten 
tonzentrifhen Randflädhe eine Verzierung non Eidhen: 
laub angebradt, Huf ber Echriftfeite wirb bie von 
einen Merlenfrei umgebene Mittellähe burd bie ge: 
irichelte Babl „20“ ausgefüllt, wäbrenb die fonzei= 
triide Nanbfläde smwiicen Terlentreis und Schnurein 
taffung mit ber Nmichrift „Deutfches Neich” nehbjt ber 
sahreszjahl unb bierunter, buch je einen Stern (je: 
trennt, mit ber Wertbangabe „20 Pfennig” zu ver- 
jeben ift." 
Zegen bes Münzzeihens f, oben I Anm. 6, &,4, 
., Sier fehlen bie Wilbniffe der Sanbesherren unb bie Hoheite: 
jeien ber freien Stäbte, Dal, oben I Anm, 6, 
" Hu 54 beitimmt in Abänberung bes Hundesratbäbeichluffes 
v, 8. Auli 1873 (Hirtb, Un. 1874 zn. 576) ber Bundesrathee 
befchluß v. 20. Mai 1875 (baf, 1876 S. 181): 
„ir bie fümmtlidhen Koften ber Trfaung werben 
ben Wlnsftütten aus ber Reichstaffe vergittet: 


für bie Yüinfmarkftüde in Silber Wu Brosent, 
" n Suneimarkftilce 11/a M 
#„. Minmerkitilde 19/4 « 
"oh Aunfsigpfennigftürte PLRN u 
„ Hmwanzsigpfenntaftile h “ 
„ n Sebnpfenmigitlide H N 
" - Alnfpfennioftilde Ö ” 
0 Bmeipfennigfilide 15 ” 
Finpfenniaftilde 30 ji 


At [23 
Des ausgeprägten Nominalmwertbes. 








































> ‘A, Bliinsaefesgebung. 


werden auf ven Münzftätten derjenigen Bundesitaatei, 
welche fich dazu bereit erklären, ausgeprägt. Die Aus: 
prägung und Nusgabe biejer Münzen unterliegt Der 
Beauffidtigung von Seiten des Neichs. Der Meichs: 
fanzler beitinmmt unter Yultinmmung Des Bunbesraihes 
die auszuprägenden Beträge, die Vertheilung dieier Be=- 
träge auf Die einzelnen Miünsgattungen und auf Die 
einzelnen Minsjtätten und die den lekteren für Die 
Prägung jeder einzelnen Münzgattung aleihmähtg zu 
gewwährende Bergütung. Die Beihhaffung der Miürnz- 
metalle für die Münzftätten erfolgt auf Anordnung des 
Reichsfanzlers. 

Art. 4 Der Sejanımtbetrag der Neihöfilbermünzen 
joll bis auf Weiteres zehn Dart für den Hopf der Be» 
völferung bes Heihs I nicht überfteigen. 

Hei jeder Nusgabe diefer Münzen ift eine bem Werthe 
nach gleiche Menge ver umlaufenden groben Zanbesfilber 
münzen und zwar zunächit ber nicht dem Dreifiathaler- 
tube angehörenden einzuziehen. Der Werth wird nad) 
ber Borfcrift im Art. 14, 8. 2 beredinet. 12 

„Ar bie Nusprägung ber Nidel> und Kupfermüngen 
wird ben Yhlimaftütten bas Metall in Korn von Miins 
plättcben neliefert." 

Höchentliche Heberfihten ber beichloffenen Huspräaungen ent 
hält bas Gentralblatt. Dal. aud Die „Denffchriften" bamw. „Ueber- 
fibten” oben ] Anm, 9 und nm. 26, 

_ Meber fKorın und Sepräge ber in Urt, 3 behandelten Neidıs 
minzen in PBreufen vgl. bie Belanntmadung Dei Stants: 
miniiteriums vo. 8, Aebruar 1874 A NI—IV (Reihsanzgeiner v. 
9. Februar 1874 Ar. 3). 

Mad ber Jühlung vom 1. Dezember 1885 alfo I. 460855704 (val 


Sentralblatt 18837 3.06). Hirsneprägt find bi Enbe Dezember 1884 nur 
2. 452010, db, Heberficht u, 9, Kan. 1890 oben I, Mım.9, 85.5). 


M Bal. Art, 8, Leberfichteit ber einnezonenen Lanbes-Silber 
ntlinzen enthält bas Gentralblatt (3. 36 1874 &, 7, 224, 42 u fo, 





u 
m — [— 
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Art. 5. Der Gefammtbetrag der Nidel- und Rupfer- 
münzen joll zwei und eine halbe Mark für den Kopf 
der Bevölkerung des Neichs nicht überfteigen. 

Art. 6. Bon den Yandesiheidemünzen find: 

1) die auf andere als Thalerwährung lautenden, mit 
Nusichluß der bayerifchen Heller und der merdlen 
burgiichen nad dem Markiyfteme ausgeprägten 
Fünf, Smwei- und Einpfennigftüde, 
die auf der Jwölftheilung des Grofchens beruben- 
den Scheidemüngzen zu 2 und 4 Pfennigen, 
die Scheidemüngen ber Thalerwährung, welde auf 
einer anderen Eintheilung des Thalers, als Der 
in 30 Srofchen beruben, mit Nusnahme der Stüde 
im Merthe von Yız Thaler, 
bi8 zu Dem Zeitpuntte des Eintrittö der Neihswährung 
(Art. 1) einzuziehen. '# 

Nach Diefem Beitpunkte ift Niemand verpflichtet, 
diefe Scheidemüngen in Zahlung zu nehmen, als bie 
mit der Einlöfung Derjelben beauftragten Kaffen. 

Art. T. Die Ausprägung der Silber-, Nidel- und 
Kupfermünzen (Art. 3), fowie die vom Neichskanzler 
anzupronende Einziehung der Lanbesftilbermünzen?? und 
Zandesjcheidemiüngen erfolgt auf Rechnung Des Reichs. 


9 


3 


Fu” 


= Meberjichten fiehe im Gentralblatt. 

14 Hier entbält alfo bas Weieh ummittelbar Die Aukerkurs: 
fehung. 

nDurh Beihluf des Bunbesratbes v. 8 Auli 1878 if 
anerfannt, baf unter ben auf Nechnung bes Neiches einzuziehen: 
ben Zanbes-Silbermüngen (Artikel 7 des Minggpefeges) auch bie 
Aronenthaler Siterreichiichen ober brabanter Gepräges inbegriffen 
finb (f. Hirtb, Ann, 1874 Ev. 830). Anders bie dfterreichiichen 
ereinsthaler (vgl. Anm. 29 Sitt, a zu Art, 15). 

















24 A. Münggefehgebung. 


Art. 8 Die Anordnung der Auferkursfegung!e 
von Landesmünzen und FFeftitelung der für biefelbe 
erforderlichen Borichriften erfolgt durch den Bunbesrath. 

Die Belanntmahungen über Außerfursfegung von 
Landesmünzen find außer in den zu der PVeröffent- 
hung von Zandesverordnungen beitimmten Blättern 
auch Durch das Reichs-Gefebblatt zu veröffentlichen. 

Eine Außerfursjesung darf erit eintreten, wenn 
eine Einlöjungsfrift von mindeftens vier Wochen feft- 
gejebt und mindeftens drei Monate vor ihrem Ablaufe 
durch bie vorbezeichneten Blätter bekannt gentadht wor= 
den 1jt.1F 

Art.9. Niemand ift verpflichtet, Reichsfilbermünzen 
im Betrage von mehr als zwanzig Mark und Nidel: 


Eine Einziehung von Miinzen der Franfenwährung auf Med: 
nung bes teiches jinbet nad & 2 bes Wefehes wegen Einführung 
ver Neihs-Diiinzgejege in Elfat-Lothbringen v. 15. November 1874 
(unten III) nicht jtatt, 

* D.b, bie Befeitigung ber Eigenihaft als gefehliches Sablungs- 
mittel. Bgl. Nıım. 14, Strafgeiegbudh $ 146 („verrufenem Gelber), 
DBerichteben bavon ift bas Umlaufsverbot (Art. 13 Nr, T), 

7 Mal. bie Betanntm. v. 6, Dessmber 1873 (N.B.AL.®. 375; 
Solbmingen), vo. 7, Mär 1874 (R.WBL ©. 21), ». 2. Kuli 1874 
(8. SL. S. 111), ©. 19. Dezember 1874 (R.8,8L, &.149), 0.7. uni 
1875 (R.G,BL ©, 247), v. 21. September 1875 (N..BL. &, 304, 307), 
v. 17. Dftober 1875 (RB, S. 311), v. 10. Dezember 1875 (N... BL. 
=. 315), D. 12, April 1876 (R.O.BE. ©. 192), v. 2, November 1876 
(RBB 5, 221), v, 22, Februar 1878 {R.G.BL S. 8); 

Almäblih find alle Sanbesmünsen bis auf bie Ein: 
thalerjtüde beutfhen Bepräges aufeer Kurs gefett. 

Wegen einer auf biefe und bie öfterreihifchen Nereins- 
tbaler bezüglihen Yulafjung einer Außerturdfegung minberen 
Grabes vgl, Anm, 29 Sitt. L, 

“ Diefer Nbjag bleibt nadı 53 des Gejehes wegen Einflibrung 
ber Reichs Wünsgejebe in Elfaßstotbringen vd. 15. November 1874 
(unten II) in Betreff ber Winsen ber Franfenwährung außer Un 
IDETDITUT; 
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und Kupfermünzen im Betrage von mehr als einer 
Mark in Zahlung zu nehmen. 19 

Bon den Neich3- und Landesfaffen werden Neichö- 
filbermünzen in jedem Betrage in Zahlung genommen. 
Der Bundesrath wird diejenigen Hallen bezeichnen, 
welche Neihsaoldmünzen gegen Einzahlung von NReichs- 
jifberinüngen in Beträgen von mindeftens 200 Mark 
oder von Nidel- und Kupfermünzen in Beträgen von 
mindeftens 50 Mark auf Verlangen verabfolgen. Der- 
jelbe wird zugleid die näheren Bedingungen des Um- 
taufches feitfegen.*" 


Dies ifl die Honfequenz ber Solbwährung (vgl. Art. 1 und 
Art; 3 Ann. 5, 8), 

” Die bezigliden Beftinmmungen enthält bie Befannt: 
madung bes Neihäfanslers, betreffenb bie Um- 
wedjelung von Weids Bolbmünsen gegen Heids: 
Silber», Nidel- und Aupfermiünsen, vom 19, De- 
sember 1875 (Gentralblatt &, 8021: 

„Auf Grund bed Artikels 9 bes Münsgefehes vom 
u. „zuli 1873 (M.O.BL S, 299) hat ber Yunbesrath 
rolgenbes bejtimmt: 
Dom], Sanuar1876ab werben bei Tolgenben Ntafien : 
I. ver Neidsbanfshauptlaffe in Berlin, 
2, beit Kaflen ber Neichäbant = Hauptitellen in 
Sranffurta, D., Königsbergt. Pr. un Münden 
Neihe= Golbmünzen gegen Einzahlung von 
Reichs» Siibermüngen ober von PRidel- und 
Rupfermüngen auf erlangen verabfolgt 
merbeit. 

Die Einlieferung ber umzutaufchenben hünzen bat 
in faffenmäßig formirten Beuteln ober Ziiten, und swar 
bie ber Silbermünzen in Beträgen von minbeiten® 
Fl Diarf, bie Nidel» und Aupferminzen in Vetränen 
von minbeflend 50 Mark zu erfolgen, 

Die Nuszablung bes Gegenwertbes in Golb er 
tolgt an ben Einlieferer nadı bemwirfter Durdzäblung 
ber eingelieferten Dingen, melde von ben gebadten 
Kaflen in ber Hegel jofort, fpäteftens aber binnen 
fünf Tagen nad ber Ginlieferung bewirkt werden ich, 
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Art. 10. Die Berpflichtung zur Annahme und | 
um Umtausch (Art. 9) findet auf dDurdhlöcerte und 
anbers, als durch den newöhnlichen Umlauf im Gewicht 
verringerte, ingleichen auf verfülfhte Münzftide Teine 
Anwendung. 

Heidhs-Silber-, Nidel- und Kupfermünzen, welche 
in Folge längerer Eirfulation und Nbnugung an Bes 7 
wicht over Erfennbarkeit erhebli eingebüßt haben, 
werben zwar nodı in allen Neihs- und Landestaflen 
angenommen, find aber auf Rechnung bes Neids ein- 
suziehen. 

Art. 11. Eine Ausprägung von anderen, als den 
durch Diejes Gejeh eingeführten Silber-, Nidel- und 
Kupfermünzen findet nicht ferner ftatt. Die durch Die 
Beitimmung im 8. 10 des Gefehes, betreffend die Nus- 
präqumg von Reichögoldmünzen, vom 4. Dejember 187] 
(Reichs-Geiekbl, S. 404), vorbehaltene Befugnif, Silber: 
miünsen als Denftmüngen auszuprägen, erlijcht mit dem 
3l. Dezember 1873. 

Art. 12.2 Die Ausprägung von Neihsgolomünzen 
oeichieht auch ferner nach Mafgabe der Beltimmung im 
$. 6 des Sefehes, betreffend die Ausprägung von Neid)s- 

4 Hierzu it erlaffen die HBetanntmadung bes Heid 


m 


tanslerd vom d, Mai 1876 (unten IY. &, 38). 

engen ber nemaltfan beidhäbigten, aber vollmichtig gebliebenen 
echten Reihsmüngen vgl. ben Yınbesratbäbelihlußn. 1%, De 
seımber 1877 (oben I Anm. 19. 

Sinfihtlid Der Reidd- BERMEDAEN enthalten bie entipredens 
ben Heitimmungen bas Del, v. 4. Dezember 1871 5 D (oben I) und 
bas Wiünzael, Art, 2 

= Dieler Artikel enthält den widtigen Grunbiag ber Aus 
vrägung von Neids-Golomilngen- (nicht Scheidemüngen, vgl, Art. 7) 
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golomünzen, vom 4. Dezember 1871 (Reicdhs:Gefekbl. 
S. 404), auf Rechnung des Neichs. 

Brivatperfonen haben das Net, auf denjenigen 
Miünzftätten, welche jih zur Nusprägung auf MHeidjs- 
rechnung bereit erklärt haben, BAwanzigmarkftüde für 
ihre Rechnung ausprägen zu Iaffen, fomweit diefe Müns- 
tätten nicht für das Neich beichäftigt find. ** 

Die für folhe Ausprägungen zu erbebende Gebühr 
wird vom Reichöfanzler mit Buftimmung des Bundes: 
tathes feitgeitellt, darf aber das Marimum von 7 Mart 
auf das Pfund fein Gold nicht überfteigen. 

Die Differenz zwifchen diefer Gebühr und der Ver: 
gitung, welche die Miünzitätte für die Ausprägung in 
Anjprud nimmt, flieht in Die Neihstalle.+ Diele Diffe: 
vonz; muß für alle Deutichen Minzftätten diefelbe fein. 


aut Privatredhnung neben ber fortgefegten Ausprägung auf 
Nednung des Meiche. enen ber Nusfübrung vgl. die Befannt 
mabung bes Neichsfanzlers, betreffend bie Aus 
Prägung von Heids-Wolbmün sen auf ben beutichen 
Minsftätten für Hednung von Brivatperfonen, vom 
8. Juni 1875 {unten V, 5, 40\ 

= Die Bermittelung dabei füllt bauptfäclich ber NReidhäbant 
sit, welche nach 8 14 bes Banane. v. 14. Mär: 1875 (unten CT) 
nerpflichtet ift, Yarrengolb zum feiten Sate won 1392 Mark fir Das 
fund fein nenen ibre Noten umzirtaufchen, Busiialich der Bräge 
nebiibr von d Mark (j, bie Anm, 22 angef. Bel, und Am. 25) ente 
forict bies der Wertbbeftimmung von Marl 1395 für das fund 
rein Gold (vgl, oben I nm, 2), 

Heberfichten ber jür Privatrehnung einichliehlih der fir bie 
Neihsbanf ausgeflibrten Vräügungen entbalten bie dem Reichstage 
vorgelegten „Denticriften" und „Heberfichten“ (nal. oben I Anm, 25, 
Ss, 11), Sirtb, Annalen von 1872 06, audı das Gentralblatt. 

A Die Dünsftätte erbebt für fit nur die Selbfifoften. An ber 
Differen; jol inadı ven Votiven) eine Entihäbiqung liegen für bie 
Verpflichtung des Meise zur Einziehung abgnenuster Goldminzen 
(ef,d. 4 Dezember 1871 509 — oben L, ©. 9, Na ber lekten bem 
Keichstage mitnetbeilten leberficht (j. oben IT Anm. 26) find bis 
Enbe Mürz; 1889 in bie Meichskaffe gefloffen Mart 178325,;84, 

















> A, Münsgefehgebung. 


Die Münzftätten dürfen für die Ausprägung feine 
höhere Vergütung in Anfprud) nehmen, als die Neidys- 
falle für die Ausprägung von SZwanzigmarkfftüden ge: 
währt.?? 

Art. 15. Der Bundesratl; ift befugt: 

1) ven Werth zu bejtimmen, über welchen hinaus 
fremde Gold- und Silbermünzen nidt in Zah: 
lung. angeboten und gegeben werben Dürfen, jo: 
wie ben Umlauf fremder Münzen gänzlidi zu 
unterfagen ;*® 

2) zu beftimmen, ob ausländijhe Münzen von Reichs: 

= Aljo jest Dart 215 (vgl. ef, vo, 4. Dezember 1871 5 6 uımb 
Au: bau, oben, S.5, Die Differen:, welche in bie Reichsfaife 


flieht (Albf, 4), beträgt banadı Mark 0,25 (oal. Anm. 28,24). 
= Dal, bie Befanttm. dv, 6, Dezember 1873 (N.G.BL. S. 375), 


u, 22, ah 1914 NR... &, 12), v. 7. Mär: 1874 (REM. 
5.21), Ib, 4 Detober 1874 (RA... S. 136), vo. 19. Dezember 
1874 (N ®. AL 149), v. 19, Trerember 1874 N... S. 150), 0, 
26. Hebrmar 1877 (HL ES, 1). Ber iimlauf ift banadı unters 


jagt (Berbot, in Yablung au geben und zu nehmen) für: 1. öfter: 
reichliche und ungariihe Kin= und Bmeinulnenftitde; >, nieber 
länbiihe Ein- und Smeieinhalbguldenftiide; 3. bie finnifchen 
eilbermünzen; 4. bie Münzen bes Aonventionäfufes öfterreidi: 
Ichent (epräges; 5. bie ‚in ber Befanntm. vo, 19. Dezember 1574 
M.G.BL, 152) unter 2 bezeichneten Münzen bänifcen Seprüges; 
G, bie Polni ifchen eindrittel und einjechstel Talaraftüde, — Yaut 
Bekannt. vo, 18, Mpril 1888 (HR. DL S. 149) bilrfen vom 1. Auli 
1888 ob, vorbehaltlih ber Beftattung von Ausnahmen fir einielne 
Srenzbesirte frembe © DPA VES Une in Sablung weber ge- 
neben noch genommen merbeı YHuısnabmen find aeftattet: tin 
babiichen renabesick fir Sceibemüngen ber Frantenwäbrung (Bes 
kannt, von bemjelben Enge — ebenbaf,), im fähfifihen &rens- 
besirt für Bfterreihifche Scheibemünzgen (Befanntm, v. 30. Mpril 
1888 — 9.8.8. &. 171), innerhalb banerifcher Grensbezirke filr 
Scheibemüngen ber öfterreidiichen und ber Franfenwäbrung (Be- 
tannim. o, 7. ul 18858 — 9.0.8. , 218), innerbalb Ichlefifcher 
Mrensbezirke für Scheibemüngen ber bfterreichiichen Währung (Be- 
fanntmacdhung v. 26. Februar 1889 HB =.87), im wiltten:» 
beraischen Wrenabezirt filr Scheibermiingen der Franfenwäbrung (Be- 
tannim. v. 28. Kebruar 1880 — NEM E, 38). 
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oder Zandeskafjen zu einem öffentlich befannt zu 
machenden Kurje im inländifchen Berfehr in 
gahlung genommen werben bürfen, auch in 
jolhem Falle den Kurs feftzufegen, 
Gemwohnheitsmäßige oder gewerböämäßige Zumider- 
bandlungen gegen die vom Bundesrathe in Gemäßheit 
ver Beltimmungen unter 1 getvoffenen Anordnungen 
werden bejtraft mit Geldftrafe bis. au 150 Mark oder 
mit Haft bis zu jehs Moden. 
Art. 14. Bon dem Eintritt der Neihswährung 
an*T gelten folgende Borfchriften: 
sl. Ale Zahlungen, welche bis dahin in Münzen 
einer inländilchen Währung oder in landesaefeklicd den 
inländischen Münzen gqleichgeftellten ausländtichen Min: 
zen zu leiften waren, find vorbehaltlich der Borjchriften 
Art. 9, 15 und 16 in Neihömiünzen zu leiften. 
52” Die Umrehnung folder Goldmünzen, für 
welche ein bejtimmtes Berhältniß zu Silbermünzen ae: 
jeglich ‚nicht feftiteht, erfolgt nad Mafinabe des Ver: 
hältnifjes des gefeglichen Feingehalts derjenigen Min: 
jen, auf welche die Zahlungsverpflichtung lautet, zu 
dent gefeklichen Feingehalte der Neich3-Goldmünzen. 
Dei der Umrechnung anderer Münzen werden 
der Thaler zum Merthe von 3 Maurf, 
der Gulden Titddeuticher Mährung zum Merthe 
von 19/7 Mark, 
die Mark lübifcher oder hamburgifcher Kurant- 
mwährung zum Ierthe von 115 Marf, 


al, Urt, 1, Arm. 2. 
nl. Bei, 0.4 Deiember 1B7TI 88 — oben L 5, # 
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bie übrigen Münzen berjelben Währung zu entiprechenden 
Werthennad ihrem Berbältniß zu den genannten berechnet. 

Bei der Umrechnung werden Bruchtheile von Pfen- 
nigen der Neichswährung zu einem Vfennia berechnet, 
wenn jie einen halben Pfennig oder mehr betragen, Brud)- 
theife unter einem halben Pfennig werden nicht gerechnet. 

SH. Werben Zablungsverpflichtungen nach Ein- 
tritt Der Neidswährung unter Zugrumdelegung vor- 
maltger inländtiicher Geld» oder Nedhnungswährungen 
begründet, jo ift die Zahlung vorbehaltlich der Vor- 
Ihriften Art. 9, 15 und 16 in Neihsmünzen unter 
Anwendung der Borfchriften des S 2 zu leiiten. 

s4 An allen gerichtlich oder notariell aufgenom- 
menen Urkunden, melde auf einen Geldbetrag lauten, 
desgleichen in allen zu einem Gelbbetrag verurtbeilenden 
gerichtlichen Enticheidungen ift Diefer Gelpbetrag, wenn 
für denjelben ein bejtimmtes Berhältnii zur Neichs: 
währung gejeßlich feitfteht, in Reihswährung auszu- 
oruden; woneben jedoch deiien gleichzeitige Bezeichnung 
nad) derjenigen Währung, in welcher urfpringlich bie 
Verbindlichleit begründet war, geftattet bleibt. 

Art: 15.” An Stelle der Neihsmünzen find 


= rt, 15 ift ergänzt burd folgenbe Wejebe: 
n. Bejet, betreffenbbie Abänberungbes Artifels 15 
bes Wi ünzsgelebesnomd, Auli1878. Bom2o.Hpril 
1574. (RBB S.35 Musgegeben am 30. Mpril 1874.) 
Bir Wilhelm, von Gottes Gmaben Deutfcher 
statjer, Mönig von Breufen ı. 
Derorbnen im Namen bes Deutiden Heidbs, mad er 
folgter Yuftimmung bes Yunbesratbs undb bes Heidi: 
lag#, was folnt: 
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bei allen Zahlungen bis zur Nufßerkursfegung anzu- 
nehmen: 

I) im gelammten Bunbesgebiete an Stelle aller 
Neidhsmünzen die Ein- und Ameithalerftide 
deutichen Gepräges unter Berechnung des Thalers 
su 3 Mark: 


Einsiger Urtitlel. 

Die Befiimmung im Artifel 15, Ziffer 1 des Münsr 
gejeges vom H. Juli 1978 (Neihs-ßeiehbl, &. 23% finbei 
and aufbie indDefterreih bis sum Scluffe bes Sabres 
1867 geprägten Sereinstbaler und Bereinsbonnel 
ibaler Unmwendung. 

Hriundlid unter Unjerer Hödfieigenhänpbigen 
Unterihrift und beigebrudtem Kaiferlihen infiegel, 

Gegeben Berlin, ben 20. April 1874, 

L. 8.) TBilhelnt. 
Air n. Bismard, 

Degen ber Beichränfung auf bie bis Gnbe 1867 geprägten 
Vtüngen jener Art, j. Bertrag v. 18. Auni 1867 (reup, Welch 
zamml. 1867 &. 1801). 

b. Wejeg, betreffend bie Nbänberung bed Ur 

titels 15 bes Miünaneiehes vom H, Yuli 1878. 
Som 6, Januar 1876, R.®.8. 5.3 Ausgegeben 
Id. nanıtar 1876,) 
Bir Wilhelm, von Gotte$ Gnaden Deutider 
Haijer, König von Breufen ic, 
verorbnen im Ramen bes Deutfhen Keids, nad er 
| rolgter Zuftimmung bes Bunbesrathbs und bes Weide 
ragsa, was folgt: 
Der Artilel 15 des Münggeieges vom 9, Juli 1873 
(Neihs=-Wejegbl. S. 288) erbält folgenden Sulat: 
| (Kolat bie bem Alrtifel 15 in geiperrter Schrift binzsunerilate 
Beitimmung,) 

Urfundlib unter Unferer Höcfteigenbändigen 
Unterjhrift und beigebrudtem Katferliden Infienel. 

meneben Berlin, ben 6 Sanuar 1876, 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürft vo. Bißmard, 
| Alle anderen unter Art. 15 fallenben Miüngen finb bereits aufier 
Kurs gefest ıogl, Art, 8 Ant. 17). 

Einen KHılap fir Eljafekotbringen enthält das Gejey 
wegen Einführung ber Neichs-Dliimagefete in Eliah-Lothringen v. 
I, Nonoember 1854 & 5 (unten ILL). 











32 A. Münggejeggebung. 


2) im gefammten Bundesgebiete an Stelle der Reichs- 
lbermünzen, Silberfurantmünzen deutfchen Ge- 
präges zu Vs und Ys Thaler unter Berechnung 
des !a Thalerftüds zu einer Marf und Des 
!/s Thalerftitks zu einer halben Marf; 
in denjenigen Ländern, in welden gegenwärtig 
die Thalerwährung gilt, an Stelle der Reids-, 
del und Hupfermüngen Die nadhbezeicdhneten 
Münzen ber Thalermwährung zu den daneben be- 
zeichneten Werthen: 

!/ıe Thalerjtüde zum Werthe von 25 Pfennig, 
!ıs - s - 30 = 
Iao s - : 10 
!/a Sroichenftüde - 5 
a: . 8 
Iıou.tıe - Ze: 
in denjenigen Mänbern, in melchen bie Amölf- 
theilung des Grofdhens beftcht, an Stelle Der 
Neichör, Nickel-e und Hupfermünsen Die auf der 
Smwölftheilung des Groichens beruhenden Drei- 
pfennigftücde zum Werthe von 2!/a Pfennig; 
in DBayern an Stelle der Neihs» Hupfermünzen 
die Hellerftiide zum Werthe von Vs Pfennig; 
in Medlenburg an Stelle der Weis + Kupfer: 
münzen bie nad dem Marfiyjftem ausgeprägten 
Aünfpfennigftüde, Smweipfennigftüde und Ein: 
pfennigftüde zum Werthe ven 5, 2 und 1 Pfennig. 

Die Jümmtlicdhen sub 3 und 4 verzeichneten Münzen 

ind an allen öffentlichen Hafen des gefanmmten Bundes: 
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gebietes zu den angegebenen Merthen biß zur "uber: 
fursjeßung in Zahlung anzunehmen. 

Der Bundestath ift befugt, zu beitimmen, 
dab die Einthalerftüde de utjchen Gepräges 
Jomie bie in Defterreidh bis zum Schluffe bes 5 
Sahres 1867 geprägten VBereinsthbaler bis 
zu ihrer Nußerfursfegu ng nur nodb an 
Stelle der Neihsfilbermünzen, unter Be: 
rehnung bes Thalers 5u 3 Marf, in Sablung 
anzunehmen Jind. 

Eine jolde Beftimmung ift burh bas 
Neihs-Sejegblatt zu veröffentliden und 
tritt früheitens einen Monat nad threr Ver: 
öffentlihung in Kraft. 

Art. 16. Deutfche Soldfronen, Landes - Gold 
münzen und landesgefeklich den inländifchen Münien 
glerchgejtellte ausländische Goldmünzen, fowie grobe 
Silbermüngen, welche einer anderen Landeswährung 
als der Thalerwährung angehören, find bis zur Nuker- 
fursiet kung im Sahlung anzunehnten, jomert Die Zahlung 
nach den bisherigen Vorfehriften in biefen Münsjorten 
angenommen werden mufte, 30 

Art. 17. Schon vor Eintritt der Neihs- Gold: 
währung können alle Yahlungen, welche gefeßlich im 
Münzen einer inländiichen Mährung oder in aus 
ländifchen, den inländifhen Münzen fandesgejeklich 


Ole biefe Milnzen finb außer Aura gejekt Ingl. Sir. 8 unb 


3, fomie bie Mefanntm. o, 6. Dieietthber 1873 m. 5.8), DB, 


'. Par 1574 (RB ©, 21), v. 19. Dezember 1874 (N, BL, 


=. 19), 


m er Em - i =, Er 
oc, Minsgefehgebung sc, 2, Hufl, „ 























34 A. Minsgefehgebung. 


gleichgeitellten Münzen geleiftet werden dürfen, ganz 
oder theilmeife in Neihsmünzen, vorbehaltlich der Bor: 
ihrift Art. 9, dergejtalt geleiftet werden, daß Die Um- 
rechnung nad den Borjriften Art. 14 $. 2 erfolgt.*1 

Art. 18. Bis zum 1. Januar 1376 find jänmmtliche 
nicht auf Reihsmwährung lautenden Noten der Banten 
einzuziehen. Bon diejem Termine an bürfen nur jolce 
Banknoten, welde auf Reihswährung in Beträgen von 
nicht weniger als 100 Mark lauten, in Umlauf bleiben 
oder ausgegeben werden.”” 

Diefelben Beftimmungen gelten für die bis jest von 
Korporationen ausgegebenen Scheine.”* 

Das von den einzelnen Bundesftaaten auögegebene 
Papiergeld ift fpäteitens bis zum 1. Januar 1876 ein 
zuziehen und jpäteftens jehs Monate vor diefem Ter- 
mine öffentlich aufzurufen. Dogegen wird nad Maf- 
gabe eines zu erlaffenden Neichsgeießes eine Ausgabe 
von Reichspapiergeld ftattfinden. Das Reichägejek wird 
über die Nuögabe und den Umlauf des NeichSpapier- 
geldes, jomie über bie den einzelnen Bundesftaaten zum 
Imwecf der Einziehung ihres Bapiergeldes zu gemähren- 
den Erleichterungen Die näheren Beltimmungen treffen. 


1 Megen ber Umredhnung von Münzen ber Franfenwährung 
val. Gef, v, 15. Ronentber 1874 & 4 (unten Ill). 

A Durch biefe Beftimmung mwurbe bie mit bem Gef. vo, 27, März 
1870. (9.8, 8. S, 51) begonnene Reform bes Bantnotenmejens 
meientlich geförbert. hr nädftes Stabium beichritt bie eptere 
burdh bas zur Nusführung bes Urt, 18 erlaffene &ef., betr, bie 
Husaabe von Banknoten, v. 21. Dezember 1874 Art, IT (R.&. BL. 
S,19%). Bol aud Banfgejeh v, 14. Mär; 1875 8 3 (unten CI 
— E. bi). 

= Dal, Bankgelek v. 14. Märı 18755 =. 


Zn 


4 Yus praftiigen Nidfichten tft Die mit tom Gef. vo. 16. uni 
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Urfundlih unter Unferer Höchiteigenhändigen Unter- 

Ihrift und beigedrudtem Kaiferlichen Anftegel. | 

Gegeben Bab Ems, den 9. Juli 1873. N 
(L. 8.) Wilhelm. 

Fürft vo. Bismardı 























IT, 


Geie, wegen Einführung der Neidis-Wiünsgefege in 
Eljah-Lothringen. Bom 15. November 1874. 
(R.GBL ©. 131. Ausgegeben am 19. November 1874, 
Sejegbl. für Elfab-Zothringen ©. 39,) 

Ar Wilhelm, von Gottes Öinaben Deutfcher Haiier, 
König von Preußen zc. verordnnen im Namen des Deutichen 
Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bunbesraths und 
0e5 Reichstans, was folgt: 

51. Die Mirkfamfeit der anliegenden Neichägefeke, 
namlich des Gefekes, betreffend die Ausprägung von 
Neihs- Goldmünzen, vom 4. Dezember 1871 (Reichs 
Sejekbl. ©. 404) und des Münzgefehes vom 9. Juli 
1873 (Neichs-Gefekbl. S. 283)? wird mit ben aus den 
folgenden Baragraphen fich ergebenden Mabgaben auf 
Clhab-Lothringen ausgedehnt. 


1570 (9,.6,81, &, 507) begonmene Reform des Papiergeldmweiens 

mit ber bed Banfnotenwefens verbunden, Die Ausführung ber 

vorliegenden Peftimmung enthält ba& Wef,, betr. die Musgabe von 

Neihäfaffenicheinen, v. 30, April 1874 (unten BT — =. dgl 
Isber 1 — &, 1, 

oben T— &, 14. 





36 A. Miünsgefehgebung. 


82. Eine Einziehung von Münzen der Franten- 
währung auf Rechnung des Reichs? findet nicht jtatt. 


88. Der lebte Sak des Nrtifeld 3 des Miünz- 

aejeßes vom 9. Auli 1873, welcher lautet: 
‚Eine Nußerlursfetung darf erjt eintreten, wenn 
eine Einlöfungsfrift von mindeftens vier Wochen 
feitgefeßt und mindejtens drei Monate vor ihrem 
Ihlaufe Durch die vorbezeichneten Blätter befannt 
gemadt worden tjt.“ 

bleibt in Betreff der Münzen der Franfenwährung 

außer Anwendung. 


84. Bei der Umrechnung von Münzen der ranfen- 
währung ($. 8 des Gefehes vom 4. Dezember 1871, 
Artikel 14 $. 2 und Artikel 17 des Münzgeießes vom 
9. Auli 1873) werben der frank zum Werthe von 0x 
Mark, die übrigen Münzen ber Frankenwährung zu 
entfprechenden Werthen nad ihrem Herhältnik zum 
Franf berechnet. 


SH. Dem Nrtifel 15 des Münzgejeies vom 9. Zul 
1873 tritt folgende Beltimmung hinzu: 
Hn Stelle der Neihsmünzen find in Elja-Lothringen 


3 Mal, Gef v. 4. Dezember 1871 #11, Minsgej. vo. 9, Auli 1873 
Art. 7, Anm. 15. 

4 Bal. die Bekannt. vo. 21, Septeinber 1875, betr, bie Nurfer- 
turöfehung ber Silber- unb Brongemimngen ber Frantenwährung 
(N.G.AL S.307. Wegen ber Bolbmünzen vgl, # 1 ber Befannkm. 
vo. 6. Dezember 1873, beit. bie Muherkfursiehung ber Yanbesgolb- 
miüngen und ber lanbeägejeglih ben inländifhen Müngen g eich- 


= oe) 


gneftellten auslänbiihen Golbmingen {RBB ©: h 
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folgende Münzen der granfenwährung® bis zur Nußer- 
fursfegung zu den daneben bezeichneten Werthen bis zu 
den im Artikel 9 Abfah 1 beftimmten Beträgen in 
Zahlung zu nehmen: 
a) an Stelle der Reihs-Nidel- und Kupfermüngen: 
sünfcentimen-Stüde zum Werthe von 4 PVfenn. 


Hehncentimen-Stüde „ _, e N 
Smwanzigeentimen-Stüde a ir 
b) an Stelle der Reich$-Silbermünzen: 


Fünfzigcentimen-Stüde zum Werthe von 40 PBfenn. 


Einfranf-Stüde " ur O0 
Smweifranfen-Stüde i 1 Marf 60 „ 


Aud die Neichd- und die Landesfaffen ind nicht 
verpflichtet, Die vorftehend bezeichneten Münzen ber 
stanfenwährung in höheren al den im Artikel 9 IB: 
at 1 bejtimmten Beträgen in Zahlung zu nehmen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter: 
Ihrift und beigedrueitem Kaijerlichen Anfiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. November 1874, 


(L. 8.) Wilhelm, 
Fürft v. Bismard. 


Alf nicht bie durch Die Auferfursfegung (val, Mm, 3) ebeiis 
mis betroffenen filbernen Finffrantenftiide (Nurantmingen). 
Segen ber Scheidemiünsen ber Franfenwäbrnng j. jedoch 
Dünzgef, v, 9, Ault 1878. Art, 18 Urım. 26 (oben ©, 99). 


‚PA 



























A. Münsgelekgebung. 


IV. 
Falfdye, beifcyädigte und abgenukte 
Reihsmünzen, 


Belauntmadung des Meidhdlanzlerö vom 9. Mani 1876. 


(Gentralblatt ©. 2.)! 


Huf rund bed Hrtilels 7 ber Neihäverfafjung? bat ber Buns 
besrath in Seiner Eikung vom 24. Mär; 1876 nadftichende Be 
fimmungen über die Bebanblung ber bei Heidse und Lanbesfaffen 
eingehenden nadbgemadten, verfälichten ober nicht mehr umlaufss 
fähigen Neihämiüngen, beiclofien: 

Falidftüde, 

I. 1. Sämmtlide Neibs> und Zandesfafien baben bie bei 
ihnen eingebendben nadgemadten ober verfälidten Heihsmingen 
(#3 145—148 bes Strafgejesbuds) anzubalten, 

2, Mirb ein eingebenbes Falisftiid als foldhes von ben Hafjen- 
beamten ohne weiteres erfannt, jo bat ber Borfieber ber Hafle fo: 
fort der zuftänbigen SJuftiz« ober Boligeibehörbe Anzeige zu machen 
und bas angebaltene Yaljhftid vorzulegen, unter Beifilgung bes 
eingegangenen Begleitihreibens, Etitetts ıc,, besiebungsweije ber 
über bie Einygablung aufgunebmenden furzen Verhandlung, 

3. Erideint bie Inedtbeit eines Stüdes smeifelbaft, fo fi 
baffelbe, nadhbem bem biäherigen Ainbaber eine Beideinigung liber 
ven Sachverhalt ertbeilt morben, an ba® MinzsMetall-Depot bes 
Steichd bei ber Aöniglih preußiihen Münzjtätte in Berlin (Inter: 
mwafferftraße 2—4), unb swar, wenn bag Stüd in Bayern, Sadjien, 


ı Mal. Self, vo. 4, Desbr. 1871 5 9 — oben 1 S.9, Minsgel. 
Art, 10 — oben II Anm, 21, ©.25. Die Beftimmungen bes Bunbes- 
ratbs find au für bie Hteihsbanftsfaflen mapßgebenb, 

* Hiernadh bat ber Bunbesratb u. Sl. zu beichließen „über bie 
zur Musfübrung ber Neichdgejege erforberliden allgemeinen Rer- 
waltungsvorfchriften unb Einrihtungen, jolern nit burd Neids- 
gejehk etwas Anberes beftimmt if," 





























maljche, beihäbigte und abgenuste HReihsmüngzen, 39 





MBirttemberg, Baben, Heijen ober Hamburg angehalten ift, burd 
2ermittelung ber Zanbesmüngzjtätte? einzufenben. Die Königlich 
preußtiche Miinsftätte in Berlin wirb biefe Stide einer Inter 
judung unterwerfen unb 

a) tın Fralle ber Echtheit fir Rehnung bed Reis ben Werth 
ber einienbenben Saffe zur NHusbänbigung an ben Eins 
sabler zufenben lafjen, bie Milnsftüde aber, jofern fie zum 
Umlauf nicht geeignet find, zur Einziehung bringen; 

h) im Falle ber Unehtheit das Fallbitüd an bie einfenbenbe 
Kaffe zurüdgeben, bamit biejelbe in Gemüßbeit ber Bor» 
ihrift unter I. 2 verfahre. 

Gemaltjam ı. beihäbigte Münzen. 

U. Zur& gemaltjame ober gejehmibrige Beihäbigung am 
Semicht* verringerte edite Neihsmingen (5. 150 bes Strafgejegbuds) 
in mon ben Heicdhes und Zandbestaflen gleihfalls anzubalten. 

Hiegt ber Berbadht eines Münsvergebens gegen eine beftimmte 
Berfon vor, fo ift in ber umter I. 2 vorgefchriebenen Metfe zu 
verfahren, 

Ziegt ein folder Nerdadt nit vor, fo ift bas Münsjtid burd 
Herihlagen oder Einjchneiden fir ben Umlauf unbraudbar zu 
machen und algbann beim Einzgabler zurüdjugeben. 

Abgenupte Reibsmünzen. 

Il. Reihsgolbmünzen, welde in Folge längerer Zirkulation 
und Ybnupung am Gewicht joviel eingebüßt haben, ba fie bag 
Pallirgewidt (3. 9 bed Bejehes vom 4. Dezember 1871, Reiches 
Bejegblatt 5, 403)5 nicht mehr erreichen, 

jomie 

Meichs- Silber-, Nidele und Aupfermüngen, mwelde in Folge 
längerer Jirlulation und Nbnugung an Bewicht ober Erfennbarkeit 
erheblich eingebilft baben,® find von allen Meichd> unb Lanbestaffen 





| * Bel, oben I Anm, 6, 5. 3. ro 
I 4 Kegen ber nicht am Gewicht verringerten j, oben I Anm. 19, 


0) 


Mi 


oben I Anm. 18, 8.9 
Bal, Münzgef. Art, 10 Mb], 2 — oben I ©. %, 


= 


























4 A, Münsgelebgebung. 


zum vollen Berth angunehmen und in ber Beife für Nednung bes 
Meichd einzuziehen, bafı fie ben bazu beftimmten Sammeljiellen — 
ber Heihsshauptlaffe unb ben Ober-Poittaffen, in Preufen: der 
General-Staatstaffe und den Negierungs- bestehungämeile Hesirfe 
Hauptfaffen, in ven übrigen WHunbesftaaten: ber Yanbes- Hentral- 
falle — zugeführt werben. 

Die Sammelftelen haben bie Dlünzen, fobalb fih ein ange: 
mefjener Hetrag angefammelt bat, tafjenmäßig verpadt unb be 
zeichnet ben Min; Metall- Depot bes Reihe bei ber Höniglid 
preußiihen Müngftätte zu Berlin gegen Alnerfenntnif einäujenben 
und ben Werth bes Hnerkenntniffes ber heicheshauptiaiie in Huf 
rechnung zu bringen, 

Die vorftehenben Beftimmungen finden auf beutihe Yanbess 
mürngen jo lange Anwendung, als biefelben 'nod nicht außer Aura 
gelekt find. 

IV. Poltjenbungen, welche in Ausführung genenmärtiger Be 
ftimmungen zwiihen Zanbesbehörben unb Yanbedfafien einerielts 
und bem Neihs- Minze Metall-Depot anbererieitd erfolgen, find als 
Neihäbienftfahen portofrei zu beförbern, 


V. 


Prägung von Reichsgoldmünzen auf 
Privatrednung. 


Belanntmacung des Meichölanzlers, betreffend die Hus- 
pragung von Neiciggolbmüngen auf den beiutfchen Münaitätten 
für Nechnung von Brivatperfonen. Vom 8. uni 1875, 
Kerftralblatt &, 318.) 


sum Bollyuge bes Artikels 12 des Minsneiches vom 9, li 
1813 (Neichsr@eiesblatt S, 233)1 


folgenben Beftimmungen erlaffen: 


bat ber Hunbesratb bie nad: 


ı Bal, oben II UAnm. 22 bis 9 
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Die beutichen Milngitätten, um var: 
bie Königlih preußischen Nünsftätten zu Berlin, Fran 
nırt oa. M,* und Sannover*, bie toniglid banerifhe 
Yinzitütte zu Miinchen, bie Königlich füchfifche zu Dresben, 
ote KHöniglih mürttembergifche u Stuttgart, bie Große 


£ 


berjoglid babiiche zu tarlaruhe, bie Srofherzgoglich heifiich 
su Darmftaot* und bie DMingftätte ver freien und Hanje- 
Habt Hamburgs 
prägen, joweit fte nicht für bag Mekd; beihäftigt find, Neihsnolb 
ingen fir Ntechnung von brivatperfonen gegen eine PBrigenebilbr 
bon brei Mark fir bas Bund Aeingolb unter folgenden Be- 
bingungen : 
il. Das aussuprägenbe Wolb ift in ber Dilnzftätte in Aarren 
Don minbeitens Fünf Bund Kaubgemicdt unter Yeifiigung 
ber PBrobiricheine einzuliefern. 


2. Kadı Feititellung bes Raubgemwicts, bie in Gegenwart bes 


Einliefererä ober feines rauftraaten etfolat, nimmt bie 
Minsitätte amel Ausbiebe von icben Barren. 

Die Milnzftätte ermittelt burd zwei Proben von jebem 
Sarren ben Feimgehalt bis auf Iso, MS Mebiihr fiir 
bieje Ermittelung tft von bem Einlieferer fiir jebe Probe 
der Defrag von 1,0 Marf, alio filr beide Mroben jujammen 
ber Betrag von 3,0 Marf je zahlen, Die Husbiebe vor: 
bleiben bem Einlieferer. 

2jarren, beren Areingebalt von ber Winsjtätte, welcher 
te zur Musprägung liberliefert werben, Ion friber vor- 
ihriftsmäßig fefigeftellt ift und auf ÜOrunb biefer Sreft 
ftellung nacdıgewiejen werben fann, werben mit beim nad 
germsejenen Yeingebalt obne neue Prifung angenommen, 
Yadı Feftftellung bes seingehalts wirb dem Kinlieferer 


win 


| eine Abichrift Des Probirfhetines und eine Berehnung bes 
erthbeirages, zu welchen baß Golb, einfchließlidh ber 
Aushilebe und abzliglih ber Prügenebühr, angenommen 


u 
L} 


= Seht Wulbmerhiltte bei sreiberg I, S. 
| 4 Die mit * bezeichtteten Kinzftätten find aufgehoben, Dal, oben 
| Arm, 0,5, 8, 
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A. Üinsgejeggebumg. 


werben foll, unter Angabe bed Tages, an mweldem bie 
Yuszabluna zu erfolgen bat, überjandbt. Grklürt ber Ein=- 
Iteferer nicht binnen brei Tagen, baf er bie Barren zuride 
siehe ober ber Feingebaltäbefiimmung wiberfprede, jo 
werben biejelben verarbeitet, 

Miberjpridht ber Einlieferer der Feingebaltsbeittm mung, 
ohne den Barren gurlidzuziehen, jo findet auf jeine fojten 
eine weitere Probe ameier Husbiebe fait, melde duch 
einen vom Meichdfansler su begeichnenben Probirer nor 
genommen wirb, und für bie Münzitätte befinitio maß 
nebenb ift. Wiebt fich ber Einlieferer auch mit Diefer Feine 
nebaltsbeitimmung nicht zufrieden, jo hat er ben Barren 
binnen brei Tagen zurid;unebmen. 

Die Husiahlung ber Präpeergebnifje erfolgt in Doppel 
fronen, ber Ginlieferer ift jeboh verpjlidtet, aub Aronen 
in Hablung anzunehmen. 

Barren mit einem Feingebalt von meniger ala BO0 
Zaujendtbeilen ift bie Müngitätte befugt, zurüdszugeben. 
Harren, melde nor ber Einihmeljung als jpröbe ob er 
iribiumbaltig erfannt werben, Iit der Einlieferer zuriid 
iunebmen verpflicdtet, 








B. Papiergeld-Gefekgebung. 
I. 


Geje;, betreffend die Ausgabe don Neidıstaffen- 
deinen. Bom 30. April 1874 (R.GBL. S. 4. 
Ausgegeben am 5. Mat 1874.)? 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben Deutfcher 
Kaijer, König von Preußen zc. verorbnen im Namen 
de8 Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesraths und des Neichstans, was folgt: 

51. Der Reihsfanzler wird ermädjtigt, Neichäfaffen- 
heine zum Gefammtbetrage von 120 Millionen Mark? 
in Abjchnitten zu 5, 20 und 50 Mark? ausfertigen zu 


! Das Gefeg enthält in Berwirklihung ber in rt. IR bes 
Minzgefeges vo, 9. Yuli 1873 (oben AI, &. 34) gegebenen Zufage 
bie nad Hirt. 4 Nr. 8 ber Neichsverfafjung ver Heauffichtia ung unb 
Gefeggebung bes Neichs unterliegenbe Feftftellung ber Grundfüge 
über bie Emiffion von Bapiergelb, indem es an Stelle bei nach 
jener Borjchrift einzugiehendnen Staatävapiergelbes Die Yusaabe 
von Reibhspapiergeld anorbnet, Staatspapiergeldb barf 
Idhon jert vem og. Bapiergelb= Sperrgefes v. 16. Auni 1870 
9.8, S, 507) nur auf &rumb eines Yunbess{MHeichs=)Hefeges 
(melcdes bisber nicht erlafjen ift) aufgegeben werben ff, auch unten 
5 8), — Mengen bes fog. KommunalsPapiergeldes f. Bank 
aejeh 8 54 (unten CI, 5, 104). 

+ Die Dtüdficht auf Die damalige Bevölferungssiffer von rund 
40 Millionen, Dal. jevod; 3 3. 

Alf höchstens zum Betrage ber Hälfte bes niebrigiten Bant- 

noten=ppoints (vgl, Diinzgefeg Art. 18 Abf. 1), 

































44 B. Boapiergelbsßefehgebung. 





laffen® und unter die Bundesftaaten nad dem Mahitabe 
ihrer durch die Zählung vom 1. Dezember 1871 feit- 
gejtellten Benölferung zu vertheilen,’ 

Ueber die Bertheilung des Gejammtbetrages auf 
die einzelnen Abjchnitte beichließt der Bunbdesrath* 





52. „ever Bundesftaant hat das von ihm jeither 
ausgegebene Staatspapiergeld |pütejtens bis zum 1. Juli 
1575 zur Einlöjung öffentlich aufzurufen und thunlichit 
ichnell einzuziehen.” 


ı Dal. 55 6, 7. Beriobifhe Heberjichten Über bie Ausfilbrung 
bes Dejeged, insbeionbere über bie ausgegebenen Heihsfafien: 
iheine find im Gentralblatt veröffentlicht, anfüänglid monat 
lid, bann im längeren Amifhenräumen, von Habr zu Habr (vgl. 
entralbl. 1875 ©. 662 If., 784 ff., 804 Tj. wm. f. w.). Rad ber 
Nahmelfung fiir Enbe Diärz 1889 (Gentralbl, 1889 S. 268) find 
ausgegeben . . 2 2 2 200er 120 00, 
sur Dedung ber Borihäffe (5 9) - » . -..  5BE123506 „ 
sujammen 174 129 565 art, 

eingejogen und vernidtet (5 3 Ubi, 4 .. . 45h „5 
bleiben 1285552 405 Darf. 
> Eine vorläufige Heberficht fiehe in Anlage 2 zu ben Motiven 
bes Bejch-tentwurfs (Aftenftiid Sir, 70. Sten. Ber. 6.8.2.2, eg.Ber. 
L.. Self. 187485, 3 5, 28 ff. — Anlagen). Die befinitiven ns 
theile ergiebt Col, 3 ber jährliben Nachmeijungen (f. Anm. 4, 8). 
=, Dtefe Seflimmungen haben ınebriad gewechfelt. Durd De: 
Ichlup v. 25. juni 1881 wurde beifinimt, bak ber für ben Umlauf 
in Abjchnitten au 20 unb 5 Darf feftgeftellte Betrag von je 40 mil, 
Mark auf je 10 Dil, Mark berabiufegen und die Nebuttion theils 
barrch Unttaufch gegen ünfsigmarkjceine neuer Husgabe, (v. 10, Jar, 
18532 — I, Anm. 20), theils im lege ber alljährlich tattfinbenben 
Einziehung von 3650 aa are im Neichsfajlenjheinen (val, & #) 
zu bemwerfitelligen jel, Der berabgejegte Betrag tft jebod initer 
wieber erhöht, Nacı ber Nadweijung für Ende März 1889 (f. Anm. 4) 

befinden ich im lmlauf; 
in Mbichreitten au. 5 Marl ca. 0 Millionen Darf, 

Bu Hi] 


Ir; [3 [j, br di [2 Ki Fr 

® El) Ah da 4 Tal er: u 
re Vorjhrift entipricht bem Art. 18 abi. 3 Sat 1 bes Mürg- 
geiches v, sult 1873 (vgl. Anm, 1), Die Summe bes Danach eine 


ee ciosr Wapiergelbes betrug nach ber Hnnlagel 3u den Motiven 





me u =1 


_ 


Gef., betr. b, Ausgabe vo, Reichsfaffeniceinen. B. 30. April 1874. 45 


Zur Annahme von Staatäpapiergeld find vom 
l. Nanuar 1876 an nur die Naffen desjenigen Staats 
verpflichtet, welcher daS Baptergeld ausgegeben bat. 

S 3. Denjenigen Staaten, deren Papiergeld den 
ihnen nad) 8. I zu übermweilenden Betrag von Reichs: 
faflenicheinen überfteigt, werden zwei Drittheile Des 
überfchietenden Betrages aus ber Meichsfafle als ein 
Borfhuk überwiejen und zwar, fomeit die Beltände der 
legteren e3 geftatten, in baarem Gelbe, jomeit fie es 
nicht aeitatten, in Reichsfaffenfcheinen.® 

Der Reihätanzler wird zu Diefem Zmwede ermächtigt, 
Heichsfaflenicheine über Den im S. 1 fejtgejetten Be 
trag Binaus bis auf Höhe des zu leitenden Borfduffes 
anfertigen zu laffen, und foweit ala nöthig in Umlauf 
zu Teben.” 

Meber die Art der Tilgung diefes Borfchuffes wird 
aleichzeitig mit der Drönung des Bettelbankfweiens Be: 
itimmung getroffen.!? In Ermangelung einer folchen 
Beltimmung Dat die Rüdzahlung des Borichuffes inner- 
halb 15 Kahren, vom 1. Nanuar 1876 an gerechnet, 
in gleichen Sahresraten zu erfolgen." 
bes Geiehentmurfes 61.374 600 Thaler einihlieglih 2228 000 Thaler 
preufificher Dariehnstaffeniheine (val. Anm. 15), nab ber Nadı- 
weifunn fir Ende Märi 1859 jebodh 154 298 329 Mark —= 61 432 813 


Thaler, 
4 Mol. bie Anlage 2 zu ben Motiven beö Wejsgentwurfs (val. 
Kirn, 5). Am Ganzen find an Borfchilffen amgemiefen 54123567 
Mark 14 Br. j = | 
Her Imlauf der Neihelaffenicdeine erhöhte fidh baburdh an- 
fänglih Auf mehr ala 174 Mil. Mark (f, Anm. 4). 
8 Dies iii nicht nefcheben. 
u Aurlicdgezablt find bi Enbe Mär; 1899; 47571160 Marf 
(f. bie betr. Nadmeifung). 




































46 B. Papiergelb-Gejeggebung. 


Die auf den Borfihuß eingehenden Rüczablungen 
iind zunächft zur Einziehung der nach vorftehenden 
Bejtimmungen auögefertigten Reichsfaffenfcheine zu 
verwenben.!? 





5 4. Diejenigen Bundesftaaten, welche Bapiergeld 
ausgegeben haben, werden Die ihnen ausgefolgten 
NReichskaffenjcheine (SS. 1 und 3), jomweit der Betrag 
der lesteren den Betrag des ausgegebenen Staats- 
paptergeldes nicht überfteigt, nur in dem Mafe in 
Umlauf jegen, ald Staatspapiergeld zur Einziehung 
gelangt.!? 

5 9. Die Neichsfaffenfcheine werben bei allen 
Kaljen des Reis und jämmtlicher Bundesftaaten nadı 
ihrem Nennwerthe in Zahlung angenommen!* und von 
ber Neichö-Hauptkaffe!? für Rednung des Neichs!e 
jeberzeit auf Erfordern gegen baares Geld eingelöft. 

‚sm Privatverfehr findet ein Zwang zu ihrer An: 
nahme nicht ftatt,.17 

5 6. Die Ausfertigung ber Neichöfaffenicheine 
wird der Preußiichen Haupt Verwaltung der Staats: 


’ Bal. Anın, 4. 

4 Dal, Anm, 7. 

“ Ebenjo, wie bie Heichsfilbermüngen, in jebem ee lern. 
aejeh Art. 9 Ab5. 2 — oben AU, &. 25). Anders binfichtlich ber 
Banknoten Bankgef. & 2 (unten CI, &. 54). 

s Diejelbe iit eine Mbtheilung ber Neihsbanf-Hauptlaffe (vgl. 
Santgef. v. Id. Mär; 1875 4 22: Delanntın, v. 9, Dezember 
1875 — unten CKL &. 154. Die Einlöfunasvilidt if burd lage 
erzmingbar; bies ift jeboc fireitig,. Wegen Ginlöfung ber Heich®- 
fafjenjcheine alter Yusgabe f, d. Gef. v, 21. Juli 1884 — unten II, 
=. 48, 

#2, D. a conto bed Neichsgutbaben® bei der Neihähbant. 
gl, auch Bantaef, & 2, 




























@&ef., betr, b, Nusgabe v. Reihsfaffenfcheinen. 8. 50, April 1874. 47 


Ichulden unter der Benennung „Neihsichulden=Ber- 
mwaltung” übertragen.!® 

Die Reihsihulden- Verwaltung hat für beichädigte 
oder unbrauchbar gewordene Eremplare für Rechnung 


m 


des Reichs Erjab zu leiiten, wenn das vorgelegte Stüd 
zu einem echten Heichskaflenfcheine gehört und mehr 
als die Hälfte eines foldhen beträgt. Ob in anderen 
Füllen ausnahmsmweife ein Erfat aeleiitet werben fann, 
bleibt ihrem pflichtmäßigen Ermefjen überlaffen.!? 

ST. Bor der Ausgabe der Reichskaffeniheine ift 
eine genaue Beichreibung derfelben öffentlich befannt 
ju machen.” 


al. Gef. o. 18. uni 1868 51 (B.6.BL 5.339 — unten EI, 

4 Hiergu ift erlaflen die Befanntmabung ber Heids- 

isulbensBerwaltung, betreffenb ben Umtaufd be- 

Idäbinter ober unbraudbar gemorbener Heide 
tnjjenjheine Bom 18. Mat 1876. (Eemtralbl. &. 206.) 

„An Folge höherer Anorbnung wirb bierburd zur öffent 

ldhen Menntnis gebradt, baf zur Förberung bes Untaufches 

beichäbigter ober unbraudbar nemorbener Reichstaflenfcheine 

gegen neue vom Yunbesrath bie nacdfolgenben Beftimmungen 

getroffen finb: 

„li. Simmtlidhe Neihs- unb Landesfaffen haben bie Ihnen bei 
Hablungen angebotenen befhädigten oder unbraudhbar ge: 
worbenen (einihlieflich ber geflebten und ber beihmukten) 
Nerhekafjenticheine, beren Umtaufhrfäbiateit 5 6 Abfak 2 
bes Gefeges, betreffend bie Huısgabe von Heidhäfaffenicheinen 
vom 30, April 1874, R.®,8L. 5, 40) zweifellos ift, anazit: 
nehmen, aber nicht mieber auszugeben. 

vo. Solche Reihsfafenicheine finb aufer von ber NeihbssHaupt 
tale auch nor ben Hatferlihen Ober-PBofttaffen, ber Nöniglic 
preußiicen GeneralbStaatelaffe, ben Röniglidh preußtiichen 
Nenierung®s beziehungsmeile Hezirfäshauptlaflen und von 
ben KanbessHentralfajfen ber übrigen Bunbesftaaten gegen 
unlaufsfibige Meichstaflenfceine oder baares Geld umzus 
taujchen,” 

Dal, Banfaei. 3 4 Abi. 2, 

‚© Rol. Eentralbl. 1875 ©. 48. Für bie neuen Scheine vgl. 
Reichdanzeiger v. 1. April 1882 Nr. 79 Anlage, v. 18. Kanuar 1888 
Nr. 16 Mnlage, Mengen gaefüälidter ober verfälidter 







































45 B. Papiergelb-Gefekgebung. 


Die Kontrofe über die Nusfertigung und Ausgabe dev 
Reichälaflenfcheine tibt die Neihsfhulden-Hommiffion.* 

$ 8 Son den Bıundesftaaten darf auch ferner nur 
auf Grund eines Meichögejches Papiergeld ausgegeben 
oder beilen Nusgabe geftattet werben.?? 

Urkundlich unter Unferer Höcjfteigenhändigen Unter: 
Ihrift und beigedrudtem Kaiferlichen nfieael. | 

Gegeben Berlin, den 30. April 1874. 
(L. 8.) Wilhelm, 

Fürft v. Bismard. 



























Reichstajjenicheine val, die Strafbeilimmungen ber 38 146- 149, 
151, 152, 300 Re, 6 bes Strafgefehbuds. 

- Dal. el, vo. 19. Auni 1898 54 (B.BBL E, 9 — unten 
E I} u. BYBantaef, $ 16 Abi, 2. 

= Siermit mirb bie Meftimmung bed Gef. vo. 16. Auni 1870 
{j. Anm. 1) wieberholt. Yu bem „Bapiergnelb* gehört audı bas 
jog. funbirte; vgl. Be, v. 21, Sulk 1870, betr. bie Gründung öffent 
licher Barlehnstafien umb Die Nusgabe von Darlehnäfaffenicheinen 
9.8.3. 5.400) unb el. v. 6, Mära 1878, betr. bie Einlöjung und 
Präflufion ber von bem vormaligen Norbbeutichen Bırmbe ats 
gegebenen Darlehnstaffeniheine (R.E.BL &. 5). 


IT: 


Gejet,, betreffend die Einziehung der mit dem Da- 

tum bom 11. Juli 1874 ausgefertigten Neichstalien- 

iheine.. Bom 21. Iuli 1884. M.GBL S. 178, 
Ausgegeben am 2, Muauft 1884.)! 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher 
Kaifer, König von Preußen 30. verorbnen im Namen 


' Die Reichäfaffenfheine vom 11. Juli 1874 waren allmäblid 
gegen bie zur Erjhmwerung von Fälfchungen auf jog. Wilcor-Papier 





des Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundes- 
vaths und Des Reichstags, was folgt: 

Die Beftimmung des 8.5 Abjah 1 des Gefees, 
betreffend die Nusgabe von Reichsfaffenicheinen, vom 
30. April 1874 (Keihä-Gejekbl. S. 40) tritt bezüg- 
lich der mit dem Datum vom 11. „suli 1874 aus: 
gefertigten Reichöfaffenfcheine mit Ende des Monats 
„uni 1885 außer MWirffamteit. 

Som 1. Juli 1885 ab werben diefe Scheine nur 
noch bei der Königlich preußifchen Rontrole der Stants- 
papiere eingelöft.® 

Urkundlich unter Unferer Hödfteigenhändigen Unter: 
Ihrift und beigednructem saijerlichen nfteger. 

Gegeben Bad Gaftein, den 21. suli 1884. 


(li. 3.) Wilhelm. 
yürft dvd. Bismard. 


(dem von bem Fabrifanten Milcor in Slenmila (Bennfolvanten] 
erfunbenen Papier mit eingeftreuten Pflanzenfajern) bergeftellten 
neuen Sceine vom 10, Januar 1892 (1. bie Velanntmachungen 
oben I Anm. 20, 5, 47) biö auf einen Reit von etma 15 Mil, 
Mark umgetaniht, Das Mejes follte nun bie Hüdleitung biefer 
älteren Scheine an bie öffentlihen Hafen beihleunigen unb bes 
wirken, baß ber Merfehr ich ihrer ganz entlebige, 

„dur Bermelbung von Härten ift (nad bem Beiiviel ber 
Treußiichen Bank und ber Neihebanf) von einer Unglltigkeits- 
erilärung (Brällufion) Abftandb genommen mb bie vorliegende 
ntilbere Form ber Auperkursjehung gewählt. 


och, Münsgeieggebung ıc, 2. Muil. 4 


Sej,,‚bie. b.Eiırz. b. mb, Dat.v.11.QulE1974 ausgf.R.-Rajjenfcheine, 49 




























B. Farieraelp-Gejeggebung. 


Ill. 


Sefeh,, betreffend den Schuß Des zur Anfertigung 

bon Keichstaffenicheinen verwendeten Bapiers gegen 

unbefugte Nachahmung. Born 26. Wini 1895- 
(R.G.BL. ©. 165. Ausgegeben am 3. Juni 1885.) 


Mir Wilhelm, von Gottes Onaden Deutjcher 
Kater, König von Preußen ıc. verordnen im Namen 
des Neihs, nad erfolgter Buitimmung des Bundes» 
vaths und des Neihstags, was Folgt: 


& 1. Rapier, weldes dem zur Serjtellung von 
Neichökaffenjcheinen verwendeten, durd äußere Nerf- 


male erkennbar gemachten Papier binfichtlich bieler 
Merkmale gleicht oder jo ähnlich iit, dab die Ber 
fchiedenheit nur durd Anwendung bejonderer Aufmerl- 


1 Mei ber Mebernabme der vormaligen Höniglid Preuhiichen 
Staatöbruderei auf bad Neich mwurbe zufolge 8 26 be# besjallfinen 
Nertrages (f. N.E.B. S. 140) au Die ausichliedlibe Anwenbung 
bes von ihr käuflich erworbenen Bilcor'jchen Sterfahrens zur Her= 
stellung von Papier mit eingeftreuten Prlanzenfalern Eigenthiim 
bes Reihe, Nadbem unter Ynmwendung bieied Wapiers neue 
Meichätaflenicheine bergeitellt und in Wertebr geieht. (j. oben 1, 
rn. 20, 5. 47, I Anm. 1, 5. 48) und bereitä Aalichungen unter 
Nerwendung einer mebr ober weniger täufhenben Nacdabmang bes 
ilcors Hapiers vorgelommen waren, erjshten zum HYwed erhöhter 
Sicerbeit genen Rälihungen ber Heichstaffenicheine ein ftrafredht- 
licher Schuß bes zu biejen Zcheinen verwenbeten Eapter& nadı bem 
Neifpiel anderer Yünber angezeigt (f. d. Plot. bes betr, Ge, Ent. 
in ben Sten.Ber, bes Neichstags 6. Kegist. Per. 1. Sei. 45 
6, VI Anlagen Nr. 23 5. 1150). 





Gef., betr. d. Schug d, 3. Inf. v. R.oflaffenfh. vermw. Papierd sc. 5] 


jamfeit wahrgenommen werden fann,? darf, nachdem 
die Merkmale in Gemäßheit des $. 7 de Sejetes vom 
30. April 1874, betreffend die Ausgabe von Reichs- 
tajfenfcheinen (Reichs GSejegbl. S. 40), öffentlich be- 
fannt gemacht worden jind,? ohne Erlaubnif des Reichs- 
fanzlers oder einer von demjelben zur Ertheilung der 
Erlaubnif ermächtigten Behörde weber angefertigt oder 
aus dem Nuslande eingeführt, noch) verkauft, feilgehalten 
oder jonft in Verkehr gebradht werden. 

2. Mer den Beftimmungen im $. 1 vorfäglich 
jumiderhandelt, wird mit Gefängnig bi8 zu einem 
Jahre, und wenn bie Handlung zum wel eines 
Münzverbrechens begangen worden ift, mit Gefängnif 
von drei Monaten bis zu amei Sahren beitraft. At 
die Handlung aus sahrläffigkeit begangen worden, jo 
it auf Geldftrafe bis au eintaufend Mark oder Gefäng= 
ni bis zu jechs Wochen zu erfennen.t 


5 3. Neben der Strafe it auf Einziehung des 
Papiers zu erfennen, ohne Unterfchied, ob dafjelbe dent 


* Val, Nartenihus ef. v. 30, November 1874 $ 18 (R.6.8L, 
S. 148), Das Verbot beihräntt fi nicht auf das Wilcor-Papier, 
fondern erftredt fi gleichzeitig aud auf jebes andere Bapier, 
welches etwa künftig zur Anfertigung von Reihsfaffenfcheinen 
derwenbet werben möchte. Aber nur auf biefe fommt eg an, nicht 
auf Neihsbanfnoten, für welde thbatjädhlid neuerdings ebenfalls 
ausichlieglich Wilcor-Bapier verwendet wird, 

3 Diefes Erfordernif (vgl. oben I, Anm. 20) dient fowohl zur 
nüberen Dezeihnung des zu jchligenden Papiers ala jur Firirung 
bes Seitpunkts, von weilhem ab ber Schus eintritt. 

4 Der Entwurf wollte jede Humwiberhandlung obne Unterjchieb 
im Anihlub an das Strafmaß des Str, @.#. s 151 mit Gefängniß 
bis zu y Jahren abnden. Wilder Str.G.8. 5 360 Nr. 4. 


4* 





57 B. Hariergeld-Gejehgebung. 


Borurtheilten jgehört oder nit. Auf die Einziehung 
des Bapiers ift auch dann zu erkennen, wenn bie Per- 
folgung oder die Verurtheilung einer beftimmten Per- 
ion nicht jtattfindet. 


Urkundlich unter Unserer Höchfteigenhändigen Unter: 
schrift und beigedrudtem Kaiferlihen „snitegel. 


Gegeben Berlin, den 26. Mai 1885. 


(L. 8.) Wilhelm, 
Kürft v. Bismard. 








C. Bankaefebgebung. 


J. 


Banfgeieh. Bom 14. März 1875. (R.G.BL &. 177. 
Ausgegeben am 18. März; 1875.)! 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaben Deutfcher 
Kaijer, König von Preußen ac. verordnen im Namen 
des Deutichen Reis, nad) erfolgter Zuftimmung bes 


YBundesraths und des Reichstags, was folat: 


Zitell 
Allgemeine Defimmungen, 
54. Die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten 
fann nur durch Reichögejek erworben, ober über den 


! Das Yankgejek enthält bie nad Art. 4 Nr. 4 ber Reichäner: 
faflung ber Reidsgnefepgebung anbeintfallenbe Reform bes Hanf 
notenmweien®, Borbereitet ift niefelbe Durch bas in jeiner Wirfiamfeit 
bi8 zum 81, Dezember 1875 verlängerte, im lebrigen jeht Durch bie 
einihlagenben Bejtimmingen bes Hankgefehes erfegte fon. Bant 
nolen-Sperrgeieg vo. 27. Mär; 1870 (B.,Bl. 8. 511, ferner burdh 
Art, 18 bes Milnigef, 0.9. Juli 1878 (oben AH, S, 34), enblich burdı 
bie zu beffen Ausfitbrung erlaffenen Beftimmungen in Ari. IT bes 
Bel. 0. 21. Dezember 1874 (R.G.UL. S. 198 — f. unten Ani. 13), 
Das Bantgefeh ift, Bid auf bie in $ 60 bejeichneten, am 1. $anuar 
1876 in Kraft getretenen Beltlimmungen, am 1. Avril 1875 im 
oa Deutjhen Neiche in Araft getreten (vgl. Keichöverfafjung 
irt. 2), 





54 C. Bantgefekgebung. 


bei Erlab des gegenwärtigen Gefetes zuläffigen Betrag 
der Notenausgabe hinaus erweitert werden? 

Den Banfnoten im Sinne biejes Gefekes wird daS: 
jenige Staatspapiergeld gleich geachtet, deffen Husgabe 
einem Bankinftitute zur Berftärfung feiner Betriebs: 
mittel übertragen iit.® 

s 2 Eine Verpflichtung zur Annahme von Bank- 
noten bei Yahlungen, weldye gefeblich in Geld zu leiiten 
find, findet nicht ftatt und fann auch für Staatstaffen 
durch Lanbesgefeh nicht begründet werden.f 


* Die Deftimmung ift an bie Stelle ber 35 1, 2 bes Gef, v, 
27, Mär: 1870 (4.9.4. &. 51) aefreten. Val, aucd PIRREaKl, add 
Bf, 1 Ar 6, Mb, 4, 34. 1. Ein Antrag ber betbeiliaten 
Hundes = Negierung tt nicht mehr erforberlih, Sinbeilen finb ber: 
gleichen Gefehe bisher nicht erlaffen, Eine Beihräntung bed s 1 
bi. 1 binfihtlih Banernd enthält 347 Abf,8, Die Doricriften 
über ben Höcftbetrag ber Notenandgabe, jei es an fi ober im 
Berbältniß zum Grundkapital (8 44 bl, 4), befinden fih in ben 
Brivilegien unb Statuten ber einzelnen Notenbanfen, Bei Weber: 
ihreitung fann bas3 Notenreht entzogen werben (& 50 Re 1). 
Sinfichtlich ber Heihsbant oval. 3 16. 

Bei Berfünbung bed Bankaejehes beitandben im Deutichen Heid 
393 Notenbanten, barunter bie Preufiihe Bant und 5 anbere mil 
unbegrenstem, bie übrigen mit mehr ober weniger bearenztem 
Aotenreht (vgl. Anlage zum 9 — unten &. 111). 

Strafbeitimmungen wegen unbefugter Notenausgabe fiehe in 
E55, 50 Nr. 3, Wal, aud & 48, 

3 Die Beftimmung bezieht fih auf bie Dfbenburgiiche Zanbes: 
bank, welcher nadı bem Gef. flir das Heraoatbum Oldenburg, betr, 
bie Ausgabe von Baptergelb, v. 12, Auauft 1868 unb einem voran- 
gegangenen Nertrage zwiichen ber Olronbersoglichen Negierung und 
ben #rinbern ber Banf ein Betraqa von 2 Millionen Thaler Olben: 
buratiches Staatäpapiergelb für ihren Betrieb ilbermielen morben 
mar (val, Anlage I zum Entwurf bes Banfgefehes, Nttenftid bes 
Reichstags Tr, 27. 2, 2enist. Per, II. Seft. 1874 ©. 31 Anım.). 
Sie ift burh den Persicht jener Bank auf bad Notenredt (f. unten 
Anm, 26) unb bie Einziehung bes in Noten timngemanbelten Bapier: 
gelbes gegenftanbslos geworben, 

51 Abi. 2 entipricht dem 8 5 bei Gef. v. 27. März 1870 (f. Anm. 1). 

‘Ster ift in abfoluter Meife das Wegentbeil bes Amangsfurfed 
beitimmt. Pur abminiftrative Ermädtiqgungen beiteben fir bie 

















Yanfgeiek. Bom 14. Därs 1875. 14:1 





8 9. Banknoten dürfen nur auf Beträge von 100, 
200, 500 und 1000 Mark oder von einem Rielfachen 
von 1000 Dark ausgefertigt werben. 

Ss 4. Nede Banf tft verpflichtet, ihre Noten fofort 
auf Bräfentation zum vollen Nennwerthe einzulöfen,® 
auch jolche nicht nur an ihrem Hauptjit, fondern auch 
bei ihren Yweiganftalten jederzeit zum vollen Nenn- 
werthe in Zahlung anzunehmen.” 


Neichs- und Zanbestaflen, (Vgl. 3. B. fir Breußen die BerT, 
bes vinans-Minifters vo. 5, Nanuar 1876 und bes Auftig- Diintfters 
u. 11. Rebruar 1876 — Breuf. Minifterialbl. für die gej, innere 
Derw. 5, 13; Preuß. Auftiz- Minifterialbl. ©. 35.) Tuegen ber 
Bankkafjen vgl, $4 und Hm. 7, 85 10, 4 Ne5. Diese 2-6 
nelten auch für bie von Norporationen ausgegebenen. Noten ze, 
(4 54). 

Megen Befeitigung dei Wiberfprubsreht3 non Brivatbanten 
ol, 4 44 Nbf, 1 Ar. 6. 

» Wal, bie periobifh im Gentralbl, feit Kebruar 1877 (S. 208) 
bis Enbe November 1880 (Nr. 51 v0, 17. Dezember 1880 S, 786, 787) 
veröffentlichten ftatiftiichen Nachweifungen ber beutihen 9 Nanfnsten 
und von ba ab bie „Bemerkungen” au ben ebenbafelbft feit Sep 
tember 1875 (5. 074) monatlidh abgebrukcften „Status ber banken 
Aotenbanften“. Bei Weiten ber größte Betrag ift in Noten au 
1) Marf ausgegeben, hoten a 200 Miark fommen nur bei ber 
„Srovinzial-Aftienbant des Grosb, Boien" vor, Noten zu 500 Marl 
nur bei biefer, ber „Arankfurter Bank“, ber „Sähftfhen Bank“, 
ben „Zeipziger Anfjenverein" und ber Preußifchen Hank (jegt ber 
Reichabant — f, Anm, 60), Thoten zu 1000 Dart nur bei ber Neich: 
bank, ber "Stäbtiiden Dan zu Breslau” und ber „Arankffurter 
Bank”; Noten zu böberen Beträgen find bisber nit attögeneben, 
Roten zu Eleineren Betrligen als 106 Darf verbietet bereit# Art. 18 
bes Minigei. v, 9. juli 1873 (f, Anm. 1). Megen ber von Mor 
porationen ausgenebenen Noten €. fiebe 8 54, 

Die Banknote ift eine Hablungsanweilung auf Sicht an ben 
inhaber, Bablungsort ift ber Si, („Daupifig”) ber Bank; nur. bie 
terpflidtung ber Neihebant ift eine meitere ($ 1856). Wegen 
anberer Einlöjungsftellen ber BrivateNotenbanten vol. 5 4 Uhl. 1 
Kr. 4, 85 45. Megen eventueller Entzsiehbung der Befuanif zur 
Noterrausgabe vol, 8 0 bi. 1 Sir. 8, 

* Meogen ber Nunahme von Noten anberer Banfen vgl, $ 19, 
44. 1 Mr. 5, 
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Für beihädigte Noten hat fie Erjab zu Teiften, fo: 
fern der Snhaber entweder einen Theil der Note prä- 
jentirt, welcher arößer ift, als die Hälfte, oder den 
Nachweis führt, dab der Neft der Note, von welcher er 
nur die Hälfte oder einen geringeren Theil als bie 
Hälfte präfentirt, vernichtet fer? 

‚yür vernichtete oder verlorene Noten Erjat zu leiften 
tit fie nicht verpflichtet.® 

S5d. Banknoten, melde in die Kaffe der Bant 
oder einer ihrer Smweiganftalten oder in eine von ihr 
beitellte Einlöjungsfafle in befhädigtem oder beihmut- 
tem Zuftande zurüdfehren, bürfen nicht wieber aus: 
gegeben werden. 

86. Der Aufruf und die Einziehung der Noten 
einer Banf oder einer Gattung von Banknoten Darf 
nur auf Anordnung oder mit Genehmigung des Bundes: 
raths erfolgen. 

Die Anordnung erfolgt, wenn ein größerer Theil 
de5 Umlaufs fich in befchädigtem oder beihmuktem 
Zuftande befindet, oder wenn die Banf die Befuanif 
zur Notenausgabe verloren hat. 

Die Genehmigung darf nur ertheilt werben, wenn 
nachgewiejen wird, dab Nahahmungen der aufzurufen 
den Noten in ben Berfehr gebradyt jind.1® 


4 Mebnlich bei Neichstaffenjheinen nad dem Gef, vo, 30. April 
1874 4 6 Abi. 2 (oben BI, S&. #7) ; 

# Hiernad niebt e8 ımeber eine yal blungsiperre nodb ein Yufgebot 
behufs Araftlosertlärung üinaefiee Sanknoten. Ulnbers ber Aufruf 
bed 4 6. Ueber bie Yuläffigfeit ber Nindifation entideiben bie 
Yanpesgejehe (4. 3. Breuß, Allg, EM. IT, 15 86 45-471 

10 Die Finziebung unb Bernmichtung von Neihäbanknoten 5 
rolgt unter Hontrole ber Neichöfchulben = ttommiffion (8 16 Abi, > 
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sn allen Fällen fchreibt der Bunbesrath die Art, 
die Zahl und die friften der über ben Mufruf zu ers 


Begen ber Berpflichtung zur Einziehung kraft Urtbeils I 
5 00 Hbf, 3,88 BI—h8, 

Ueber die Behandlung nadgemadter und verjfülicter 
Reihsbanfnoten bat ber Yunbesratb am 30. November 
1876 beichlofjen : 

„I. Den nacftehenden Beftimmmumgen feine Huftimmung 
au ertbeilen: 

I. Eimmtlide Neichs> unb Sandestfaffen baben bie 
bei ihnen eingehenden nadıgemaditen oder verfälfchten 
Neihsbanfnoten (38 146—149 des Strafgejesbudes) an- 
subalten, 

It. Bird ein eingebenbes Falicitiit als foldes von 
ben Saffenbeamien obne weiteres erfannt, io bat 
ber Gorjteher ber Safje fofort ber zuftändigen uftiss 
ober Polizeibebörbe Anzeige zu machen und berielben 

das angehaltene Falfcehftiif unter Beifiigung bes ein: 
genangenen Degleitjchreibens, Etitettö ac. beyw. ber über 
bie Einzablung aufsunebmenden furzen Berbanblung 
vorzulegen, 

Il. Erjheint bie Inedtheit einer Note aweifel- 
haft, jo ift Diefelbe, nadıbem dem biöberigen Inhaber 
eine Befcheinigung über ben Sachverhalt ertheilt worben 
it, an Das Neihäbant- Direftorium (Berlin W,, 
„ageriteaße Nr, 34) einzufenben. Daffelbe wirb biefe 
Roten einer Prüfung unterwerfen und 
a) im Falle ber Echtheit ben Werth ber einfen- 

benben Kaffe zur Nushänbigung an ben &inzabler 

zujtelen, 

him Kalle ber Unedtbeit das rKalidftül an 
bie einjenbenbe Kafle zuridgeben, bamit biejelbe 
in Giemäßbeit ber Borfcriften unter II verfahre. 

IV, Dem Neihsbant- Direktorium ift von jeber 
wegen Aälfchung ober Nahahbmung von Neichäbant: 

| noten erfolgten Ginleitung eines Unterfuhungs- ober 
Ermittelungsverfabrens burdh bie betreffende Auftiz= 
ober Polizeibehörbe fofort Mitibeilung au macen und 
jobalb e8 ohme Machtbeil für dad Nerfahren gelcheben 
fann, bas Falichitiid vorzulenen. 

ud ift das Neihshanf-Diveltorium non bem Fort: 
gang bes Berfahreng in Kenniniß zu erbalten unb von 
vem jchließlichen Ergebniffe beifelben unter Borlegung 
ber Yiten und ber Yalichitiide au benachrichtigen. Lektere 
find von bem Reihäbant- Direktorium aufsubemahren, 
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laffenden Belfanntmachungen, den Zeitraum, innerhalb 
deifen und die Stellen, an welchen die Noten eingelöft 
werden jollen, die Mabgaben, unter denen nah Ablauf 
ber Krilten eine Einlöjung ber aufgerufenen Noten nod 
jtattazufinden bat, und die zur Sicherung ber Noten- 
inhaber jonft erforderlichen Mafßregeln vor. 

Die nad dem Borftehenden von dem Bundesrathe 
zu erlaffenden Borjchriften find Durd; Das MNeidhs- 
Gejetblatt zu veröffentlichen." 

Ss 7. Den Banken, welche Noten auögeben, tft nicht 
aeitattet: 

1. Mechiel zu afzeptiren, 

2. Maaren oder Ffurshabende Bapiere für eigene 

oder für fremde Hehnung auf Yet zu Faufen 
oder auf Seit zu verlaufen, ober für Die Er: 


3, 8 Sei au veranlafien; bap ben betreffenden Reich®= und 
Sanbesbehörben bie unter Hıff. 1 eerwäbnten Beitimmungen 
sur Nahbadtung mitgetheilt werben, unter beionberem bin 
weis auf bie einjchlänigen Beftimmungen bes Strafgejehbuchs 
in ben 88 146—140, 151, 152 und 300 Si, dB." 

Kenteres it aefcheben (nal. 3. 8. bie Berflinung bes Preuß, 
Kinansmintiters vo, 13. Februar 1877 — Breuf. Minifterialbl, für die 
gei. itmere Berm. S. 70; - Algen Berfidung bes Preuß. Auftiz 
miniiters vo, 30, März 1877 Suritiz-Mintfterialbl. S, 34). 

u &n hbinfihtlih ber Einbunbertmarfnoten ber, Banerilchen 
aha und Fbechlelbanf bie Hefanırtım, v. 7. Auni 1877 (R.. BL 

371; ber Moftoder Bank: bie Bel, 2.19, Desember 1877 (R..HL 
=. 575), n vo, 9, nei 1878 (R.EBL E.3vı) unb ». PM. Sftober 1878 
NR.G.H. &, 11); ber vormaligen Preußiihen Banf bie Bel, vo, 
Ex Mirı 1875 (R.G.B. &, 6) und vo, 10, April 1878 (R.G.DL 

12); ber Zübeder Nommersbant die Bel. vo. 8, Nuauit 1886 
(R. 8,81. 8.259): ber Köinifchen Privatbanf bie Def, o. 7. Juli 1887 
(M, Mal, 5, 286); ber Gannoveriben Hanf bie hat u. 16, Auli 
1889 (RL. 5. 169); ber Bremer Banf die Bel, vo, 5, DOttober 
189 (ıN.G.. 8. 195) — Tänmtlicdh mit babe per Preuß, 
Bank (vgl. Anm. 60) Fülle ber % ANOED BANG wegen Berluites ber 
NotenausaaberBefugnig (Ubj. 2 
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füllung jolder Kaufs= oder PWerkaufägefchäfte 
Bürgfchaft zu übernehmen. !? 

$ 8. Banken, welche Noten ausgeben, haben 

1. ven Stand ihrer Mltiva und Baffiva vom 7., 15. 
23. und 2ebten jedes Monate, fpäteftens am 
fünften Tage nad) diefen Terminen!® und 

2. jpäteftens drei Monate nah dem Schluffe jedes 
Sejchäftsjahres eine genaue Bilanz ihrer Aftiva 


2 Das Verbot ift bauptfählih gegen Meportgefhäfte aerichtet. 
gl, bie Strafbeitimmung in 858 Abf. 2. Der Ausichluß non 
Blanfosftrebiten ift jelbitverftändlih. — Die civilrehtlice Bitltig- 
teit ber in 8 7 bezeichneten Weichüfte bleibt unberibrt, 

a Huf Diefen Mocentiberfidhten beruben bie monatlidh ver: 
öfientlichten „Status ber deutichen Notenbanten” (vgl. Anm. 5). 
engen ber Heihsbanf nal, 85 15, 32 Bf, 1. 

Außerbem gilt no folgende Beftimmung bed Befebes, be- 
treffenb bie Nuägabe von Banknoten, v. 20, Desember 
1874 Art. I (j. Anm. 1): 

„4 Die Banken finb ferner verpflihtet, bem 
Reihsfangler behufs ber Werdffertlihung fpä- 
teftens am fiebenten Tage eines jeben Monate ben 
am legten Tage beä voraus gegangenen Monats 
vorbanben nemwejenen Betrag 

ber umlaufenben — 

berinben BDankfafjienleinihliehlidber Filiale, 
Ygenturen und fonftigen Smeiganitalten) 
herfinpblihben — 

eintretenbenfalls aud ber nad erfolater Eim: 
löjung vernidteten — 

Noten nad ben einzelnen Abidhnitten (Appoints) 

nejionbert, anzuzeigen.” 

Die erite Nachmeilung biefeer Art wurbe buch „Belannt- 
Mmarkbung‘ bed Meichdfanzlerd v. 15. SJanuar 1875 versffentlicht 
(Gentralblatt S. 91 #.). Bol ferner Eentralblatt 1875 &, 188, 175, 
190, 278, 312, 352, 492, 490, 514, 664, 684, 730, 7885 18716 &, 84 ff. 
in ben ferneren Nachmeifungen treten nod bie präflubirten 
Banknoten hinzu (vgl, Eentralbl, 1876 S. 112, 172, 228 ff. u. f. m. 
bis 1877 ©. 124), Sin ben folgenben Nabweijungen werben nur 
die im Umlauf unb im Deitanbe befinbliden Banknoten nadae: 
mwiejen (Eentralbl. 1877 &, 206, 216, 280 u. f. m.) Bal atıdı 
Banfgel. 65 8, 10, 
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und Balltva, fowie den Sahresabichlui des Ge- 
minns unb Berluftfontos 
durch den Reichsanzeiger auf ihre Koften zu veröffent- 
lichen. 
Die wöhentlihe Veröffentlichung muß angeben 
1. auf Seiten der Bajfiva: 
das Grunbfapital, 
ben Nejervefonds, 
den Betrag der umlaufenden Noten, 
die jonftigen täglich fälligen Berbindlid;- 
feiten, '* 
die an eine Kündigungsfrift gebundenen Ber: 
bindlichkeiten, 1° 
die jonftigen Baffina;!® 


“ Po . 


2. auf Seiten der Mftiva: 


den Metallbeftand (den Beitand an Furs- 
fühigem beutfchem Gelbe!" und an Golb in 
Barren oder ausländifhen Münzen, das 
Pfund fein zu 1392 Mark berechnet), "8 

den Beitand: 
an Reids-Kaflenicdeinen, 
an Noten anderer Banken, 


14 3. 3, bie Giro-Gutbaben ($ 18 Nr. T) und fonftigen „Freimben 
Gelder" (3 22) bei ber Meichäbant, 

24.8. bie Depofiten- Gelber (& 18 Nr. 7). 

sn. b. Budichulten jeber Art, 

75.5, bie Keidhs=@olbs, -Silber ‚zNidels und »fupiermüngen 
unb bie nleichgeftellten Thaler (Rn: ef. Art. 14 — oben A II, 
=. 29). Kine Sonberung nad Gold und Silber, Überhaupt nad) 
einzelnen Gattungen fit nicht orgejchrieben und, folange bie „bins 
ferne" er hrung fortbauert, nidt ohne Bebenfen, 

iu Ba 8 14, 
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an MWecfeln, 

an Zombarbforderungen, 
an Effekten, !® 

an jonftigen Mtiven. 

Welche Kategorien der Aftiva und Baifina in Der 
sahresbilan; aefondert nadhzumeifen find, beftimmt Der 
Bundesrath.* 

Außerdem jind in beiden Beröffentlichungen bie 
aus mweiterbegebenen im Inlande zahlbaren Wechfeln*! 
entiprungenen eventuellen Berbindlichteiten erjichtlic 
ju machen. 

sd Banken, deren Notenumlauf ihren Baarvor- 
tat) und den ihnen nad Maßgabe der Anlage zuge- 
wiejene Betrag überjteigt, haben vom 1. Januar 1876 
ab von dem Hebericdujje eine Steuer von jährlid Fünf 
vom Sundert an die Reichsfaffe zu entrichten.” Mfg 


# Dier umfapt ber Aushrud auch furzfülige Schulbverichreis 

bungen (5 18 Ar,2, 332 Mbf, I). Der Antrag, binzujufegen „zırm 
Zanesfurs”, mwurbe von ber Honmiffion bes Neichstags als über: 
ttihfig abgelehnt. Dal. HSanbelsgefegbud Art. 51, 1853 Nr, 1 und 
Art, 2395 in ber Faflung bes Gel, no. 18. Auli IRB (R.E.BL S.133), 
jomwie Statut ber Neihöbanf 5 18 Nr. 1 (unten II, S. 118). 
. 0 Dieje Bejitimmungen enthält bie Befanntmadung bes 
Keihsfanalers, betreffend bie Rorichriften über Die 
son ben Notenbanfen in ber Kahbresbilans gefonbert 
nabdaumeijenben Nitiva und Basffiva, vom 15. Xanuar 
1877 (unten IV, S. 142). 

Dejonbere Borichriften für bie Kabresbilans ber NReihsbant! 
auf Brundb bes 5 40 Nr, 4 enthält 5 13 bes Statuts ber Reichabant. 

Strafbeftimmiungen wegen mwifjentlich falfder Angaben in ben 
ochenüberjichten und Bilanzen entbält 5 59 Ir, 1 bes Bantgejeges. 
Die Nichtigkeit ver Angaben überwacht auch ber Reichstanzler (8 48). 

A Die Neihäbanf „rebisfontirt" ihre Anlanbsmwechlel tidct. 

== Diele Deitimmung enthält bas mwidtige, aber feinem Werthe 
nach zweifelbafte Prinzip ber fog. inbireften Kontingenti- 
rung ber Votenaudgabe (vol. barüber bie Motive zum Entmwurfe 
bes Hantkaei. 5. 18 ff., HKommiffionsberihbt — Plttenftüd: Ar, 195 
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Baarvorrath gilt bei Feititellung der Steuer der in den 
Kaflen der Bank befindliche Betran an fursfähigen 
deutihem Gelbe,*? an Reidis-Kaffenicheinen, an Noten 
anderer beutjcher Banken und an Gold in Barren 
oder ausländiichen Münzen, das Pfund feinzu 1392 Mart 
berechnet. *° 

Erlijcht die Befugniß einer Bank zur Notenausgabe 
(5. 49), jo wächft der derfelben zujtehenbe Antheil an dem 
Sejammtbetrage des der Steuer nicht unterliegenden unges 
decten Notenumlaufs dem Antheile der Reichöbanf zu, %* 


=. Zeg.=Beriobe II, S, 1874 ©. 15 ff., Stenogr. Verichte bes Neidhs- 
tags S. 215 ff., 1268 ff.). Die fteuerfreie hoten-fRejerve, 
b. bh, ber Ueberihuß des Snaroorratbd unb bed ber betretfenben 
Bank an ungeberten Roten augemiejenen Betrags über ben Noten: 
umlauf, ift banadı ein bebeuffamer Yaltor ber Yantpolitif, 

= Mal, Anm. 17. 

+ Durd bie Sinaurehnung biefer Noten (vgl, 38 19, 44 Ubi 1 
Kr, 5) unterfcheibet fih bie Borfhrift von ben Beltimmungen über 
bie jog. Drittelbedung (98. 17, 44 Mr. 3), 

> Dal. 513 Nr. 1, 814 Beliehenes Gold {4.13 Nr, Ha) 
gehört nicht bierber, 

” yunäcitverzichteten 18 Banken, näms 
lich bie Ritterjchaftliche PBrivatbant in Rommern 
(Stettin), bie Hanf bed Perliner #aflenvereins, 
bie Kommunalfländiiche Hank für bie preupiiche 
.:berlaufig (Börlig), bie Leipziger Banf, bie Weis 
mariihe Bank, bie Dibenburgiiche Lanbesbant, 
bie Mittelbeutjche Areditbant in Dieiningen, bie 
Frivatbant zu Gotha, bie Unbalt-Deffanifche 
anbesbant, bie Thüringiihe Dant (Sonbers= 
haufen), bie Beraer Bank, bie Htieberfächfiiche 
Yant (Büdeburg) und bie Lübeder Privatbant 
(Ne. 2, 4,8, 15, 22,29, 25 bis 31 ber Anlage) 
mit einem Gejammibetragne von . . . . . . 22581000 Mart 
jodbann bie Landgräflic beifiidhe fonzeffionterte 

Yanbesbant in Homburg (Nr. 11) mit . . . 154 000 

bie Roftoder Bank (Nr. 2I) mit -. . . ... 1 155 000 
bie Kölnifche Privatbank (Mr, 5) mit . . . . 1 251 000 
bie Kommersbant in Zübel (Nr. 2) mit. . . 459 000 
bie Hannonerfhe Bank (Ar. 10) mit . . . . sGddoh) = 
bie Bremer Banf (Ar. 33) mit 4500000 > 


jufammen 36585000 Dart 
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5 10. Zum Zwed der Feitftellung der Steuer hat 
die Verwaltung ver Banf am 7., 15., 23. und 2ebten 
jedes Monatd den Betrag des Baarvorraths und der 
umlaufenden Noten der Bank feftzuftellen?! und biefe 


Seltitellung an die NuffichtSbehörbe*® einzureichen. Am 
} N) 


am Teuerfreien ungebedten Nolen — auf bas 
Hecht ber Notenausgabe, jobaf ber Antbeil ber 
Reichsbane fich auf. - . 202 22 0. RE Kart 
erhöbt; ben übrigen 13 Banten verblieben „. . 9834150 
zujammen 985 (00000 Mart 
Die nod fortbeftehbenben Brivat-Notenbanten find: 
‚se Etüdtlfdhe Bank in Breslau mit . . . 1283000 Darf 
. bie Magdeburger Privatbank mit . . . . 1 173.000 
. die Danziger Privataftienbant mit . . . 1 272.000 
‚ bie Provinzialaftienbant bes Grob, Boien 

HEFRL U en he naja. alla el ee ee 12065 000 
. bie Frankfurter Bank mit. . 2 2 202220. 000100 
. die Bayeriihe Bank mit . . 2» 2.2.22. 22.000.000 
‚sie Süchfilche Bank su Dresden mit . . 16 771 000 
‚ber Keipziger Haflenverein mit . . . .. 1 440000 
Y, bie Chenniger Privatbant mit . . . . . 441 060 
. bie Württembergiiche Notenbanf mit . . . 10 000 000 
- bie Babijde Bank mit . » . . 2 2 2....10000000 
2, bie Bank für Süpbeutfchland (Nr. 6, 7 8, 

12, 13, 14, 16 bis 20, 24) mit 0. 1MORO00 = 
bie Braunihmeigifche Bank mit, . . . . 2.329 000 

snfammen 28415000 Mart 
umnededte Noten, 

„nbefien ift ber Zeipziger Ntafjfenverein (Nr, 8) in ber Aurlöfung 
begriffen, jobaß auch bejien Nontingent mit 1440000 Mark ber 
Keichsbant balb zumachfen wird, 

Das Nähere über jene Berzichte und bie Vermehrung bes Sons 
tingents ber Neihöbant enthalten bie Befanntmadbun gen bes 
Keihsfanslers vo. 1.Npril 1876 (R.EHL ©, 124), 0.23, $uli 
1876 (RK. ©, 170), ©», 18. Sftober 18577 H.G.ML &. 67}, 
v. 23. Juli 1856 (R.G.B. S.236), v. 15, März 1887 (RE. 
5.128), 0, 16. $uli 1889 RBB $. 170) und v, 25. Dltober 
1889 (R.O.UL &, 200), 

- Die Daten ergeben fid aus ben Wochenliberfihhten (8 8), 

= Die „Auffidhtsbehbörbe" ift ber Neichätanzler, welcher 
and bie Nichtigteit ber bebufs der Stenerberehnung abgegebenen 
Nacmeife Iberwadt (3.48), Die Strafbeftimm ung wegen unrichtiner 
Angaben enthält 5 59 Nr. 2, 
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Schluß jedes Jahres wird von ber Auffichtsbehörbe auf 
rund biejer Nachmweilungen die von der Bank zu 
zahlende Steuer in der MWeife feftgeftellt, vaf von dem 
aus jeder diejer Nachmweifungen fich ergebenden fteuer- 
pflitigen Ueberfhuffe des Notenumlaufs as Prozent 
als GSteuerjoll berechnet werden. Die Summe diefer 
für jede einzelne Nacdmeifung als Steuerfoll bered)- 
neten Beträge ergiebt die von der Bank fpäteftens am 
3l. Januar des folgenden Yahres zur Neichstaffe ab- 
auführenbe Steuer, ®® 

5 11. Ausländifhe Banknoten oder fonftige auf 
den „Inhaber lautende unverzinsfihe Schulbverfchrei- 
bungen ausländijcher Korporationen, Gejellichaften ober 
Privaten dürfen, wenn jie ausfchließlich oder neben 
anderen MWerthbeitimmungen in Neihswährung oder 


einer deutfchen Landeswährung ausgeftellt find, inner: 
halb des Neichögebietes zu Zahlungen nicht gebraucht 
werden. ®" 


= Die fraglide Steuer ift auch von ber Neidhäbant Bid Enbe 
1584 bereits zu wieberbolten Dlalen zu entrichten gemejen, nämlich: 
1551 am 3, Dezember mit . . „. 27179 Mark 34 BE, 
Ira? 30, September - 5. MC 
1. Sftober : le 127.092 
1884 * 31. Desiember = Aa 
1885 = 7, Fantar - Amel). Par 
IH) =. #1. Dejember = . Bl 
1580 0). September » .-. '* TAB 
7. Sftober PR 1 Bir“ 
31. Dezember = 0. 1140939 
sufammen 372900 Darf 80 Vf. 


_ @®ie entiprebenbe Strafbeftimmung enthält 5.57%. Das 
Jablungsgeihäft bleibt gültig (val. Mot. 4. Entw. db. Bürger!, 
bieiebbuds I S, 210). 
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Titel II. 
Reidhsbank. 
$ 12. Unter dem Namen 
„Reihsbanf” 
wird eine unter Auflicht*? und Leitung®® des Reichs 
jtehende Banf errichtet, welche die Eigenfchaft einer 
juriftifchen Perfon ® befitt und die Aufgabe Hat, den 
Geldumlauf im gefammten NReichögebiete zu regeln, die 
Zahlungsausgleihungen zu erleichtern”? und für bie 
Nusbarmahung verfügbaren Kapitals zu forgen. 
Die Reihsbank hat ihren Hauptfig in Berlin. Sie 
tft berechtigt, aller Orten im Neichägebiete AYmweigan- 
falten zu errichten, 9% 


De Meihsbanf hat eine von ben übrigen Banden (Privat: 
Notenbankten — Titel II) abweichende Stellung als Gentral-Moten: 
bant bes Neichd, welche nicht fomobl bem Ermerbe, als öffentlichen, 
vollswirtbichaftliden Ameden bienen fol und baber im äffentlichen 
Antereffe mit gewifien Nechten ausgeftattet und mit entfpredenden 
Plichten belaftet ift. Sie ift, wie das Neihsgeriht (Entfö, In Eivil- 
jaden XV S, 284 ff.) fant, „ein verfaffungsmäßines Draan, ein 
„nftitut bes Neich®, au beffen öffentlich rechtliben Ameden fie beftebt 
unb betrieben wirb“, SAbre Verwaltung: ift beöhalb bem Organiss 
mus ber Neihsbebörben eng angeidloffen. 

“nl: 25. 

al, 5 26. 

A Die Neichsbanf ift jomit vermögnensredtlih von bem Reiche: 
riefus getrennt; aber fie fjt feine Altiengefellfchaft, fondern 
bat ihr eigenes in ben Bankaefeh und ibrem Statut entbaltenes 
Sonberrecht, neben weldem jie freilich ala „öffenifihe Bank“ ben 
von Kaufleuten banbelnben Beitimmungen bes Hanbelsgefet« 
buchs unterliegt (ogl. bai. Art. 5). Wal. au 8 06, Statut 3, 17 
Abf, 2 (unten II, ©. 119). 

= Mejem Amede bient bauptjäßlid ber Birovertehr (E18 
Jr. 7). Weiter neförbert mwirb berfelbe burdı bie bei ber Neidjs= 
banf in Berlin, Sremen, Breslau, Dresben, Frankfurt a9, Dame 
burg, Zeipsia, Aöln und Stuttgart erridteten Abrehnungs 
tellen (Ölearing-Säufer). : 

Am Ganzen bat bie Meihsbant jest (1. Nanıar 1500) 238 


Koch, Münzaejeggebing ıc. 2, Aufl, 5 





An ©. Banfgejeägebung, 


Der Bundesrath kann die Errichtung joldher Zweig 

anftalten an beftimmten Bläßen anordnen.” 

Ss 18. Die Reichsbanf ift befugt, folgende Gefchäfte 

zu betreiben: °® 

1. Golb und Silber in Barren und Münzen zu 
faufen ®° und zu verfaufen; 

2. MWechfel,*" welche eine Berfallzeit von höchitens 
brei Monaten haben und aus welchen in ber 
Segel drei, mindejtens aber jmei als jahlungs= 
rähtg befannte Berpflichtete haften, ferner Schulo- 
verichreibungen des Reichs, eines deutichen Staats 
ober inländifcher Fommunaler Korporationen, 
welche nad) fpätejtens drei Monaten mit ihrem 
Nennwerthe fällig find, zu bisfontiren,** au 
faufen und zu verfaufen: 


3. zinsbare Darlehne auf nicht länger als drei 
Monate gegen bewegliche Pfänder zu ertheilen 
2ombarbverfehr ), #°? und war: 


Smweiganftalten. Bal, 85 96,37 und bas Berzeichnif im Anbang B, 
unten &. 198. 

7 Die Reihsbankhauptitellen merben an vom Munbesrath zu 
beitimmenben größeren Blägen errichtet (3 36). 

= Die eivilrehtlihe Bültigfeit einzelner nicht unter 3 13 fallen 
ben Redhtsgefchäfte wird burd) Diele ! Seidräankung richt berilbri (vgl. 
Ztenogr. Berichte bes Neihstans S. 1317. Bal. aud 835. PMr.1 
bis 4 enthalten bie Anlagesi Hftio-)d seihäfte (megen ber Prinat- 
Kotenbanfen vgl, & 44 Nr, 1), Ar, 5—8 bie fonftigen Gejchäfte, 

nl 85 14, 92, 88, | 

Kr Uftır Mechiel — feine Anmeijungen, Eheds (jomeit biefe feine 
mwirtlichen Mechfel find), Warrants ober Äbnlihe Pariere, Nur 
echiel bienen als Notenbedung (vgl. & 17). 

id, b. Provinzen, Streife, Bemeinben. 

= Degen Belanntmadung bes Distontofages j. $ 15. Heber 
Anhörung bes Sentralausjähuifes 1. 4.32, Abi. 2 Sitt,o. Die Mes 
binaungen bes Diäfonto» Seichäfts }. unten im Ynhb. unter II, 5.181. 

#2 Megen bes naar ul. 8 92 br, ritt.d. Die Bes 
dingungen j. im And, IV, 8. 170. Ein Berzeihnik der lombarb- 





Yankaejeh, Bom 14. März 1875, 


a) gegen Gold und Silber, gemünzt und un: 
gemünzt, * 

b) gegen zinätragende ober fpäteftens nad) 
einem „Jahre fällige und auf den Anhaber 
lautende Schulbverfchreibungen des Neichs, 
eines beutihen Staats#® oder inländijcher 
fommunaler Korporationen, ober gegen zins- 
tragende, auf ven inhaber lautende Schulb- 
verichreibungen, veren Binfen vom Reiche 
oder von einem Bunbesftaate garantirt find, 
gegen voll eingezahlte Stamm- und Stamm- 
prioritätsaftien und Prioritätsohligationen 
deutiher Eifenbahngefellihaften, deren 
Bahnen in Betrieb befindlih find, *% fomwie 
negen PBfandbriefe landfchaftlicher, fommu- 
naler oder anderer unter ftaatlicher Nuf- 
jtcht ftehender *! | 4Bopenfrebitinititute 4° 
Deutjchlands und bdeutfcher Hypothefen- 


fähigen Papiere f. baf, &.165 ff. Ueber Befanntmacung bed Som 
barbzinsfußes f, $ 15. 1eber bie Höhe tft ber Gentralausfchun zu 
hören (3 32 Abi, 2 £itt, e). 

‚. Ein Abfchlag von bem Metallwertbe, wie ber Entwurf molte, 
it nicht vorgefchrieben, 

” Ueber preußifhe Stantäfhuldbuchforberuingen (Gef. v, 
0. Suli 1888, — Bei. ©. 120) werben Schulbverfchreibungen 
überhaupt nicht (meber auf Namen noch auf ‚inbhaber) ausgeitellt; 
te find alfo nicht Iombarbfäbia. 

“ Der Nelativfah ift ein Aufak des Neihätags MMommiifions 
Seridt &. 38), Die Witien und Prioritätsobligationen brauden 
nicht auf ben Anhaber zu lauten. 

.. "Das Erforbernifi ber ftaatlichen Hufficht bezieht fich nicht auf bie 
Onpothefenbanfen (Honmm,-Beriht S. 38. Stenogr. Beridte&, 1918). 
— Die Pfandbriefe brauchen nicht auf ben Anbaber zır Iatten. 

" hier it bauptfächlih an Vereinigungen von Shulbnern 

nebacht, 


Er ii 


Da 





C. Banfgelesnebung. 


banken auf Aktien, zu böchiteng Drei 
Niertel de Kurswerthes, 
gegen zinätragende, auf den Sinhaber lau: 
tende Schulpverfchreibungen nicht deutjcher 
Staaten, jomwie gegen ftaatlich garantirte aus- 
(ändiihe Eiienbahn-Prioritätsobligationen, 
zu höchitens 50 Prozent des Kursmerthes,*? 
) gegen Wechjel, welche anerkannt jolide Ber: 
pflichtete aufmweifen, mit einem Abjchlage von 
minbeitens 5 Prozent ihres Kursmwerthes, 
gegen Berpfündung im nlande lagernder 
Kaufmannsmwaaren, bödjftens bis zu zwei 
Drittheilen ihres Werthes; 
. Schuldverichreibungen der vorjtehend unter 3.b. 
bezeichneten Art? zu kaufen und zu verfaufen: 


die Geichäftsanweifung Tür Das Neidhsbant- 
Pireftorium (8. 26)! wird feititellen, bis zu 
welher Höhe die Betriebsmittel der Bank in 


" Die Prioritätsobligationen blirfen auf Namen lauten 111 
tonnen non Eilenbahnge Tellichnf ten ausgegeben fein, beren Bahnen 
ii ur im Betrieb befinblich find. 

bh. sinstranenbe ober fpäteftens nadı einem ahre fülige 
N nicht kurafüllige j. Nr. 2) unb auf ben „inhaber lautenbe 
Schulbverfchreibungen bes Neichs, eines beutihen Staats oder in 
länbifcher fommunaler Aorporationen ober jinstragenbe, auf ben 
Anhaber fautende Schulbverfchreibungen, beren Hinjen vom Reiche 
ober von einem Hunbesftaate garantirt find, 

sı Nicht bag Bantgejeh felbit, mie bei ben Privat-Notenbanfen 
(5 44 rar du. Am Uebrigen vgl. 526 Anm. 82. Ehe ber Anlauf von 
„Eifel ‚db. 5. eben Papiere ber bier bezeichneten Art, erfolgen 
barf, FE ber Höcfibetragn, bis zu mweldem bie Yonbs ber Bant 
su biefem Biwed. verwenbet werben bürfen, mit Juftimmung 
bes Gentralausfhuffes feftgefegt jein (5 32 Nbj, 2 Bill, d), Die 
Reichöbant bält grundfäglich Feine eigenen Effelten, 
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jolhen Sculdverjchreibungen angelegt werben 
Dürfen; 

9. für Rednung von Privatperfonen, Anftalten und 
Behörden nkafjo'S zu beforgen und nad) vor- 
heriger Dedung Zahlungen zu leiften und An- 
weijungen ober Ueberweifungen auf ihre Zmeig- 
anjtalten oder Kortejpondenten auszuftellen:5? 
für fremde Nehnung Effekten aller Art, forte 
Edelmetalle nach vorheriger Dedung zu faufen und 
nad) vorheriger Leberlieferung zu verfaufen; 53 

. verzinsliche und unverzinslicdhe Gelder im Depo- 
jitengejhäft und im Giroverfehr anzunehmen; 
die Summe der verzinslidhen Depofiten”* darf 
diejenige Des Orundlapitald und des Nefernes 
fonds der Banf nicht überfteigen; 


. Werthgegenftände in Verwahrung und in PBer- 
waltung zu nehmen, 


= Die Bebingungen bes Einziehungsgefhäfts und bes Ein= und 
Huszablung&verfehrs f. unten im Anhang II, VI, S. 164, 181. 

= Der Blancosfrepit ift bier wie in Mr. 5 ausprüdlis unter- 
jagt. Das Nähere über bie erforberliche Sicherftellung beim Uns 
und Berlauf von Effekten (nal. 8 40 Nie. 11} entbält 8 16 bes Reids- 
bantjtatuts u. 21. Mai 1875 (unten II, &. 117). al, audb bie Be- 
bingungen im Mnbang Vila. €, &. 183, 

4 Die verzinslihen Depofiten find zurüdgezsablt (vgl, Vertrag 
über bie Abtretung ber Breußifhen Bank an bas Zeutfche Reich 
v. 17,18. Mai 1875 85 12, 18 und Anm, 12 bazu (unten III, 
5.140.) Solde werben feit bem 31. Wal 1870 überhaupt nidt mehr 
angenommen. Der Biroverfehr — ber mwichtigfte Theil ber Paffin- 
geihäfte neben den Banknoten — berubt auf ben „Beiimmungen" 
im Anh. V, S. 175. — Die Samburger Wiro-Bank tft aufgehoben 
(Bef, vo. 18, Nonember 1875 bei Soetbeer, Deutfche Hanfverfaflung 
5.208). br Gebäude bient zum Gejhäftöbetrieh der Heihäbant, 

- Dfien und verfchloffen nah Maßgabe ber „Bedingungen“ im 
Anh. VIE, S. 188 u. IX, S. 191. 





ce, Banfgejetgebung. 


s 14. Die Reihsbanf ift verpflichtet, Barrengold 
zum feiten Safe von 1392 Mark für das Pfund fein 
gegen ihre Noten umzutaufchen. °* 

Die Bank tft berechtigt, auf Koften des Abgebers 
jolhes Gold durd die von ihr zu bezeichnenden Ted)- 
nifer prüfen und fcheiden zu laffen. " 


5 15. Die Reichsbant bat jeweilig den Prozentfat 
öffentlich befannt zu machen, zu welchem fie disfontirt 
($. 13, 2) oder zinsbare Darlehne ertheilt (8. 18, 3% 
Die Aufftellung ihrer Wochen-Leberfichten erfolgt auf 
Grundlage der Bücher des Neichsbanf - Direktoriums 
und der demjelben unmittelbar untergeordneten Zmeig- 
anjtalten.?” 

16. Die NReichsbant hat das Recht, nad) Bedürf: 
nıp ihres Berfehrs"" Banfnoten auszugeben. 


Die Beitimmung, welde erft in Folge ber Konmiffions- More 
hanblungen in das Biejeg aufgenommen ift (Mommiffions-Hericht 
=.40, Sienogr, Berichte S, 1919 ff.), ergänit das Prägeredht der 
Brunn (vgl. Miünyaeleh vo. 9, Auli 1873 Met, 12 — oben A I, 

26) und bient wie biefed zur Aufrehthaltung ber Boldwährung, 
Ey Die Zifferen; von 3 nz gegen ben Müinswertb (We. v, 4. Dezember 
1871 31 — ober A TS, 1), erjegt die Wlünsggebithr (vgl. Münsgel. 
rt. 12 Anm. 24, 5, 7), Reriobifche Ueberfichten fiber bie Gold» 
antäufe ber Heibsbanf enthält has Gentraiblatt, 

7 Mal, bie Bel, vo. 8 Auni 1875 (oben AV, S. 0). 

* Sie bisfontirt jedon jog. eriie Wedel auch unter bem be: 
tannt gemachten Sabe, Nod weiter geben die Brivat-Notenbanfen 
(vgl. 43 44 Nr. 1). 

” ul, 58 8, 36, 37, 48. 

” Eine Beihränkung Legt mittelbar in ben 83 9, 10, 17. 

Sbenen Nusgabe ber Noten zu 100 Mark und 1000 Marf val, 
bie Bel, bes Heichsbant> Direftoriums v. 6. Huguft 1876 (Meichs 
anzeiger Nr, 157 on, 10 Nuguft 1876), 20. uni 1877 ( Reichsangeiger 
Nr.149 0. 28, uni 1877), 10, Nopember 1884 (Heidisanzeiger Nr. 267 
v. 12. Aonember 1884). vaut Bel, bed Keich$fanaler® vo. 16, De 
sember 1875 (Heihsbanf- Statut Anm. 3 — unten II, &,112) gelten 
v1. „sjanuar 18:6 ab alle bis babin von ber Preufiihen Bank 





Sankaeiet. Bom 14. Mär 1875. 


Die An- und Ausfertigung, Einziehung und Ber» 
nichtung derielben erfolgt unter Kontrole der Reichs: 
Ichulden-Kommiffion,®? welcher zu diefem AZmede ein 
vom Kaijer ernanntes Mitglied binzutritt.®° 

$ 17. Die Reihsbanf ift verpflichtet, für den Be: 
trag ihrer im Umlauf befindlichen Banknoten jederzeit 
mindeftens ein Drittheil in Eursfähigem deutichen Gelde 
Neichö-Haffenfcheinen oder in Gold in Barren oder aus- 
ländifchen Münzen, das Pfund fein zu 1392 Marf ge- 
rechnet, %* und den Reft in distontirten Wechfeln, welche 
eine Berfallzeit von bödftens drei Monaten haben, und 


aus welchen in der Regel drei, mindeitens aber zwei 
als zahlungsfähig belannte Berpflichtete haften, in ihren 
Hallen als Dedung bereit zu halten. 
8 18. Die Reichsbank tft verpflichtet, ihre Noten; 
a) bei ihrer Hauptfaffe in Berlin fofort auf Prüfen: 
tation, 


ausgegebenen Banknoten (f. Ann. 5) als Noten der Reihsbant, Die 
Aoten der Breußiihen Bank zu 100 Bart (nicht bie au 500 Marf) 
find inzmwilchen eingezogen (vgl. 3 6 Anm. 11). 

a egen Bertheilung ber Koften auf mebrere Aabre f, Neidss 
bank Etatut 3 13 Ar. 2 (unten ID, &. 118). 

“2 Mal, Bel. vo, 19. Zuni 1868 55 4—7 (BOB SS, 39 — 
unten E II). 

Gegenwärtig ber Web, Ober-Hegierungsrath im Neihssftuftigr 
amt Dr, Hagens, 

“ Bol. 49 Anm, 23-25, 5 14. 

% Silber in Barren oberin Hiinzen, weihe nicht zum fursfähigen 
beutichen Welbe gehören, unb lombarb- Forberungen jınd zur Dedung 
nicht geeignet, Gleiche Dedungspoririften für Die Brivat-Noten- 
banten enthält & 44 Str. 3. i 4% 

Sanbesgeieglich fünnen unter gewiffen VBorausjegungen etwaige 
branb= unb Borzugsrenhte ber YBanftnotensÄinbaber erhalten merben 
nach $ 12 bes Eintührungsgel. zur Honktursorbnung v. 10, Februar 
1877 (HR... S. 390) und: 3 1% bes Einführungsaei. zur Eivil- 
prosehorbnniing vo. 30, Zanuar 1977 (N.G.0L. ©. 244), 
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b) bei ihren Yweiganftalten, foweit e$ deren Baaı- 
beitände und Gelbbedürfniffe geftatten, 6% 
dem änhaber gegen fursfähiges veutjches Geld einzulöfen. #" 
5 19. Die Reichsbant ift verpflichtet, die Noten der, 
vom Reichöfangler nad) der Beftimmung im 8.45 biejes 
Gejeßes befannt gemachten Banken jomohl in Berlin, 
als aud) bei ihren Ymweiganftalten in Städten von mehr 
als 80000 Einwohnern % oder am Site der Bant, welde 
die Noten ausgegeben hat,®? zum vollen Nennmwertbe in 
HSahlung zu nehmen, fo lange die ausgebende an ihrer 
Noteneinlöjungspflidt pünftlih nadhfommt. Die auf 
diejem Wege angenommenen Banknoten bürfen mn nur ent- 
weder zur Cinlöjung präfentirt oder zu Zahlungen an 
diejenige Bank, welche diejelben ausgegeben hat, oder 
zu Zahlungen an dem Drte, wo lettere ihren Hauptfit 
bat, verwendet werben. 
Die Reichäbanf ift ermächtigt, mit anderen deutichen 
Banken Vereinbarungen über : Verzichtleiftung der letteren 
auf das Recht zur Notenausgabe abzujchliehen. "0 


” Ohne bieje Bejchränktung wilrde bie Solbausfubhr erleichtert 
werben. 2gl, Stienogr, Berichte des Reichstags S. 1482 ff. 

“= Dal. 3 4 Ubi. 1 und Am, 6, 

 leber bie Einwohnerzahl entjcheiben bie verdffentlichten Ne: 
jultate Der gejeglichen } Solkszablung (f. oben AI Ann, 11, ©. 22). 
Hisber firb es bie Städte: Macden, Barmen, Araumjchmeig, Bremen, 
Breslau, Ebemnis, Eüln, Ereielb, Danzig, Dortmund, Dresben, 
Ditffeldorf, Elberfeld, Frankfurt a. W,, Halle a. &,, Hamburg, 
Hannove er. Nönigäberg t. Mr, Yeipzig, Magdeburg, Kunden, Milch 
berg, ! Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wal. bag Berseihnif ber 
Smeiganftalten, in welchem bie fraglichen 'blübe burd fette Schrift 
bezeichnet find (umten im Anbang, B S. 199). Thatfächlic seht bie 
Heichsbant nod weiter, inbem fie aufbas natürliche Umlaufsgebiet 
Nüdficht nimmt. 

“ Abweichend 5 44 Nir. 5. 


"m Sie hat in mehreren Fällen ben versichtenben Hanten ben 

















Bantgejet. Vom 14. März 1875. ‘3 


3 20. Wenn ber Schuldner eines im Lombarbover- 
tehr ($-13 Ziffer 3) gewährten Darlehns im Verzuge ijt,7! 
ift die Reichsbanf berechtigt, ohne gerichtliche Ermädti= 
gung oder Mitwirkung das beftellte Fauftpfand durd) 
einen ihrer Beamten oder durd) einen zu Berfteigerungen 
befugten Beamten öffentlich verlaufen, oder, wenn ber 
verpfäündete Gegenjtand einen Börfenpreis oder Markt- 
preis hat, den Verkauf aud) nicht öffentlich durch einen 
Ihrer Beamten, oder durd; einen Bandelämaller, Oder, 
in Ermangelung eines folchen, durd) einen zu Verfteige- 
rungen befugten Beamten zum laufenden Breife bewirken 
ju laffen, und fi aus dem Erlöfe wegen Kapital, Sinfen 
und Kojten bezahlt zu madien. Diefes Recht behält Die 
Bank auch gegenüber anderen Släubigern und gegenüber 
der Konkursmafje des Schuldners. "2 

5 21. Die Reichsbanf und ihre Sweiganftalten find 
im ganzen Neichögebiete frei von ftaatlichen Einfommen: 
und Gemwerbeiteuern. 73 

3 22. Die Reichsbank ift verpflichtet, ohne Eniaelt 

] 
rür Necdhnung des Reichs Hahlungen anzunehmen und 
bi8 auf Höhe des Neichsqutbabens zu leiften. 74 
Yetrag ber von ihnen zur Herftellung ihrer Banknoten in Reihe: 
währung vermenbeten often degen Verzicht auf weitere Ente 
Ihäbigungsanfprüce erfegt. Val, 8 9 bi. s 5 bl, 2i8ikt: 7 
 Bal, bie Bebingungen A 35 2, 8 im Anh. IV (unten &, 170), 
"= Dal. Hanbelögejehbud Krk. 311, 358, J 
‚,„ "Nicht von fommumalen Steuern und ebenjowenig von ftnat- 
lihen Steuern auf anbere Objekte, 5. U, Grund unb Bebäubefteuern, 

Megen bed Hanbelsregijters ng. 5 6, 1 

* Eine Erweiterung ber Verpflichtung enthält 5 11 bes Statuts 
ber Neichöbant vo. 21. Mai 1875 (unten II, & 117). 

Auf Örund biefer Beftimmunken ift bie Befanntm.v.20. 9 e> 


yember 1875, betreffenb vie Neihs-Hauptfaffe, erlaffen 
(unten Al, 5. 14). 


































Banfneietgebung. 


Sie tit beredtigt, die nämliden Gejichäfte Für bie 
Bunbdesftaaten zu übernehmen.” 

Ss 2. Das Grundlapital der Reichsbanf bejteht 
aus einhundertundzwanzig Millionen Darf, getbeilt in 
pierzigtaufend auf Nanen lautende Antheile von je 
breitaufend Mart.® 

Die Antheilseigner haften perjönlih für die Ber- 
bindlichkeiten der Neihöbank nicht. 

Ss 24.7 Wus dem beim Fabresabichlufe jih er- 
gebenden Neingewinn ber Reichsbanf wird: 


ir nie HReihshauptlafle ift vom Nteihäfanzler eine Heihäfts- 
anmweijung unterm 30, Dezember 1875 erlaffen (bgl. Berfügung 
bes Preuß, Finanzminifters vo. 31, Degember 1875 und vo, 15, Kanuar 
1876 nebit Muszug aus ber Geihäftsanweifung — Preuß. Minifterial> 
blatt für bie gei. innere Berw, 1876 &. 68 ff.). 

Der Heibhsbant-Hauptkaffe und einigen anberen Yante 
tafjen tft noch die Ummedjelungvon Heihsicheidemüngen nad Art, 9 
bes Münsgel, dv, 9. Ault 1873 übertragen laut Befanntmadung 
bes Heidhstanzlers v. 19. Dezember 18975, befr, bie 
Ummedhfjelung von Weids:-Bolb münzen gegen Reids- 

‚ Nidel- und Hupfermünzen (oben AU Anm. 20, 


Ein beionderes Nbfommen beiteht mit ber Neihspoitverwaltung, 
sufolge befien bie Neihsbant (fir Hechnung bes Neihsqutbabens) 
die Boitlaflen mit ben erforverlidhen Yuihülen verjieht und die 
entbebhrlihen Belber annimmt. 

= Dies it fir Dreufen und Baden geicheben, 

nl. Anm, MM. Wuf biefer Kunbamental= Beitimmung bes 
rubt bie freilich jehr entfernte Hebnlicteit ber Neihsbanf mit ben 
AftiensSejellfihaften. Sie-ift bDanah ganz; auf Privatlapital ges 
arünbet; bas Heid bat fein Kapital eingejhoflen; aber es gewährt 
bos Notenredit und e& leitet und beauffichtigt bie Bermaltung (85 12, 


25 fj.). Weber jeine Bemwinnbetbetligung j- 524. Das Nähere wegen 


ber „Neihsbant-Untheile" fiehe im Neichsbanf- Siatut v. 21. Wat 
1875 885 2-8 (unten I, ©. 113 ff.)- 

7 Mad ber urfprüngliben, nodb bis zum 31, Dezember 
1880 geltenden SFafjung bes $ 24 beträgt Die orbentlide Divi 
benbe (Nr. 1 u. Abi. 2) vier und einhalb Prozent, unb bie Theilung 
au 3/4 und %a (Nr. 3) beginnt echt, jobalb Die: Bejammibivibenbt 
act Erozent iiberfieigt. Die Nenberung entbalt das Weich, ber 





Banfgejet, Bon 14, Mär; 1975. 15 


l. zunädft ben Antheildeignern eine ordentliche 
Dividende von Drei und einhalb Prozent des 
Srundfapitals berechnet, fodann 

2. von dem Mehrbetrage eine Quote von swanzig 
Prozent dem Refervefonds jugeichrieben, jo lange 


treffend bie Abünberung besßa nigefebes vo, 14 Märs 
1875, 0. 18, Dezember 1589 (R.B,.8. 5, 201): 

Bir Wilhelm von Gottes Snaben, Deutider 
Kaifer, Aönig von LBreufen 20, verorbnen im Namen 
bes Neids, nad erfolgter Huflimmung des Bundes: 
ratbs und bes Neihstags, was folgt: 

Artitel]l. Der 8 24 des Banfaciehes nv, 14, Harz 
1575 (MNeibä-WefenpL, =. 177) wirb burd jolgenbe 
Deftimmung erfegt: 

(hier folgt ber obine Tert bes g 24), 

Mrtifel 2, BDiefes Gejeh tritt am 1. Sanıar 1801 
in Kraft, 

Urfundplih unter u njerer Södfteigen bänbigen 
Unterfhrift und beigedrudtem Kaijerliden SInfiegel, 

Gegeben Berlin, den 18, Dezember 1889. 

(L. 5,) Bilhelm. 

Fürft vo, Bismard, 
Bas Gefer berubt auf ber inzwifchen eingetretenen allgenteinen 
Serabminberung bes Ainsfußes und ber in Folge ber fünftigen @in- 
kellung ber Ubichreibungen fir ben Kejervefonds (Mr. 2), meldier 
Enbe 1880 24494 706,08 Darf beirug, au erwartenben Steigerung 
ber Divibenbe, (al, ben Entwurf nebit Anhängen in ben Druit: 
jahen des Meichstages 7. “egislaturs Periode, V. Seffion 1889, 
Nr, 48.) Nachdem der Entwurf vom Keihstage in dritter Gefung 
angenommen mworben war (f, Sten. Ber. d. Heichstags E. 191 fi., 
977 Tf.,.589 ff, 718 7), erfolgte bie Anhörung einer auferorbent- 
lichen Generalverfammlung ber ntheilseigner, weiche bie Ab: 
ünberumng billigte (f, unten Arm. 134), und an bemjelben Tage die 
Fublifation bes Gefekes, 

begen anberweiter Regelung bed T hbeilnahmteverbältniffes bei 
eimaiger Erhöhung bes Srunbfapitals vgl, Reihsbanf-Statut ee 
Ab. 2, Megen ber Divibendenfheine und Talons 1. a1: 88.8, ®, 
14, 15. Die Keitfegung ber Divibenbe erfolgt nad bem Borfclage 
bes Meichäbant Direftoriums und qutachtlicer Anhörung bes Gentrals 
ausichufjes durch ben Keichöfangler (532 Ubf. 2 Fitt.a, Neihabant- 
Statut 8 14) und wirb ben Antheilöeignern in ber orbentlichen 
Generalverjammlung mitgetheilt (3 82 Hbf, 2 Eitt, na: Keichäbanfe 
Statut $ 21). — Heber die Termine unb Nobalitäten ber Erhebung 
ber Divibenbe f. 840 Ar. 5, Neichäbanf Statut & 15. 





, Banfgejebgebing, 


derfelbe nicht ein Viertel des Grundfapitals bes 
trägt, 

3. der alödann verbleibende Heberreit zur Hälfte an 
die Antheilseigner und zur Hälfte an bie Herchs: 
fafie gezahlt, jomweit die Gejammtdividende Der 
Antheilseigner nit jehs Prozent überfteigt. 
Bon dem weiter verbleibenden Nefte erhalten Die 
Antheilseigner ein Viertel, die Reichsfafje drei 
Niertel. 

Erreicht der Reingewinn nidit volle Drei und einhalb 
Prozent des Gtundfapitals, jo ift das Fehlende aus 
dem Refervefonds zu ergänzen. 

Das bei Begebung von Antheilsfcheinen der Reichs» 
banf etwa zu gewinnende Aufgeld fließt dbem Referne- 
fonds zu. "® 

Divibendenrüdftände verjähren binnen vier sahren, 
von dem Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet,” zum Bor» 
theil der Ban. 

s 25. Die dem Reiche zuftehende Nufficht Über bie 
feidhshant wird von einem Bank-Huratorium ausgeübt, 
weldhes aus dem Neichsfanzler als Vorjigenden und vier 
Mitgliedern befteht. Eines diejer Mitglieder ernennt 
der Siaifer,*" die drei anderen der Bunbesrath. 

Das Kuratorium verfammelt jich vierteljährlich ein- 

“Das Aufgelb bei ber Subftription ($ 62 Pr, 1) betrug 
30 Brosent (vgl. Belanntm, bes Meichsfanslerd v, 24. Mai 1875. 
Reihsangeiger Sr. 120 Beilage 1 vom 3. Dar 1875), 

" Miele ergiebt fi aus 4 15 des Etatut& der Neihäbant, 

Ku Gegenwärtig ber preufitiche Finanamintiter Dr. vu. Shol#. 


Die Einrichtungen find ber preufifchen Bantorbnung v. 5. Oftober 
1848 58 41 fi. (Bei. Sammlung S: 435) nacgebilbet, 
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mal. Sn diefen Berfammlungen wird ihm über den 
Zuftand der Bank und alle darauf Bezug Habenden 
Gegenftände Bericht eritattet und eine allgemeine 
Rechenschaft von allen Operationen und Gejdhäftsein- 
richtungen der Banf ertheilt. 

5 26. Die dem MNeiche zuftehende Leitung ber 
Banf wird von dem Neichöfanzler, und unter biefem 
von dem Reihsbank-Direktorium ausgeübt; in Behinde- 
tungsfällen des NReichsfanzlerd wird die Leitung dur 
einen vom KRaifer hierfür ernannten Stellvertreter wahr: 
genommen.®! 

Der Reichsfanzler leitet die gefammte Banfverwal- 
tung innerhalb der Beltimmungen diejes Gefekes und 
deö zu erlaffenden Statuts ($. 40), Er erläßt die Ge- 
häftsanweilungen für das Neihsbanf- Direktorium 


und für die Zweiganjtalten,®? jowie die Dienftinftruf- 
tionen für die Beamten der Banf, und verfügt Die 
erforderlichen Nbänderungen der beftehenden Gefchäfts- 
anmweifungen (Reglements) und Dienftinftruftionen. 


sı Hegenmärtig ber allgemeine Stellvertreter bes Heichsfanzlers, 
Staatsjefretär bes Annern, Staatsminifter Dr, v. Bötticher, 
: r Auf Grund biefer Beftimmung find vom Neihälanzsler bisher 
erlafen; 

a) bie Beihäftsanweifung für bie HReihsbante 
bauptjtellen und Reihsbantkftellen vom 30, No= 
vember 1875; 

b) bie Gefhäftsanmweifung fir bie Reidsbanl- 
nebenjtellen vom 17. Dezjember 1875; 

c) bie GBefhbäftsanmeifung für biejenigen Neids- 
banftnebenftellen, welde burd iwei faution&- 
nflibtige Bantbeamte verwaltet werben, vom 
21. Xpril 1883. | 

Sie find fünmmtlih nicht veröffentlicht, Allgemeine Geldäftsan- 
mweifungen und Dienftinftruftionen find bem Sentralausfhuffe mit- 
zutbeilen (& 32 Abf. 3). 





©. Banlgejfesgebung. 


5 7. Das Neihsbanf- Direftorium ift die ver- 
maltende und ausführende, jowie die, die Reihsbanf 
nad außen vertretende Behörde. 

beiteht aus einem Bräfidenten und der erforder: 
lichen Anzahl von Mitgliedern,** und faht jeine Be: 
Ihlülfe nah Stimmenmehrheit, bat jebod bei feiner 
Verwaltung überall den Borfchriften und MWeifungen 
des Reichäfanzlers Folge zu Leiften. 

PBrafident und Mitglieder des Reichsbanf = Direlto: 
riums werden auf den Borfchlag des Bundesraths vom 
Kaifer auf Lebenszeit ernannt. 

28. Die Beamten der Neichsbanf haben bie 
Rechte und Pflichten der Reihsbeamten.®* 

Shre Bejoldungen, Benfionen und jonjtigen Dienft: 
bezüge, Tomwie Die Benfionen und Unterftübungen für 
ihre Sinterbliebenen, trägt die Neichsbanf. Der Be: 
jolbungs- und Penfionsetat des Reihsbant-Direktortums 


s Seit bem Wai 1887 ift auch bie Stelle eines Bicepräfipenten 
geichaften unb in ben Etat (6 28 Ubf; 2) aufgenommen I. R.B.BL. 
187 8.147) Außer piefem zählt bas Neihsbant- Direktorium gegen 
wärtig jedhs IM titglieber. Ueber Anhörung bes Hentralausichuffes 
voor ber Unfiellung val, 3 32 Abf. 2 gitt, ©. 

4 Mengen ber nftellung ber Heichdbanfbeamten, melde übrigens 
ben gewöhnlichen Dienfiein ber unmittelbaren Reidhabeamten (Ber 
orbnung 0. 20, Auni 1871 — N... &. 308) leiften, und behufs 
Anwendung bes Meihäbenmtengejehes {in Ergänzung ber Berorbni. 
n. 23. IUDEILDEK 1341 — R.EBL ©. 135) O8 bie Berorbn,, be 
treffenb bie Unftellung ber Heamten und bie Zuftän- 
binleit sur Lusführ una bes Geiehes vom3l. März 1873 
bei ber Bermwaltung ber Heidhsbant, vom 1P. Dezember 
18175 (unten V, 5. 144.) erlaffen, 

Sen Beamten, beren Gehälter vierteljährlich zahlbar find, 
treten bie NReidsbanfbeamten zufolge Befanntmadbung be 
EULUBLRNEIEER v, 27. Dezember 1875 (Eentralbl, $, 819) 
Jinai,. 
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wird jährlich Durd; Den Reichshaushalts:Etat,® der der 
übrigen Beamten jährlih vom Kaifer im Einvernehmen 
mit dem Bundesrathe auf ben Antrag Des Reichs: 
tanzlers fejtaefeht.3% 

Kein Beamter der NReichsbant darf Antheilfcheine 
derjelben bejiten. 

5 29. Die Rechnungen der Heichöbanf unterliegen 
ber Rentfion durh den Rechnungshof bes Deutichen 
Reichs.®? 

Die Form, in welcher die jährliche Rechnungslegung 
zu erfolgen hat, wird Durch den Reichsfansler beftimmt. 
Die hierüber eraehenden Beltimmungen find dem Mech: 
nungshof mitzutheilen.®® 

390. Die Aniheilseigner üben die ihnen zuftehende 


Vetheiliaung an ber Berwaltung der Neihsbant burd 
gung 


= Dal. R.9.BL. 1877 ©. 408, 435, 40 u,f.w. Mm Betreff bes 
senjions= unb Aautionäm efenä vgl, bie auf Grund beg g40 
„sur Erginzung bes Gtatiuts ber Heihsbanf” erlaffenen Berorbn. 
v. 28, Dejember 1875 unten v1,5, 146), v. s1.Mär; 1380 
wünten VIL) u. vo. 20. Kunf 1888 unten IX), BWegen bes 
Ziltmen- unb Waifengelbes vgl, Die auf Grund ber 55 98 
und 40 „zur Ergänzung bes Statuts ber heichsbant” erlaffenen 
Jerorbn. v. 8. Kuni 1881 (unten VIII, S. 150), vo. 20. uni 
1886 (unten IX) u. ». IR, Mär; 1888 (unten X), 

” BWegen Anhörung des Sentralausfchuffes iiber Abanberungen 
bl. 8 82 bi, 2 Bike, I, 

" Die Kontrole ift alljäi belich Durch Gefeh ber preußiichen DOiber 
rehnungsfanmmer übertragen, (al, Gef., betr. ‚bie fontrole bed 
Reichshaushaltes, 2.2 Mai 1877 [R.G.BLEe. 488) u.f. m, Gef, 
v. 18, Febr. 1889 — R.G.BL €. 11.) 

= Die erforberliche (nicht veröffentlichte) Beftimmung tft unterm 
o Februar 1877 erlaffen. 

legen ber Ornanifations> umb Verwaltungstoften vgl. and 
Meichsbanfftatut $ 19 Ar. 2 (unten II, S. 1181. 
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die Generalverfammlung,$? außerdem durd einen aus 
ihrer Mitte gewählten ftändigen Bentralausjhuß"" nad) 
Makgabe der nachfolgenden Beitimmungen aus. 

8 31. Der Bentralausfhuß ift die ftändige Ver- 
tretung der Antheilgeigner gegenüber der Verwaltung. 
Er befteht aus fünfzehn Mitgliedern, neben welchen 
fünfzehn Stellvertreter zu wählen jind. Die Mitglieder 
und die Stellvertreter werden von ber Generalverfjamme 
(ung aus ber Zahl der im Bejite von mindeitens je 
drei auf ihren Namen lautenden Antheilicheinen be 
finblihen Antheilseigner gewählt. Süämmtliche Mit- 
glieder und Stellvertreter miffen im Neichögebtete und 
wenigftens neun Mitglieder und neun Stellvertreter 
in Berlin ihren Mohnfit haben. Ein Drittel der Mit- 
glieber fcheidet jährlich aus. Die Ausfcheidenden find 
wieder wählbar.” 

Der Zentralausihug verfammelt jih unter Norfis 
bes Präftventen des Reihsbank-Direftoriums menigitens 
einmal monatlich, fanıı von demfelben aber aud) außer: 
orbentlih berufen werden. Er tt beihlußfähin bei 
Anmeienheit von menigftens fieben Mitgliedern; bie 
(Heihäftsanweilung wird feftfegen, in welchen ‚Füllen 

“Die Hauptbeftintming bes Banfgelepes (neben 85 31, 8 
Ich, 2 2ikt. a und 3 40 Nr, 6) Über bie GeneralsBerjammtlumg, 
Das Nübere über beren Berufung und (jehr beichräntte) Hefugnifie 
uw. 5. mw. f. im Heidhebant-Statut 5 2 Ubf. 2, 8% 15—22 (unten I). 

© Der Bentralausihuß bat einige Mehnlicteit mit dem fa 
fichtsrath ber Altien =» efellichaft, in ber Hauptiadhe aber ne eine 
berathenbe Stimme (j. 5 32). Bol. aud Meihsbant = Statut 
5 — 26, 20, 


»ı Näheres im Heihsbant- Stat (val, Anm, 20). Das Aus 
icheiben bezieht fi nicht auf bie Stellvertreter. 
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und ın welcher Reihenfolge die Einberufung von Stell- 
veriretern zu bewirfen ift.92 

5 32 Dem Sentralausfchuß werden in jebem 
Monat die wöchentlichen Nahweijungen 9 über die Dis- 
tonto-, Wechjel- und Lombarbbeftände, den Notenum- 
lauf, die Baarfonds, die Devofiten, über den An- und 
Verfauf von Gold, MWecfeln und Effeften, über die 
Vertheilung der Fonds auf Die Sweiganftalten zur Ein- 
jiht vorgelegt, und zugleich die Ergebniffe der orbent- 
lihen®* unb der auferordentliden Kaffenrevifionen, 
Jowie die Anjichten und VBorfchläge des Neihshant-Direk- 
toriums über den Gang der Gefchäfte im Allgemeinen 
und über die etwa erforderlichen Mapregeln mitgetheilt. 

‚nöbefondere ift der Zentralausfchuf gutachtlich 9° 
iu hören: 


a) über die Bilanz und bie Gemwinnberechnung, 
weihe nah Ablauf des Gefchäftsjahres vom 
Reichsbant - Direktorium aufgeftellt, mit beifen 
Gutachten dem Neichäfanzler zur definitiven ‘yeft- 
jegung überreiht, und demnädft den Antheils- 


= Die eltfeyung ift burcdı beijonbere Verfiigung bes Heidhs 
fanaler& vom 235. November 1875 gejbeben. Dal. aud 8 44. 

“nl. 68 8, 10. 

 Diefe finden monatlich, in ber Hegel am 8. Zage jtatt, 

= Einen ferneren Fall bloß gutadtlider Meußerung fiebe 
im Heihsbant= Statut $ 14 Ubi. 2, Bu hören ij ber Hentrals 
ausfchuh ach nach 8 2 Ab}. 2 und $ 7 baf. Einer „Suftimmung* 
oe8 Hentralausfhuffes bebarf ed nur in Den Füllen $ 32 Ah, 2 
zitt, d, 8 35 bes Banfgef. und bes S 15 “bi. 2 bei Reihshant- 
Statuts, 

Koh, Münzgefeggebung ıc, 2, Wufl. 6 
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eiqnern in beren ordentlier Generalderfammt- 
lung mitgetheilt wird ; ®° 

über Nbänderungen des Befoldungs- und Ben- 
jionsetats ($. 28); 

) über die Bejetung erledigter Stellen im Neidjs- 
banf-Direftorium, mit Nusnahme der Stelle des 
Sräjidenten, vor der Befchlußfaflung des Buns 
besraths (S. 27); 

) über den Höchitbetrag, bi8 zu weldhem die Fonds 
der Bank zu Zombarddarlehen verwendet werden 
fünnen."” 

Der Anfauf von Effekten für Nechnung der 
Bank fann nur erfolgen, nachdem die Höhe des 
Betrages, bi$ zu mwelder die Fonds der Banf 
zu Diefem Zwede verwendet werden fönnen, zus 
vor mit Zujtimmung des Bentralausfchuifes feit- 
gejet ift;® 
über bie Höhe Des Disfontofates und des Zone: 
bard-Jinsfuhes,"” jomwte über Beränderungen in 
den Grundjäsen und Friften der Krebitertheilung; 
über Bereinbarung mit anderen veutfhen Banken 
($. 19,190 jomwie über die in den Geihäftähezie- 
hungen zu denjelben zu beobachtenden Grundfäsße. 


Noll, 585 Anm, 20, 55 24, 80 u. Neihsbanfk-Statut 48 13, 
4, 21. 

Br Yal. 5 

Ral. 5 

nt. 3 


it. Hin. 95, 


re 


10, 
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Allgemeine Gefhäftsanweilungen und Dienftinftruf- 
tionen jind dem Zentralausfhuffe alöbald nah ihrem 
Erlaffe (5. 26) zur Senntniinahme mitzutbeilen. 

$ 3. Die Mitglieder des Zentralausfchuffes be- 
ziehen feine Befoldung. 

Wenn ein Wusihußmitglied das Bankaeheinnifi 
(8. 39) verlegt, die dur fein Amt erlangten Nuffchliife 
gemißbraucht oder jonjt das öffentliche Vertrauen ner- 
loren hat, oder wenn durd) daffelbe überhaupt das 
nterefje des Anftituts gefährdet erfcheint, fo ift Die 
Seneralverfammlung berechtigt, feine Ausichliefung zu 
beichließen.1%1 

Ein Ausfhußmitglied, welches in Konkurs geräth, wäh: 
rend eines halben Jahres den Verfammlungen nicht bei- 
gewohnt, oder eine der Borausfegungen jeiner Wählhar- 
feit ($. 31) verloren hat, wird für ausgefchieden erachtet. 

Ss 34. Die fortlaufende fpezielle Kontrole über die 
Verwaltung der Reichsbanf üben drei, von dem Bentral- 
ausichufe aus der Zahl feiner Mitglieder auf ein 
Sahr!d? gewählte Deputirte des Bentralausfhuffes be- 
jiehungsweife deren gleichzeitig zu mwählende Stellwer- 
treter. Die Gejhäftsanmweifung wird feitieken, in welchen 
dällen und in welder Reihenfolge die Einberufung von 
Stellvertretern zu bewirken ift.1%% 


m Bal, Neihabant-Statut 821. Meber borgängige Suspenfion 
von Deputirten j. Bankgef. $ 4 Abi. 4. 

‘= iegen im Laufe bes Jahres eintretender Erlebigungen ift 
nichts beitimmt. Eine Ergänzung für ben Meft ber Hablperiobe 
ijt menigftens nicht ausgeichloffen. 

_ 10 Bl Reihsbant=- Statut 5 4. — Die Geichäftsanmeifung 
it bisber nicht erlaffen (vgl. Anm. 82, 92). 


6* 











84 0, Bankaefehgebung, 


Die Deputirten find insbefondere berechtigt, allen 
Situngen des Neihsbanf-Direftortums mit berathender 
Stimme beizumohnen.! 

Sie find ferner berechtigt und verpflichtet, in den 
gewöhnlichen Gejchäftsftunden und im Beifein eines Mit- 
aliedes des Reihsbanf-Direftoriums von dem Gange 
der Gejchäfte Menntnii zu nehmen, die Bücher und 
Tortefeuilles der Bank einzufehen und den ordentlichen, 
wie aufßerorbentlichen Safjlenrevifionen beisumohnen. 
Ueber ihre Wirkjamteit erftatten fie in ben monatlichen 
Verfammlungen des Zentralausfchufles Bericht. 

Sm Fall des $. 33 Nbfat 2 fann ein Deputirter 
bereits vor ber Entfcheidung der Generalverfammlung 
burch den Sentralausfhuß juspendirt werben. 

s 35. Gefchäfte mit den Finanjverwaltungen des 
Reichs ober Deutider Yundesitaaten Dürfen nur inner: 
halb der Beltimmungen diejes Gefehes und bes Banf- 
jtatuts!"? gemacht und müfjen, wenn andere als bie 
allgemein geltenden Bedingungen ded3 Bankverfehrs in 
Anwendung fommen follen,!® zuvor zur Kenntniß der 
Deputirten gebradt, und, wenn auch nur Einer der: 
jelben darauf anträgt, dem Zentralausfhuß vorgelegt 

um Obligatorijd ift bie Anbdrung ber Deputirten außerdem 
nur in ben Füllen bes & 85. Mengen ber ihnen obliegenben Prü- 
fung ber Sahresbilans fiebe Heichäbant- Statut $ Id. Bol, übrigen® 
nm, 95, Heber ihre Verpflichtung f. Hantagei. 5 39, 

108 Bl, befonbers Bantgef. $ 13 u. Statut 88 10, 11. 

0 Piejes It bie Hebingung, unter meldher bier bie Mit- 
mwirfung ber Organe ber Banfantbeilseigner anftatt ber fonft 
ausreichenben Vegutachtung (8 32) geforbert mwirb, 3 foll ben Her 


nierungen nicht ohbme Meiteres mehr gewährt werben bilrfen als 
bein Publikum, 
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werben. Sie müffen unterbleiben, wenn ber [ektere nicht 
in einer befchlußfähtgen VBerjammlung mit Stimmen: 
mehrheit für bie BSuläffigteit ich ausiprict. 

S 306. Auberhalb de8 Dauptfikes der Hanf find an, 
vom Bundesrathe zu bejtimmenden, größeren Bläten 107 
Neichsbankhauptitellen zu errichten, weldje unter geitung 
eines aus wenigitens zwei Mitgliedern beftehenven Vor- 
fandes, und unter Nufficht eines vom Kaifer ernannten 
Banf-Kommiffarius ftehen.1% 


Bei jeder Reichsbanfhauptftelle Toll, wenn jih da: 
jelbjt eine binreichende Hahl geeigneter Antheilgeigner 
Dorfindet, ein Bezirksausfhuß beftehen, 1% deffen Mit- 
lieder vom Reichöfanzler aus den vom Bank-Kommiifar 
und vom HSentralausichuf aufgeitellten Vorfchlagstiften 


der am Sit der Banfhauptftelle oder in deffen unmittel- 
barer Nähe mohnhaften Antbeilseigner ausgewählt 
werden. Dem Nusfchuß werben in feinen monatlich 
abzuhaltenden Situngen die Heberfichten über die Ge- 


“Bol. 5 12 Uhl. 8. 

m 16 Sauptftellen find aufgeführt in ber auf Grund ber 88 56, 
37 erlafienen Selanntmahung bes Reihsfansler& vom 
17. Dezember 1875 (unten XII, 1, 5, 155], 

Später binzugetreten ift bie friibere Neihshankftelle u Danzig 
sufolge Befan nimabung bes Keihsfanzlersv. 24 April 
1879 (unten XIL, 2, $, 15). 

al. auch bie Befanntm, bei Keichsbants Direftoriums vom 
1, Januar 1876, ben Beginn ber Thütinfeit ber Neihsbanf- Mn 
Kalten betreffend { Reihsanzeiner 1876 Nr. 1). 

Das Berzeichnif ber Reihsbanfanftalten ift im Anbange (unter 
f, 5, 193 ff.) mitgetbeilt, 

" Gegenwärtig bei allen 17 Hauptitellen. 

In Dal. 540 MT; lleher baä Rerfahren 1, Reidaban - Statut 
920; über Hab! unb Mählbarfeit ber Nitalieber dai. 55 27, 28, 
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ichäfte der Bankhauptitelle und die von der Zentral: 
verwaltung ergangenen allgemeinen Anorönungen mit- 
getheilt. Anträge und Borfchläge des Bezirksausichufles, 
weldhen vom Porftande der Bankhauptitelle nicht in 
eigener Juftändigfeit entiprochen wird, werden von leb- 
terem dem Neichöfanzler mittelft Berichts eingereicht. 

Eine fortlaufende jpezielle Kontrole über Den Ges 
Ichäftsgang bei den Bankhauptitellen nad) Maßgabe der 
Beitimmungen im $. 34 üben, jomeit e8 ohne Störung 
der täglichen laufenden Geihhäfte geicheben fan, 2 bis 
3 Beigeordnete, welde vom Bezirfsausfhuh aus jeiner 
Mitte gemwählt,!!? oder, wo ein Bezirfsausichuß nicht be= 
jteht, 11? vom Neichöfanzler nad; Abjat 2 ernannt werden. 

$ 37. Die Erridtung fonftiger Zweiganftalten er- 
folgt, jofern diejelben Dem Reihsbanf-Direltorium uns 
mittelbar untergeorbniet werden (ReidhSbantitellen), dDurd) 
den Reichöfanzler,!!* fofern fie einer anderen Zmeig- 
anitalt untergeordnet werben, durd das Meichsbanf- 
Direftorium.11? 

11 Die [estere Beftimmung ift obne praktiiche Bebeutung ge 
blieben, 

2 Mal. 40 Nr, 7. Ueber bas Derfahren }. Heichsbankt-Statut 
& 2% Abi. 2, über bie Wählbarfeit baf, 428, über bie Verpflichtung 
Hankael. 5 39. 

15 Mal, Meichsbant-Statut $ 29 Abi, 1 u. oben Anm. 109. 

4 Den in ber Befanntm. v. 17. Dezember 1875 (Anm, 108) ge 
nannten 43 _finb binzugetreten bie in Reichsbantitellen umge 
mwanbelten früheren Unteranitalten in Stolp (Befanntm, v. 
16, Mai 1877, Reidhsangeiger Ar. 115), Cottbus (Belanntm, v. 
Hd. November 1883, Reihsanzeiger Nr. 365) und Edslin (Bekannt. 
». 19, Juni 1889, Meichsangeiger Nr, 144). Meggefallen ift bie 
Reihsbantftelle in Danzig, melde in eine Reichsbanthauptitelle 
umgemwanbelt tit (vgl. Anm. 108), 


#5 Gegenwärtig bie Reichsbanf-Kommanbite in Injter- 
burg, ferner 148 NReihsbanfnebenftellen, von melden bie 


u 
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$ 935. Die Neichsbanf wird in allen Fällen, und 
war auch wo Die Gejehe eine Spezialvollmacht erfordern, 
durch die Unterschrift des Reichsbank-Direltorfums oder 
einer Reihsbanfhauptftelle verpflichtet, fofern Diele Unter: 
Ihriften von zwei Mitgliedern des Neichsbanf- Direk: 
toriums beziehungsweiiet!® von zwei Mitgliedern des 
Vorftendes der Neichsbankhauptftelle oder den als Stell- 
vertreiern Derleßteren bezeichneten Beamten volljogen find. 

Unter welchen Vorausfetungen und in welher Form 
die Unterfchriften der Bankftellen!? eine Verpflichtung 
für Die Reichsbanf begründen, wird vom Neichäfanzler 
beitimmt und befonders befannt gemacht.1'8 


iu Sarmen, Bodum, Darmfabt, Duisburg, Seil 
bronn und Miesbaden burd 2 Beamte (Gehärtsanweifung 
vom 21, Ypril 1883 — vgl, Nm. 82) verwaltet werben, bie Ne- 
gierungsshauptlaffen au Trier und Marienmwerper und 
25 (bauptiählih zur Bermittelung von Lombard Heichäften be- 
immte) Baarenbepots, Ral. db, Berjeihnik im Anh. BE. 1. 

1 Nämlich innerhalb bes Gtefchäftsfreifes ber Reihsbank: 
bauptitelle, 

2 Nicht der Nebenftellen, melde bauptfählihb nur sur ers 
mittelung von Geichäften bienen, inbeifen in gewijien Imfange 
auch zu verbindlihen Erklärungen bjm. Sejcbäftsabichlüffen er: 
mächtigt find, 

Die Dejtlimmung if enthalten in ber Belfanntmadhung 
bes Neihsfanzlers vom 27. Dezember 1875 (Eentralbl. 
=. 20): 

Huf rund bes 535 bes Bankgefeges vom 14, Mär; vd, A, 
(N.,8 S. 177) wirb bierburd befannt nemact, baf bie 
KReichöbanf Durch die Interfärift einer Neihsbantitelle in 
alten Fällen, und mar aud mo bie Gejehe eine Spezial: 
vollmadıt erforbern, verpflichtet wirb, fofern biefe Unter 
ihrift von ben beiben MWitaliebern bes Borfianbes ber 
Bantftelle ober ben ald Stellvertretern berjelben bezeich- 
neien Beamten vollzogen tft. Die Namen ber Vorfianbe: 
mitglieber unb ihrer Stellvertreter fomie bie Unterfchriften 
berjelben werben in bem Gefhäftäraume ber Bartfftelle 
ausgehängt. 

Merlin, ben 27. Dezember 1875. 

Der Neihhdfansler, 
u, Bismard, 


Fe gr 
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Gegen bie Reichsbankfhauptitellen und Bankitellen !!? 
fünnen alle Klagen, welche auf den Gefchäftsbetrieb der: 
jelben Bezug haben, bei dem Gerichte des Drt3 erhoben 
werden, mo Die Smeiqanftalt errichtet ift.120 

$ 99. Sümmtlihe bei der Verwaltung der Bant 
als Deamte, Ausihußmitglieder, Beigeordnete betheiligte 
Rerfonen find verpflichtet, über alle einzelne Geidjäfte 
der Banf, beionders über die mit Privatperfonen und 
über den Umfang Des den letteren gewährten Hredits, 
Schweigen zu beobachten. Die Deputirten des Zentral- 
ausichulfes und beren Stellvertreter, fowie die Bei- 
georoneten bei den Keihsbankhauptitellen find hierzu 
vor Antritt ihrer Funktionen mittelft Handihlans an 
Gipesjtatt befonders zu verpflichten.t 


$ 40. Das Statut der Neichäbant wird nad Maf- 
gabe der vorftehend in ben SS. 12 bis 39 enthaltenen 
Borichriften vom Kaifer im Einvernehmen mit. bem 
Bundesrath erlaffen 1% 


1 Nicht gegen die Nebenftelen (f. Hrim. 117), 

en Die Beftimmung ift aufrecht erhalten nad $ 18 Ubi, 1 bes 
Einfübrungsgej. zur Eivilprogeßorbnung v. 30, Ran. 1877 (R.8.BL 
5.40). Dal, auch 5 22 ber Eivilprogeßorbnung (N.G.BL, S. 83). 
m Uebrigen bat die Neichsbant ihren allgemeinen ®erichtäftand 
in Berlin (8 12 Ubi, 2). 

1 Mal, 8 85 bi. 2,5 84 Mbf, 4, 8 36 Abi, 8, 

22 Megen ber Bebeutung bes „Statuta“ f, daf. (TI) Anm.1, S.112. 
Daflelbe ift ergänzt burch bie auf Grund bes 5 40 erlaffenen Wer- 
orbnungen, befr. bie Penfionen unb Nautionen ber Neihäbant- 
beamten (Anm. 85) und bie auf Grund ber #5 28 und 40 erlaffenen 
Berorbnungen, betr, bie Fürjorge für bie Wittmwen und Maifen ber 
Neihäbantbeamten (ebenda). 
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Dafjelbe muß insbefondere Beftimmungen enthalten: 
1. über die Form der Antheilfcheine der Reichsbant 
und Der dazu gehörigen Dividendenfcheine und 
Zalons; 123 
über die bei llebertragung oder Berpfändung 
von Antheilicheinen zu beachtenden Formen ;1® 
‚ über die Mortififation verlorener oder vernid) 
teter Antheilicheine, jomwie über das Verfahren 
in Betreff abhanden gefommener Divibenden- 
Icheine und Talons ;1®% 
. über die Örundjäße, nad) denen die Jahresbilanz 
der Reichsbanf aufzunehmen tit; 1% 
. über Termine und Modalitäten der Erhebung 
ber Dipibenbe; 177 
. Über die yorm, in welcher die Jufammenberufung 
der Generalverfammlungen geichieht, fowie über 
die Bedingungen und die Wert der Ausübung 
des Stimmrecdhts der Antheileigner; die Aus: 
übung bes Stimmrechts darf jebod; nicht Durd 
ben Belit von mehr als einem Antheilsicheine 
bedingt, noch dürfen mehr ald hundert Stimmen 
in einer Hand vereinigt werben ;1*® 
über die Modalitäten ber Mahl des Bentral- 
ausichuffes und ber Deputirten deifelben, der 
m Dal, Heibsbanl-Statut 8 3, 
mM Mal, 85 4—8 baf.; auch 8 7 baf. 
15 Mal, 85 8, 9 bai, 
Dal. 88 12, 18 dbaf.; auch 8 14 baf, und Bankaef, # 8 
Hbf. 8, 4. 


128 Mal, 38 16-22, 80 baf, 





Hanfgelekgebuntg. 


Bezirksausichülfe und der Beigeordbnneten bei den 

Reihsbanfhauptftellen ;?* 

über die Form, in welder die von ber Gefell- 

\haft ausgehenden Befanntmachungen erfolgen, 

jomwte über bie öffentlichen Blätter, in welche die- 

\elben aufzunehmen find; 1*° 1 

über die im Fall der Nufhebung der Neihsbant 

($. 41) eintretende Liquidation ; 19 

). über bie Form, in welcher die Mitwirkung der 

Antheilseigner oder deren Vertreter zu einer dDurd 

Reichsgeleb fejtzuftellenden Erhöhung Des Grunde 

fapıtals herbeigeführt werden joll;!** 

über Die Borausfegungen der Sicherftellung, unter 

denen Effelten für fremde Rechnung gefauft oder 

verfauft werben bürfen.!® 

s 4. Das Neid behält fich das Necht vor, zuerft 

zum 1. Januar 1891, alsbann aber non zehn zu zehn 
Sahren nad) vorausgegangener einjähriger Anfün- 
bigqung, 12° melde auf Kaiferlidhe Anoronung, im Ein: 
vernehmen mit dem Bundesrath, vom Reidisfaniler an 


m Dal, 35 22-29 baj. 

91] Dal. , { 

“gl, 6 31 baj. 

2 Wal. 85 + bni. 

im Bal. Bantaei. 8 13 Wr. 6 u. HeihsbanfStatut 3 10 

m Mon biefer Antinbiaung ii bie zum Ablauf bed Fabres 
1889 fein Gebraud gemadıt, madhden bie von ben Negierungen 
norgeihlanene Abünberung bes 5 24 (mittelft Gej. o.'18. Dezember 
1889) zu Stanbe gefommen ift (j. oben Anm, 77). Die nüdite 


Kinbigungsirift Läuft bis zum 31, Dezember 1809, 
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das Reihshank-Direktorium zu erlaffen und von lefterem 
zu veröffentlichen ift, entweder 
a) die auf Grund diejes Gejetes errichtete Reichs: 
banf aufzuheben und bie Grundftücde derjelben 
gegen Erftattung des Buchmerthes zu erwerben, 
oder 
die jämmtlihen Antheile der Reihsbankt zum 
Nennmwerthe zu erwerben.!®° 
„n beiden Fällen geht der bilanzmäßige Neferve- 
fonds, jomweit derjelbe nicht zur Dedung von Verfluften 
in Anfprud zu nehmen it, zur einen Hälfte an bie 
Antheilgeigner, zur andern Hälfte an das Neicdh über. 
Zur Verlängerung der rift nad) Anhalt des erften 
Abjakes ift die Zuftimmung des Neichätags erforder- 
lich. 188 


zitel 11. 


Privat MHotenbanken. 


42. Banfen, melde fih bei Erlah diefes Ge: 
jebes im Befibe der Befuanib zur Notenausgabe be- 


m Mal, 5 8 bes Heidhsbanf- Status. Unter ber Boraus: 
jegung, baf ber | REITPERUER bie volle aejegliche Höhe von HM DH. 
Hark erreicht (j. & 24 Mr. erhalten bie Antbheilseigner alfo zu«- 
fammen 185 DHL, Mare (f.. Bf, 2), b. 5. 1124/e Prozent. 

Fie Ton. „Berttantlichung" (b) murbe bei ber Beratbung ber 
in Anm, 77 erwähnten Wefekesvorlage von einer Seite angerent 
(Nr, 74 b. Drudjaden), fanb aber nicht ben Beifall ber Mehrheit 
(ij. Sten, Ber, 5. 1728-750). 

= Die Beitimmung tft nicht ganz beutlih gefaht. Nad ber 
Entftehungsgeihidte (j. HKommifj.,Ber. S, 52—55) aber ift ber 
Sinn ber, baf das Reich nicht obne ben Reichstag, beffen gu 
Himmung fih in Ynnahbme einer bezüglichen Wejesvorlage oder 
auch in einer bloßen Refolution und jelbit ftilichweigend (vgl, 





Dantgefeggebung. 


finden,” dürfen außerhalb desjenigen Staates, welcher 
ihnen dieje Befugnit ertheilt hat, Bankgefhäfte durd) 
HBweiganjtalten weder betreiben noch durch Agenten 
für ihre Redynung betreiben laflfen, noch als Gesell: 
ichafter an Bankfhäufern fich betheifigen.1#® 


$ 43. Die Noten einer Bank, welche fih bei Erlaf 
diejes Gejekes im Befike der Befugnif zur Notenaus- 
gabe befindet,!?? dürfen außerhalb desjenigen Staates, 
welcher derjelben diefe Befugnif ertheilt hat, zu Zah: 
lungen nit gebraucht werben.!#" 


Der Umtaufch folder Noten gegen andere Ban: 


Anm, 77, 184) äußern fann, von ber Husilbung der Hünbigungss 
befuanis abftehen, b. b. bas Privilenium ber Neihshant ver: 
längern barf, 

Tas im Sejiche hbinfichtlich ber Trivat-Notenbanfen an: 
genommene Spjtem bejieht in einer Bereinigung 

erstens gemiffer, für,.alle Notenbanten unbebingt maf: 
gebenben Borfchriften [binfichtlih ber Banknoten [39 2-8, 9, 10] 
unb bes fonftigen Geihüäftsbetriebs [& 7] mit ber Verpflichtung 
zu gewien Beröffentlidungen bimw, Mittbeilungen [# 8 u. Befeh 
v, 29. Dezember 1874. IT — oben S, 50); Beichränfung von 
Nenberungen ber Statuten u, f, m, [4 47] und Unterwerfung unter 
bie Nufficht bes Reichsfanzlers [8 48]] 

unb ameitens folcher (auf dem Gebanfen, ba bas Noten- 
privileg nicht liber bas Gebiet bes ertheilenben Staats binaus 
wirfe, berubenben) Beichränfungen (8442, 48), melden bie Banten 
baburd entgehen konnten, baf fie. fi bis zum 1. Januar 1876 
gewiffen anberen, im Gejek alfo fatultativ vorgefebenen 
Deidränkungen unterwarfen (33 44—46). 

= Melche Banken von biefen Befchräntungen befreit find (5 45) 
j, Arm. 161. Sn Mebrigen |. Anm. 2; 8 44 Ubi. 8,4, 545 Ubf, 2 
ir. 1, 85 48, 50 bj. 1 ie, 2 und bie Strafbeftimmung bes 5 58. 

1m Noll, Anm. 197, 

0 Tele Banken hiervon ausgenommen find ($ 45) f., Arm, 
161, m Vebrigen »gl, #8 44—48, 50 Wbf, 1 Nr, 83, 654 und 
bie Strafbeftimmung bes 8 58. Eivilrechtlich bleiben bie bei 
treffenben Gejdäfte gilltig, 
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noten, Papiergeld oder Münzen unterliegt diefem Per: 
bote nicht. 
s$ 44. Die befchränfenden Beitimmungen des 8.48 
finden auf Diejenigen Banken feine Anwendung, welde 
bis zum 1. Sanuar 1876 folgende Borausfekungen er: 
rüllen : 
1. Die Bank darf ihre Betriebsmittel nur in ben 
im $. 13 unter 1 bis 4 bezeichneten Gejchäften,1# 
und jmar zu 4 Inppene bis zur Höhe ber Hälfte 
des Grundfapitals der Banf und der Refernen,1#2 


anlegen. 

Bezüglich bes Darlehnsgejchäfts 14 ift ber 
Banf eine ‚Frilt bis zum L; Tanuar 1377 ein: 
geräumt, innerhalb welder fie ihre Darlehne 


ven Beftimmungen des $. 13 Nr. 3 zu Zonfor: 


miren bat. 

Sie hat jeweilig den Prozentfak öffentlich 
befannt zu madhen, zu welchem fie bisfontirt 
oder zinsbare Darlehne gewährt.it 
Die Ban legt von dem jich jährlich über das 
Map von 4a Prozent des Grunbfapitals hinaus 
ergebenden Reingewinn jährlich mindejtens 20 
Prozent jo lange zur Anfammlung eines Heferve- 
fonds zurüs, als der legtere nicht ein Viertheil 
des Grundfapitals beträgt.!# 


en] 


Dal. rm. 38. 

Mal, nm, 51 und 5 44 bj, 4 jowie $ 46, 

109 Sal 5 18 Ir. 3. 

ol, 8 15 u. Hm. 158. 

ein Nee, Melde Banken hi Metteres von biefer 
Iefhränftmg entbunben find, f. in $ 44 Abt, 4 





0. Bantgefebgebung. 


3. Die Bank verpflichtet fi, für den Betrag ihrer 

im Umlauf befindlichen Banfnoten jeberzeit mins 
deitend ein Drittheil in Fursfähigem deutichem 
Gelde, Neihs-Kaffeniheinen oder in Gold in 
Barren oder ausländifchen Münzen, das Pfund 
fein zu 1392 Mark gerechnet, und ben Hejt in 
bisfontirten Wedjeln, welde eine Verfallzeit von 
höchftens drei Monaten haben und aus melden 
in ber Negel Drei, minbejiens aber zwei alS zab- 
unasfähig befannte Verpflichtete haften, in ihren 
Kaflen ald Dedung bereit zu halten.1* 
Die Bank verpflichtet fih, ihre Noten bei einer 
von ihr zu bezeichnenden Stelle ın Berlin ober 
Frankfurt, deren Mahl der Genehmigung Des 
Bundesraths unterliegt, dem nhaber gegen kurs- 
fühiges Deutfches Geld einzulöjen.!* 

Die Einlöfung hat jpäteitens vor Ablauf des 
auf ben Tag der PBräjentation folgenden Tages 
zu erfolgen. 

Die Bank verpflichtet jih, alle deutihen Banf- 
noten, deren Umlauf im gefammten Reidy$gebiete 
gejtattet ift, an ihrem Site, jomwie bei denjenigen 
ihrer Zmweiganftalten, welde in Stäbten von 
mehr alö 80,000 Einwohnern ihren Sit haben,1*® 


140 Mebereinftimmenb mit 3 17. Bol, & 46, 
2 


17 Mol, 85 4, 18, 45 Abi. 1 Nr. 2, Ab. 
Abf. 1 Ar. 3 £itt. b. 

Megen ber neben Berlin ober Frankfurt (am Main) bejtinmmten 
Einlöfungsftellen vgl. bie in Anm. 161 angef. Belanntmadungen. 

# Die Berpflichtung ber Neihsbank erjiredt fih nod auf ben 
Zi ber ausgebenben Bant (5 19 Anm. 69). Aucd bie ber Privat- 
banten tft civilrechtlich erzwingbar (vgl. Manbry, Neichsgelehe 
3. Hull. S. 188). 


Me. 24 88 46, 47, 50 
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zu ihrem vollen Nennwerthe in Zahlung zu 
nehmen, jo lange die Bank, welche jolde Noten 
ausgegeben Hat, ihrer Koteneinlöfungspflicht 
pünktlich nahfommt. Alle bei einer Bank ein- 
gegangenen Noten einer anderen Banf Dürfen, 
jomeit e8 nicht Noten der Neichsbant jind, nur 
entweder zur Einlöfung präfentitt, oder zu Zah- 
lungen an diejenige Banf, welche diejelben aus- 
gegeben hat, oder zu Zahlungen an dem Orte, 
wo lestere ihren Sauptfit Hat, verwendet 
werben.1#" 

Die Banf verzichtet auf jedes Widerfprudsrecht, 
weldes ıhr eniweber gegen die Ertheilung der 
Befugnib zur Ausgabe von Banknoten an andere 
Banken! ober gegen die Aufhebung einer etwa 
beitehenden Berpflichtung ber Zandesregierung, 
ihre Noten in ben öffentlichen sajlen Statt 
baaren Geldes in Zahlung nehmen zu [affen,!s 
aujtehen möchte, 

Die Banf mwilligt ein, dak ihre Befugniß zur 
Ausgabe von Banknoten zu den in 8. 41 be- 
zeichneten Terminen durd Befchluf der Landes: 
vegierung ober des Bundesraths mit einjähriger 
Kündigungsfrift aufgehoben werden Könne, ohne 
daß ihr ein Anfprudh auf irgend weldie Ent: 
\hädigung zuftände.!°2 

Dal, 8 46 Abf. 1. 

Bal, $1 u. Anm, 2, 


Sol. 432 u. Anm, 4. 
Dgl. Def, 0. 27, Märs 187053 (9.0.8, S, 61). 


—_ 


nn nn 


I — 
= rz. 
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Bon Seiten des Bunbesraths wird eine Kündigung 
nur eintreten zum Zmede weiterer einheitlicher Regelung 
des Notenbanfwejens oder wenn eine Notenbant den 
Anordnungen gegenwärtigen Gejetes zumidergehandelt 
bat. Db diefe Vorausjehungen vorliegen, enticheidet Der 
Bundesrath. 1% 

Einer Bank, welche die vorftehend unter 1 bis 7 be 
seichneten Borausfeßungen erfüllt bat, kann der Betrieb 
von Banfageihäften dur‘ Zweiganftalten oder Ngentu- 
ren! außerhalb des im $. 42 bezeichneten Gebietes 
auf Antrag der für ben Ort, wo Dies geihehen joll, zu- 
tänbigen Sandesregierung!”" Durd Den Yunbesrath 
geftattet werben, 17% 

Banken, welche bis zum 1. Januar 1876 nachmeifen, 
dab der Betrag ber nach ihrem Statut oder Privileg 
ihnen geitatteten Notenausgabe auf den Betrag bes 
Srundfapitals eingefhränft ift, welder am 1. Januar 
1874 eingejahlt war,!?" jind von der Erfüllung der 
unter 2 bezeichneten Borausfeßung entbunden und er- 
langen mit ber Seftattung des Umlaufs ihrer Noten im 
gefammten Reichsgebiete!?® zugleich Die Befugnip, im 


1 Hum erjten Künbigungstermin ( Dezember 18859 — val. 
& 41) ift von ber Befugnit fein era hemadht, 

ı gHcht genannt ift die Betbeiligung ald Gefelihafter an 
Bantbäufern. 

15 Serin liegt eine Einihrünfung ber falultativen Befreiung 
non ben Schranten bes 5 42, | 

1 Done Weiteres befreit find bie in Ubi, 4 bezeichneten Banten 
unter ben bortigen Borausjegungen. Melde ben Nadhmelis geführt 
baben, ift aus ben Befanntmadungen (val. Anm. 101) nicht au 
erkennen, 

1 gl, Anm, 150 da, ‚e. 

1 al, 5 44 bi. 1, 5 46 Abi. 2 Re 1. 
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gejammten Neichsgebiete durh PBmeiganitalten oder 
Agenturen Bankaefchäfte zu betreiben. Dem Bundes- 
ratl) bleibt vorbehalten, diefen Banken einzelne der durd) 
die Beftimmungen unter 1 ausgeichloffenen Formen ber 
Kreditertheilung, in deren Ausübung Diefelben fich bis- 
ber befunden haben, auf Grund des nadhaemwiefenen be> 
jonderen Bebiürfnifjes zeitweilig oder widerruflicd auch 
ferner zu gejtatten und die hierfür etwa nothwendigen 
Bedinaungen feitzufeßen. 15° 

S 45. Banken, welche von den Beftimmungen im 
5. 44 zu ihren Gunften Gebrauch mahen wollen, haben 
dem Reichöfanzler nachzumeifen: 

l. daß ihre Statuten den durd den $. 44 auf: 

gettellten Borausjegungen entiprechen; 

2. daß die erforderlide Einlöfungsftelle!#0 einge 

richtet it. 

Sobald diejer Nachweis geführt ift, erläßt der Reidi3- 
fanzler eine Durch das Neichs-Gefetblatt zu veröffent: 
lihende Bekanntmachung, !#! in melcer: 

ne Der Schluffat ift burd ben KHeihätag binzugefilat. 

Don ber Befunnik ift Infofern Gebraub gemadt, ald einzelnen 
Privatbarken bie Heleihung gemifler, fonft gefeslich nicht beleibbarer 
Bapiere bis zu beftimmten Söchftbeträgen geitattet if. 


I Mal, 44 Ab, 1 Nr. 4. 

im 3 find bemaufolge erlaflen: die Belanntmadhungen, 
betreffend bie Anmwenrbuig ber 85 42 unb dd bes Mani: 
geiehes vo, 14 März 1875, vom 9. Dezember 1875, vom 
1. Nanuar 1876, vom 8. September 1870 u, vom #7, Fe: 
bruar 1885, melde zugleich bas Nöthige wegen Der befonberen 
Einlöfungsftellen entbalten (unten XIII, &. 156). Mon ben ®e- 
ihränkungen bes Notenumlaufs ($ 43) und Geihhäftäbetriebs [5 42) 
finb bemnac unter ben 3.9. noch beftehbenben cf. $9 Anm.26) 
Brivat-Motenbanten befreit: bie Danziger Privat- Altienbanf, Bro: 
vinzialeHktienbanf bes Wrofh. Polen, Stübtifcdhe Bank in Breslau, 


Koh, Minggefesgebung ıc. 2, Mufl. N 











Nanktaeletgebung. 


1. die befhränfenden Beftimmungen der $$. 42 und 
43 ober des $. 43 Diefes Gefetes zu Gunften der 
zu begeichnenden Banf als nicht anwendbar erklärt, 
2. die Stelle, an weldier die Noten der Bank ein: 
gelöjt werben, bezeichnet wird. 
$ 46. Kann die Dauer einer bereit3S erworbenen 
Befugnif zur Ausgabe von Banknoten durd; eine vom 
Staate oder einer äffentlihen Behörde ausgehende, an 
einen bejtimmten Termin gebundene Kündigung auf eine 
bejtiimmte Zeit befhräntt werden, fo tritt diefe Kündigung 
zu dem früheften zuläffigen Termine kraft gegenwärtigen 
Sejetes ein, es fei benn, baf die Hanf den zuläffigen 
Betrag ihrer Notenausgabe auf den am 1. Kanuar 1874 
eingezahlten Betrag ihres Grundfapitals beichränft und 
ich den Beltimmungen im 8. 44 unter 1 und 3 bis 7 
unterworfen hat.1#? 
Statutartfhe Beftimmungen, durch welche die Dauer 
einer Bank oder ber derfelben ertheilten Befugnik zur 
Kotenausgabe von der unveränderten Fortdauer des 


Nagbeburger Brivatbanf, ver Lelpsiger Aaffenverein, bie Chemmniper 
Stabtbant. Nur von benen beös 43 find befreit: die Frankfurter 
Hanf, Bayerifhe Notenbant, Eichfifde Pankau Dresden, Mürtten- 
bergijce Notenbanf, Babifche Bank, Bank fir Büibbeutfhland zu 
Darmflabt. — Die älteren Statuten ber genannten Banlen haben 
jämmtlich theild in Folge bes Bankgefeges, theil® in Kolge ber 
Aktienrechts=-Novelle vom Kabre 1884 eingreifenbe Henberungen 
erfahren. 

" Don ben beitehenben Nlotenbanten bat nur bie Braun 
Idmweiger Bank fi nicht unterworfen, Ahr Privtlegium bauert 
(ohne Kindigungsbefugniß) Bis um 11. Mat 1952, Dal. 447 Ahf. 2. 
Die übrigen in ben Belanntmadhungen (Anm. 161) nit nenamnten 
Nstenbanten haben auf ihr Notenrecht verzichtet (vgl. 89 Anm. 26). 














Aantgejes. 
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Notenprivilegiums der Preußifchen Bank abhängig ae: 
macht tft, 26° treten außer Kraft. 

$ 47. eve Abänderung der Beltimmungen bes 
Grundgejeßes, Statut3 oder Privilegiums einer Banf, 
welche die Befugnis zur Ausgabe von Banknoten bereits 
etvorben hat, bebarf, jo lange der Bank diefe Befugnif, 
zujteht, zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Bundes: 
raths, jofern fie das Grundkapital, den Refervefonds, 
ven Gejchäftstreis oder die Dedung der auszugebenden 
Noten, oder die Dauer der Befugniß zur Notenausgabe 
zum Segenftande hat. Landesgefeslihe Borfhriften 
und Konzelfionsbedingungen, durch welche eine Banf 
bezüglich des Betriebs des Disfonto-, des Lombarb-, 
des Gffekten» und des Depofitengefhäfts Beichränfungen 
unterworfen ıjt, welche das gegenwärtige Gefes nicht 
enthält, ftehen einer jolhen Nenderung nicht entgegen. 

Die Genehmigung wird, nad) Erfüllung der fonftigen 
gejeßlichen Erforberniffe, durd; die betheiligte Landes- 
regierung beantragt und muß verfagt werden, wenn bie 
Bank nicht von den Beftinnmungen des 8. 44 Gebraud) 
macht. 


1 Died war ber Kal bei ben in ben Älteren preußifhen Vro- 
binzen beftehenben Rotenbanten. Bol. au ef. v. 27. Mär, 1870 
4 (9.0, =.5L1), 

“ Kine jolde Genehmigung ifl a. 8. eribeilt: ber Stähtifhen 
Yant zu Areslau (Bunbestatbsbeichlun v. 18. April 1878, Reichs 
inzeiger Nr. 90; Allerh, Erl, v, 16. ai 1878, Reichs = Anzeiger 
Nr. 120), ber Magbeburger und ber Pojener Brivatbant (Bundes: 
rathsbeichlliffe vd. 16. Dezember 1880, Neih3-Anzeiger Mr. 297 unb 
Allerh. Erl. vo, 2. Februar 1881, Meichd - Anzeiger Nr, 44), der 
Danziger Privatbant (Mllerh, Erf. v. 8, Februar 1852, Meichs- 
Anzeiger 1882 Nr. 19), Dal. auch 8 54. 
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Die bayerifheRegierung ift berechtigt, bis zum Hödhit- 
betrage von 70 Millionen Mark die Befugniß zur Aus: 
gabe von Banknoten für die in Bayern beftehende Noten- 
bank zu erweitern, oder diefe Befugnifi einer anderen Banf 
zu eriheilen, jofern die Bank fih ben Beltimmungen des 
$. 44 unterwirft.105 

s 485. Der Reichsfanzler ift jederzeit befugt, fi 
nothigenfalls durch fommiffarische Einfichtnahme von den 
Büchern, Geichäftslofalen und Kaffenbeftänden ber Noten 
ausgebenden Banken die Heberjeugung zu verichaffen, 
daß diejelben die durch Gefe oder Statut feitgeftellten 
Bedingungen und Beichränkungen der Notenausgabe inne: 
halten, oder die Borausfehungen der zu ihren Gunften 
etwa ausgeiprocenen Nichtanwenpbarfeit der 88, 42 und 
43 oder des $. 43 biefes Gefetes1% erfüllen und daß Die 
von ihnen veröffentlichten Mocen- und Kahresüberfichten 
(3. 8), jowte Die behufs der Steuerberechnung abgegebenen 
Racweije ($. 10) der wirflihen Sachlage entiprechen. 

Das Nuffictsreht der Yandesregierungen wird Durd) 
dieje Beitimmung nicht berührt. 

Ss 49. Die Befugnih zur Ausgabe von Banknoten 
geht verloren: 


MM Hufolge Wertrages mit ber Baneriihen Sypotbefene un 
Kechjelbant vom 20, März; 1875 bat diefe ihr Noten-Emiffionsrect 
ber neh gegründeten Banerifchen Notenbanf überlaffen, melde fid 
ben Beftimmungen in 8 44 Pr, 1-7 unterworfen bat (vgl. Be 
tanndm. ©. 29, Desember 1875 Nr, 7, unten XII, 1, S. 158). 
Die entipredenbe Gefehedänberung enthält bas bayerifche Gef. v. 
15. April 1875 (Befehs unb Berocbnungsblatt Nr. 23). 

0 Dal 5 45. Der 8 48 gilt aber für alle Notenbanten, aud 
file Die Braunschweiger Banf, 
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. burch Ablauf der Zeitdauer, für melde fie 

it, 107 

durch Verzicht ‚168 

im alle des Konkurfes durd Eröffnung des Ver- 

fahrens aegen die Ban, 

. durch Entziehung fraft richterlichen Urtheils, 189 

9. durch Verfügung der Landesregierung nach Mab- 
gabe der Statuten oder Privilegien. 

0. Die Entziehung der Befugniß zur Notenaus- 
gabe wird auf Klage bes Reichsfanzslers oder ber Regie- 
tung des Yundesftaates, in welchen die Bank ihren Sik 
hat, durch gerichtliches Urtheil ausgeiprocen: 

1. wenn die VBorjchriften der Statuten, des Privt- 
legiums oder des gegenwärtigen Gefekes170 über 
die Dedung für die umlaufenden Noten verlegt 
worden find oder der Notenumlauf die Durch 
Statut, Privilegium oder Gefek 17! beftimmte 
(renge überfchritten hat; 

2. wenn die Banf vor Erlaß der in $. 45 erwähnten 
Bekanntmachung des Neichöfanzlers auferhalb des 
durd) 8. 42 ihr angemiejenen Gebiets die in $. 42 
ihr unterfagten Gefchäfte betreibt, oder außerhalb 
des durch 3. 43 ihr angewiefenen Gebiets ihre Noten 
vertreibt ober vertreiben lüht;!7* 


m Mal, $ 44 Mr, YB 38 46, 47 a |, 

m Mal. 85 9 bl. 18 Srhf, ‚82 7f, 

bit il. 55 ANn— A 

1m Mal, 3 44 Nr. 8, 647. Much ber Fall bes 8 44 Nbf, 
hört hierher (f, Stenogar. Berichte nn a a S. 13%). 

_ Bal, #5 44 Nbf. 4, 47 Abt. 

® Bon ber Reichätags- somm, Si Verbiitung von Umgebungen 

sügerigt. 


| 
! 
||} 
1 
| 
j 
11 
1 
I 
'H 
| 
| 
| 








102 , Bantgefetigebung. 


3. wenn Die Banf die Einlöfung präfentirter Noten 
nicht bewirkt 
a) an ihrem Site am Tage der Bräfentation, 173 
b) an ihrer Einlöfungsftelle (8. 44 Nr. 4) bis 
zum Ablaufe des auf den Tag der Bräfen- 
tation folgenden Tages, 
e) an jonitigen durd die Statuten beitimmten 
Einlöjungsftellen bis zum NMblaufe des Dritten 
Tages nach dem Tage Der Präfentation; 

4. jobald das Grundlapital ji) durch Werkufte um 

ein Drittheil vermindert hat. 

DieKlage tft im ordentlichen Berfahren zu verhandeln. 
Der Nechtsitreit gilt im Sinne ber NReichs- und LYandes- 
gejebe als Handelsiache. 17% 

sn dem Urtheile ift zugleich die Verpflichtung zur 


Einziehung ber Noten auszusprechen, 1 

s 51. Das Urtheil ijt erft nad Eintritt der Rechts: 
fraft volljtredbar. Die Bollftredung wird auf Antrag 
dur bas Prozeßgericht verfügt. Das Gericht beftimmt 
zu Diejem Ymwede die Frift, innerhalb welcher von der 
Bankverwaltung die Belanntmachung über die Ein: 
ziehung ber Noten zu erlaffen tft. 


ai Sl. 3 4. 

174 Dieje Borihrift ift in _ 101 bes Gerichtsverfaflungsgejches 
v. 27, Sanuar 1877 (R&B. S. 41) nicht beridfihtigt. Die vor 
Hegenben Saden gehören alfo v vor bie Eivillammern der Zanbgericte, 
Dagegen behält bie Beftimmung ihre Bedeutung injofern, ala bie 
Kompetens bes Neichägerichts Durd bie tanbesgejekgebung nicht bes 
ea t werben barf einführungs: ei, Auım en. Serianingägen: D, 

Sanuar 1877 3 8 sad 2, 1.0. ©. 

im Mal, 8 6 Abi. 4, 5, Anm, 10, 11. 
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Sofern nit der Konkurs über die Bank ausgebrochen 
ift, jet das Gericht einen Aurator ein, welcher die Ein- 
jiehung ber Noten zu überwachen und, wenn bie Bant 
den für biefen Fall vorgejehenen Verpflichtungen nicht 
nahtommt, die Liquidation der Bank beim Gerichte zu 
beantragen verpflichtet ift. 

Eingehende Noten find von ber Bank an eine vom 
Reichsfanzler zu bezeichnende, am Site der Banf ge- 
legene Kajje abzuliefern. 

552. Sedhs Monate, nachdem das Urtheil (3 50) Die 
Rechtskraft erlangt hat, zahlt die Bank an die vom Neidhö- 
fanzler bezeichnete Kaffe einen Betrag in baarem Gelbe 
ein, welcher dem bis dahin nicht abgelieferten Betrage 
ihrer Noten gleichfommt, Diejer Baarbetrag wird ihr 
nad Maßgabe der meiter von ihr abgelieferten Noten 
und ber verbleibende Net nah Ablauf der lebten vom 
Bundesrathe für die Einlöfung feftgefetten Frift zurücd- 
gezahlt. 

$ 93. Die an die Kaffe abgelieferten Noten ($. 51 
und $. 52) werben in Gegenwart des Hurators der Kaffe 
und des für bie Einziehung der Noten beftellten Rura- 
tors!'® pernichtet. Meber die Vernichtung wird ein ge- 
tichtliches ober notarielles Protofoll aufgenommen. Die 
Verwaltung der Bank tt befugt, an der Vernichtung durch 
zwei Abgeorbnete Theil zu nehmen. Der für die Ber- 
nichtung beitimmte Termin ift ihr jedesmal fpäteftens 
acht Tage vorher von der ber Kafle vorgejekten Behörde 


u Dal. 551 Abf. 2. 
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anzuzeigen. Die Bernichtung fann in einem oder in 
mehreren Zerminen erfolgen. 

Ss 54. Für Diejenigen Korporationen, welde, ohne 
Settelbanfen zu jein, jich beim Erfah Diefes Gefehes im 
Deits Der Berfugniß zur Musgabe von Noten, Kaflen- 
jcheinen oder jonjtigen auf den Inhaber ausgeftellten un- 
verzinslichen Schulöverfchreibungen befinden, und für das 
von ihnen ausgegebene Papiergeld gelten infolange, als 
jie von der Befugnih, Papiergeld in Umlauf zu erhalten, 
Gebrauch machen, die Beftimmungen der $8.2 bis ein- 
Ihließlic 6, banı Des 8. 43 und des $. 47 Abjak 1 
diejes Gefehes, jomeit fich derfelbe auf die Befugnik 
zur Ausgabe von Papiergeld, auf deren Dauer, oder 
auf die Dedung des Papiergeldes bezieht. 177 





Titel IV. 
Strafbeftimmungen, 


Ss 98. Mer unbefugt Banknoten oder fonftige auf 
den Snbaber lautende unverzinslide Schulbverfchrei- 
bungen ausgiebt, 13 wird mit einer Geldftrafe beftraft, 
welche dem SZehnfachen des Betrages der von ihm aus: 


= Die Borfchrift betrifft das fog. Korporations= ober Slont- 
Ar Faptergeld, Ball, aud Winigef. Art. 18 Ubf, 2 — oben 
‚34. Bergleichen Befugniß. baben einzelne Stabtgemeinben, 
fänifihe Werbände u. j. mi, 4. 9. bie Stabt Hannover, bie 
Ianbjlänbiide Bank in Baugen, welde feine Wechfel: bisfontirt 
und DE An nicht zu Den Wotenbanten gerehnet it — Wal 
84 6, 9 Hbi.2 — Megen ausländiiher Scheine biefer Art 
val, gg 1, 57. 
ie Mal. 55 1, 160, 42, 48, 44 Bf, 4, 48, 47,48, 49, Ba. 
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gegebenen Werthjeichen gleichfommt, mindeitens aber 
fünftaujend Mark beträgt. 

5 96. Mit Geldftrafe dis zu einhunbertfünfzig Mark 
wird bejtraft, wer der Berbotsbeftimmung des 8. 48 zu- 
wider, Noten inländifcher Banken, oder Noten ober fonftige 
Seldzeichen inländifcher Siorporationen 1"? außerhalb des- 
jenigen Zandesgebiet3, für welches biefelben zugelaffen 
ind, zur Zeiftung von Zahlungen verwendet. 

5 97. Mit Gelditrafe von fünfzig Mark bis zu fünf: 
taujend Mark wird beftraft, wer der Verbotsbeftimmung 
in 5.11 zuwider, ausländiihe Banknoten oder fonftige 
auf den Snhaber fautende unverzinsliche Schulpverfchrei= 
bungen ausländifcher Korporationen, Gefellfchaften oder 
Privaten, welche ausfchliehlich oder neben anderen Werth- 
beftimmungen in Reihswährung oder einer deutjchen 
Zandeswährung ausgeftellt find, zur Zeiftung von 
Zahlungen verwenbet. 

Gefchieht die Verwendung gemwerbsmäßig, jo tritt 
neben der Geldjtrafe Gefängni bis zu emem Sabre 
ein. Der Verfuch ift ftrafbar. 

5 58. Mit Geldftrafe bis zu fünftaufend Mark wird 
beitraft, wer den Beltimmungen im 8.42 zumider, für 
Rehnung von Banken als Vorfteher von Zweiganitalten 
oder als Agent Bankgefchäfte betreibt oder mit Banken 
al5 GSejellichafter in Verbindung tritt. 

Die gleiche Strafe trifft die Mitglieder des Norftandes 
einer Bank, melde den Beftimmungen bes $. 7 entgegen= 
handeln, oder welche dem Verbote des 8. 42 zumider 


19 BL, 55, 
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a) Yweiganitalten oder Mgenturen beftellen, 

ober 

b) die von ihnen vertretene Bant als Bejellfichafter 
an Bankhäufern betheiligen. 

5 99.0 Die Mitglieder des Vorftandes einer Banl 

werden; 

1. wenn fie in den durd; die Beftimmungen bes $. 8 
vorgejchriebenen Beröffentlihungen wiffentlic den 
Stand der Verhältniffe der Banf unwahr dar: 
jtellen oder verfchleiern, mit Gefängnih bis zu 
drei Monaten beftraft; 

2. wenn jie durch unrichtige Aufftellung der im 
s. 10 vorgejchriebenen Nacdweifungen den fteuer- 
pflichtigen Notenumlauf zu gering angeben, mit 
einer Gelbditrafe bejtraft, welche dem Sehnfaden 
der hinterzogenen Steuer gleichfteht, mindefteng 
aber fünfhundert Marf beträgt; 

3. wenn bie Banf mehr Noten ausgiebt, als fie aus- 
jugeben befugt ijt,!#! mit einer Geldftrafe beftraft, 
welche dem Zehnfachen des zu viel ausgegebenen 
Betrages gleichfommt, minbejtens aber fünftaufend 
Mark beträgt. 

Die Strafe zu 3. trifft aud) die Mitglieder des Vor: 
jtandes folder Korporationen, welche zur Ausgabe von 
auf den „inhaber Tautenden unverzinslichen Schulover- 
Ihreibungen befugt find, wenn fie mehr folche Gelb: 

Die Efraflammern ber Lanbaerihte find nah 8 74 Ar. 5 
bes Berichtönerfaffungsgefeges v. 27. Kanuar 1877.(0.8.8L ©. 41) 


für biefe Jumiberhanblungen ausicliehlich suftänbig. 
1 Aal, Hm. 178. 
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zeichen ausgeben, ald die Korporation auszugeben be- 
iugt ıft. 19% 
Titel V. 
Sclußbelimmungen. 


Ss 60. Die SS. 6, 42 und 43, fomwie die auf Die 
liesteren bezüglien Strafbeftimmungen in ben 58. 56 
und 55 gegenwärtigen Gefeßes treten am 1. Januar 
1876 in Kraft. 189 

Ss 61. Der Neichäfanzler wird ermächtigt, mit der 
Königlich preußifchen Regierung wegen Abtretung Der 
breußiihen Bank an das Reih auf folgenden Grund: 
lagen einen Vertrag abzujchlieken: 1* 

1. Breußen tritt nadı Jurüdsiehung feines Einfhuß- 
fapitalö von 1,906,800 Thalern, jowie der ihm 
uftehenven Bälfte des Nejervefonds die Breußiiche 
Banf mit allen ihren Rechten nud Berpflidtungen 
mit bem 1. Sjanuar 1876 unter den nachitehend 
Ziffer 2 bi8 6 bezeichneten Bedingungen an das 
Reich ab. Das Reich wird dieje Banf an die 
nadı Mafgabe der Bejtimmungen diejes Gefebes 
zu errichtende Neihsbanf übertragen. 

. Preußen empfängt für NMbtretung der Bank eine 
Entfhädigung von fünfzehn Millionen Marf, 
welde aus Den Mitteln der Neichsbanf zu 
deden ilt. 

= Mel. 3 5d. 

1 agl, Anm, 1. 


8 al, ben Bertrag liber bie Abtretung ber Preufiihen Bant 
an bag Deutiche Reid v. 17.118. Mai 1875 (unten IN, S. 14). 
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. Den bisherigen Antheilseignern der Breußifhen 
Dank wird die Befugnif vorbehalten, gegen Ver- 
zicht auf alle innen durd) ihre Bankantheiläfcheine 
verbrieften Rechte zu Gunften der Neichsbanf den 
Umtaufch diefer Urkunden gegen Antheilsfcheine 
der Reihsbanf von gleichem Nominalbetrage zu 
verlangen, 
. Die Neihäbanf hat denjenigen Antheilseignern, 
welche nad) ven Beftimmungen ber 88. 16 und 19 
der Bankordnung vom 5. Dftober 1846 (Rreuf,. 
Sejet -Samml. S. 485) bie Herauszahlung Des 
eingejhofjenen Kapitals und ihres Antheils an 
dem Mejervefonds der Preußifchen Bank ver- 
langen, dieje Yabluna zu leiften. 
. Die Neichöbant wird zur Erfüllung der von ber 
Preußifchen Bank durd; Vertrag vom 28./31. Ja- 
nuat 1856 binfichtlih ber Staatsanleihe von 
jechszehn Millionen fü nfhundertahtundneungig- 
taujend Thalern übernommenen Berbindlichfeiten 
an Preußen für die Jahre 1876 bis einjchließlich 
1925 jährlich 621,910 Thaler in balbjührlichen 
Raten zahlen. Wird die Konzeffton der Heich= 
bant nicht verlängert, jo wird das Heich dafür 
jorgen, daß, fo lange feine andere Bank in biefe 
Verpflichtung eintritt, die Nente bis zu Dem eben- 
gedachten Zeitpunfte der preußifchen Staatsfaffe 
unverfürst zufließe, 
. Eine Auseinanberfehung zwifchen Preußen und ber 





Dankgejeh. Bom 14. Mär; 1875. 109 


NeichSbanf wegen der Grundftüde ver Preufifchen 
Banf bleibt vorbehalten. 

562. Der Neichsfanzler wird ermächtigt: 

1. diejenigen Antheilsfcheine der Neihsbanf zu be- 
geben, welche nicht nach 8. 61 Nr. 3 gegen An- 
theilsfcheine der Preußifchen Bank umzutaufchen 
find, 1#° 

2. auf Höhe der nicht begebenen Antheilsfcheine zur 
Deihaffung bes nad $. 23 erforderlichen Grund- 
fapitalä ber NReihsbanf verzinälicdhe, fpäteftens 
am 1. Mai 1876 füllig werdende Schaanmwei- 
jungen auszugeben. 

5 65. Die Nusferfiaung der Schakanmeifungen 
($.62 Nr. 2) wird der Preufifchen Hauptverwaltung 
der Staatöihulden übertragen. Den Binsjab beftimmt 
der Reichstanzler. Bis zum 1. Mai 1876 fann, nad 
Anordnung des Neichsfanzlers, der Betrag der Schab- 
anweilungen wiederholt, jedoch nur zur Dedung der in 
Verkehr gefetten Schakanmweifungen ausgegeben werben. 

8 64. Die zur PVerzinfung und Einlöfung ber 
Schakanweilungen erforberliden Beträge müflen ber 
Reichsichulden- Berwaltung aus den bereiteften Gin- 


 Sümmttlide nicht umgetaujchte Antheilsicheine find beneben, 
unb zwar: 

29000 Stüd im Mege öffentlider Subjkription (val, Befanntm. 
bes Neichöfanglers v, 24, Mai 1855, Neihss- Anzeiger Nr, 120, erfie 
Beilage vo. 8. Mai 1875). 

81 Std (bei denen von ber Umtanfh-Befugnif fein Gebraud 
gemacht morben war) bucch Derfauf an ber Hörfe, 

Ton ber in 862 Air. 2 ertbeilten Befugnif war mithin fein Ges 
brauch zu machen; bie 58 63—65 find alfo gegenftanbslos geblieben, 
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fünften des Neichs zur Verfallzeit zur Verfügung ges 
itellt werben. 

5 69. Die Ausgabe der Schakanmweifungen ift 
durd die Neichsfaffe zu bewirken. 

Die Zinfen der Schabanmweifungen verjähren binnen 
vier Jahren, die verfchriebenen Kapitalbeträge binnen 
30 Sahren nad Eintritt des in jeder Schakanweifung 
auszubrüdenden Fälligfeitstermins. 

5 66. Die Bejtimmungen des Handelsgefegbuchs 
über die Eintragung in das Handeläregifter und die 
rechtlichen Folgen berfelben finden auf die Reichäbant 
feine Anwendung. !#% 

Urfundlid unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter- 
ihrift und beigedrudtem Slaiferlihen Anftegel. 

Gegeben Berlin, ven 14, März 1875. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard, 
Die Beftimmung ft erfi vom Heichstag bei ber ameiten 


2ejung zur Bejeitigung möglicher Ameifel binjugefligt (Stenogr. 
Berichte S. 1395 ff.) Dal. $ 12 Anm, 34. 
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Unlage zum 8 9. 
Ungebedter 


Bezeihnung der Bank. Rotenumlauf, 


Meicdhsbant . 
Hitterichaftliche Privatbant in Pommern 


(Siettin). . . 
Stäbtiihe Bant in Breslau 
Hand bes Berliner Hafenvereind 
Kölniihe Banf a 
Magbeburger Brivatbant u 
Danziger Privat: Nftienbant ; 
Provinzialsffftienbant bes Or rohberzon- 
thbums Voien ; 
Kommunalitänbiice Hanf Fir bie 2 preu: 
Biiche Dberlaufib (Görlik) 
Sannoveridhe Banl. . as 
Zanbaräflid heifiihe konzeffionirte Mare 
DESDOHE 0 m al m ae 
Frankfurter Bant h 
Baneriihe Banken 
Sadithe Hanf au © 
Zeipziger Bant 
Jeipziger Naffenverein. 
Ehenniser Stabtbanf . 
Mürttembergiiche Kotenbanf 
Babilche Hanf 
Banf tür Sibbeutfchland 
Moftoder Bant Fu 
Keimariihe Hank I 
| Dibenburgiiche Sanbesbant . 
Braunichmweiaiiche Bant i 
ARittelbeutiche Krebitbant in Meiningen | 
Mrivatbanl zu Ootba . Ang 
nbalt-De tiauiiche Kandbe esbant 
Thäringifhe Bank (Sonbersbaufen 
Merner Hank. . i 
Nieberfächfiiche Bant (Bilde burg). 
Sübeder Drinatbanf ar 
Kommersbant in Lübel . . . . . 
Bremer Banf . 


reäben, 


Aufammen . 
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ı Die Untbeile su 2,4, 5, N, 10, 11, 15, 21, 22, 29, 25 bis 33 
iind ber Heihsbanf augemadhfen, beren Yntheil jest (1. Aanuar 1890) 
58000 Mark beträgt (f. 5 9 Anm. 281. 





Bankgefesgebung, 


Il. 


Statut Der Reidjsbanf, Bom 21. Mai 1875. 
(R.G.B. ©. 203. Ausgegeben den 24. Mai 1875.)' 

Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, 
König von Breufen zc, erlaffen auf Grund des 8. 40 des 
Banfgelehes vom 14. Mär; 1875 Reich5-Gejegbl. ©. 177) 
im Einvernehmen mit dem Bundesrath im Namen des 
Deutihen Reid naditehendes 


Statut der Beidisbank. 


Ss 1. Die Reihsbant tritt am 1. Januar 1876 in 
Wirkfjamfeit. 

Mit nemfelben Tage geben alle Nedhte und Ber: 
A der Breußifchen Bank, welde mit Ablauf 


des 31. Dezember 1875 ihre MWirkfamteit einftellt, nad 
Mafgabe bes zwiichen dem Reiche und Preußen unterm 
17.118. Mai d. 3. abgeichloffenen Bertrages,? auf Die 
MeichSbanf über.? 


ı Das „Statut” ber Neichsbant bat mir geringe Hehnlichteit 
mit bem Statut einer Aktiens&ejellichaft. Es enthält in Ergänzung 
bes von ber Meihäbant banbeinben Titel II des Banfgelekes v. 
14, WRärı 1875 (oben I), Bejitimmungen, welde ebenfowohl in 
biefem felbft hätten enthalten fein fönnen. Snbeifen ijt biefe 
Trennung beliebt, um pas Gefeh nicht mit Detailbeftimmungen zu 
überlaben, werde tbeil$ mebr veglementarijchen Anbalts find (val. 
3. 8. 56 10, 13), tbeils nur'bie Verhältut; e ber Bantantheiles 
eigner betre sent, und um zugleidh eine Ergänzung in bequemerer 
Form au ermögkichen. Fin Detreif ber febteren val. 3. 8. Bantgel. 
5 40 und Anm. 122, 8.58, Megen Mbänberung bes Statuts vgl, 
| „senjelben. 

* Ansbefonbere $ I Hbf. 2—4 baf. (unten III, &, 134). 

2 Hierzu iR erlaffen bie YJelanntma Bun bes Heidhss 

tonslerd vom 16. Dezember 1875 (Eentralbl. S. 787): 
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52 Das Grundkapital der Neichsbant von 120 
Millionen Mart* wird dur; das Einhußfapital der- 
jenigen Antheilseigner der Preußifchen Ban, welche 
innerhalb der vom Neichäfanzler beftimmten Frift den 
Umtaufh ihrer Antheilsfcheine gegen Antheilsfcheine 
der Reichsbanf verlangt baben,? und durch Die auf Die 
neuen Banfantheilsifcheine bis zu deren Nominalbetraa 
geleifteten baaren Einzahlungen gebildet.® 

Bevor eine Erhöhung des Grundfapitals durch Reidhd- 
gejeh feftgejtellt wird, hat, nachdem der Gentralausihuß 
gehört morben,”T Die Generalverfammlung über das Be- 
dürfnig und das Maf der Erhöhung, fowie über die 
folgeweife etwa erforderliche andermweite Regelung des 


„Kach &. 1 bes Statuts ber Neihsbant vo, 21, Mai 
vd. 2 MODEL ©. 208, oben II, ©. 159) tritt bie 
Neichäbant am 1. Sanuar 1876 in "Hirkfamfeit, unb 
gehen mit bemjelben Tage alle Rechte und tterpflichte 
ungen ber Preußifhen Hanf, melde mit Ablauf bes 
31, Dezember 1875 ihre Wirfjamteit einfiellt, nad Maf- 
gabe bes zmwifchen bem Neiche und Preuflen unter bem 
17./18. Mai db, 3. abgeiäloffenen Wertranes (R,®.BL. 
5. 215), auf bie Reihsbant über, 

E83 find baber vom 1. Sanuar 1876 an insbefonbere 
ach bie feither von ber Preufiihen Bank unter ber 
Unterfchrift bes Königlih preufifchen Hauptbank 
Direftoriumd, — unb amar fomohl bie in Thaler- 
mwäbrung, als bie in Reihbswährung, — ausgeftellten 
Janfnoten in allen rechtlichen Beziehungen als Noten 
ber Neichsbanf zu betradten. 

Berlin, ben 16. Dejember 1875. 

Der Heichöfangler. 
v. HBismard," 
* Bol. Bankgef. 8 23. 
- gl. Danigef. 6 61 Nr. 3 und bie Befanntm. bes Neida= 
fanalerö v, 24. Mai 1875 (Keihs-Ungeiger Nr, 120, erfte Beilage). 
* Wegen ber Begebung ber neuen Banfantheilsfheine, welde 
nmtlih vollgesahlt find, vgl. Arm, 185 zum Bankgef., oben 1, 5.100. 
’ Bal. Bankgej. 38 30— 38, 


Koh, Minzgejehgebung ıc. 2. Aufl, he] 
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Zheilnahmeverhältniffes am Gewinne der Reichsbanf 
(Bantgefet $. 24) Beihlub zu faffen.® 

sd. Die Neichsbanfantheile find untheilbar und 
vorbehaltlich der Beitimmungen in $. 41 des Bank 
gejehes unfündbar. Sie werben mit Angabe Der 
Eigentbümer nach Namen, Stand und Wohnort in 
die Stammbücer der Neichäbant eingetragen." Ueber 
jeden Antheil wird ein Antheilsichein nach dem bei- 
liegenden yormulare ausgefertigt. Mit dem Antheils- 
icheine erhält der Eigenthümer zugleid; die Dividen. 
benfcheine für bie nächiten fünf Jahre und einen Talon 
sur Mbhebung neuer Dividendeniheine nad Ablauf 
des fünfjährigen Heitraumes.! Die Dividendenfcheine 
und Talons lauten auf den Anbaber. 

s 4. Menn das Eigenthum eines Bankantheils auf 
einen Anderen übergeht, jo it dies unter Vorlegung 
des Antheilsicheines bei der Reichsbanf anzumelpden und 
in ven Stammbüchern, jowie auf dem Antheilsicheine 
zu bemerten. 

Nr Berhältniffe zu der Heihöbanf wird nur Der» 
jenige als Antheilseigner angeiehen, weldher als joldyer 
in den Stammbücern eingetragen ift.!? 

Zur Prüfung der Legitimation ift die Reichsbant 
beredjtigt, aber nicht verpflichtet.1? 


# Mal, Bantgej. 8 30 Anm, 89, ©. 80, 541 Anm. 14, ©. 8. 
Sal Sanbelsgelegbud ®lrt, 182, 


0 Hal. Banlael. 5 24 Ubi, 4, 

1 al, unten 5 9. 

25. unten 5 6 bj. 2, 8 16 bj. 2, 3, 4. 
1 Wal, Hanbelsgeletbuch 2rt, 188, 
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35. Die Uebertragung der Bankantheile fann durch 
„noofjament erfolgen. 

In Betreff der Form des Snooflaments Fommten 
die Beitimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechjel- 
ordnung zur Anmwenbung.!* 

sS6. Wenn ein Banfantheil verpfündet it, fo ift 
dies unter Vorlegung bes Antheilsjcheines und ber 
Ihriftlihen Grflärung des Antheilseigner® bei der 
Reihsbank anzumelden; auf Grund diefer Anmeldung 
it die Verpfändung in den Stammbüdern und auf 
dem Antheilsfcheine zu bemerken. 

sm Berhältniffe zur Neichsbank wird nur derjenige 
ald Pfandgläubiger angefehen, welder al® jolcher in 
den Stammbüchern eingetragen ift. 

Sgur Prüfung der Echtheit und der Kechtsgültigfeit 
der Erflärung ift die Neichsbant berechtigt, aber nicht 
verpflichtet. 

Der Eigenthümer kann ohne Zuftimmung des 
Prandgläubigers feine neuen Divivendenjcheine und im 
Salle des $. 41 de8 Banfgefehes feine Zahlung auf 
ven Banfantheil erhalten, wird aber im Uebrigen in 
jeinen ihm nad dem Banfgejege und diefem Statute 
äuftehenden Rediten nicht beichränft. 

Die Yöichung des Pfandrechts erfolgt auf Borlegung 
des Antheilsfcheines und beglaubigter Einmilligung bes 
Pandgläubigers. 


Bol. Sandelögefegbuch Art, 182, 
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8 7. Die für die Vermerfung von Uebertragungen 
oder von Berpfündungen der Bankantheile zu ent 
tichtende Gebühr bejtimmt das Reihsbankt-Direktorium 
nah Anhörung Des Bentralausfchuffes.'” 

88 Mogen des Nufgebots und Der Mortififation 
verlorener oder vernichteter Antheilsfcheine fommen Die 
Borfchriften des Gefehes vom 12. Wat 18573 (Reidh3= 
Seiekbl. S. II)? mit der Mabagabe zur Anmwendung, 
dah an Stelle der Neichsichuldenverwaltung überall 
das Neichäbant- Direktorium tritt. Das Zeugnik Des 
feteren (88. 2, 4 a. a. D.) wird dahin ertheilt, daß 
und für welche Berjon der betreffende Hankantheil in 
ven Stammbüchern der Neihsbant nod eingetragen 
set. Bor der Mortififation hat der Antragiteller, wenn 
or mit dem zulest eingetragenen Antheilseigner nid 
identifch ift, nadyjjumeifen, daß Der [etitere feinerlei Ans 
fprüche auf den Aniheil erhebe. An Stelle ded morti- 
fisirten Antheilöicheines wird demjenigen, zu deilen 
Suniten die Mortififation ausgefprochen ift, auf feinen 
Antrag ein neuer Antheilsihein ertheilt. 

8 9. Wegen der abhanden gekommenen oder ver- 
nichteten Dividendenjcheine und Talons ijt em Mortt- 
fifationsverfahren nicht zuläffig, und ebenjowenig tt 
die Neihsbant verpflichtet, bei Nadiweis des Perluftes 

i# Die Gebühr ifi burh Verfügung v. 13. Dezember 1875 babin 
beflimint, baf für jeven Antbeilsichein 3 Mark, bei gleichzeitiger 
Webertragung ober Wermerkung ber Perpfänbung von Banfantheilen 
defielben Eigners 1 Dart für ben zweiten unb jeben ferneren We 
theil erhoben werden, 


ı# Yinten E, V, 5. 225. %ol, auch Eivilprozeforbnung U. 
8), Sannar 1877 55 823 ff, 837 FM. (N... E. 83). 
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neue Dividendenjcheine und Talons auszugeben oder 
den entiprechenden Geldbetrag zu zahlen. Sit jedoch 
der Werluft eines Dividendenjcheined dem Reidsbanf- 
Direktorium innerhalb der Verjährungsfrift (8. 24 des 
Banfaeietes) angezeiat, jo ift daffelbe befugt,” ben Be: 
trag nach Ablauf jener Frift denm Anzeigenden zahlen 
su laflen, wenn der Divinendenfchein nit insmwilden 
präfentirt und eingelöft ift. ft von dem Verlufte eines 
Talons Anzeige gemacht, jo vertritt die Borlegqung des 
Antheilsicheines bie Einlieferung des Talons.!? 

Ss 10. Der Ankauf von Effekten für fremde Ned)- 
nung?®? darf erit erfolgen, nachdem die dazu erforber- 
lichen Gelder bei der Banf wirklich eingegangen oder 
lombarbdmähig ($- 13 Ziff. 3 des Banfgefetes) ficher- 
geitellt find. Ebenfo muß bei Berfaufsaufträgen Der 
Eingang der Effekten abgewartet werden. 

Soll der Ankauf oder Verlauf von Effeten für 
Rechnung einer öffentlichen Behörde erfolgen, jo Fann 
die Erflärung, dat die Gelder oder Effekten zur Ber: 
fügung der Bant ftehen, für genügend erachtet werben. 

Ss 11. Der Reichsbanf liegt ob, das Reichsqut- 
haben ($. 22 des PBanfgejeied) unentgeltlih zu ver- 
walten und über die für Rechnung des Reidis anges 
nommenen und geleijteten Jahlungen Bud zu führen 
und Rechnung zu legen." 


17 ber nit verpflichtet. 

# Entipriht ber Braris (Entid. dp. RD.H.G 
- 31, 82), 

9 Mal, Bankaej. & 18 Nr, 6. 

" Bol, Bantgej. Arm. 74, 75, 
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Ss 12. Der Werth der von der Preußifchen Bant 
übernommenen Grunbftüde ift in die für den 1. Se 
nuar 1876 aufzuftellende Bilanz; mit dem Betrage von 
zwölf Millionen Mark, zuzüglich der in der Zeit vom 
1. April bis 31. Dezember 1375 auf die Grundftüde no 
zur Verwendung gelangenden Koften aufzunehmen.? 

s 13. Für die Aufftellung der Fahresbilanz ?? find 
folgende Borfchriften maßgebend: 

l. Kurshabende Papiere dürfen hödftens zu dem 
Kursmwerthe, welchen jie zur Zeit der Bilanz- 
aufftellung haben, angejett werben.?? 
Bon ben Koften der Organifation und Pers 
waltung bürfen nur die Musgaben für die Her- 
ftellung der Banfnoten auf mehrere Jahre ver» 
theilt werden. Alle übrigen Koften find ihrem 
vollen Betrage nad) in der Jahresrechnung unter 
den Nusgaben aufzuführen. 
Der Betrag des Srundfapitals und des Referne- 
fonds ** ift unter bie Bajfiva aufzunehmen. 
Der aus ber PVergleichung jämmtliher Aktiva 
und jänmtlicher Bafftva fih ergebende Gewinn 
oder Berluft muß am Schluffe der Bilanz; be: 
jonbers angegeben werben. 
2 Bal. Bankgei. 8 61 Nr, 6 u. Berirag v. 17.18. Mai 1875 
# B (unten Ill, 5.138), Die fragliden Hloften betrugen 751012 Mari 
35 Pfennige (Bermaltungsbericht ber Preuf. Bank für 1875 ©. 7, 
Anlagen D u. N; Berwaltungsberiht ber Heihsbant für 1876 5.9, 
inlagen F, P). 

= Nanfgeje 4 8 Anm, 20, 


2 Bal, Anm. 19 zum Bantgejeg, S. 61, 
4 Bankagei, 55 28, 24 Nr. 2, 
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s 14. Die Prüfung der ahresbilanz; erfolgt auf 
Grund der Bücher der Neichsbanf durd) die Deputirten, 
welche über das Ergebnii dem Zentralausihuffe be- 
tichten.*® 

Zekterer Außert fi) gutachtlih über den Befund 
und über die Höhe der den Antheilseignern zu ge 
währenden Dividende. Das von den fämmtlichen in 
der betreffenden Verfammlung anmwefenden Mitgliedern 
des Zentralausfchuifes zu vollziehende Gutachten wird 
von biejem dem Neichtbanf= Direktorium eingereicht.** 

s$ 15. Die Dividende wird fpäteftens vom 1. April 
des folgenden Fahres ab bei der Reichsbanf-Hauptlaffe 
und jünmtlichen Neihsbankhauntftellen und Bant- 
itellen #° gegen Einreihung der Dividendenfcheine gezahlt. 

Mit Zuftimmung des Sentralausfchuffes fönnen 
auf die Dividende halbjährige Abichlagszahlungen bis 
zu 244 Prozent am 1. Juli und 2. Sanuar geleiftet 
werden.*® 

$ 16. Die Generalverfammlung ($. 30 des Bank 
gejehes) vertritt die Gejammtheit der Neihsbant- An- 
theilseigner. 

yur Theilnahme ift jeder männliche und verfügungs: 
fähige Antheilseigner berechtigt, welcher dur eine 
Ipäteftens am Tage vor ber Generalverfanmtlung im 
Archive der Neichäbant abzuhebende Beihheinigung nad= 


‘ Banfgef, 53 82a, 34. 
* Bantgel, $ 92a, 
Much bei ber Nommanbite zu Anfterburg und ben von 2 Be: 
amten verwalteten Nebenftellen (f. Bantaef. Anm, 115, €. 86). 
= Dal, Bantgej,. 85 24, 32 und Anm. 95, S. 81. Hftiengefell: 
Ihaften ift bied unterfagt (Hanbelägefesgbuh Art, 217). 

























1? ©, Barfgeiehnebung, 


wett, dab und mit wie vielen Anibeilen er in ben 
ji Stammbücdhern der Reihsbanf als Eigner eingetragen 
| it. 

| Eintragungen, welde nicht mindbeftend 14 Tage vor 
bem Tage ber Generalverfammlung aefcdhehen find, 
werden nicht berüdfichtiat. 

Deffentliche Behörben,?® juriftifche Berjonen, Gejell- 
Ihaften®! und Berfügungsunfähige können durd ihre 
Lertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner theilnehmen. | 

Als Bevollmäditigte werden mur in den Stamm: 
büdern der Bank eingetragene Antheilseigner zuges 
lafien, welde fih Durch eine gerichtliche oder notarielle 
Vollmadt?? ihres Nuftraggebers legitimiren. Ein und | 
berjelbe Bevollmäditigte darf nicht mehrere Antheils: | 
eigner vertreten.®? 

$17. Xeber Erjihienene ($. 16) hat foniel Stimmen, 
al er Banfantheile vertritt, jedoch nicht mehr als 
100 Stimmen.’* 


Die einfahe Stimmenmehrheit ift entfcheidend. Bei 


" Dal. oben 5 4 hf. 

9 lieber Eier Begriff n 
Entih. db, R.8. 1. Stt.S5.8 5,9 

Kür Aollektivn= Firmen (offene Sanbelsgejellichaften, Aoms 
LEE en) fann nur ein Bejellfchafter bam. Komplementar 
tbeilnehmen, mb amar ein jolder, welcher nicht von ber Nertretung 
ber Hefellfchaft ausgeihloffen it. Fur Mttiengefelihaften unb 
eingetragene Genoffenihaften handelt ein flatutenmäfig (ober kraft 
Bolmadht) vertrefungsberedtigtes Morfianbämitglieo bym. ein | 
anberer Benollmädtigter, Bol. 3 22 Nbf, 5. | 

= Huch eine Profuca unterliegt ven Erforberniffen bes Nbf, 5, 

2 Dal, Sandelsgefegbuh Art. 100, 221. 
4 Entipredenb bem Bankaej. 3 40 Wr. 6, 


en. b, preuf. DObertrib. 49 &. 160, 


nu 
Hl 
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Stimmengleichheit giebt die Stimme desjenigen den Aus: 
ihlag, welcher vie größte Anzahlvon Banfantheilen vertritt. 
5 15. Die Generalverfammfung findet alljährlich) 
zu Berlin im März Statt, kann aber aud; jederzeit 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung gefchieht 
durch den NReichsfanzler mittelft einer mindefteng 14 
Tage vorher in Die dazu beitimmten Blätter ($. 30) 
aufzunehmenden öffentlichen Befanntmadhung. 

Ss 19. Sn der Generalderfammlung führt ber 
Keichsfanzler oder Deffen Wertreter,?? und in Deren 
Behinderung ber Bräfivent des Neihshank-Direktoriums 
ben Borfit. Das Neihsbant- Direftorium mohnt ber- 
jelben bei; die Mitglieder fünnen fi an der Berathung 
betheiligen, ohne jedoch ftimmberechtigt zu fein. 

$ 20. Ueber bie Verhandlungen und Befchlüffe 
wird von einem Mitglieve des Reihsbank-Direktoriums 
ein Brotofoll aufgenommen und von dem Borfigenden, 
einem Mitglieve des Zentralausfchuffes, zwei Reichsbanf: 
Antheilseignern und dem Protofollführer unterfchrieben. 

Ss 21. Die Generalverfammlung empfängt jährlid) 
den Berwaltungsbericht nebft der Bilan; und Gewinne 
berechnung ($- 32a. des Banfaefches), wählt die Mit- 
glieder des Zentralausfchuffes ($. 31 daf.) und beichlieht 
über Deren Nusichliefung (S: 33 dal.) Sie beichlieht 
ferner über Erhöhung des Grundkapital ($. 2 bes 
Statut) und über Abänderung des Statuts, fofern Diefe 
Segenftände in der Berufung ausdrüdlich erwähnt find, 


» Dal. Banfgel: 8:36 und Ynm. Ss, &, 77, 
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Außerordentlihe Generalverfammlungen®® fönnen 
nur über Gegenftände befchlieken, melde in der Be- 
rufung ausbrüdlich erwähnt find. 


5 22. Die Mahl der Mitglieder des Zentralaus- 


Ihuffes, jowie ihrer Stellvertreter (8. 31 des Bant: 
gejeges) erfolgt mittelft verdedter Stimmzettel für jebe 
Stelle befonders. 

Gewählt ijt nur derjenige, welcher die abjolute 
Stimmenmehrheit erhalten hat. 

Wenn fich auch bei der zweiten Nbftimmung eine 
abjolute Stimmenmehrheit nit herausftellt, fo find 
die beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen er- 
halten haben, auf eine engere Wahl zu bringen. Bei 
Stimmengleichheit enticheidvet das Xoos. 

Mählbar find nur Männer, 


Bon mehreren nhabern einer Handelsfirna kann 
nur Einer Mitglied des Zentralausfhuffes oder Stell: 
vertreter fein. 


$ 23. Das Ausscheiden eines Drittheils der Mit- 
glieder des Zentralausfchuifes (8.31 Nbf. 1 de3 Bank 
gejetes) erfolgt in den beiden erjten Jahren nad) dent 
2ooje, Tpäterhbin nad) dem Alter des Eintritts. 

S 24. Bei ber Mahl der Deputirten des Bentral- 
ausichufles und ihrer Stellvertreter (8. 34 de3 Banf- 
gejetes) hat jedes Mitglied nur eine Stimme abzu- 
geben; im Uebrigen finden die Beftimmungen bes $. 22 
auch bier Anwendung. 


* Dal. oben 5 18, 
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s 25. Die Protofolle über die Verhandlungen und 
Beichlüffe des Zentralausfhuffes werden von dem Bor- 
jikenden, zwei Musihußmitgliedern und dem proto- 
folltirenden Mitgliede des Neichsbanf-Direftoriums unter- 
zeichnet. 

S 26. Die Mitglieder des Reihäbank-Direltoriums 
nehmen an den Berathungen des Zentralausfchuffes, 
nicht aber an den Abftimmungen Theil. 

Ss 27. Die Bezirlsausfhüife ($. 36 des Bant- 
gejehes) bejtehen aus menigftens vier und höchstens 
zehn Mitgliedern, von denen jährlich die Hälfte — daä 
erite Mal nad; dem Loofe, demnähft nad) dem Alter 
des Eintritts — ausicheidet. Die Ausfheidenden find 
wieber mählbar. 

s 28. Zu Mitgliebern der Bezirfsausihüfle und 
zu Beigeorbneten ($. 36 des Banfgejetes) fönnen An- 
theilseigner nicht ausgewählt werden, welde nad) $. 22 
Abjak 4 und 5 zum Zentralausfchuffe nicht wählbar find. 

Ss 29. Zum Smwed der Auswahl der Mitalieber 
der Bezirfsausichülfe und der Beigeordneten, wo diefe 
vom Zentralausichuffe vorzufhlagen find (S. 36 des 
Banfaefekes), ift dem Sentralausfchufe die Borfchlagns- 
lite des Banf-Kommiffars und ein Berzeichnih Der 
ausmwählbaren Antheilseigner vorzulegen. 

Für die Wahl der Beigeorbneten, infofern biefelbe 
durch die Bezirfsausihüfjfe erfolgt, find die Beftim- 
mungen in $. 24 maßgebend. 

5 50. »Die für die Antheilseigner beftimmten Be- 
fonntmadhungen werden von dem Neichsfanzler erlaffen 





, Banfgelekgebung, 


und in dem Deutichen Reih3-MAnzeiger, jowie am Site 
einer jeden Neihsbankfhauptftelle in einem durd Bes 
fanntmadhung ®? zu beitimmenden Blatte veröffentlicht. 
Spezieller Benahrichtigung für die einzelnen Antheils: 
eiqner bedarf £5 nit. 


Die gleihen Blätter find für die öffentlichen Belannt- 
machungen des Reichsbanf- Direftortums zu benußen, 
fomweit der Zmed derfelben nicht [ofal bejchränft tft. 


5 51.* Im Falle ber Mufhbebung Der Reichsbanf 
(8. 41 des Bankgefekes) erfolgt Die Liquidation unter 
Zeitung des Reicdhslanzlers durch das Neichsbanf-Direk- 
torium. Das lestere hat die laufenden Gefchäfte zu 
beendigen, die Verpflichtungen der Neichsbanf zu er: 
füllen, die Forderungen berielben einzuziehen und das 
Permögen zu verjilbern. 


Zur Beendigung fchwebender Gejchäfte Fonnen aud 
neue Geihhäfte eingegangen werden. Nah außen hin 
bleibt dad NReihäbanf-Direftorium zur Vertretung der 
Neichsbanf nad Mahkaabe von 8. 38 des Banfgejekes 
bis zur Beendigung der Liquidation ermädhttat. 


Ss 52. Das Reichsbank-PDireltorium hat die jchließ- 
liche Museinanberfetung wilden bem Reidhe und den 
} ' 
Antheildeignern, fowie unter diejen herbeizuführen. 


” Dal. bie Defanntın. bes Neichätanzlers v. 3, November. 1875 
(Reichäanzeiner Nr. 31). An Stelle einzelner, inzmijcen ein- 
gegangener Blätter find bemnädjt andere beitimmt mworben. 

= Bol, Sanbelägejegbuh,Nrt. 137, 24. 
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s 35 Die erjte ordentlide Generalverfammlung 
der Neichsbant- Antheilseigner findet im Mär; 1877 
jtatt. Bis dahın werben die Aunftionen berjelben durd) 
eine Generalverfammlung wahrgenommen, melde aus 
nachjtehenden Berjonen gebildet wird: 


l. aus denjenigen Eigqnern von Antheilen der Breus 
biichen Bank, melde innerhalb der von dem 
Heichsfanzler bejtimmten Frift den Umtaufd 
ihrer Antheilsjcheine gegen joldhe der NReichsbanf 
verlangt haben, oder deren Nechisnacdhfolgern; 
aus denjenigen Berjonen, weldhen nad) erfolgter 
Zeichnung ein Neihsbankantheil zugetheilt wor- 
den ift, oder deren Rechtsnadfolgern. 

Diejelbe wird noch vor dem 1. Januar 1376 behufs 
Bornahme der Wahlen zum Sentralausihufle aus den 
zu 1 und 2 bezeichneten Berfonen berufen, fan aber 
bis zum Zujammentritt Der erjten ordentlichen General 
verjammtlung (bj. 1) jederzeit berufen werben. Der 
Hentralausfchuß tritt noch vor dem 1. Januar 1876 
jujammen und wählt aus jeinen Mitgliedern die De- 
putirten und deren Stellvertreter. Die Auswahl der 
Mitglieder ber Bezirksausfchüife und der Beigeordneten 
erfolgt gleichfalls noch vor dem 1. Januar 1976 aus 
ben zu 1 und 2 bezeichneten Berjonen, 

$ 34. Hinfihtlih der in $. 33 geordneten einfts 
weiligen Vertretung der Reihsbank-Antheildeigner foms 
men Die Beltimmungen bed Banfgejebed und Diejes 
Statuts, welde von ber Generalverjammlung, Dem 





G. Banfaejeggebung. 


Sentralausjhuffe, den Deputirten beifelben, den Be 
zirtsausihüfien und den Beigeorbneten handeln, überall 
zu entjprechender Anwendung. 


Urfundlid unter Unferer Höchfteigenhänbigen Unter: 
Ihrift und beigedrucdtem Kaiferlihen nfieget. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1875. 
(L. 8.) Wilhelm, 
Sürto. Bismard. 
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Siros oder mittelit bloßer Namensunterihrift (Mechjelordnung Art, 11 
bis 13) — geichehen. 

Menn das Eigenthum eines Bankantheils auf einen Anderen übergeht, jo 
it Dies unter Vorlegung des Antheilsfcheines und der zum Nadweile bes 
Uebergangs etwa erforderlichen Urkunden bei der Reihsbanf anzumelden. 
Syn Berhältnifie zur Neichsbanf wird nur der als Antheilseigner angeiehen, 
welcher als jolcher in den Stammbüchern eingetragen tft. 

Zur Prüfung der Legitimation ift die Neichsbant berechtigt, aber nicht 
verpflichtet. 

Die Eintragung des Heberganas in die Stammbücder wirb auf dem Ans 

theilsjcheine bemerkt und Diefer pemnächit zurüdgegeben, während die übrigen 
Urkunden bei ben Nften ver Banf bleiben. 
Wenn ein Banfantheil verpfändet ift, jo tft dies unter Vorlequng bes Antheils- 
icheines und ber jchriftlichen Erklärung des Antbeilseigners bei der Reichäbanf 
anzumelden. In Berhältniffe zu der Reihsbant wird nur derjenige als Pfand- 
aläaubiger angejehen, welcher als folder in ven Stammbücern eingetragen tft. 
Zur Brüfung der Edhtheit und der Rechtsgültigfeit der Erklärung ift die Reidhs- 
banf berechtigt, aber nicht verpflichtet, Der Eigenthünter fann ohne Die Zuftim- 
mung des Bfandgläubigers feine neuen Dividendenfcheine und im Falle des s.41l 
des Banfgejebes Feine Zahlung auf den Banfantheil erhalten, wirb aber im 
Hebrigen in feinen ibm nad dem Banfgejete und dem Statut zuftehenden 
Rechten nicht beihränft. Die Löichung des Pfandrechts erfolgt auf Borlegung 
des Antheilsfcheines und beglaubigter Einwilligung des PVrandaläubigers. 

Im Lebrigen fommen bie Beftimmungen unter Ziff, 2 zur Anwendung. 


| 





Anapam 
\ s'P 
UNMENIAG-JUDgStpIaK 


11a] uag uıprack 


Inv uabonaagay 


157 110g 


ag ag un u and 


ri 
ma 
m 

er 

mi 


ir 


aaagnlipitge ‚ADoıpaıym 
| | s'"D 
untaj311G = Jungsipiayg 


Reichöbant. 
bacbung x, 


115} usg ujaag 


aeie 


Inn uabvayıagayı | 


tatut ber 


ns 
rn 
- 


1Q 


219 un (pr an 





Pa 
ja 
ee 
= 
br 
= 
WE 
cu 
Le 
Dr 
77 
m 
u 
jr] 
m. 
rei 
E 
[= 
—_ 
et 


0. 








| 


En 


ag ago und Pula to yaybınn 
Hl 


rargrlprge 10a aardtlipi avalparz 


s "I 
UNMAEaU1G=-juVgsipiaK 


8 us} uag "urjaagg 


aauping aun 
uayatanvizuvgs@rg ualpıryum| 


gun alvpanphsjuvgepiag Aaq 10q 
Bounajgk Bil jung yanı Örlspa jqunuagarg 


[ 
[® 


Cs 'D 
ENG - IDEE 


"8 uar ung aa 


run wanaıyupg aun 
vopayianogzuugs@prag wopıunup| 


'aun alvgganpdsnimgsgnag aaa ıaq | 


Uaquagtarz| 
j 


-uaguagıd 


- 

4 
0 
[1 


Buv 1497 


a 


an 


jauipaa 


4 
a0 aqunupi 


i 


Nom 2], 


I Bruno ggf Dr ng ao Brief jgunuagarg 


gutaagplasaaqupm pin 


1} 
br 


ag 1atzacrz tum 


ban 


Bumgotsduyplgg abragn! 


-gjog apa sp Ze pr spaßyun | 


sd ZZ gr snatgun 


, Sag aaa Fausal 
" agvG soq an aıq Imv 


ungursdonplayg abıadol 


1 


r_ 
Dr 
aaıa Haituıg waigp 


8 


Zupgsipiag 9a aquaqlaıg; aauagal 
nal °°*"* alo sa anl ana Inn 


Arc dEllll] 


uvgspn 
kalal ° 


a 
zuu; 


ü 
gjbt aylaa 
1} 


15 
h 
Io 


estalaßjungg sa #z°8) Juogg 


Fwoa'usıgo 


ta10 





"87T tınumg a un 
uagzallag agudpryg uaßah IBunld 


ur. 


u surpo Ssalaıq aaguauf 2 


"387 HRG T wo 
uagjallag agußpnye uahad ybunld 


ur Sum salaıa aaguguf 2 


tatul ber Neich 


E= 
er 
I 


gıaßn 


hola saanıf 3 “ahulgiod sallay) 


(sahalaßzuug 89qFz°8 


Madıadvg mon‘ 


nal 





=] 
a 
> 
De 
Fe | 
+ 
5} 
bet) 
Ei 
Th 
ke 
Eu 
ea! 
ws 
zu 
= 
je] 
= 


U. 


along map 


(SD 
“UNL073218 = Juvgsipiais 


1 Lay ug "ulaagk 
| : (08 °T8 ST °S8 
mm ’uze '7z 58 Aaladzung) Ipvumd yuuvgag piyyuallo aartungsg@iarg 
wa uoa aan Bungvg aag Pat arg auol "uoggalaag boryar 198 
uanargumvg qun 
uanaygdanvd-guugs@iag napızyunup| 129 aun ollvyydnogezgungsprag a9q 129 


Bunggokzlaig ng ZA 


spadjunzuug sag aquaaıaıg arHalabtlal " * gI ag sung anl 
aa Inw wagjallag agvöpngg uadab Jöunlaun FuUnPS Sala aagudäuf- 220 


(sehalaßyuo sagrzE) Jo ag agfrag: une Pupanad un 1agdına 


Hpımgsuaguagtarz) 


==: 


woauaago ana ang uargolıaa aqun 


Fi 
ee: 


nastıabn 





aaaınlipng  AUapıy 
CS 'D 
umla0]j311G-]U pagsipiaig 


si 1a] usa 'unaagk 


“ 
Bei 
= 
Ei 
ie 
- 
za 
us 
Si 
” 
zu 
Le | 
— 
= 
= 
je! 
u 
ie 


(sm7019 594 6 '5) sup sag Bummalapııg A1g seunßplspagrug saq bunka 

21a sta aaa ol 'pvumad Brafug suojuz sauıa aylnjaag tag uoa any 
or 1lgau 

miayphus rn aus Juml ag am) autagıl 


uaquagiaıg; a agvdpıng uallea uadab Bupldus suadg salaıg Aagugug "ly 


hsbanf, 


A 
Ei 


= 


OO JURYURgSWPTOY UMP NZ UOTREL, 


tatut der R 


- 
- 
ai" 





































Hantgejeggebung. 


Ill. 
Bertrag swiichen Preußen und Dem Deutichen Reiche 
über die Abtretung der Preußiiden Banf an das 
Deutide Neid. Bom 17.18. Mai 1875. (R.6.BL. 
S&. 215. Ausgegeben am 24. Mat 1375.)1 

Muf Srund ber im $. 61 deB Banfgejetes vom 
14. März d. 3. (Reid3-Gefegbl,. S.177)? und im $. 1 
bes Gejehes vom 27. März d. 3. (Preuß. Gej.Sammil. 
S. 166) ertheilten Ermädhtigungen ift zwiihen dem 
Heichöfanzler Fürften von Bismard Namens des 
Deutijdien Reihs einerjeits, und dem Königlich preu- 
Bilden Finanzminifter, Bize-Bräfidenten des Staats- 
nnijteriums Gamphaufen, fowie dem Königlid) preu: 
Biichen Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten Dr. Adenbad Namens der Königlid) preu- 
Biihen Staatsregierung andererjeits, folgender Vertrag 
abgejchloffen worden : 

$1. Der preußifhe Staat zieht fein Ginfduß- 
tapıtal bei der Preußifhen Banf von 5,720,400 Marf 
und jeinen Wntheil von deren Refervefonds mit 
9,000,000 Mark mit dem 1. Nanuar 1876 zurid, 

Mit Diejem Tage geht die Preußiihe Banf nad) 


ı Mal, bie Preukiiche Yanforbnung v. 5, Oftober 1846 (Preuß. 
ei. Samml. S. a Mertrag vd. 28,31. „anuar 1850 (ef, Samml, 
5. 36), Gef. vo. 7. Mai 1856 (ef. Samml. S. 34: 2). Die ın #2 
biejes Befehes Bar gejehene Eu war vor bem 31. ER 
1871 erfolgt, Der Vertrag v, 18. Mai 1875 ift aud abgebrudt 
in ber Preuf. Gef. Samml, Per ES. Mu, 
= oben 15, 59, 
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Mahgabe diejes Vertrages mit allen ihren Rechten und 
Verpflichtungen auf das Reich über. 

Das Rei wird diefe Bank auf die Neihsbanf 
(3. 12 des Reichäbanfgejeßes) übertragen. ® 

Die Uebergabe der Breubiihen Bank an das Neid) 
erfolgt in der Art, dab der Shef der Breußifchen Banf 
da8 Vermögen ber lekteren bem Neihsbant-Direftorium 
von bem gedachten Tage ab fchriftlich zur weiteren Per- 
waltung übermeiit.* 

Ss 2. Die Beamten der Breußifchen Bank werden 
unter Beibehaltung ihres Ranges, ihrer Anziennetät 
und ihres Dienjteinfommens von der NReichäbant über- 
nommen. 

Beamte, welche in den Dienft der letteren überzu«- 
treten nicht geneigt fein jollten, werden von der Hönig- 
lich preußiichen Staatsregierung einjtweilig in ven 
Nuhbeitanb verfeht. WUniprüde auf Dienfteinfommen, 
Martegeld ober Hubegehalt, melde ein Beamter ber 
Breußiichen Bank für die Zeit vom 1. Januar 1876 ab 
zu erheben bereditigt ıjt, jind von Der Neidhsbanf zu 
vertreten. Dafjelbe gilt von den Bezüigen der Dinter- 
bliebenen von Beamten der Rreubiichen Bant mit Aus: 
ichluß der bei der Königlich Breußiichen Allgemeinen 
MWittwen-Berpflegungsanftalt verfiderten Benfionen. 

88. Breußen erhält vom Reihe für Abtretung 
der Breußiichen Bank eine Entjchädigung von 15,000,000 

s Dies it gefhehen Dur) 5 1 083 Siatut3 ber Heihebant 
(oben II, &. 112). 


+ Dies ift gefhehen buch Erlafi bes Chefs ver Preußifhen Hanf 
v. 31. Degember 1875. 
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Hanigefehgebung. 


Mark, welde aus den Mitteln der Neichsbank zu deden 
und Preußen vom 1. Sanuar 1876 ab zur Verfiigung 
zu ftellen ijt.® 

54. Den bisherigen Antheilseignern der Preus- 
Biihen Bank wird die Befuanif vorbehalten, innerhalb 
einer von dem Neichskanzler zu beitimmenden Frift 
gegen Verzicht auf alle ihnen dur ihre Bankantheils- 
jcheine verbrieften Rechte zu Gunften der Neichsbant 
den Umtausch Diejer Urkunden gegen Antheilsicheine 
der Neichsbanf von gleihem Nominalbetrage zu ver- 
langen. ® 
59. Die Neihsbanf übernimmt die Befriedigung 
der Anjprücde, zu deren Erhebung die legitimirten 
Eigner folder Antheilsfcheine der Preufiihen Banf 
berechtigt find, welche nicht nad) $. 4 gegen Neichsbant: 
Antheilsiheine umgetaufcht werden. Die Heichsbanf 
hat vemgemäb vom 1. Januar 1876 ab diefen Antheils: 
eignern die Zahlung ihres Einfhußlapitals, fowie ihres 
Antheils am Rejervefonds nad Mafgabe der Beitimm- 
ungen in ben 55. 16 und 19 der Bankordnung vom 
3. Dftober 1846 zu Teiften.”? 
56. Die Reihsbanf zahlt zur Erfüllung der von 
der Preußiichen Bank Durch den Vertrag vom 28.31. 


’ Dal. Banfgej. 8 61 Nr, 2, Die Entihddigung tft aus dem 
bei ber Subjtription auf Neihsbanfantheile gewonnenen Aufgelbe 
bejahlt, Dal, Anm. 78 zum Bankgef. 3 24 (oben L &, 16). 

* Hal, Bantgei. $ 61 ir. 3. al. Yet, Des Heichsfanalers n, 
24, Mai 1875 (NeihssAngetiger 120, erjie Beilage). 

’ Bal, Bantacl, 6 61 Nr.4. 81 Antheilseigner baben ben Im 
taujdh nidt bemirft und find in ber bier vorgejehenen Art bes 


friebigt. Pal, Anm. 185 zum Bantgei. 5 62 (oben I, S. 19). 

















Berfr. ib. Abtr. b. Breup. Banktand. Heid. 2.17.18, Mat 1875; 
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sanuar 1856 Hinfihtlih der Staatsanleihe von 
16,598,000 Thalern übernommenen PVerbindlichfeiten an 
Preußen vom 1. Januar 1876 ab jährlich 621,910 The. 
— 1,865,730 Markt in balbjährlichen Raten? Dieje 
Verbindlichkeit erlifcht mit dem 1. Auli 1925, To dab 
für das Jahr 1925 nur der an diefen Tage fällige Be- 
trag von 310,955 Thlr. = 932,565 Mar zu zahlen ift. 

Mird Die Honzejfion der Reichsbant nicht verlängert,? 
jo wird das Neid) dafür forgen, dab, jo lange feine 
andere Bant in dieje Verpflichtung eintritt, bie Nente 
bis zu Dem gedadten Zeitpunfte der preußiichen Staats- 
falle unverfürzt zufließe. 

Das der Preußifhen Bank in dem Bertrage vom 
28.131. Januar 1856 in Verbindung mit dem lleber- 
einfommen vom 22. April 18974 zugeftandene Redt, 
einen dem jenesmaligen, gemäh 8. 6 des Pertrages 
vom 23.131. Januar 1856 feitzuftellenden Betrage des 
Tilgungsfonds der Staatsanleihe von 1356 gleichen 
Betrag in Schuldverfhreibungen der 4a prozentigen 
tonjolidirten Staatsanleihe nad) dem Nennwerth an 
die preubiiche Staatsfaffe abyuliefern und auf die zu 
zahlenden Raten von 621,910 Thle. abzjurechnen, er: 
ticht mit Ablauf des Jahres 1875. 

Ss T. Die Vermögensbilan; und die Gewinnbered)- 
nung der Breußiichen Bank für das Jahr 1875 werden 
in Semäßbeit der SS. 95 und 96 der Banfordnung vom 

= Hal. Bankgel. 5 61 Ir. 5 u. ben in Ann. 1 zitirten WBertrag 


D. 28/81. Sanuar 1856 8 5. 
al. Bankaej, & 41. 






















C, Banfgejeggebung. 


». Oftober 1846 und der feither beobaditeten Grundfäte 
durch) das NReichsbanf- Direktorium unter Mitwirkung 
des Centralausihufjes ber Preußifchen Bank und feiner 
Deputirten aufgemadht und mit den Borfchlägen über 
die Bertheilung des Gemwinnes und die Höhe der PDivi- 
dende für die bisherigen Antheilseigner ber Preußiichen 
Banf dem Königlich preußifchen Minifter für Danbel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur definitiven Teit- 
jeßung und Ertheilung der Decharge eingereicht. 

58. Sn bie Bilanz ($. 7) jind die Grundftüde der 
Freußiihen Bank zu demjenigen Betrage aufzunehmen, 
welder im Einverftändnii mit dem Neichsfanzler als 
der wirkliche Werth derfelben ermittelt ift. 

Die nad 8.61 Ziff. 6 des Banfgefetes vorbehaltene 
Auseinanderjegung Preußens mit der Neihsbanf wegen 
der gedaditen Grundftücde ift damit vollzogen. Nad)- 
forderungen wegen etwaigen Mehr- oder Minderwerths 
ind ausgejchloffen. !" 

59 Die Neichsbant übernimmt, jo lange bie 
Königlich preußifche Staatsregierung es verlangt, die 
fernere Einziehung der in Nr. II der Königlich preus 
Biihen Kabinetsordre vom 18. Juli 1846 bezeichneten 
Aktiva für Rechnung des preufifchen Staats in der- 
jelben Weife, wie foldhe bisher der Preußifhen Banf 
obgelegen hat. Die darauf erfolgenden Eingänge find 
an die preußiiche Staatskaffe abzuführen. !! 

5 10. Der auf Grund der in den $$. 7 und 8 


© al, Heihsbank-Statut $ 12 (oben I, &. 118), 
1 Dies ift biöhber mwieberbolt geichehen, 
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gedahten Verhandlungen zu entwerfende Bermaltungs- 
bericht nebjt dem SJahresabfchluffe für das Jahr 1875 
wird von dem Königlid; preußiichen Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten einer jpäteftens auf 
den 31. Mär; 1876 durd) ihn zu berufenden Verfamm- 
lung der Meijtbetheiligten vorgelegt, welcher das Neidje- 
banf-Direftorium beimohnt. 

Dielelbe wird aus denjenigen 200 Berfonen gebildet, 
welche nach den Stammbüdern der Breußifchen Banf 
am Sl. Dezember 1875 die größte Anzahl von Antheilen 
derjelben bejejjen haben, gleichviel ob fie den Umtaufd; 
gegen Neihsbanf- Antheilsicheine ($. 4) verlangt haben 
oder nicht. m Uebrigen fommen die $$. 61 bis 65 
und 97 der Banforbnung vom 5. Ditober 1846 mit den 
jich aus der Natur der Sache ergebenden Aenderungen 
auch auf dieje lehte Generalverfammlung zur Anwen: 
dung. Die Auszahlung der Reftdividende gegen Ein- 
reihung ber betreffenden Dividendenfcheine an den von 
dem Königlich preußifchen Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten zu beftimmenden Orten über- 
nimmt die Reichsbanf. 

5 11. Borbehaltlich der in dem gegenwärtigen Ver- 
trage enthaltenen Bejtimmungen hören die durch die Bant- 
ordnung vom 5. Dftober 1846, das Gejet vom 7. Mai 
1856 (Preuß. Gej.Samıml. S. 342) und den Vertrag 
vom 28./31. Januar 1856 begründeten Nedtsverhältniffe 
jwifchen dem preußiihen Staate und der Preußiichen 
Banf mit dem 1. Januar 1876 auf. 

$ 12. Diein den 88.21, 22, 23 und 25 ber Banl- 





140 ©. Manfgejehgebung. 


ordnung vom 5. Oftober 1846 (Preuß. Bei.Samml. 5.435) 
beitimmten Rechte und Berpflitungen der Breußiichen 
Hanf, betreffend die Belegung von Geldern der gericht: 
lichen Depojttorten, der Kirchen, Schulen, Hofpttäler und 
anderen milden Stiftungen und öffentliden Anftalten, 
jowie die auf Grund jener Bejtimmungen Dinterlegten 
Beträge werden mit ber Preußifchen Banf auf die Reichs» 
bant übertragen. 

Beide Theile behalten jich das Hecht der Kündigung 
mit halbjähriger Frift unter nacdtehenden Mafgaben 
vor: 

1. Wenn und joweit die Kündigung erfolgt, hören 
die Eingangs erwähnten Rechte und Berpflich- 
tungen mit dem Ablauf der Kündiqungsfrift für 
die Zukunft auf und ift alSbann die Rüdzjahlung 
der Hinterlegten Gelder zu bewirken. 

. Bezüglich der Gelder aus geridtliden Depoji- 
torien kann die Hündigung jeitens der preußiichen 
Staatsregierung früheftens am 1. Februar 1876, 
jeitens Des Reichs frübefteus am 1. Februar 1877 
erfolgen. * Die Nüczahlung der beim Ablauf 
der Hündigungsfriit hinterlegten Gelder diefer Art 
erfolgt, abgejehen von den im laufenden Gefchäfts- 
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= Die Hlinoigung tit bezliglidh ber Gelber aus gerichtlichen Depo- 
jitorien jeltens ber preufifchen Staatsregierung HRNERT 1, jyebruar 
1876, beaiglich ber Welber ber Hirhen, Schulen u. j,. w. feitens ber 
Keichsbant unterin 26, November 1878 erfolgt. Uhteem 3. Dezember 
1878 hat bie Neihsbant enblid aud die von Bormündern, Pilegern 
und Brivatperjonen ainsbar belegten Gelber geflindigt ud non ba 
ab jole nicht mehr angenommen, Bgl.nod Yankgel, $ 13 Anm, 4 
(oben ], 2.69) und Bet, bes Neihsbanf-Direltoriums v. 3, Februar 
1878 (Heichö-Hnzeiger Nr. 287, Börfenbeilagel, 
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verkehr zu leijtenden Rüdzahlungen, in fünf 
gleichen Raten, welche in aufeinanderfolgenden 
Ariften von je drei Monaten fällig find, und von 
denen bie erfte mit dem Ablauf der Kündigungs: 
frift zahlbar ift. 

Merden die Borfchriften der preußifchen Gefesgebung 
über die Unterbringung und Ausleihung von Gelbern 
aus aerihtlichen Bepofitorien aufgehoben, jo bört nom 
Tage der Bejetesfraft diefer Aufhebung die PVerpflid 
tung zur Belegung jolder Gelder bei der Reichsbanf 
für die Yufunft auf. !? 

$13. Die im $. 12 vereinbarten Beftimmungen 
treten nur in dem Falle in MWirkffamfeit, wenn ber 
Königlih preubifchen Staatöregierung die gefekliche 
Grmädtigung zum Abichluß eines Bertrages mit dem 
Reiche über die Belegung von Geldern der gerichtlichen 
Repofitorien 2c. im Laufe des Jahres 1875 ertheilt wird.!* 

u Urfund defjfen haben die Unterzeichneten den gegen- 
märtigen Vertrag in doppelter Musfertigung vollzogen. 
Friebrihärub, ben 18. Mai 1875. Berlin, ven 17. Mai 1875. 

ar Der Königlid Der Röniglig 
preußiide fie vreußiide Mis 

Der Reide- nansminiiter, niter für banbel, 

tfanaler, Hi4e "Nräfident Gemerbe und 
bes Staats- dffentlide Kr= 

IHINIIKELrLUNMS, beiten. 

v. Bismard. Gamphnufen. Adenbad. 


# Mal, Vreuf, Wei., betr. bas Sinterlegungamelen, vo, 19, ul 
1875 (Gef. Samml. S. 531), Sinterlegungs a v. 14. März 1879 
(Ge. Samml, = 249), Bormunbidhaftäoronung vo. 5. Juli 1875 3 99 
(ei, Samml. 431). 

“ Die begilaliche Ermädtigung enthält Das Treu, Ge), vu, 
18, Auni 1875 (Bei, Samml. 8. 68). 
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Bankgefesgebung,. 


IV. 


Belanntmadung, betreffend die Borfchriften über bie bon ben 
Motenbanfen in ber Jahresbilan; Hefondert nachanweifenben 
Altiva und Bafiiva. Bom 15, Kannar 1877. (Gentralbl.&, 24), 
2er Bunbesrath bat auf Grund bes s 8 bes Banfgefetes vom 
14. März 1875 {R.8.81. S, 177) beftimmt, 
bap in ben von ben notenausgebenben Banten zu verdffentlichen- 
ben Nabresbilangen folgenbe Hategorien ber Aktiva und Palfioa 
geionbert nadzumelien find: 
I. auf Seiten ber Baffiva: 
1, bad Brunbflapital: 
>, ber Refervefonbs, — und jwar, fofern Derielbe bie 
porgeihriebene Höhe no nicht erreicht hat, unter Angabe: 
a) bes Beftanbes am Scluffe bed Norjahres, 
h) bes filr bas Gefchäftsjahr flatutenmäßig iideriwiefenen 
Betrages unb bed aus a und b fid ergebenben Be- 
Hanbes: 
9. ber etwa angelegte Nejervefonbs für zmeifelhafte 
rorberungen (Delfrebere-fonto): 

‚ ber Gefammtbetrag ber emittirten (in ben Betrieb jjer 
gebenen) Bantnoten, unter Angabe ber Deträge, melde 
hiervon auf bie einzelnen Notenabfhnttte entfallen ; 

- bad Buthaben der Biro=- und Kontofurrentgläus 
biner; 

;; ber Betrag ber Depofiten, unb zwar: 

a) ber verzinslihen, unter Sonberung ber Beträge nad) 
Hinsjag und Künbigungsfrift; 
b) ber unverzinslichen; 

. ber Betrag ber fchulbigen Depofitenzinfen; 

. ber Betrag ber nad 55. 9, 10 bes Banfgefeses an bie 
Reihsfaffe etwa abzuführenden Notenfteuer; 

. ber Betrag bed aus bem gleichzeitig zu veröffentlichenben 
Jabresabfchluffe bes Gewinn» und Verlufttontos (5. 8 

" Dal, Bantgef. $ 8 Anm. 20 {oben I, ©. 61), 
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Abjak 1 Hiffer 2 bes Bankgejetes) fi ergebenben Nein: 
gemwintes; 


II. auf Seiten ber Attiva: 
1, ber Seflanb an Golb in Barren ober auslänbiichen 
Düngen, bas Pfund fein zu 1902 Mart gerechnet; 
=, ber Kaffjenbeftanb, und war an: 
a) kursfühigem beutfchen geprägten Öhelbe, 
bh) Reihstaffeniheinen, 
c) eigenen Banknoten unter Angabe ber Veträge, welche 
biervon auf Die einzelnen Notenabichnitte entfallen, 
d) Neichsbanfnoten, 
#) Noten anberer Banfen: 
. ber Seflanb an Silber in Barren unb Sorten; 
. bie Bedjelbeftände ausfchlieklih ber unter Kiffer R 
bezeichneten, unb zwar: 
a) Playmwechjel, 
bh) Nemeffenwechfel auf beutfchhe Pläge, 
(juaundb unter nejonberter IUngabe ber inner 
halb ber nächften fünfjebn Zange fälligen), 
ec) Wedel auf auferbeutihe Pläke nad ben Baluten 
aefonbert; 
. ber Betrag ber Lombarbforberungen ausichlieglidh 
ber unter Hiffer 8 bezeichneten, unb awar: 
a) auf Golb ober Eilber, 
b) auf Eifetten (einfchließlich Wechfel) ber in 3,13 Biff. 3 
Bucjtaben b, c, d beö Bankfgefehes bezeichneten Art, 
c) auf anbere Effekten, 
d) auf Paaren; 
‚ ber Beftanb an Effelten, und jwar: 
a) an bisfontirten Mertbpapieren, 
b) an eigenen Effekten, 
c) an Effelten bes Refervefonds, 
(au b und e unter Ungabe ber einzelnen Sorten 
unb bes Merthes, zu weldhem fie in bie Bilanz 
aufgenommen worben finb); 
bad Guthaben ber Hank im Aontolurtentverfehr unter 
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Zonberung ber Beträge nad ber Art ber gewährten 
Defung (Birafchaft, Fauftpfanb in Effeften, Maaren, 
Snpothefen u. f. m.); 
8. ber Petrag ber fülligen, aber unbezablt gebliebenen 
mMehlelund Zombarbforberungen; 
%, ber Werth ber, ber Bank gehörigen Grundbitüde, 
Kuherbem finb in ber Aabresbilans, gemäh ber Schlußbe- 
ftimmung in &. 8 bes Banfgejehes, bie aus weiterbegebenen, im 
Anlanbe zablbaren Mechfeln entiprungenen eventuellen Berbinblic- 
feiten erfihtlih zu machen, 
Herlin, ben 15. Nanuar 1877. 
Der MReichslanzler, 
An Bertretung: Hofmann. 


V. 
Verordnung, betreffend die Unjtellung der Beamten 


und Die Zuftändigfeit zur Musführung Des Gejetjes 

vom 31. März 1873 bei Der Verwaltung Der Reidis- 

bant. Bom 19. Dezember 1875. (R.®.BL. ©. 378. 
Ausgegeben am 29. Dezember 1575.)' 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher 
Sailer, König von Preußen ac. 

verorpnen im Namen bes Deutiden Neihs in Ergäns- 
zung ber Veroronung, betreffend die Zuftänbigfeit Der 
Neichsbehörden zur Ausführung des Bejeßes pom 
3l. März; 1573 und die Anftellung der Reichsbeamten, 
vom 23. November 1874 (R.G.BL. ©. 155), was folgt: 
& 1. Die Beamten der Reichsbant, fomeit fie nicht 


ı Dal, Banlge). 3 28 Aum, 54 (oben ], ©. 78). 
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in Gemäßheit der $$. 27 und 36 des Bankgejekes vom 
14. März b. 5. (Reichs-Gefeshl. S. 177) vom Kaifer zu 
ernennen jind,? werden von dem Neichäfanzler oder auf 
Grund ber von dem l[ehteren ertheilten Ermädtigung® von 
ven PBräfidenten des Reichsbant-Direftoriums angeftellt. 


5 2 Zur Ausübung derjenigen Funktionen, melde 
in dem Gejebe, betreffend die Rechtsverhältniffe der 
Keihöbeamten, vom 31. März 1873 (Neich3-Gefet bl. S.61) 
der oberjten Reichöbehörde, ben höheren Neichäbehörden, 
ben vorgejeßten Dienftbehörden und den unmittelbar 
vorgejesten Behörden beigelegt jind, find im Bereiche 
der Reihsbanfverwaltung zuftändig: 

A. ın Bezug auf den Präfidenten und die Mitglieder 

des Keihsbanf-Direktoriums: 
der Reichsfanzler; 
B. in Bezug auf Die übrigen Neichäbankbeamten: 
I. alö oberjte Reichäbehörde: 
das Reihshankf-Direftorium ; 
Il. alö höhere, der oberften Neihsbehörbe un- 
mittelbar untergeorbnete Reichsbehörden; 
die Reichöbanfhauptftellen; 
II. alö vorgefegte Dienftbehörde: 
der Präjident des Neihsbanf- Direk- 
toriums; 

2 Nämlidh Prüfibent, Bicepräfibent unb Mitglieber bes Heidhs- 
bank» Diveltoriums (val, Bankaef, 8 27), Tomte bie Hanf» Kom: 
mifarien bei ben Neichdbanfhauntftellen (Dal, Yankfaef. 8 36). Hal. 
Verorbnt. v. 23, Nonbr. 1874 8 4 (R.0.BL ©. 135), 

+ Die ertheilte Ermächtigung bezieht fih auf ale Beamte mit 
Ausnahme ber erften Borftanbsbeamten ber Heihäbanfhanntitellen, 

Roc, Miünzgefeggebung ı, 2, Aufl, 10 
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IV. als unmittelbar vorgejebte Behörden bezw. 
Benmte: 

1) der Vorfteher jeder Banfanjtalt bin= 
fichtlich der bei ihr angeftellten Be- 
amten ; 

2) jede Bantanftalt, welcher eine andere 
unmittelbar untergeben tft, binficht- 
lich des Borjtehers oder, wo ein Jolcher 
fehlt, binfichtlich der Beamten ber 
untergebenen Behörde. 

Urfundlich unter Unferer Höchlletgenhändigen Unter: 
jchrift und beigedrudtem Katjerlichen „Snitegel. 
Gegeben Berlin, den 19. Dezember 1875. 
[L. 8.) Wilhelm, 
Sürft v. Bismard. 


vl. 
Berordnung, betreffend die Benjionen und Kautionen 


der Reichsbaufbeamten. Bom 25. Dezember 1575. 
(N.G.BL. ©. 380. Musgegeben am 29. Dezember 1875.)! 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher 
Kater, König von Breußen x. 
verorbnen auf Grund des $. 40 des Banfgejekes vom 
14. März 1875 (Reichs-Sefegbl, S. 177)* zur Ergänzung 
bed GStatutd der Neichsbanft vom 21, Mai 18375 


Sal, Banfgej. 3 28 Anm. 85 (oben 1 &, 79); 9 40 Anm, 1 
. 88). 


re 
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ih 


(baj. i 
25, Hit, 1. 
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Meich8-Gejetbl,. ©. 203)* nad) Einvernehmen mit dem 
Bundesrath, im Namen bes Deutjchen Reichs, was folgt: 

$1. Die zur Regelung der Benfions- und Kautions« 
verhältnife der NeihSsbeamten ergangenen gejeglichen Be- 
timmungen, insbefondere die 88. 34 bis 71 des Neichs- 
beamten=-&ejeges vom 31. Mär; 1873 (Reichs = Befebhl. 
S.61), der $. 8 des Gefetes über die Bewilligung von Woh- 
nungsgeldzujchüfjen vom 30. uni 1873 (Neichs-GefetbL. 
S. 166) und das Gejek, betreffend die Kautionen ber 
Bunbesbeamten, vom 2, Juni 1869 (Bundes-Gejfebbl. 
S. 161) finden auf die Reihsbankfbeamten entiprechende 
Anwendbung,* und zwar, mas bie Kautionsverhältniffe 
anlangt, mit den nachfolgenden Maßgaben. 

55 2. 3. Diefelben find erfeht durch die Verordn. 
vom 31. März; 1880 (X). 

s 4. Den Banfagenten (Borftehern der Reichs- 
banfnebenitellen) fann von dem Präfidenten des Heichs« 
banf- Direftoriums die Kautionsbeftellung in anderen 
al den im $. 5 bes Gefekes vom 2. Juni 1869 be- 
zeichneten Papieren nach dem KHurswerthe mit anges 
mejjenem Abjchlag oder in Öypothefen geftattet werben. 

5 5. Unterbeamten und lontraftlichen Dienern, 
welhe die Kaution auf einmal zu befchaffen außer 
Stande jind, fan von dem Präfidenten des Neiche- 

* Oben II, Anm. 1, S. 112, 

+ Die bier angeführten Beftimmungen beyiehen id an fi nur 
auf bie MReihäbeamten, mwelde ihr Webalt aus ber Heicdhstafie 
empfangen, während bie Heihsbantbeamten zwar bie Hedite und 


Fflichten ber Reichsbeamten haben, aber ihre Bejolbungen u. |. w, 
aus ber Hajle ber Neihäbant erhalten (Bankael. 5 28). 


10* 
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bant-Direftoriums ausnahmsmweife geitattet werben, Die 
Beichaffung der Kaution nadträglid dur Anfammlung 
von Gehaltsabzügen im Betrage von fünf bis zehn 
Mark monatlich zu bemirken. 

S 6. Die Aufbewahrung der Kautionen, fowie die 
Anjammlung der Gehaltsabzüge ($. 5) erfolgt bei dem 
Heihsbant-Komtor für Wertbpapiere zu Berlin. 

Urfundlih unter Unferer HSöcdfteigenhändigen Unter- 
Schrift und beigenrudtem Kaiferlichen nftegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Dezember 1875. 

(L: 3.) Wilhelm, 
Nürft v. Bismard. 


VII. 


Werordnung wegen Ergänzung und Mbänderung 
der Verordnung bom 25. Dezember 1875, betreffend 
die Veniionen und Sautionen Der Neidjsbant- 
beamten.! Bom 31. März; 1880. (R.G.B. S. 97. 
Ausgegeben am 2. April 1830.) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben Deutjcher 
Kaifer, König von Breußen ac. 

verordnen auf Grund des 8. 40 des Bankgefetes vom 
14. März; 1875 (Neich3-Gejesbl. S. 177) zur Ergänzung 
des Statuts der Neihsbant vom 21. Mat 1875 


ı Dgl, oben VI, ©, 146. 
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(Reich3- Gefesbl. S. 205) nach Einvernehmen mit dem 
Yundesrath, im Namen bes Reichs, was folgt: 

An die Stelle der SS. 2, 3 der VBeroronung vom | 
23. Dezember 1875 (Meidj3- Gefebbl. S. 350) treten | 
folgende Bejtimmungen: I 

Ss 2. Zur Kautionsleiftung find mit den daneben | 
angegebenen Beträgen verpflichtet: 

1. der Rendbant der Reidhsbank- | 

Sauptkaffe mit . -» » » +» » 18000 Mark, | 
. ver Vorfteher des Zombarb-Kom:- i 
tors bei ber Reichshauptbanf 
ie ee, Bee 9000 Marf, ur 
3. bie Vorftandsbeamten der Neichs- a 

bant- Dauptitellen, Reichäbant: 

| jtellen und Neichöbant-Komman- 
biten mit - - 6000 Marl bi3 18000 Marf, 

4, die Kaffirer und die mit der 

Aufbewahrung ober Verwaltung 

von Werthichaften außerdem be- 

auftragten Beamten bei ber 

Sauptbanf und den Fweigan- 

ftalten mit . 3000 Marf bis 1000 Marf, 
o. der Kontrolör der Diskfontofaffe? 


[aa] 


ME Ser ee rien 2400 Marf, 
6. die Geldzähler mt . -:. .» 750 Matt, 

| 1. die SKafjendiener, Dausdiener 
| und Hülfsfaffendiener mit . . 600 Mark, 





’ı Die Stelle ift fpäter aufgehoben, 
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N 8. die Banfagenten (Vorfteher von 
Heichsbanf = Nebenftellen)? mit 
1000 Mark bis . . .» » =» » 150000 Marf. 
$ 5. Die Höhe der Kautionen bei den in $. 2 
unter Hiffer 3, 4 und 8 bezeichneten Beamten wird in 
jedem Kalle von dem MWräftbenten des Neihhäbant: 
Direftoriums innerhalb der Dafelbft angegebenen Gren- | 
zen bei der Berufung des Beamten nad dem voraus: 
fihtlihen Geichäftsumfange feftgefett. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter 
Ichrift und beigedrudtem Kaiferlihen Anftegel. | 
(Segeben Berlin, den 31. März 1880. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Kürft vo. Bismard, 


® Der jebige Titel ift „Bankoorftand“, 


VIII. 


Berordnung, betreffend die Fürforge für Die 
Sittwen und Baifen der Neihsbanfhbeamten. Bom 
s. guni 1881. (R.G.BL ©. 117. Ausgegeben am 

@l. Juni 1881.) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher 
Saifer, König von Preußen zc. 
verorbnen auf Grund ber 88. 25 und 40 des Bank 
gejekes vom 14. März 1875 (Reich3:Gefegbl. ©. 177)! zur | 


LIE 
Be 


I al. oben VI Anm, 1, S. 146, 
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Ergänzung des Statuts der Neihsbant vom 21. Mai 11 
1875 (NReich3-Sejebbl. S. 203)* nad Einvernehmen mit "ii 
dem Bundesrath, im Namen des Reichs, was folgt: 

Die Beitimmungen des Gefebes, betreffend Die Filrs 

forge für die Wittwen und Waijen der Reihsbeamten 
der Civilverwaltung vom 20. April d. 3. (Neich3-Gejesbl. 
S.85), finden auf die Reihsbanfheamten mit folgenden 
Mabaaben entfprechende Anwendung: 

I. An Stelle der Neichsfaffe tritt überall die Kaffe 
ber Neichsbant. 

I, Die Wittwen- und Waifengelobeiträge werden | 
bei der Reihsbanf zu einem bejonderen Fonds 
angefammelt und vermwaltet.* Injofern derjelbe I 
nicht zu den laufenden Yahlungen an Wittwen: | 
und Maijengeld zu verwenden tft, erfolgt bie 
sinsbare Anlequng in Schuldverjchreibungen des | 
Reichs oder deutjfcher YBundesftaaten nad) Be- I 
itimmung des Reihsbanf-Direftortums. 

III. Diefe Verorbnung tritt mit dem 1. Juli 1881 
in Kraft. 

Urfunblich unter Unferer Höchfteigenhändigen lnter- 

ichrift und beigebrudtem Haiferlichen Snitegel. 

Gegeben Berlin, ben 8. uni 1881. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Kürft v. Bismard,. 

pHben U, 8 12 

s Hu biefem Yonbs liefen auch bie zufolge Art. II& 2 bes 


ei. vo. 5, März 588 (R.G.B. ©. 80) nadentriäteten Beiträge 
(f, Berorbn,. vo, 18. März; 1885 II — unten X, ©. 18), 











152 ©, Banfgefesgebimng. 


IX, 


Verordnung wegen Ergänzung der Verordnung vom 

25. Dezember 1875, betreffend Die Benjionen und ° 

Kaufionen der Neihsbankbeamten, und der Ber- 

ordnung, betreffend Die Fürforge für die Wittwen 

und Waifen der Neihsbanfbeamten, vom$. Juni 1881. 

Dom 20. Iuni 1586. (R.G.BL. S. 203. Nusgegeben 
ben 25. uni 1836.) 























Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticdher 
Kater, König von Breufßen :c. 
veroronen auf Orund ber $$. 28 und 40 des Banfgefetes 
vom 14. Mär; 1875 (Neich3:Gefebbl. S. 177) zur Er- 
gänzung des Statuts dev Neichäbanf vom 21. Mai 1875 
(Reichs-Gejesbl. S. 203) nah Einvernehmen mit dem 
Bundesrath, im Namen des Neichs, was folgt: 

Die Beftimmungen des Gefetes vom 21. April 1886 
(Reichs-Gejesbl. S. 80)? finden auf die Nteichsbant- 
beamten entipredende Anmendung.? 

Urfundlich unter Inferer Höchfteigenhändigen Unter- 
IHrift und beigebrudtem Kaiferlihen Anfiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 20. Juni 1886. | 

(L. 8.) Wilhelm, | 
v. Boettider. 

ı Dben VII 5; 150. 

* Daffelbe enthält Ergänzungen unb Abünberungen ber 85 34, 
41, 48, 60 bes Heichöbeamtens®ejetes vom 31. März 1873 (H.G.BL 
=. 61), inionberheit eine (au auf bie Höhe bes Wittwen= und 
ZBaifengelbes geieglih ihren Cinfluß Außernbe) Erhöhung ber 
Benfionen, 

* Wal. oben VI Anm, 4, &. 147, 


e— 


Nerorb,, bie. db, Erlah 5: Mittimwen: u Waifengelbbeiträge :c. 15% 


X. 


Verordnung, betreffend den Erlaf; der Wittwen- und 

Wniiengeldbeiträge der NReihsbanfbenmten. Bom 

15. März; 1888. (R.G.BL. ©. 80. Ausgegeben ben 
23. März; 1888.)! 

Bir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutfcher 

Katier, König von Preußen :c. 
verordnen auf Örund der $$. 28 und 40 des Banfgefekes 
vom 14. Mär; 1875 (Neichs:Sefekhl, ©. 177) zur Er: 
ganzung des Statuts der Neihsbant vom 21. Mai 1875 
(Reidis-Gefegbl. S. 203) nadı Einvernehmen mit dem 
Yundesrath, im Namen des Reichs, was folgt: 

Die Beftimmungen des Gefetes, betreffend den Er- 
lab der Wittwen- und batjengeldbeiträge von Ans 
gehörigen der Neichs-Civilverwaltung, des Neichäheeres 
und ber Kaiferlihen Marine, vom 5. März d. 3. (Reiche: 
Sefegbl. ©. 65)? finden auf die Neichäbanfheamten 
mit folgenden Makgaben entfprechende Anwendung: 

®1. An Stelle ber Reichsfaffe tritt die Kaffe ber 
Reichöbanf. 

Die zufolge Artikel IT $. 2 des Gefetes nad: 
enirichteten Beträge treten dem nad) ber PVerorb- 
nung vom 8. uni 1881 (Reich8-Gefetbl. &. 117) 


I 


ı Bol. oben VIII, IX, &, 150, 1%. 

* Das Gefeh hebt Die Mittwen=- und Mailengelb- Beiträge 
vom 1. April 1888 ab auf und läkt ben Miberruf früherer Peraicdhte 
auf Mittinen= und MWaifengelb gegen Nacdentridtung ber Yeiträge 
mit gemiflen Erleichterungen au, 
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unter II gebildeten Fonds hinzu, welcher weiter 
zu den laufenden Zahlungen an Witwen» und 
Maifengeld zu verwenden ift. 
Urfundlich unter Injerer Höchlteigenhändigen Unter: 
ichrift und beigedrurtem Kaiferlichen Änftegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 18. März 1888. 
(L. 8.) Friedrid). 
v. doettider. 


XI 


Belanntmachung, betreffend die Heichs- Hauptlaffe. Bon 
29, Dezember 18756. (Gentralbl, S. 821.) 


Sn Gemlißbeit der Beftimmungen im 8. 22 bes Bankgel. v. 
14. März 1875 (NeibssWelekblatt Seite 177)! und bes 8.11 des Statuts 
ber Heichsbant v, 21. Mai 1875 (Meihs-Gefchblatt Seite 209) ° ift die 
Wahrnehmung ber Bentralsflaffenaeihäfte bed Deutihen Reis vn. 
1. Fanuar 1876 ab anf bie Reihsbant» Hauptlaffe bierjelbft über: 
tragen, twelcde biefelben unter ber Benennung „Heibs=-baupt: 
tajfe” fiihren wirb, 

Für bie Buhfübrungsgeihäfte ber Neichs-Hauptlaffe ift beiber 
NReichsbanfsHauptlafje eine befonbere Geihäftsabtheilung einges 
richtet. Ale amtlihen Ausfertigungen ber Neihss Haupfkaife 
miüflen bie Intericdrift bes Rorftehbers biefer Geihäftsabtheilung 
ober jeines georbnieten Wertreters, und bie Unterfdrift eines Der 
jelben angebörigen Bucdhaltere tragen, 

Hier am Drte find Bablungen an bie Neihs= Hauptkaffe Für 
beren Rechnung an bie Neihsbanl-Hauptlaffe zu leiften, Eiuuittungen 
ber Neid Haupifaffe über folde Hahlungen bebirfen, neben ben 


ı Bal, oben I Anm, 74, ©, 78, 
» Diben II, &. 117, 





2efanntinachung von 17, Desember 1375. [5 
h ) 


Unterichriften ber vorgebadten beiben Beamten ber Meihs-Haunt: 
kafje, nod der Unterfchrift bes betreffenden Maiftrers der Reidhs- 
banf-Hauptlafie. 
»Serlin, ben 29. Dezember 1875. 
Der Reichstanzler, 
v, YBismard, 


XI. 
Keichsbankhauptftellen und Reidıs- 
bankftellen, 


1, Belanntmachung vom 17, Dezember 1875. (Eentralbt, 
S. 202,)! 

Muf Grunb bes 8, 36 bes Bantgejeges vom 14. Mär; b, is, 
(Reiche = Befegbl. ©. 177) bat ber Bundbesrath beichloffen, daft die 
Smweiganftalten ber Preußifhen Dank in Hönigsberg, Stettin, Bofen, 
Breslau, Magdeburg, Hannover, Dortmund, Eöln, Frankfurt a. M,, 
Bremen, Leipzig, Mannbeim und Straßburg im Elfafh vom 1. Yanıdı 
1876 ab in Reihsbanfbauntftellen umzuwandeln, und bafı 
außerdem in Winden, Stuttgart und Samburg Reichäban ann. 
ttellen zu errichten find. erner habe ich auf Orumb bes 8. 37 a... 
bie Ummwanblung ber preufiicdhen Banf- Romtoire in Miünfter unb 
Danzig unb ber preufiichen Bant-Hommanditen in Wachen, Biele 
feld, Braunfhmeig, Bromberg, Garläruge, Gaffel, Ehemnis, 
Koblenz, Erefelb, Dresben, Düffelborf, Elberfeld, Elhing, Emben, 
Erfurt, Efjen, Flensburg, Franffırt a. D., Gleiwis, Glogau, Gör- 
lid, Graubenz, Dale, Kiel, Sanböberg a. W., Liennis, Mainz, 
Semel, Diet, Minden, Mülhaufen i. E&., Norbhaufen, Dönabrid, 
Siegen, Stralfund, Thorn und Tilfit in Neihäbantftellen, jomie 
bie Erridtung neuer Meichsbankftellen in Augäburg, Nicnberg, 
era unb Züberl beicloffen. 

ı Dal. oben I Anm. 108, S. = Anm, 114, 5. 88, u, b, Ber 
serhnig im Anbange B, ©. 198 5 
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Ueber bie Einrichtung, ben Gejhäftsbezirf und bie Eröffnung 
der mein zu erriätenben Meichabanfhauptitelen und Heihsbank: 
jtellen mwirb bad Meidhäbanf = Direftorium bas Mäbere befannt 
machen, ® 

Yerlin, ben 17, Dezember 1875, 

Der Neidhäfanzler. 
v. Bismard, 
2, Belannimachung vom 24, April 1879, (Eentralbl, &, 335,49 
Auf Brundb bes 8. 96 bes Bantgefeges vom 14. März 1875 
GR.G.B8L, S.177) bat ber Bunbesrath beichloffen, bat in ber Stabt 
Danzig eine Neihsbanthauntitelle zu errichten jei. Diefelbe tritt 
vom ]. Mai b. . ab an bie Stelle ver bisherigen Heihöbanfftelle 
bajelbjit mit ben gleihen gejhäftlihen Befugniffen und bem gleichen 
Gejchäftsbezirfe und wirb von beren bisherigem Borfiande geleitet. 
Berlin, ben 34. April 1879. 
ser Heidsfanjler. 
v0, Bismard, 
= Bl, bie an ben in Anm, 1 angeführten Stellen zitirten Be- 


tannimachungen bes Heihöbanf-Pireltoriums. 
* Hal, Anm. 1. 


XIII. 
Privat-Notenbanken. 


1. Belanntmadhung, beireffenn die Anwendung ber 88. 42 und 
43 deö Banfgefetrs vom 14, März 1975. Bom 29, Dezember 
1875. (RED. S. 30, Nusgegeben am 31. Dezember 1875,)! 


Nadbem bie unten benannten Privat-Notenbanten bie in 8.45 
bes Danfgefeges vom 14. Mär; 1875 (Neids-Befeshl, S. 177) vor- 


ı Bnl, oben I Anm. 187—140, 147, 161, &, 8, 94, 97. 


I 
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| gejehenen Nachmeije erbradt baben,? werben bierburc bie beidirän= 
tenben Beitimmungen ber 88. 42 unb 43 bes Danfgeiekes zu Gunften 
folgenber Banlen: 


l. ber Gölntihen Privatbank," 

ber Danziger Privai-Aftienbant, 

ber Broninzial-Hftienbant bes Brofbersogtbums Bolen, 
ber Hommersbant in Zübed,* 

‚ber Bremer Banf,> 


pe 


4 
ag 


= 
kai 


und bie beichränfenben Beitimmungen bes 3. 43 bes Banfaeiehes 
‚u Sunften folgenber Banlen: 

6. ber Frankfurter Bant, 

7 Bavyeriihen Notenbanf, 

8. ber Südbfifhen Bank zu Drespen, 

5, ber Mürtternbergifhen Notenbant, 

16, ber Babiiden Hanl, 

11. ber Ban für Sübbeutidland iu Darmftabt 
als nicht anwenbbar erklärt, 


Zr 
br! 
ke 


Die Noten ber vorbezeichneten Banten merben an ben aus ber 
Anlage erfiätlichen Stellen eingelöft werben. 

Te Priifung ber von einigen anberen Privat: Notenbanten 
zufolge be3 8.45 a. a. D. vorgelegten Nadhmweije ift nocdb nidht ab= 
geihhloffen. 

Berlin, ben 29, Dezember 1875. 

Der Heicdhsfanaler. 
v, HBismard, 


* Oben I, ©. 9. | 
3 Hat zu eriftiren aufgebört — oben I Ann, 26, ©. 82, 
4 Hat auf ihr Notenredt verzidtet — oben a. a. D. 


M 


Dedgleihen — oben a. a, D. 











1) 


Hanftgeiehgebung, 


Anlage. 


— — 


3 werben eingelöft 


Die Noten 
. ber Danziger Vrivat-Nftien- 
bant, RE ce. 
ber Yrovinzial- Attienbant 
BISBDIe, 5 6 en 
3. ber Eüdfiihden Bank zu 
Sresben 
ber 
. ber 


Kommersbant in Zilbed 
Hrener Dant 


bie Noten 
. ber Eölniihen Vrivatbanl,? 
ber Frankfurter Dant, 

3. ber Baneriichen Stotenbanf, 
‚ber Bilrttemnbergiidben Pos 
tenbanlt, er 
ber Badiichen Bant . . 

ber Bank für Siübbeutichland 


h 
58. 
1 


+ Kannar 1870, 


| 
| 


in Berlin: 


bei ber „Deutiden Hank“, 


bei ben Banlbauie F, Mart. 
Nagnus,® 
bei ben Banthauie Bein & Co, ' 


bei ber „Deutihen Hanf": ® 


in Kranfiurta,. H:: 


bei ber „AHcankfurter Bank“, 


bei ber Filiale ber Darmftäbter 
„Bank fir Hanbel unb Sins 
buitrie", 


. Zweite Belannimachung, beireffend die Anwenbung ber 
42 unb 48 bes Baufgefebeö vom 14. Mär, 1875. 


IN. Bl. ©. 


Bom 
Ausgegeben am 10. ANanuar 


1876,) 


Nachdem bie unten benannten Privat-Notenbanlen bie in 4.45 


En 


bes Bankgejehes vom 14, Mär; 1875 (Reihi»Gejesbl. S. 177) vor: 
gejebenen Racdmweife erbracht haben, werben bierbucd bie beichrän: 


Dal. 
’ Dal, 
Bal. 
Wal, 
dgl. 


Anm, 4, 
Anm, 5. 
Ynm, 
Anm, 1, 2. 


bie Belanntm. unter 8, 5. 1. 











Amweite Bekanntmachung, beireffend bie Mirivenbung ıc, 159 
| fenben Beftimmungen ber 85. 42 und 43 bes Bantgeleges zu Bunften 
| jolgenber Banten ; 

12; ber Stäbtiichen Banl in Breslau, 

13, ber Manbeburger Erivatbatt, 

14. ber Sannoverihen Bant, } 

15. bes Veipsiger Haflenvereins, 

16, ber Chemniger Stabtbanf, 
ala nicht anmwenbbar erklärt. 

Die Noten ber vorbezeihneten Banflen werben bei ben aus 
ber Anlage erfichtlichen Stellen eingelöft werben, 

Andere, al die vorbezeichneten und die in ber Hefanntmachung 
vom 29, vorigen Monats und Kabres (Reichs: Wefegblatt Seite 390) !° 
genannten Banten baben bie in 3. 45 bes Banfgefeges vorgejehenen 
Nadmeile nicht erbradt. 

Merlin, ben 7. Kanuar 1878. 

Der Neihhslansler, 
| vo, Bismard. 


1 Hat auf ihr Notenrecht verzichtet — oben I Anm. 26, ©. 02, 
12 Oben unter I, S. 156. 


Ynlane, 


T— — 


3 werben eingelöft 


bie Noten in Berlin: 
12, ber Stäbtifhen Bank in bei ben Banfhaufe Salob 
KITEBICHE: -. Tas m. a en ib ce kanbau, 
14, ber Dlagbeburger Privatbanf, ' 
14, ber Hannoveriden Bant, !# bei ber „Deutichen Sant“, 
15. bes Leipziger Haflenpereins, 
16, ber Chemniger Stabtbant bei dem Banfhbanie Blatbo & 
olff," 


u Mal. Anm, 11. 
4 Dal, bie Befanntm. unter 4, ©. 1. 
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3, Befanntmachung, betreffend die Einlöfung ber Banknoten 
der Sadfifdhen Banıl. Bom 8. September 1879. (N.G@.BL, 
=.236, Nusgegeben am 4. September 1379.) 


Die Banknoten ber Sähftiben Bank zu EDresben werben in 
Berlin vom 1]. September db. 3. ab bei beim DBankbaufe . Bleid- 
tober eingeldit, 

Dies wird unter Bezugnahme auf Die Belanntmahung vom 
>04, Eezember 1875 (Heihs-Meierblatt Seite IM)" biermit zur 
difentliden Nenntnih gebradit. 

"erlin, ben 3. September 1879. 

Der Stellvertreter bes Heihsfanzlers. 
Dtto Braf zu Stolberg. 


4. Belannimadhung, betreffend die Einlöfung der Banknoten 
ber Ehemniber Stabtbanf, Bom 27. Februar 1855. (N.G.BL 
E,4. Nusgegeben am B. Märi 1883.) 


Die Banknoten ber Ehemniser Stadtbant werben in Berlin 
von jest ab bei der bortigen Ameignieberlaffjung ber „Bresbner 
Hank” eingelöft, 


Dies wirb unter Bezugnabme auf bie Befanntmadung vom 
’. Janıtar 1876 (MHeichss Wejetblatt Seite 2)%# biermit zur Öffent: 
lichen Henntnis gebradt. 


Berlin, ben 27. Yebruar 1883. 
Der Stellvertreter be3 Meichslanzlers, 
Sd0l3, 


” Oben unter I, 5. 19-1. 
e Oben unter 2, ©, 158, 159, 
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Anhanae. 


A. Auszug aus den „Allgemeinen Befimmungen 
über den Gefhäftsverkehr mit der Reidhsbank,** 


I. Allgemeine Grundfüke. 


1. Sfeber orbentlide Gefhäftsmann fann nad Maßgabe ber nad- 
folgenden Beftimmungen mit ber Neihäbanf in Belhäftsverfehr 
treten, Er bat zuvor ber Banfanftalt, in beren Pesirk er 
feinen Mobnfis bat, bie erforberlihen Mittbeilungen über feine 
Berbültniffe gu maden, unb wenn feine Firma in bas Sanbels- 
register eingetragen tft, einen beglaubigten Muszug aus bems 
jelben zu iiberreichen. 

- Soll ber Geihäftsverfehr purh Profuriften ober Benolimäd- 
Hinte vermittelt werden, jo tt eine nie Für ben Berfehr mit 
ber Heihsbant gültige Bollmadht nadı Dem von ihr bejtimmten 
Mufter auszuftellen und bei berjelben nieberzulegen. Gollen 
an jolde PBerionen Hablungen gqeleiftet werben, fo muß nod 
eine nerlönlihe Norflellung ber legteren burdh ben Huftraggeber 
binzutreten., 


1 


1. Bistontirungd-Weihäft.! 





A. Medhiel auf bas Anland. 


1. Die Mohbiel müflen ben in ber Redfel- Orbnung beitehungss 
weile an bem ausländbijchen NusfielungssDrte vorgejhriebenen 
Erforberniffen entipredien, eine Merfallzeit, von böditens 
prei Wonaten baben und bie Interfährift von minbeftens mei | 
als zahlungsfäbig befannten Perfonen ober Firmen tragen; 
fie find an bie Bantlanftalt bes Hablungsorts zu giriren, 


Mal. Hankagejeh 6 19 Nr. 2, oben I S. 66. 
Koch, Minzgejeggebung x. 2; Aufl. 11 
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9. Befonbere Nednungen müffen ausgeftelli werben: 

a) file Playmwechiel (zahlbar am Sige ber anfaufenben ober 
einer ibr untergeorbrieten Bankanflalt) in Beträgen von 
100 Mark unb weniger, auf welde ein Hinsbelrag von 
so Biennig berechnet wird; 
für alle übrigen Blasmwedhlel; 
fiir Perfandtwechjel (sablbar an anderen beutfhen Ban» 
pläten)? in Beträgen von 100 Wart und weniger, auf 
welde ein Binsbetrag non 30 Pfennig bereiinet wird; 
d) für alle übrigen Berjanotmedhel. 


h' 


u 


= 


Huf ber Necdhnung find die Wechjel nah Beirag, Berfalltag, 
Hesogenem und Sablungsort einzeln zu verzeichnen und bie in Hbs 
ug fommenben Hinjen auszurednen. 

Hei ber Binsberehbnung wirb jeber Monat zu Tagen ans 
genommen; inbeflen wirb ber Vionat kebruce bei folchen Mechieln, 
welche am legten Februar fällig find, nur zu 28 beim. 20 Zagen 
gerechnet. Der Tag bed Ankauf wird nicht mitgezüblt, 

An Binfen find minbeftens zu beredinen: 

a) d Tage auf Mecfel, welhe am Ankaufsorte jahlbar find; 

b) 5 Enge auf folde nicht am Antaufsorte jablbaren uechiel, 
welche in Stüden von 10000 Darf und mehr, ober bei 
Poften von mindeftens 20000 Plarf in Stüden von nicht 
unter 5000 Marf eingereicht werben; 

c) 10 Zage für alle übrigen Mechfel, 

Fir jeben einzelnen Medhfel im Betrage von 100 Mark und 
weniger werden jebodh minbeften& 90 ‘Pfennig, fr jeben Hechfel 
iber mehr ald 100 Mar minbeftens 50 Pfennig erhoben. 

TBlatmwerhfel und bomizilirte Berfanbtwechjel milllen vor dent 
Anlaufe mit Annahmenermert nerfeben fein, 

Die Mecdjelrehnungen finb vom Berläufer beim. beffen Pro= 
furiften ober Berollmädtigten eigenhändig zu quittiren. 


* Dies finb neben Derlin diejenigen Siye von Smeiganftalten 
ber Neihäbant, auf melde fie Mechjel anfauft (f. bas Merzeichnih 


= 
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B. Bedhfel auf bas YHuslanbd. 


Ste Meihsbant aut Medhiel auf beftimmte. Plübe des 
Auslandbeä® unter HZugrundelegung dbe3 jebedmaligen leuten, 
amtlidy notirten Aurfes ber Berliner bezw, Franfturter? Börfe Aab- 
süglih 1 vom Taufend (minbeftens 60 Pfennig) Provifion vom Rede 
nuntgsbeirtage af. Hei einer Laufzeit bis zu 14 Zapen mwirb ber 
kurse Nurs, bei längerer Qaufzelt ber lange Aurs in Anjab gebracht. 
Die Berehnung ber Binien für bie überfhiehende Laufzeit erfolgt 
sum Sinsfuhe bes betreffenden Plages. Sat die Neihsbant Yinier 
A arten o geichieht Dies bei d vom Hunbert und meniger mit 
vom Sunbert Abichlag (bei 3a vom Hundert alfo mit 31. 1. mw.), 
bei 4 biä 7 vom Hundert mit 1 von Sunbert Ahihlag (bei 6 vom 
Sunbert alfo mit 5 vom Sunbert), bei mebr als 7 vom Hunbert 
1: vom Bunbert Abichlan (bei 8 vom Hunberf alio mit 81% vom 
Sünbert) vom PBantsindfuhe bes betreffenden Lanbed. Die Medhiel 
milfien in ber Weldforte bes Landes, in beim fie zahlbar find, aus 
geftellt fein,® ben gefehimäßigen Hriforberungen beziiglid ber Stemts 
pelung und ber Korm volllommen entiprechen und Die Unterfchriften 
von brei, minbeiten® aber zwei alö zablungasfähig befannten !ber- 
jonen ober Firmen tragen. Sie find an bie Drbre ber Reihabant= 
anftalt ju giriren, bei welcher fie bisfontirt werben. Bei Wedleln 
auf gewifle bebeutenbere läge, welde eine mehr ald Zütägige 
aufzeit haben und iiber größere Beträge lauten, pflegt bie Heide 
banf bie Annahme einzuholen, ohne paf eine Berpflidtung 
biejerbalb übernommen mird, 


G. Mertbpapiere, 


Schuldverichreibungen bes Heidi, eines beutidhen Staats pber 
inlänbiiher fommunaler Aorporationen, welde nad foäteftens 


Das Derjeichnif biefer Pläbe ift bier nicht mitaufgenommen, 
Be ben "Hbbeutichen Mankanftalten erfolgt ber Ankauf von 
Wedjeln auf Schweizer Pläbe zum amtliden Sırrje der Aranf- 
furter Börfe, 
s Medhiel auf Belgien bürfen jebod in Sollänbiihen Gulben 
fauten (189 Gulben = 4W Franfs), 
147 
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brei Monaten mit ibrem Nennwertbe fällig find, werben zu dem 
jeweiligen Bankinafufe disfontirt. Sinb berartige Merthpaniere 
an einem anberen Banfplate, als dem bed Anlaufs zablbar, jo 
hat ber Einlieferer ba& Borto für bie behufs Einziehung kerforber- 
liche Berfenbung baar au eritatten. 


11. Einzichungd- Geihäft.® 


Mechlel, Anmeifungen, Ebedd auf inlänbifhe Banthäufer, 
weile einer Abredinungsftelle” nicht angebören, unb Papiere aller 
rt, welde in Mark und an einem Dantplage zablbar find, nimmt 
bie Neichsbant zur Einziehung an und berechnet bafiir eine Webilbr 
von 1 vom Taufend, mindeftens 50 Vfennia für bas Stlid, jobann 
bei Mertbpapieren nodb bas Porto, jofern ber Nuftraggeber jid an 
bie Banlanftalt menbet, zu beren Gefihäftäbezirk er gebört. Heben 
einer Bantanftalt derartige Aufträge von Perjonen ober Gänfern 
auferbalb ihres Gefchäftsbezirts unmittelbar zu, jo beträgt bie 
(Gebühr 2 vom Taufenb, minbeitens aber 50 Pfennig für jeben 
Ibechiel. 

ir bie Einlöfung weißer Ched3 auf die Neihäbant, melde 


einer Banlanftalt von auferbalb zugeben, ober melde bei einer 


anberen Banlanftalt, al® bei berjenigen, welde bas betreffende 
Htonto führt, zur Hablung vorgelegt werben,® jomie für bie Eins 
stehung von Chedö auf Vlitgliener ausmärtiger Abrechnungsfiellen 
wird eine Gebühr von Ya vom Taufenb, minbeflens 50 Diennig 
fir bas Stüd, erboben. 

Für die Einziehung von Hindfcheinen if eine Bebibr von "4 


# Dal. Bantarf. 5 18 Nr. 5, oben 1. 69. Die Neichsbant if 
bier Sntaffo-fommiffiondr, 
* Vgl, Yantgef. & 12 Anm, 35, oben 1S.65. 8. aud unten 


Ynhb, V,8, &. 178. Für Eheda auf Abrehnungshäufer cm Blate 
mich nichts erhoben; für folde ausmärtige Abredinungsbäufer 


eine geringere Gebühr (f. bi. : 
ES, unten Unb, V, 4, 6, EL 17, ©. 171. 
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oom Sunbert, minbeftena aber 50 Pfennig fir jebe Gattung, zu 
entrichten, 

" Auf bie zur Einziehung eingelieferten, Mangels Bablung 
suriidfommenben Bapiere wird außer ben verauslagten Broteji- 
und PBortofoften eine Gebiübr von WM Pfennig fir bad Std in 
Anrehnung aebradt, ohne Nidficht auf fe Höbe bes Mechielbetragen, 

The zur. Einziehung übergebenen Hediel ic. Dürfen feine längere 
als eine ldtägige Yanfzeit haben, Sie find mit Giro an bie Bank: 
anftalt bes Hablungsortes, unb wenn fie weniger als fünf Zage 
au laufen haben, mit ber Ertlärung „ohne Nerbindplichfeit zur 
rechtzeitigen PBräjentation bezw. Vroteiterhebung” zu verjeben, ba 
bie Heihsbant nidt jeben Mechiel beionbers verjenben, alfo aud 
fir bie rechtzeitige Präfentation bezw. Brotefterhebung verjpätet 
eingereichter Mechjel nidt auflommen kant, 


IV. Zombarb-Berfchr.'’ 


Die Heidisbanf ertbeilt in Berlin unb bei ben Ymeiganitalten 
Zombarbbarlehne zu einem öffentlich bekannt gemachten Binsfase 
gegen Berpfündung von eblen Wetallen, im Anlandbe lagernben 
Haufmannsmwaaren, Wedhjeln und ben in bem nadftehenden Bers- 
zeihniß aufgeführten Wertbpapieren. Sins bie legteren bei bem 
Komtor der Heihshauntbant für Merthpapiere niedergelegt, i9 ges 
nigt bie Uebergabe des Depoticheins. 1 


1, Berzeichnißh der bei ver Neichsbanf beleibbaren Werthpapiere, 
Klafiel gu beleihen mit Yu bes Aursmwerthes. 


1. Die vom Kteihe ober einen beuffchen Staate ausgegebenen Hn« 
leihen und Schaganmeifungen, jowie bie von beutiden Staaten 
ausgegebenen sinstragendben Brämien-Anleiben, legtere jedoch 
nicht höher ald fünfzehn Dark unter dem nieorigjten 'Bris 
mienjage ber jedesinaligen nädften Hiehung. 


’ Mal, Bankaej. 5 13 Nr. 3, oben 1 5, 06, 
0 &, unten Anh. VINL, ©. 130, 
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Bon Etener-Pohörden beutfcher Staaten ausgeftellte Anerfennt- 
niffe ilber Steuervergütung für ausgeführten Branntmwein 
und Buder. (Der Berfalltag der Anertenntniffe ift zu Des 
achten, ) 

Die von bem vormaligen Hönigreid SHannoner ausgenebenen 
Staatdanleiben, 

Nalfaniihe Staats» Ehulbverjchreibungen (vgl. Belek vom 
29, Februar 1808, Gel.Samml. &. 173), 

bie von der vormaligen Freien Stabt Frankfurt a. Di, aus- 
aenebenen Anleiben vom 9. April 1830, 2. Jantar 1844, 
18, Mat 1840, 30, November 1845, 1. Februar 1858 (Wejehe 
Samml.. 1869, ©. 358), 

Aurs unb Neumärkiide Echulbverjdhreibungen, 

Breufiiche und Lanenburgifhe Rentenbriefe und Paberborner 
TilgungssHoflen-Dbligationen, 

Aönialih Bayeriihe 4 p&t. Grundrenten= Ühlöjungs- Schilde 
briefe, 

Königlid Sähftihe Landrentenbriefe, 

Königlich Sähfifhe Landeskulturs-Rentenjheine, 


Medlenburgiiche Eifenbabns-Schulbverfhreibungen, 


. Berliner Bianbbriefe, 

Braunidhmeig- Zlineburgs Zandes - Schulbverjhreibungen (eins 
aezablt von ber Herzogliden Zeibhausskaffe), 

Lanbichaftlihe GentralsPfandbriefe (Preußen), 

Medlenburgiihe Nitterfchaftlide Piandbriefe, 

Obligationen ber Hannoverjhen Zandes-Areditsktafje, 

Obligationen ber Serjoaliden Zanbesbant in Altenburg zu 
5l/a mom Hurnbert, 

Obligationen ber fHreis- Anleihe von ObersHayern zu 4 Dom 
Sunbert, 

Obligationen ber Königlichen Bank zu Nürnberg zu 4 und 4a 
vom Gunbert, 

randbriefe der Brovinziaf-Lanbihaften (Prenfen), 








— nn | Ten 
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Pranbbriefe bes Zandjchaftlichen Arebitverbanbes fir bie Pro: 
vins Schleswig-Holitein, 

iandbbriefe des Bonmmerichen Lands freditverbandes zu 4a 
nom Hundert, 

PBianbbriefe bes Yanbiwirtbichaftliden Arebit-Vereins im Aönig- 
reih Baden zu. Dresben, 
Branbbriefe bes Erblänbiichen Ritterfhaftliden Arebit-Nereins 
im Hönigreih Sacfen su 9, —3%s unb 4 vom Stmbert, 
Tfandbbriefe der Lanbfiüändifhen Hupotibelen » Hanf bes König» 
id Sädfifdhen Diarfgrafentbums Dberlaufit au 8 und a 
vom Dunbert, 

sthulburfinben bes Württembergifchen Frebit = Vereins in 
Stuttgart, 

Sculbverjchreibungen ber Lanbesiparfaffen bes Fürftenthiums 
Meuf ij. 8. zu 4 Dom Hunbert, 

Echulbverfchreibungen ber Yanbessftrebitsftaffe zu Haffel, 

Provinzials, Areis=-, Stabt-, Deidhbau- und anbere Dbliga: 
tionen, au beren Bersinfung und Tilgung bie Beiträge im 
Serwallungsiwege gleich ben Sifentliden Abgaben erhoben 
werben, innerhalb ber vom Neihsbant- Direktorium biejer- 
halb feitgeftelltem Grenzen, 


I &Eienbabn- 


. Altenburgseiker . StammsHltien, 
HohausHittaner, Litr. A, su Se %o, Litr, 

B. 31 490 bo, 
Süberf-Bilcbener bo. 
MapbebirgeMittenberger bo. 
MainzsLubwigsbafener (Heifiihe Ltubmwigs: 

babn) bo. 
Medlenburniiche Friebridefrrang bo, 
Nieberfhlefib-Märkiichhe bo. 
Brälsiihe Lubmwigsbahbn (Bubwigshaten: 

Berbadı) bo, 
Bralsiide Marbabıı bo. 
Prälziihe Norbbahn bp. 


SidhfiideSchlefifche 


















































HBanfgejesgebung. 


Staraarb=oiener 


ort 


4. AltenburgsHeiker 


Ditpreuftibe Sübbahn 


. Hitenburgs Heißer 


Beraiih- Märkifche 3., 7. u.5. Serie A, B, U. 
Beratih-Märkiiche Nord bahn u No und 
SHelfiiche Frieder. = Wilb,.-Norbbahn 4u 4a 

Herlin=-Anbalter 

Berlinedamburger 3. Emiffion zu 4 %u 

Berlin-Potäbam BONS DMt 

Herlin-Stettiner ®,, 8. und 6, Emitjiton 

Hraunichweigiiche zu Alta Oo 

Söln-Windbener 4,, 7, Emijfton 

Eutinskübedler au 4% garantirt vom 
Sroßberzootbum Oldenburg und von 
Kiibediichen Freiftaate 

Keipsig-Ereäbener zu 3a und 4% 

Kilbed = Bilchener zu 4%o, garantirt vom 
Sibediiben Freiittaate 

Dagbeburg-Salberiiäbter 1373 

Magpeburgsteipziger 

Matnzstudbmwigsbafener (Hejfiiche Zudwigs- 
babır) zit 4 9a 

Dberichlefifibe Lit. B. E. F. H. 


Dberichleftiche | ar = he Hweigbabn) 


Ditpreufifche Siibbabn Au 4! fun 1] el 
Bfülziiche Eijenbahnen zu 3Ve vom Hundert 


Mrälsiiche Aubwigsbahbn (ubmigshafen- 


Berbadb) zu 4 %u 
Bralsiihe DHarbabrın zu 40a 
Brtlsifche Norobahn zu 4% 


I 
l 


Eijenbahn- 
Stamm-Altten, 


u 
r 
ut 


Mrior, 


Eile 
rior, 


bo, 


kamims 


- Hftier, 
00, 
nbabne 

: DOblig., 
u‘, 


bo, 
bo. 
DO; 
Do, 
Do, 
bo. 


bon, 
ö0, 


00, 
Do, 
bo. 


00. 
bo, 


bo, 
oo, 


bo, 
bo, 
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y Gijenbahn- 


Rechte Dberufer zu 49% | Brior.= Dblig,, 
"heinijche au Sta und 4% von 1862, 1864, 

1571 unb 1873 bo, 
Saalbabhn zu 8a vom Sunbert bo. 
Stargarb-Bofener 1. bi8 3, Emiifion bo. 
Serra zu 4% bo. 


Alafie II zu beleiben mit 50% de3 KAurswertbes, 


l. Bonbs ber Vereinigten Staaten von Amterila, 

italienische Hente, 

Defterreihiiche in Wolb versinsiihe Stantsrenten- Anleihe 
zu 4 00, 

Staatsjhulbverfhreibungen 
ber Normwegiichen 4% Anleihe von 18%, 
ber Schwebilchen 414% Anleihe von 1875, 
der Schwebifdhen 34a" Anleihe von 1886, 
ber Horwegiihen Ha Anleibe von 188, 

Ungarijhe Golbrente zu 4%, 


2, Die 3% vom Staate garantirten Briorität3:Obligationen ber 
„talientichen EifenbahnsGefellfhaften (DrittelmeersEifenbahn- 
Gejelihaft, MeribionalsEifenbabn-Gefellibaft, Sizilianiiche 
eifenbahn= Wefellihalt), deren Zinfen in beutfcher Währung 
zu feftem Aurfe zahlbar find, 

bie vom Norwegiihen Staate "garantirte 40% Eifenbabn = In: 
leibe von 1583, 


>, Bedingungen bes Lombarbgeihäfts der Reidhsbant, 
A, Ullgemeine, 


51. Barlehne in Beträgen von weniger ald 5W Mark werben 
in ber Megel nicht ertheilt. 
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170 C. Bartgejesgebung. 


52, Das Darlehn fan täglich urücdgesablt uno täglidh ohne 
Kindbiqungsirift zurlidgeforbert werben. HYum Nachmeile ber Hild- 
forberung genügt bie Ubfenbung eines eingeidhriebenen Hriefes an 
ben Darlehnenebmer, 

5:3, Geräth ber Sıchulbner mit ber Hicdzablung in Berzug 
($ 2), ober bleiben bie Hinjen rüdftändieg ($ 5), To if die Neiche- 
bant berechtigt, bas Lrand unter Heobadting bes s 30 bes Hanks 
aeiehes vom 14. Mär; 1875 verfaufen zu laffen und fib aus Dem 
Erldfe wegen Hapitals, Hinjen und Stoiten bezahlt zu maken. 


84, Die Meihsbant Ift berehtigt, wenn ie. ed au ibrer Sicher: 
beit, zum Ywede bes Nerfaufs ober aus fonitigen Oriinben für 
angemefjen erachtet, bas Unterpfanb auf Befabr und Koften bes 
Berpfändberd nad anderen Zageritellen, fei ed am Drte Jelbit oder 
außerbalb, bringen und vori aufbewahren oder verlaufen zu laflen. 


s5. Die Zinfen find alle drei Monat zu entridten. Wirb 
bad Hanital jedoch fhon früher vollftändig zurildgesahlt, jo find 
die Binfen gleichzeitig zu entrichten. 

Die Binfen werben bei Darlehnen gegen Merpfinbung von 
Kortbpapieren, mern fie-an ben legten vier Merkftagen ober an 
bem erften Werkinge eines Monats entnommen find, minbejtens 
fir acht Tage, wenn fie an den festen vier Werktagen ober an 
ben erften Werktage eines Dierteljahrs entnommen iind, minbefitens 
fie vierzehn Tage, bei allen iibrigen Darlehnen nur bis zum Habs 
Iungstage berechnet. Muf jeben Pianbibein find minbeitene 
50 Biennig zu entrichten. 

Mirb ber Binsfuh Der Neihsbant allgemein erböbt ober ers 
mäßigt, jo. tritt bei allen Barlehnen ber neue Sinsfah folort vom 
Tage der Einführung an In Kraft. 

s6, Theilgahlungen find nur in Beträgen von minbeilen® 10 
vom Sunbert ber julbigen Summe, jebod) nicht unter fünfbunbert 
Mark, neitattet. 

57, Die Neihäbant übernimmt feine Berpflihtung, Die Bes 
rechtigung bes Inhabers biejes Vranpihein® oder beffen, ber fiber 
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ben Nicdempfang bes Pandes quittirt, fowie bie Echtheit ber 
Duittung zu prelifen, fonbern ift beredtigt, Neben, mwelder fie 
volitändig wegen aller ihrer Anfprüde an ber Verpfänder be 
friebigt und biefen Pfanbfchein zuridgiebt oder ibn zu einem 
anbern Hmede vorlegt, für ben rehimüäßigen Eigentbilmer beflelben 
unb bes Unterpfandes anzufeben, auch dann, wenn ber Pfanbichein 
auf ihm nicht glrirt ift, Deffenungeacdhtei behält fich bie Neihäbant 
das Necht vor, bie Berechtigung ded3 Pfanbicein- Inhabers au 
prüfen. Da fie eine Berpflictung ober Gemährleiftung beshalb 
aber in keiner Meife übernimmt, fo bat der Berpfünber biefen 
Tfanbfhein vor ungetreuen Hänben zı bewahren, bamit bas 
Unterpfanb nicht an einen Unbefugten ausgeantwortet werbe ober 
ein Unbefugter neue Darlehne darauf entnehme, 


;8 Khne Nüdgabe bes quittirten Pfanbfcheines mirb meber 
bas Unterpfand, nod im Fall bes erfolgten Verkaufs beifelben ber 
ben Berpfänber etıva baraus verbliebene Ueberfchuß eber heraus 
gegeben, als bis berjelbe ben Vfandichein nerichtlih bat anfbieten 
und für fraftlos erllären laflen, auch ber gebadte Heberiduf bis 
babin auf jeine Gefahr unzindbar bei der Heichsbanf aufbewahrt, 
Ale Hablungen bes Schuldners an Kapital, Binjen und Roften 
werben von ber Meihsbant vorfhriftsmätig gebucht, außerbem 
aber jomohl auf beim SauptsBfanbidein, als aud auf befien Ab: 
Ichrift (3 12) eingetragen und feine weiteren Duittungen barilber 
ertheilt, Hiidzahlungen auf empfangene Darlebne, melde an eine 
Reihsbant-Nebenftellen geleiftet werben, haben fllr bie 
Keihsbanf nur bann Willtigteit, wenn ber Bablende gleichzeitig 
berjenigen Heihöbanthauptftelle oder Neihsbantfielle, welde ben 
Liandihein ausgeftellt hat, unmittelbar bavon Anzeige madt, 


5%. Meidt bas linterpfand zur volljtänbigen. Beiriebiguna 
ber Heihsbant nicht aus, fo bleibt der perfönliche Unfprub wegen 
628 Feblenben an ben Berpfünber vorbehalten, felbjt wenn er 
jeine Rechte und Berbindlicikeiten aus biefem Pranpfchein einem 
Anberen libertragen follte, 


- 
i 


1 Bol. Bankaef. 5 36 Anm. 115, 117, oben I &, 86, 87. 
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172 C, Bantasjeggebung,. 


s 10, Dieauf biefen Pfanbicheine von der Meihsbant nade 
getragenen Beränberungen mit dem Kapital ober bem Unterpfande 
baben für beibe Theile volle Beweistrait und Berbindlichkeit. 

$ 11, Ale Beftimmungen biefes Piandicheins gelten fir bie 
etwa zugeicriebenen neuen Unterpfünder unb Darlehne ebenfalls. 
Dte fämmtlichen Unterpfänder haften fiir bie ganze Forderung Dei 
Neihäbant, aleichviel zu melder Heit bie Aufchreibung meuer 
Unterpfänber ober Darlehne erfolgt ift, und fünnen nad ber Wahl 
der Neichöbant zufammen ober eingelm zur Herichtigung ber For: 
berung an Kapital, Binfen und stoften nad 53 veräußert werben. 

s 12, Der Berpfünder bat iiber ben Empfang bes anbiceins 
auf einer Abfchrift banon, welche bei ber Neichsbant bleibt, quittirt, 
ern biefer Bfanbichein abhanden fommt, jo joll gebachte Abjchrift 
mit ben barauf von ber Neihsbant nadgetragenen Veränderungen 
fiir beibe Theile volle Hemweistraft und Verbindlichkeit haben. 

518, Jebe Gefabr ber Unterpfänder, inshejondere au Die 
Ariegsgefahr, trägt allein ber Berpfänber, 


B. Befonbere. 


1. Bei Berpfändungen von Staats, Kommunal» Bapieren, 
Bianbbrieien, Aktien und anderen bergleichen Werthpapieren, 
jowie audı von Werhieln. 


s 14. Wei verpfünbeten Werthpapieren, bie einer Kündigung, 
Berloofung, Auszahlung ober fonftigen Neränberung unterliegen, 
bat ber Werpfänber bie zu feiner Siderung nöthigen tadregeln 
felbit zu beforgen ober in Antrag zu bringen, wibrigenfalls bie 
nachtbeiligen Folgen ihn allein freien. 

4 15. Sinft während ber Dauer bes Darlehnd ber Aurs bes 
Unterpfanbes um 5 vom Hundert, jo it ber Herpfünber ver 
pflichtet, binnen brei Zagen bie urfpriinglihe Sicherheit baburd) 


* Eintragungen von Neräinberungen im Darlehn jomwie von 
Hinfenzablungen finb aud ben Nebenjtellen geifattet. 
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wieberberzuftellen, baß er nad Wahl ber Neihsbant entmweber eine 
verbältnifmägige Nbichlagssablung madıt ober Das lnterpfand 
auf Das uriprlingliche Berbältnik erböbt, mwibrigenfalls bie Heidıs- 
banf, wenn fie nicht bie Wiedberberjtelung ber Sicherheit im Rechts 
wege verfolgen will, jeberzeit bereihtigt, aber nidt verpflichtet ift, 
ich aus bem Unterofanbe nad 5 3 besahlt Zu machen unb ben 
eimaigen Musfall nad $ 9 von bem Berpfänber einzujichen. 

618, Mechjel unb anbere nicht auf jeben Ainhbaber Tautenbe 
Papiere müjlen mit bem Blanfo=-Siro bes Perpfünbers verjehen 
jein, und ift bie Neichsbant behufs ihrer Berriebigung berechtigt, 
jolhe entmweber nad $ 3 verlaufen zu lafjen, ober auf Gefahr bes 
Zerpfünbere von ben Sculbnern einzuziehen unb in jedem Falle 
ba® Blantos Biro auf fih jelbit ober einen Dritten auszufüllen. 
Die Neihsbanf bebält ih, obne jeboh irgend eine Verpflichtung 
oder Semwährleiftung beöbalb au übernehmen, bas Nedt vor, bie 
ibr verpfänbeten Papiere, wenn folcdhe auf jeden Anhaber lauten, 
für bie Dauer ber Berpfänbung außer Aurs zu jeben. 


2. Bei Wnaren + Berpfändingen, 


5 17, Ber Pagerört ber Maaren, beren Befit an bie Heide 
banf übertragen ift, und bas Datum ber Tare find umftehend zu 
bemerfen. Der Lagerort Darf ohne Denehmigung ber Heihäbant 
nicht geändert werben. Kite Umlagerung bes Pianbes berübrt 
ben Pfanbbefi ber Meidsbanf nicht, weldher aud an bem neuen 
Zagerorte unveränbert und ohne eine neue Mebergabe fortgefeht 
wirb. 

# 18. L2agern bie Wanren auf Padhöfen ober Nieberlagen 
iumter ber Mufficht öffentlicher Beamten ober in einem mehreren 
Pribatperfonen gemeinihaftlid; gehörigen Syeidher ober Yager- 
haufe ober font außerhalb ver Heihsbant, fo ift bie Iiebergabe 
bes Paonbes an bie Reihäbanf in ber nach Berfhiebenheit jebes 
diejer Fälle gejeblich erforberliben Form zu bewirken. 


# Der Befik bes Yagerjheins (Warrants) genügt au in den 
Hebieten nicht, in welden ein (partifuläres) Warrantgejeg gilt 
(örenen, Effaß-tothringen). 





Ranknelebgebung, 


19, Die Raaren müfen, fo [lange fie ber Neihsbanf ala 
Pfand bienen, gegen Feuersgefahr zur vollftänbigen Dedung ber 
Heichsbandt verfihert werben. Der Verfiherungsihein miro ber 
MHeichabanf aufgebänbigt und baburd mit ber Befuanik verpfündet, 
fich baraus bei entftchenbem Keueridhaben bezahlt zu maden. Die 
Reichsbanf ift beredhtigt, aber nicht verpflihtet, bie Berfiherung 
auf Gefahr umnb Motten bes Verpfänbers zu bemirfen unb au er 
neuern, unb finb ibr alsbann bie barüber erbaltenen Verfiherungss 
unb ErnenerungssSceine, e5 mögen bieje auf ihren ober bes Ber> 
pfünbers Nanten lauten, mit berfelben Hefuanik verpfünbet, Bei 
entitehbenbem Kenerfchaden liest bem MDerpfänber allein ob, bie 
Verpflichtungen Des Merfiherten aus bem Berfiherungsicdein: Au 
erfiilen:; bie Reihsbanf übernimmt besbalb feine Berantmortlid- 
feit, e5 möge bie Berfiherung von ihr felbft ober pon bem Ner- 
pfänber bemirft jein. Merpfänber ift ater verpflichtet, bei ben 
Berhanplungen, welde Über Feitftellung eines Branbidandens at 
ben verpfänbeten (Hegenflänben (Waaren) mit ben Berfiherungss 
Gejellichajten genflogen werben, bie Neihsbanf zugugiehen td 


barj ohne ihre Hultimmung feinen Nergleich jhlieken, bei bem bie 
:ombardidhul nebft Hinien und Koften nicht gebedt tft. 


20, Die Neihsbant haftet Fir feinerlei Schaben, welder 
ohne ibr grobes Berfeben während bes Lagernd an ben Haaren 
entiteht, jei es buch Berberben, Felde an ben Bebinden, Eintrodnen, 
Burmfrah ober jonit, e$ mögen bie Maaren in ben Gebäuben ber 
NReichsbank ober anderswo lagern. E3 ift Sadıe pe3 Berpfänbers, 
öfters nad ben Waaren zu jeben und zur Erbaltung berielben felbit 
bas Erforberliche vorgufehren, woran er von ber Neihsbanf nid 
verbindbert werben mwirb. 

521, ÜUntjleben ber Reichsbanf burdh bie Nerfenbung, bie Ib- 
fhäkung, Kagerung, Benuffihtigung, Umpadung ober Sonberung 
ber Waaren, ober burd jonflige von ber Neichäbant für nöthig 
erachtete Maßregeln Koften, jo trägt biefe ber Derpfünder, Für 
bie Zagerung ber Waaren in ben Gebäuben ber Neihsbant find 
bie von diejer beftimmten Stoften zu entridten. Kür alle Hoften 
einijchliehlich ber eimainen Auslagen für bie Berfiherung gegen 
rettersgefahr (8 19) bienen ber Neihsbanf bie Maaren ınb ber 








V, Beftinmingen fir den Giro-Berkehr der Heichsbank. 75 
Verfiherungsfcheln nebft den efmwaigen Erneuerungss Scheinen 
gleichfalls zum Unterpfanbe, 

522, Men bie verpfänbeten Maaren um ben jechsten Teil 
ihre Schüsgungs= ober markigängigen Werthes im Preife finfen 
sber ebenjo viel während bes Lagerns burih Berümberung ibter 
Beichaffenbeit ober Menge nad einer von ber Heichsbant allein 
buch einen ihrer Beamten, ihren Schliter ober einen anberen 
Sadverjtändigen zu veranlaffenden Abihägung am Mertbe ver 
tieren, fo ift ber Schulbner verbunden, das Unterpfand iogleid) 
verhältnigmäßig zu vweriärfen ober einen entipresenden Tbeil 
bes Darlebns zurüdzuzahlen. Gejhieht binnen drei Tasen Feines 
von beiben, jo tit bie Neichöbanl, wenn fie nicht bie Nlieberber- 
telung der Sicherheit im Mecdhtämege verfolgen will, jeberzeit 
berechtigt, aber nicht verpflichtet, fih aus dem Unterpfanbe nach 
#9 bezahlt zu maden und ben eimainen Ausfall nab 59 von 
bem Berpfänder einziehen. 


V. Beitimmungen für ben Giro-Verlehr ter Reihiähant, " 
1 


Die Anträge auf Eräffnung eines Hontos find an biejenige 

Reihsbankhauptitelle oder Neihsbanfitelle zu richten, zu beren 

Bezirk ber Antragfteller feinem MWohnfite nacı gehört. 

Hirb ber Antrag genehmigt, fo erhält ber. 4 nragjteller außer 

ben nöthigen Formularen ein Kontos Wegenbuch, im meldes 

alle von ibm ober für ihn baar ober durd) Derredhnung eins 

gehenben Gelber eingetragen werben. Weitere Beideiniqungen 
werben non ber Reihsbant nicht ertbeilt. 

= Baare Einichilffe, bei ber Neichsbanf zablbare Eheds und 
Bechjel, beögleihen angefaufte Mechfel und ertheilte Lombard- 
Darlehne werben bem Biro-Aonto fofort qutnefchrieben, 

4. Die ber Meihäbant zur Ginziehung übergeberten Cheds, 

Bedhjel, Anmweifungen, Rechnungen unb jonfligen Bapiere 

milnen quittirt jein und mit einem befonberen Berzeihnilie 

eingereicht werben, zu melden bie Hanf bie Formmulare.liefert, 


BJ 


1 Dal, Bantgefe 5 12 Anm. 35, 6.19 Ne. 7, oben IS. 65, 69, 



























Ce Banlgejehgebung. 


Huf ben Iekteren ift Die Heit, bis wann bie Ablieferung ber 
Daptere an bie Bank erfolgen muß, fiir jebe Neihsbankanftalt 
genau angegeben. 

Der Befammtbeirag ber in beim Rerzeichniffe angegebenen 
Einzugs=-Pariere mwirb in bem Ktonto-Wegenbud vor ber Zinie 
fofort eingetragen. Die befinitive SHutichrift erfolgt erfi nad) 
Eingang, in ber Negel aber nod an bem jur Einziehung bes 
ftinmten Tage. 

Inbesablt gebliebene Bapiere erhält ber Konto »Anbaber 
gegen feine Duittung ipäteitens am Bormittage bes auf ben 
Einziehtingstag folgenden MWerftages zur, t8 Auf bie Pros 
teftirung ber Mechel Täpt fich bie Bank nidt ein. 

Die Einziehung von Wertbpapieren 1. j.w, übernimmt bie 
Heichäbant nur an ben befonbers betannt zu tmacdenben Ürten, 
an welchen fih ein Beblirfniß bafür geltenb macht, 

Te Mertbvantere u. f. m. find ber Bant mit bejonberem 
Borzeichniffe zu übergeben, „jebes Bader muß verfiegelt und 
mit dem Namen des Einlieferer®, dem Namen bes Empflingers 
und mit bem nad bem Verzeichnijie bafür zu erbebenben 
Helbbetrage verjeben fein, 

Die Verrechnung ber Beträge erfolgt nad ben Beltims 
mingen in Abfak 2 ber Wr, 4, 

-Meber fein Guthaben fann der Honto= Inhaber in beliebigen 
Theilbeträgen jeberzeit verfligen, aber, abgefeben non ben Bes 
timmungen unter Ir. 8, nur buch Eheds auf Formularen, 
melde ibm bie Bank geliefert bat,!® Verfügungen anberer Art 
werben nidıt beachtet. 

Haare Abbebungen erfolgen durch weihe Eheds, welde auf 
eine beftimmte Perfon ober Firma mit bem Aufafe „oder 
Ueberbringer” lauten. Die Bant zahlt ben Petrag an ben 


= uf Einzugdeapiere, melde unbezablt bleiben, ift von bem 
Einlieferer eine Gebühr von 20 Pfennig für bas Stiid zu entrichten. 

16 55 wirb empfohlen, die Chedö vor ber Ausgabe mit bem 
Firmenitempel aut verjeben. 
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Heberbringer ohne Zegitimationsprüfung, aud wenn ber Ebet 
an eine bejtimmte PBerjon airirt tft.! 

Zoll ber Ehed nur zur Berrehinung mit ber Heihsbant 
ober einem Kontosf{nhaber benugt werben, fo muß er gefreut, 
b. h. auf ber Borberfeite mit beim quer Über ben Tert ges 
Iihriebenen ober gebrudten Bermerfe verfehen werben: „Nur 
zur Derrehinung“. An biefem Falle barf vie Bank ben Betrag 
nicht baar auszahlen. 

Zu Uebertragungen auf Konten an bemielben ober an 
einem anberen Banfplage jinb bie rotben Ched=- Kormulare 
beitimmt, Sie müffen auf den Namen ausgeftellt werben und 
find nicht übertragbar. 

. Die Ehed= Formulare werben jebem Konto Inhaber nad Be- 
barf in Heften von minbeften® 50 Stid gegen Duittung von 
ber Bank geliefert, Er ift verpflichtet, bie Formulare forg= 
fältig aufzubewahren, und trägt alle Folgen und Nadtbeile, 
welche aus bem Berlufte ober fonjtigen Nbhanbenfommen biefer 
Formulare entfiehben mödten, wenn er nicht bie fein Konto 
führende Bankanitalt rechtzeitig von bem Abbanbenfommen 
Ihriftlid benadrichtigt bat, um bie Zahlung an einen Un» 
bereihtigten zu verbinbern. 

Ebenjo ift ber Monto=nhaber ber Hanf bafür verant- 
mortlih, wenn er die in ben Ched- ormularen offen ge- 
lafienen Stellen nicht jo ausfüllt, daß eine Filfgung unmöge 


7 Bogen ber Einlöfung weißer Cheds bei einer anberen Stelle 
berjenigen, melde bas betreffende Hlonto filhrt, f. oben Anh, 
II, &. I. 

“ erben folde für einen anderen Bantplay beftimmte Ehe 
nad 4 bis 41a Ihr Nachmittags eingeliefert, jo tft fiir jebe leber- 
reihung eine Gebühr von 0,50 Mark, nad ds bis 5 Uhr 1 Mart 
zu entrichten. 

Auf jebe Heberweifung nad außerhalb, welde aufben Munich 
bes Einliefererö bes rothen üheds bebufs Beihleunigung Tofort 
mittelft bejonberer fchriftliher Anmelbung erfolgen je, ijt außer 
ber Porto = DWergitung eine Gebühr non 1 Darf zu sablen, wenn 
nicht in Höhe ber zu übertragenben Summe gleichzeitig Ianafidtige 
Mehiel bisfontirt werben. 

Fir jebe gurüdgezogene Heberweifung wird eine Gebühr von 
1 Darf erhoben. 


Kos, Minggelehgebung sc, 2, Aufl, 13 
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Kid} ift, ober wenn er von ber auf ber rechten Seite ber weißen 
Gheds befindlichen Zahlenreihe nicht diejenigen Hahlen vor 
ber Husgabe abtrennt, welche ben Betrag bes Eheds überiteigen. 
Ehe, welde gefchriebene Yufäüge zwifchen den vorgebrudten 
Zeilen enthalten, werben auridgemiejen, 

Berborbene EhedsFormulare find, mit bein Firmen-Stempel 
ober mit ben Namen des Aonto=inhabers verjehen, an bie 
Bank suriidauliefern. 

‚ Medifel, aus welden ein Kontoinhaber zu einer Yahlung 
verpflichtet ifl,!® finb bei ber Heihebant ober einem amberen 
Hankbaufe, weldhes mit ber Neihsbant in täglicher Abrehnung 
jteht, © zablbar zu madhen und rechtzeitig zu avifiren, Gin Mer: 
zeihnif biefer Bantkhäufer ift in pem Siro-Gomtoir aufgelegt,®! 
nm Befige ber Heihsbant befindliche Mechiel, melde meber 
bei ihr noch einem ber im biefemn Berzeichniffe genartnten 
Bankhäufer zahlbar gemadt ober nicht rechtzeitig angemelbet 
find, milifen baar bezahlt werben. 

Eingelöfte Napiere werben bem Aontos Anhaber gegen 
Entpfangsbeicheinigung ausgeliefert. 

. Berfügt ber HKonto-Änbaber über mehr, als jein Duthaben be 
trägt, jo lehnt bie Bank nicht blos die Zablung ab, jonbern 
behält fich auch vor, ben Bertehr mit ibm fofort gänzlid abs 
subreden, Werflgt er über fein ganzes WButbaben, fo brildt 
er bamit bie Mbfiht aus, fein Konto zu jchließen, Beim 
Schließen bes Htontos find mit der legten Abhebung jüanmtlide 
unbenubt gebliebenen Ehed= kormulare an bie Bank zurid- 
auliefern, 


1 Mıch bie bei einem Kontosäänbaber pomiztlirtem % Mechiel 
fünnen ur } Jahlung bei ber jein Biroe Honto Tübhrenben Bantanftalt 
angemiejen werben imittelft bei Aufages „burd dejlen Gird-Stonto 
bei ber Ne eihsbank” iu bem üblichen Homtzilnermerf), 

 Diefe Borichrift ftebt mit der Einridtung von Abrehnung®: 
ftellen (und Ehedvereinen) an ben bed utenbjten Aantplägen in 
Verbindung {j. oben Bantgej, $ 12 Anm. 5, ©. 65 u. And, DL 
Knm, 7, &. 164). 

m Die betreifenben Firmen finb auch im dem jährlich im 
Buchhandel erfheinenben Berzeihnif ber Inhaber von Siro-Honten 
mit einem Stern beseichnet, 
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. Die Bird= Gelber werden von ber Bank Eoftenfrei verwaltet, 


aber nicht verzinft, 

Die Kontos Segenbiüdher find möglidhft oft, mindeftens aber 

monatlich ein Dal, zur Gintragung ber Boften vorzulegen, 
Ssübrlid am 7. Kult und 31. December werben jämmtlide 

Konten abgeihlofjen und ber Beitanb aufs Neue vorgetragen, 


. Die Neichäbanf erwartet, baf bie Kontos Anhaber von ben 


ihnen norfiehend unter Nr. 4 und 8 eingeräumten Befugniffen 
regelmüßig Bebraud maden, bie ®iro- Einrichtung aber nur 
für fi felbit ober file anbere soniosfinbaber, nicht für dritte 
erfonen benugen unb ein ber Wübemaltung entiprechendes 
baares Butbaben halten werben, Sie behält fi ba3 Nedit 
vor, ben berirag obnıe Weiteres buch fchriftlihe Benachridi- 
tigung aufzuheben, wenn biefer Erwartung nidt entfprocden 
wird, ober wenn fie aus anberen Grlnben bie Aufhebung für 
angemejlen eradıtet. 

Auferbenm Fünnen bie vorftehenden Beitimmungen nad 
14 Zage vorbergegangener Bffentliher Anktinbigung in ben 
nad 5 30 bes Neihsbankftatırts beftimmten Blättern jederzeit 
abgeändert werben, 
or Eröffnung bes Kontos bat fih ber Kontos Anhaber mit 
biejen Beftimmungen buch Bolgiehbung eines Druderemplars 
berjelben einverftanben zu erflären. Die Unterfchriften ber 
übrigen Perfonen, mweihe als Gejgäftstbeilbaber ober fonft 
sur Zeichnung bes Namens ober ber Firma bed NHonto=Xns 
habers berechtigt find, miüffen bei ber Banf niebergelent werben. 
Für Profuriften ober Bevollmädtigte find auferbem befonbere 
Vollmarten nad den bei der Reichsbanf eingeführten For- 
mularen niebersulegen. Mle ber Neichsbant mitgetheilten 
Unterfhriften und Bollmacdhten Bleiben fo lange gültig, bis 
ber bad Konto führenden Banlanitalt fchriftlih von bem Er- 
Löfchen Anzeige gemadit worben ift. 


Die vorftehenben Beftimmungen für ben Giro=-Berkehr ber 


Mi Reichsbant find zunäcft fir bas Giro-Gomtoir ber Neihähaupte 








bant und die dem Reihsbant= Direktorium unmittelbar ımters 


12* 
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neorbnneten Bantanftalten * erlaffen, bemnädft auf bie von Amel 
Heamten verwalteten Interanftalten®® ausgebehnt und finden fortan 
auch auf Die nur von einem Beantten verwalteten Unteranftalten 
an Banfolägen® mit folgenden Heihränktungen Anmenbung: 

1. Anträge auf Eröffnung eines ontos iinb an bie Unteranftalt 
su richten, welche bafjelbe führen ol. 

3. Bon baaren Einzahlungen in Beträgen von mehr als 
Hu Mark, welche bei einer Unteranftalt geleiftet werben, hal 
ber Kontos nhaber ber vorgejegten Yankanftalt unverzüglich 
tittheilung zu maden, 

3 Hirgellebertragungen auf Grunb rother Eheds in Beträgen 
von 3000 bis 150000 Dart werben ber Beitimmnngsanjtalt 
unmittelbar flbermwiefen, Summen von mehr als 50 000 Mark 
jebod nur, wenn gegen bie Heberweifung Wedchjel= ober Xomz 
barbgeihäfte gemadt werben, aus welchen ber Neichsbant ein 
tinbeitens jehntägiger Hinsgemwinn erwädjit. Unter berjelben 
Bebingung werben auch Wiro Hebertragungen auf Grund von 
Einzahlungen eifies YHchtsWtrofontoinhabers in Beträgen von 
a0 Did 150000 Mart der Beltimmungsanjtalt unmittelbar 
ilberwmiejer, 

. Sur Einziehung übernehmen bie tlnteranitalten weder Wecjel 
nodi andere Papiere. 

> Haare Abhebungen genen Chetsfönnen bei den Unteranjtalten 
nıe fomweit, al& beren Meftänbe bie geftatten, bei ber nor- 
gejepten Bantanftalt aber unbebingt erfolgen. Bünjht ber 
KontosÄnbaber bie Einlöjung eines weißen Ehedö bei ber vor 
gejegten Bantanjtalt, jo hat er benjelben ber Unteranjtalt 
iuvor behufs ber nöthigen Budung zum Abitempeln vorzulegen. 


Derfonen, welche ein Giro- Konto bei einer Unteranitalt haben, 
tünnen ihre Mechfel aud bei der biejer Unteranftalt vorgejegten 
Yantanftalt ober bei einem mit biefer in täglicher Ibrehnung 
ftehenden Banthaufe zahlbar machen. 


= Dal, Bankaef. 53 36, 37 Anm, 114, oben I ©. 86. 
= Bol, ebenbai, Anm. 115, 
A Bol, oben Anh, I nm, 2, =, 182; 
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, Bei Iinteranftalten find die onto-Gegenbücder am 31. Dezember 
und am 7. jeben Monats — mit Husnahme bes 7. Januar — 
sur Meberfenbung an bie vorgefegte Banfanftali bebufjs Ein= 
tragung ber Pojten einzureichen. 

. Die Bollmasıten (vgl, Hiffer 19 ber obigen Beitimmungen) find 
fomohl bei ber Unteranftalt, al& bei ber biefer vorgejehten 
HBankanftalt niebersulegen, 


v1. Ein. und Auszchlungs-Berlehr,® 


elber, melde sum Anlauf non Wertbpapieren burh bas Lomsz 
toir ber Neihähbauptbant für Mertbpapiere beftiimmt find, 
iomte bie Beträge von Wediel- und Lombarbgejhäften, aus 
welden ber Neihsbant ein minbeftens breißigtägiger Zins 
newinn ermächlt, werben zur Uebertragung auf Biro= Honto 
ober zur Hussahlung bei einer ber unter Nr. 3 genannten 
Banfanftalten gebührenfrei übermwiefen, 

‚Un allen Bantolägen fünnen baare Einzahlungen in Beträgen 
von minbeftens 100 Marl von Perjonen, melde fein Giro- 
Aonto befiten, zur Gutihrift auf das Konto eines 
ausmärtigen Giro-Kunden geleiftet werben. Die Ge- 
bübr beträgt 10 Pfennig für jebe 1000 Marf ober einen iiber 
ichtehenben Theil berfelben, minbejtens aber 20 Pfennig für 
jebe Einzahlung. Erfolgt eine berariige Einzahlung während 
ber Nahbmittags- Gefhäftäftunden bis 4 Uhr, jo it pt 
jebe einzelne Einzahlung nod eine bejonbere Gebühr von 
50 Piennig, nad 4 Bid 5 über von 1 Mark zu entrichten, 
Mirb eine Einzahlung von NictlontensÄnbabern mit ber Boit 
eingejanbt, fo wirb bafür eine Gebühr von 1 vom Taujeno 
erhoben, 

Einzahlungen zur Gutfchrift auf bas Giro-Nonto aus 
mwärtiger Militärbehörben, Eivilbehörben ober Zruppentheile, 
fomie von Berufsgenoffenfhaften werben aud in Summen 
unter 100 Mark angenommen. 


> Mal. Bankael. 5 13 Nr, 5, oben TS. @, 
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3, Bei allen Heichäbanthbauntitellen, Neihsbanffiellen, bei ber 


Reich3bant-Rommanbitein Aniterburg, fomwie bei ben Negierungss 
Sauptlaffen in Trier und Darienwerber unb bei ben Heide 
bantıebenftellen in Barmen, Bohum, Darmitabt, Bulsbure, 
Sellbronn, Soarbrüden und Wiesbaden werben Summen 
jeben Betrages jur Nuszablung an Dritte bei einer ber 
vorfiebenben Banktanftalten gegen Empfangsbefheinigung an- 
genommen. 

Huf befonberen Antrag ertheilen die Neihsbanthauptitellen, 
Reihsbankitelen, bie Reihsbant- Kommandite in Anfterburg, 
bie Hegierungss Hauptlaffe zu Erier und Marienmwerber und 
bie Heihabanfnebenftelle in Saarbriäden Gelb = Anmwellungen 
auf einanber, beren Etempel jebod ber Mntragiteller zu 
tragen bat, 

Seichäfte ber vorfiehendben Art werben auch von ben zum 
Ankauf von Mechfeln beredhtigten Neihsbanfnebenftellen 7 ver- 
mittelt. 

An Gebühren mirb berechnet: für jebe Einzablung ober 
Anmweifung von Summen bis zu 2500 Dart 50 Piennig, bei 
höheren Beträgen 1 Pfennig mehr für jebe angelangenen oder 
vollen % Dart. 


VII. Mn» und Berlauf von Rerthpapieren.” 


Anträge zum Ans und Berfauf von Wertbnapieren werben 


vom Comtoir ber Reidsbaurtbant für Mertbpapiere in Berlin W' 
fomwie von allen auswärtigen Panfanftalten mit Musnahme ber, 
in bem unten folgenben Verjeichniffe mit ** bezeichneten (bei 
melden nur Lombarbgefhäfte gemadt werben) entgegengenommen, 
Antaufsaufträge werben erft bann ausgeführt, wenn ber Dazu ers 


forberlihe Gelbbetrag bei ber betteffenben Banlanftalt Baar ein 
gezablt oder banktmäfign fihergeftellt it; Berkaufsaufträge erii 


ss Dies find Die von zwei Beamten verwalteten Nebenftellen 


(val. Bantgef, # 37 Um. 115, oben 1 ©, 86). 


Pi 


7 Mal, unten Anh. B Anm. 36, 5. 19. 
= Bol, Banfgei. 5 13 Nr. 6, oben 1 5. 64, 
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banh, wenn bie zu verlaufenden Wantere einaeliefert und in Drd- 
nung befunden find.” Die Berfenbung ber angefauften begw. ber 
zu verlaufenden Bapiere erfolgt unter voller Mertbangabe, wenn 
ber Huftraggeber nit eine andere Wertbangabe ausbrüdlih vor: 
geichrieben bat, Das entftebenbe Porto fällt dem Auftraggeber 
zur Yafl, An Gebühren berechnet bie Reichsbant in allen rullen, 
alfo beim Anfauf wie beim Berfauf, auch wenn ber Auftrag 
gleichzeitig ertheilt wirb, Ya vom Hunbert vom Nennmwertbe ber 
Mertbpapiere, mindejtens aber 0,0 Mart für jede Gattung von 
Papieren. 

Wollen Perfonen, welde ihre Papiere bem Eomtoir ber Neid; 
baupibant für Nberthyapiere in Berwahrung und Berwaltung des 
geben haben, biefelben verlaufen, jo baben fie ben quittirten 
Depoticdein ber beireffenben Bantanftalt behufs Einfenbung an bas 
Eomtoir ber Neihähauptbant für Mertbpapiere zu lbergeben. 

Mußerbem beredinei bie Meichtbant in allen Fällen an 
Mäklergebübr Ye vom Zaufend bes Kominalbetrages, fofern 
die Müflergebiübr nicht nad Börfenbraud file das Stid berechnet 
wird, in weldem alle mad diefem Grundjage bie Mäflergebilhr 
audı von Der Meihsbant beredimet wird. 


VI SDOffene Depot3 von Werthhapieren.® 


Pie Beide - Baupfbank in Berlin 
nimmt Merthpapiere unb Dokumente jeber Art in Berwahring. 
Die Hebergabe fann auch burd einen Beauftragten ober burd Die 
Poit erfolgen. — Die Beamten bes Homtors finb verpflichtet, Iiber 
ale zu ibrer Aenntniß gelangenben Bermögenss Ungelegenheiten 
ber Miederleger gegen Federmann bas unverbrüglidite 
Sstillidweinen zu beobadten. — Mollen Bebörben, AMörper- 
Iihaften, Stiftungen, AInftalten, Gefelihaften ober Sanbelsfirmen 
von ber Einrichtung Gebrauds machen, jo bebarf e3 bieferhalb erii 
einer beionberen Berftänbigung. — Mehrere einzelne Perfonen, 


2 Bol, ebenba und NReihsbanl-Etatut $ 10, oben I &. 117, 
“ al, Bantaeieh 5 13 Nr, 8, oben 15.8, 
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böchftens aber brei, fünnen gemeinihaftlid Papiere mieberlegen, 
wenn. fie ben Mieberlegungsantrag (Deklaration) mit folgenbem 
Aufab einreihen: „Leber bie hinterlegten Werthbpapiere 
fomwie bie eingehenden Welber fann jeber Einzelne 
von und verfügen unb quittirem.” — Ueber jebe Gattung 
non Papieren wird ein befonberer Depotfhein ertheilt; für eine 
jebe ift baber ein befonberer Nieberlegungsantrag einzureichen. 
Die Depoticdheine werben Namend bes Nomtors ausgeftellt und von 
brei Borftandsbeamten unterfchrieben. Die Nummern ber Papiere 
werben auf ben Depoticheinen nicht verzeichnet. — Nur bei ver- 
foodbaren Papieren kann ber Nieberleger eine Abjdhrift bes 
NummernsPerzeihniffes dem Nieberleaungsantrag beifügen, melde 
er im Kalle ber Annabme bes Depot? mit bem Depotjchein ab- 
neftempelt guriiderhält. — Den Nieberlegern ift geftattet, ein be= 
fiebig zu mählendes Bafwort verfiegelt einzureiden, ohne 
beiten Angabe bie Auslieferung bes Depots verfagt werben fann 
(vgl. Beb. Nr. 10). Da bad Bahmort nur beachtet werben Fam, 
fofern ber Depotihein mit einem barauf bezüglihen Bernterte 
jeitens bes Komtors verjeben tft, jo empfiehlt fih, bafjelbe 
fogleich bei ber Nieberlegung ber Papiere einzureichen, — Die Huf: 
bewabrung ber Papiere erfolgt unter nadjtehenben 


Bebingungen. 


1. Die Reihsbant übernimmt für bie fidhere und getreue Auf» 
bewahrung ber ihr libergebenen Papiere bie gefeglihe Bemähr und 
auferbem bie Berpflißtung:; 

a) bie zu ben Papieren gehörigen Zins unb Bewinnantheil- 
Scheine, wenn fie in Berlin ober am Sige einer Hmeig- 
anftalt ber Reihäbant zu einem fejten Kurje in Reich$- 
mwährung eingelöft werben, an ben Fälligfeitstagen ein 
auziehben, anberen Falles biefelben an ber Berliner Börje 
verlaufen zu laffen; 

b) bie in ber Allgemeinen Berloofungstabelle bed Deutjden 

Heihs- und Königlid Preußiihen Stantsanzeiger® wäh 
rend ber Dauer ber Hufbemahrung erfiheinenben Ziehungs- 


u! 
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bezw, Berloofungsliften unb Befanntmahungen über Hilit- 
biaung ober NKonvertirung von Papieren nadbjeben zu 
lafjen und bie banadı zur Riüdzablung gelangenden Stilde 
| an ben feitgejegten Heitpunften zur Einlöjung vorzulegen 
besw. bie beantragte Nonvertirung Au beiorgen, aucd bie 
Stille, wenn fie in Berlin ober am Sike einer. Ymeig- 
anftalt ber Neihöbanf zu einem: feiten Aurje in Neidıs- 
mährung nicht eingeldöft werben, an ber Börje verkaufen 
si Laften; 
e) bie nad a, unb b, eingehenben Beträge in Berlin bei bem 
Ktomtor file Wertbpapiere fpäteftens am britten Tage, bei 
ben Meichsbanlanftalten fpäteflens am adten Tage nad 
Fülligfeit zur Verfügung bes Wieberlegers zu jtellen; 
d) bie neuen Zins» und Geminnantheilfheine redtzeitig abs 
beben zu laffen; 
o) vollgesublte Snterimafheine in endgültige Stiide umjus 
taufchen; 
f) bag mit ben niebergelegten Papieren jegt ober [päter etwa 
| verbunbene Bezugdrebt auf neue Papiere geltend zu madıen, 
und bie meiteren Ginzablungen auf nidt vollgezablte 
Papiere fir ben Nieberleger zu leiften, wenn berjelbe 
folches Tpäteftend acht Tage vor Ablauf ber bazı feitgejegten 
Seitpuntte fchriftlih beantragt und ben erforberlihen 
Gelbbetrag mit ben Gebühren (vgl, Ar. 2) aleichzeitig 
einzablt. 
Der Berlauf an ber Börfe (n. und b.) erfolge adıt 
Tage vor Fälligkeit der in Europa zahlbaren und vierzehn 
Tage vor Fülligleit ber an aufereuropätichen Pläsen zabl- 
baren Hinsicheine, bezw. PBantere, 
> "ir bie mit biefen Ceifiungen verbundene Mübmaltung 
und Getahr ift für bas Fahr eine Gebihr von 3/0 vom Zaufend, 
bei im Muslanbe ausgefiellten Bapieren von Wa Dom TZaujenb — 
alio 30 beim. 50 Pfennig fie je angefangene 1000 Mark bes Nenns 
mwerthed ber Papiere — minbejtens aber 1 Markt fir jeben Depot- 
schein zu entrichten. 2üht fich ber Werth eines Dokuments in einer 
beilimmten Gelbfumme nicht abihägen, jo beträgt bie Gebühr 
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15 Mark für bas Fabr. Das Gabe wirb von bem erften bes 
Monatd, in weldem bie Niederlegung ftattfindet, bis am 
erjten des entiprecdhenden Monats im nächften Jahr geredinet. — 
Bapiere in auslänbifher Währung werben behufs Ermittelung ber 
Sebühren nad bem Berliner Börfengebraub in Reihsmährung 
umgerechnet, Für bas Nachieben ber verloodbaren Dapiere, forte 
ber Befanntimahungen über bie Alindigung und Konvertirung ber 
Tapiere find für bas Kabr außerbem 10 Bfennia Fir jebes Stiid 
zu zahlen, — Für bie Einziehung ber Binsicheine am Site einer 
ymweiganjlalt ber Reihsbant (1. a.), jomie flr bie Erbebung und 
Muszablung non baaren Gelbern bei verlooften, gefünbigten ober 
konvertirten 'Bapieren (1. b.), ferner für bie Geltenbmadhung bes 
Besugsrehts und für Einzahlungen (1, f.) beressnet die Neihähant 
außer ben Muslogen an Porto, Müllergebühr sc, 1% vom Hundert 
(mindejtens aber 50 Pfennig) ber zu leiftenben bezw, zu erbebenben 
Zahlungen, Für bie Abhebung neuer Zins> und Gewinnantheil- 
icheine, fomwie filr ben Umtaufc ber Sinteriimäfcheine (l.d.e,) werben 
nur bie baaren Muslagen berechnet. 


3 Die Beblihren find ohne Nüdficht auf bie Dauer ber Huf 
bemahrung fir ein volles Jahr fonleih bei ber Einreihung ber 
Papiere, für jebes folgende Jahr vor beffen Beginn au entrichten, 
Sie werben aus bem Guthaben entnommen unb in befien Er: 
mangelung burdh Poftvorihuß eingezogen. ft auch Bierburd bie 
Yablung nicht zu erreichen, jo mwirb bie Nildnabme bes Depots 
verlangt (vgl. Nr. 15), Wegen ber rüdftinbigen Seblibren barf 
fi bie Neihsbant aus dem Depot ohne gerichtlicdhes Berfabren, 
nöthigenfalls mittelft Verfaufs nad 8 20 bes HBanfgeieges bezahlt 
macen, 


4. Die gezahlten Gebühren werben in feinem kalle zurid: 
gezahlt, 

3. Nadıtbeile, welche buch unrichtige Bezeichnung der Baniere 
ober unridtige Eintragung ber Nummern in bie Nieberlegungs- 
anträge entitehen, find von ber Reihäbant nicht zu vertreten. Ans 
bejonbere erfolgt bas Nadjehen ber Berloofungen ze. (1. b.) [ebigs 
id nad Maßgabe ber Eintragungen in ben Anträgen. 
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6, Syertbitmer, welche bei ber NAusitellung ber Depoticdeine 
dorgefommen find, milffen jerort bei Empfang berfelben gerügt 
werben. 

*. Die Depoticheine lauten auf ben Namen un finb mich 
übertragbar, Werben jie trogbem übertragen ober verpfänbet, 
ober werben bie Depots gerihilih verpfänbet, io ijt bie Banf 
berechtigt, die Papiere auf Befahr unb Rojten bes Nieberlegers bei 
ber difentlihen Hinterlegungsftelle zu binterlegen. 


8. Die Binfen von Snpotbefenbriefen fönnen bei ber Kaffe 
bes Stomtors fir Mertbrapiere oder bei einer Meihebanfanftalt 
auf Girosftonto bes Komtors für Werthpapiere für Nedhnung bes 
Sieberleners unter Angabe ber Nummer bes Depotideins 
eingezahlt werben, E3 it Sade bes Jtieberlegerö, bie Schulbrier 
zur Hablung an bie Neihsbant anzumeiien. 


9. Die Nieberleger mifjen in bem ieberlegungsanfrag an 
geben, ob bie eingebenben Binfen bei einer Bmeiganftalt ber 
Meichäbant, durch Nebertragung auf ein Giro-stonto ober burd 
Baarzablung an ber Hafje des Komtors erhoben werben jollen. — 
Abänderungen in biefer Beziehung, jomie ein Mechjel binfichtlic 
ber urfprünglih gewählten Bantanftali ober bes bezeichneten 
Hiro-Nontos find fpätefiend vier Moden vor Fülligteit berjenigen 
Yinsfcheine, bei welchen bie neue Art ber Abbebung in Hraft treten 
foll, anzuzeigen, mwidrigenjalls bie Muäzahlung. in ber früber be 
antranten Meife erfolgt. Die Abhebung ber Hinsfcheine in naturn 
it nur auläffig, wenn bies bei ver Niederlegung der Wertpapiere 
ausbridlic geminfdt wird. Die Erhebung an mehreren Drten 
it nicht auläffig. — Die Erhebung kann auch buch einen Benol- 
mäcdtigten ober burd) bie oft erfolgen. Am leytieren Falle hat 
ber Nlieberleaer feinem Aintrage bie Quittung über ben Meirag, 
ben er abheben will, beizufügen, Die Abfenbung bes Welbes ges 
ichiebt an die von bem Nieberleger angegebene Mbreffe. Betrügt 
bas Guthaben mebr als 300 Mark, jo kann baflelbe in Theilen ab- 
gehoben werben, aber nidit unter 150 Mark. 

10. Dos Depot wirb auf Verlangen während ber Geichäfts: 
itunden jederzeit zurildgegeben, aber nur im Ganzen und nur gegen 
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188 ©. Bankgefeggebung. 


Rildgabe bet auf ber Vorberfeite mit Auittung: „Das vor= 
tebenbe Depot habe ih zurüderhbalten. Ort, Datum, 
Unterfhrift.“ verfebenen Depoticheines ober, mern er verloren 
ift, nad gerichtlicher Araftloserklärung bejielben. Soll bie Aus 
lieferung nidt an ben Nieberleger, fonbern an eine beftimmte 
anbere PBerjon ober Kirma erfolgen, fo ift bem Aomtor vorher 
ichriftlih Nachricht zu geben, Die Legitimation bes Inbabers bes 
Depstidheines fomwie bie Biltigfeit und Echtheit ber Duittung zu 
prüfen, ijt bie Bank zwar berehfint unb wirb von biefer Befuanif 
jebenfall$ bann Gebraub maden, wenn ber Meberbringer bes 
Depoticheines ba3 etwa eingereichte Bakmwort nicht angugeben ver- 
mag; eine Berpflihtung au einer jolden Prüfung übernimmt fie 
aber nidt, fie bebält fih vielmehr bas Nedit vor, bas Denot an 
„eben herauszugeben, ber ibr ben Depotfhein überbringt, — Bei 
Musloofungen wirb über ben leberrefit nad Ridempfang bes 
quiktirten Bepotiheines ein neuer Schein, unb 3mar für ben be 
reits bejablten Zeitraum Eoftenfrei, ertbeilt. 

11. Die Berjenbung ber hinterlegten Papiere, jomie ber Bins- 
feiiten, Sins und Geminnantbeilficheine (1.d. und e.), ebenfo bie 
Berlendung von Depoticdeinen, Dokumenten, Bechfeln, Cheds und 
Anmwelfungen burd bie Boft gejchiebt auf Befahbr und often bes 
Nieberlegers, bei Depotiheinen, Zinsleiften, Wedhfeln, Ebed3 und 
Anmwetfungen mittelft „eingeichriebenen" Briefed, bei ben übrigen 
Mertbichaften unter voller MWertbangabe, wenn ber NHeberlener 
nicht etwas MHnderes ausbrüdlid beantrant bat. Baare Gelb: 
jendungen werben ftet5 voll beflarirt. 

12. & ift geitattet, in bem Nieberleaungsantrage zu erflären, 
baf ber Nlieberleger als Normund, Pfleger ober Vater von nad 
Hamen, jomwie nah Alter ober jonftigen Grünben ber Sefhäfts- 
unfüäbigfeit genau zu begeihnenben Berfonen banble, mobei bie 
ertheilte Deftallung vorzulegen ift. An biefem Falle zablt bie Bank 
an ihm zwar bie eingebenben Sinjen unb Geminnantbeile ohne 
Berehtigungsprifung; will er bagegen bie Papiere jelbfi ober bie 
bafür nad 1. bh; eingebenben Beträge erbeben, jo muß er feine 
Befitallung abermals vorlegen und fi, fall® er bem Komtor nidt 
befannt ift, burd eine bemjelben befannte, zuverläffige Perion 
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vorftellen laffen. Aft bies nicht möglid und befieht er bennod 
auf ber Nusantwortung, To erfolgt biefe burd; Berfenbung an ihn 
mit ber Bolt. (Nr, 11.) — ft bie Nieberlegung nad) be barüber 
in ben Depoticein aufgenommenen Bermerte auf Anorbnung 
bed Bormundihaftsgerichtä erfolgt, fo fit zur SER: 
auch noch bie jeitens bes Gerichts auf bem Depotjdeine 
erflärte Genehmigung ber Hus Ihäinbigung an ben elle 
zu bezeichnenben Empfänger erforberlich. — HYur Prüfung ber Eihl- 
beit unb Giültigfeit der Quittung, ber Beftallung ober ber Ge 
nebmigung be& Hormunbicaftsgeridts ift Die Heihsbant nicht 
verpflichtet, — Die Aufhebung ber Bormunbihatt, flegihaft ober 
väterlichen Gewalt bezüglihb einzelner von mebreren Siteigen- 
thümern eines Depots bat auf ba® vorliegende Derbältniß feinen 
Einfluf. Eine Prüfung der Aufhebung findet nicht ftatt. 

18, Soll zur Erbebung ber Hinjen un Beminnantbeile eine 
britte Berfon berechtigt fein, jp tjt dies im einer von jener Berjon 
mitoollgogenen bei ben fomtor nieberjulegenben Erflärung aus« 
aufpredhen. — Desgleihen bebarf e& ber Wieberlegung einer bes 
ionderen Bollmaht nad bejlimmten AMufter, jofern eine britte 
Berjon befugt fein joll, jür ben Nieberleger Srllärungen vehis- 
gültig abzugeben und über bie Depots umd Sinfen 20, verfügen 
unb quittiren zu können. 

14. A, Soll eine britte Berfon vertragsmäßig ober auf Grund 
einer leptwilligen Verfügung lebenslänglid die Binjen ober 
Heminnantheile ber hinterlegten Papiere beziehen, — oder 

B. find bie Mertbpapiere zur Siherung be3 einem 
Dfftgier bei feiner Berheirathung sugeiiderten Zus 
ihufjes niebergelegt, 

io ift eine entipregende Erklärung nad beftimmtent Mujter dem 
Komtor bei ber Nieberlegung zu behänbigen und ber Ylleber- 
legungäantrag mit bem Aufage (am Schlufje über ber Unterichrift) 
su vetiehen: „Bejperri nad Nr. 14.A. — besm. B. — ber 
Bedingungen.” — Der Depotidein wird in biejem Falle mit 
bem ‚gleihen Bermerte bebrudt unb bie Bahlung ber Binjen und 
Gemwinnantheile, fomwie bie Rildgabe bes Depots an ben Niedbera 
leger ober bejjen Nebtsnahfolger erfolgen: zu A, obm 


















































190 ©. Banfgeiehnebung: 


Huffimmung jede britten PBerfon nur bei Norlegung einer 
tanbesamtliben Deiheinigung über beren Eob; iu H, 
nur unter ihriftlider Yuliimmung ber sufländigen 
Militärbebörbe, 

15. Ber Reihsbanf jteht jeberjeit frei, bie Ridnabme bes 
Zepots zu verlangen, ohne Gründe bafür anzugeben, unb wenn 
bie Kiidnabme binnen viersebn Eagen nad Abfendbung fchriftlicher 
Aufforderung nicht erfolgt, bie Bapiere auf Hefabr und Roften des 
Niederlegers bei ber öffentlichen Hinterlegungsftelle zu binterlegen. 

1lö. Die Neidhsbanf behält fihb vor, bie Bebiibrenfähe zu er» 
höhen, ober bie Nieberlequngs= Bedingungen in anderer Hinfict 
au verinbern. Die Werinberung ift in ben zu Öffentlichen Bes 
tanntnachungen bed Heichsbanf-Direltoriums beftimmten Blättern 
und burd YHusbang im Nomtor fir Werthbpapiere vor bem 15. Ro- 
vernber befannt zu maden, wenn bie neuen Beitimmungen fon 
fir bas näctte Halenberjabr binfihtlih Der vorhandenen Depots 
Geltung baben jollen. 


Sur Bendhtung. Sofern die in Verwahrung gegebenen 
Snpiere nad ben Beltimmungen über ben Lombards Berlebr Dazu 
geeignet und nicht mad Sr. 12 ber Bebingungen auf Anorb-» 
nung bes Bormunbihaftsgericht® niebergelegt, ober nad 
Ar, 14 ber Bedingungen gejperrt find, fann ber Nieberleger 
bei ber Neidhs-Hauptbant fowie bei den Simeiganftalten ber Neichs- 
bank gegen Berpfänbung ber Papiere unter gleichzeitiger Nieber- 
legung De8 Depotidheineds Zombarb=- Darlehne erbalten. Er 
min jebodh bie Bombarbmäßigkeit ber Papiere burd eine Bes 
iheinigung be3 Homtors für Werthpapiere nadmweilen, welde auf 
Serlangen jederzeit eriheilt wird.* 

nträge auf in= ober Merfauf von Werthrapieren 
mitffen bem Homtor für Wertbpapiere fchriftlih übergeben werben, 
zen Nnltaufss Anträgen find bie nötbigen Gelbbeträge, ben 
Bertaufssälnträgen bie Werthbpapiere ober bie betreffenden Des 


m Dal, oben mh. IV S, 165, 
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policheine auittirt beizufügen.® Die Neichsbant berechnet jomohl 
für ben Ankauf wie fir ben Berfauf von Werthpapieren an We: 
bühren Yes vom Hindert (jedoch wenigftens 50 Pfennig) und an 
itleraebiibr, jomwelt fie nicht nad Börfenbraud für das Stüd 
bezahlt wird, Ya vom Taufendb vom Nennierihe ber Merthpapiere, 


IX. Rerichloffene Depofiten." 


Bedingungen, under welden die Reidiebanh verfchloffene 
Depoffen int Perwahrung nimm, foweif ber vorhandene 
Kaum es grliaftel, 

. Die Neihsbanf nimmt von bem nbalt ber Depofiten feine 
ftenntnid. Die Depofiten müjien mit bem Bors- und 
Hunamen bezw, ber firma bes Deponenten Deutlich bezeichnet 
und bergeftalf verichlofjen fein, baf ohne Berlekung eines 
Sienels nichts herausgenommen werben fan. 

3, Die Meihsbant haftet für das Depofitum bödftens bis zum 
Mertbäbetrage von Fünftaufend Darf, außer wenn bafjelbe 
su einem böberen Werthe angegeben und bie bierfür beftimmte 
Berfiherungsgebühr neben bem Kagergelde entrichtet it, ir 
höhere Bewalt ober Inneren Berberb Hit bie Neichsbant im 
feinem Falle verantwortlich. 

Das Fagergelb beirägt bei Depofiten 
bis au 50 cm Breite und Höbe, 40 cm Länge 
unb 10 kg Biwidt : = a =. 405 » 10 Mari, 
barüber hinaus: 
bis au 60 cm Breite und Höbe, TO cm Länge 
und 25 kg Gemidt , a 2 0 a a a0. DI Dark, 
bei nod arößeren: 
bis zu 100 cm Zänge, Breite unb Höhe ober 
einem Gewidt von mebr ad ker. . . So War 
für bas Faber. Depofiten von mehr als 100 ober weniger 
als 15 em Zünge, Breite und Höhe werben nidt angenommen. 


4 Bol. oben Anh, VIL S. 182. Be 
Fa Hal, Wankacieh 5 15 ir, 8, oben 1. Gu, 


never 


| 
| 
| 





C, Bantgefehgebung, 


Die Berfiherungsprämie beträgt für jebes angefangene 
Zaufenb bes itber Fünftaufendb Mark hinaus beflarirten Mehr: 
wertbs (Nr, 3) 25 Piennig für bas Jahr. 

An beiden Fällen läuft bas Kabr vom Tage ber Nieber- 

legung ab, biefen eingerechnet. 
. Sagergelb unb Berfiherungsgebühr find bei der Niederlegung 
und jobann aljäbrlid im voraus zu entrichten. Bei nad 
träglicher Verfiberung im Laufe bes Depofitenjahrs tft für bas 
legtere bie volle Verfiherungsgebübr zu zahlen. Webt bas 
Sagergelb nicht pinktlich ein, jo barf die Neihsbant, anftatt 
zu Hagen, dad Depofitum auf Wefahr und Koften bes Nieber- 
fenerö bei ber öffentlihen Hinterlegungsitelle hinterlegen, Sit 
bie Berfiherungsgebühr nicht pünktlich gezahlt, jo haftet bie 
Reihsbanf nicht für ben angegebenen Mebrmwerth (ir. 3, 4). 


. Das Depofitum fann während ber Beichäftsftunben jeberzeit 
suridgenommen werben, aber mur gegen Nüdgabe bes quii- 
tirten Depofitalfcheins ober nad gerichtlidher Kraftloserklärung 
beifelben. Ziefert ber Nieberleger das Depofitum binnen fünf 


Werktagen mieber ein, fo ift nur eine Yufchlagsgebühr von 
einer Marf zu entrichten, Huch die lehtere fällt weg, wenn bie 
Yurkidnahme an einem der legten fünf Werktage bes voraus» 
aenangenen Depofitionsjahrs (Nr, 4) erfolgt tft. 

;, Die Meichäbant Darf bas Derofitum an jeben Morgeiger bes 
Depofitaliheins ohne mweltere Prüfung feiner Berechtigung 
ober ber Echtheit unb Gilltigteit ber Quittung ausliefern. 

‚ Die verbältniimäßige Eritattung bes Dagergelbes ober ber 
Nerfiherungsgebühr findet nicht fratt. 
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B. Verzeihnif der Fweiganftalten der Reidhsbank, % 


"abhängig von: 
ee 
IN-R Stelle 
Allenburg ® 5 en Nebenftelle Königsberg. 
Alenftein ; N WMebe nftelle Königsberg. 
Altenburg HR. Nebenftelle era. 
> | Anclamt 3 =. Nebenftelle Stettin. 
Ajchersleben Med, Nlebenftelle Magdeburg. 
Hugsburg N.» Stelle 


kürnberg, 


Hantberg HB. Mebenftelle 
Elberfelb. 


Barmen =, Nebenfiefle 
Bartenftein RB Niebenjtelle |föninsberg. 
!Hartb KA narenbepot Bank: 
Bauten RB, MNebenitelle eäben. 
Melgarh N. Ye Nebenftelle Esatin. 
Hernburg He Nebenftelle Nagbeburg. 
Beuthen MH Mebenitele |Gleimis, 
Bielefelb IN-A.-Stelle 
Bingen KB. Mebenftelle Mainz, 
Hifchofsburg R-B,-Maarenbepot |föninsberg. 
Hodolt RB, Nebenitelle Minfter i. m, 
20 | Bodum H.»B,-Nebenitelle Dortmund. 
Branbenburg a,b. H.%.-9.-Nebenjtelle Berlin, 
Yraumnaberg IR.- =H,-Nebenftelle Königsberg, 
Brnaunichtveig IN.-9.-Stelle 
Bremen HM, B,-.Hauptitelle 
Breölmu MB hauptitelle 
Brieg R.=B,-Heberitelle Areslau. 
Aromberg MER etelle 
Aruchfal N. 9.-Nebenftelle Karlärube, 
Bütow RB, Nebenfielle Stolp: 


"al, arael: 55 36, 87, nm. 108, 114, 115,0ben TS: 85, 56, 

Nach bem 1, Kantar 1890 finb nodı eröffnet bie Mebenftellen in 

Summersbach, abhängig von Ein, 
Hameln „. Sannover, 

5 Anden burd fette Schrift bezeichneten Srten werben bie Noten 
ber nad 5 45 bed Banfaejebes befannt gemadıten Banken von ber 
Heichshant in Yablung genommen. Bol Bankgef, $ 19, S. 72, 

* Auf bie mit einem Stern ober mit zwei Sternen bezeichneten 
Drte kauft bie Neihsbant keine MWechfel (biefe Orte find nicht 
„Bankpläße”); am ben erfteren werben Mechfel auf Bantnläye ge= 
tauft und Sombarbgefchäfte Benagt, an ben lehteren nur biefe, 
Dal, oben Anh. AT, E. 162 


Hoch, Münsgejetgebung 2. 2. Aufl. 13 
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Eammin 
Gafiel 
Gelle 
&bemnib 
Eoblenz 
Goin 


6 | Görlin 


Eolmar 
Eoslin 
Eolberg 
Eottbus 
@refeld 
Grimmitichau 
Eulın 
Eiritrin 


Danzig 
PDarmitabt 
Fenmin 
Deutih-Enlau 
Dillenburg 
Fortmmmd 
Fredden 
Düren 
Hüffelporf 
Zmuisburg 


Eiienacd 
#lberfelb 


57 |&lbing 


rg 
+ 


6 | 


67 | 


[ate) 
GB | 
sn 


un 


| Eiınben 
Erfurt 
Eihmwege 
Eijen 
Eupen 


I Finflerwalbe 
Filcbaufen 
atom 
Flensburg 
Forit 
Arantentbal 
ranffurt a. 
Frankfurt a. 
1 | Freiburg ® 
*rieblanb 1. 


7: Fitrth 


U, 


mM. 
db. D. 


Bireläg. 
Dftnr. 


Banftgejeggebung. 


MR. 
Sit: 
HR. 
TE, 
,s 


IR.: 
R.-: 


H.: 
SR. 


A. -Maarenbepot 
9 -Stelle 

A ,-Mebenitelle 
:#.-5telle 

A. Stelle 

A, shauntitelle 
1. Baarenbenot 
9 -Vtebenitelle 
. Stelle 
‚„ftebenftelle 
„Stelle 
A..5telle 


| ‚A ,.Mebenitelle 


Ist}. 
SL.: 


Me 
IR. 
MH. 
St, 
R. 
H. 
IT, 


l 


| & 


As 
=H,= 
PB. 
A ,sJtebenftelle 


»Mebenftelle 
Mebenftelle 


Sauptitelle 
A... tebenitelle 
A anrenbenot 
‚suEoarenberot 
‚»SItebenitelle 
A..hauptitelle 
1.:Etelle 
A, Nebenftelle 
1.2: Stelle 
‚»Ntebenitelle 


‚Nebenitelle 
N» ö5telle 
A s=Stelle 
ri „Stelle 
4 Stelle 
‚sMebenitelle 
‚Stelle 
A,.Ntebenjtiele 


A,:Nebenfielle 
He narenbenot 
A. Maarenbepot 
A: Stelle 
-Mebenitelle 
A. Mebenftelle 
Hauptjtelle 
Stelle 
Mebenitelle 
-Manrenbenot 


abhängig non! 
—— 


Stettin, 


Hann ODET, 


&balin. . 
Mülhaufen i. € 


IEöslin. 
Ehemnit,. 


Danzig. 
Sanböberg a,b. W. 


Mainz. 
Straljunbd. 
Elbing. 
Siegen. 


Göln. 
Düffelborf. 


Erfurt. 


Eaflel 
Machen. 


Eottbus. 
Königsberg. 
Aromberg. 


Eottbus, 
Mannheim. 


Harlärıche. 
IAüntgsberg. 
Nürnberg, 


1} 








74 |@elfenfirdhen 
75 |Gern 

75 |@ießen 

11 I M-Blabbadı 
78 |8fehmig 

79 |loganı 

a \Binelen 

A Hönningen 
g2 \Mörlik 
isotinaen 
84 |Molbap 

5 |®raubenz 

36 |Greifäwalb 
#7 Greia 

83 |Griinberg 
#9 |uben 

HN \umbinnen 


1 Hagen 
92 |Halberitabt 


98 |önle a. db, 5, 
Hamburg (ltona) 


9 Ham 
9 | Hanait 
07 Sanmober 


(Zinben v, Hannon,) 


8 |Sarburg 

99 |Seibelberg 
100 | ‚Heilbronn 
(neiläberg 
Serforb 
Stlbeöheim 
Sirichberg 1. 
Hof. 3, 





3 I Anomrazlaıı 
Aniterburg 
Stlerlohn 


armen 


Aaiferslautern 
Karlöruhe 

2 Raufbeuren 
113 |Mempten 

114 [fiel 

115 !Rönigsberg i 


Ei. 


N r. 
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im. u tebenftelle 
im. 2, Stelle 
IE ine entielle 
MR. -Mebenttelle 
R.-B.rStelle 
R.-B.-Stelle 
MA, Mebenitelle 
N=B. Mtebenftelle 
IR. -9,..5telle 
ıN.=9.:Nebenjtelle 
INR.-B.-Nebenitelle 
N.-9,-Stelle 
MB, Nebenftelle 
ip. sTMehenftelle 
I 24. Hlebertitelle 
N 4 -MNebenitelle 
R=B.-Mebenitelle 
If. 9 -Mebenftelle 
IN. Mebenftelle 
m. 9 Stelle 
ID ee 7. 
[MH Neberftelle 
MN »-Mebenilelle 
N=Bhauptitelle 


IM: ann 
MB -Nebenitelle 
IR Br tebenftelle 
KH Aanrendbepot 
IR. A. Nebenitelle 
f.- -H.-Mebenitelle 
RB, Nebenitelle 
MB Nebenftelle 


in =» »Nebenftelle 
MAommandite 
MN Nebenftelle 
MH Manrenbepot 
Im. 9 Mebenjtelle 
m, = tele 

ME Nebenitelle 
IM -9.-Mebenitelle 
Ii.= e: Stelle 

IM A sHayntitele 


tikmtiter 1. 


ISamburg. 


Bielefeld. 
Mariiober, 





















abhängig von: 
Eflen, 1 


Frankfurt a. DI, | 
Grefelb. | 


Rofen 4] 
Stuttgart, 


Gaffel, | 
Königsberg. ' 


Stralfund. 
Hera. 
Slogan, 
Eottbits, 
Aöntgsberg. 


Te ee ze 


Fortmunb. 
Magbeburn, | 


r 
wo, f 
Frankfurt a. M, 





Mannheim. 
Stuttgart. 
Königsberg. 







wiegnih. 
Ebemnih. 












Aromberg. 
Königsberg, 
Dortimimd, 
=tettiin. 







Mannbeim, 






Sfugsburg. 
Aunsburg. 
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##116 
#117 |Ronib 
118 |$tonjtanz 
119 |Arenanacd 
1% |frotofichin 


"127 Zabian 
122 |Habhr 
13 dandau 
24 |Oanbeshut i. 
isanböberg a. b. 
a Manenburg t 
i |@eipzig 
ZENNEp 
Sieanik 
Yimburd a. d. 
31 |Binbau 
32. [Kifja 
3 (örrad 
4 /Rubwisshafen a, 
iibed 
; |Rilbenicheib 


Mainz 
Mannheim 
Dtarienburg 
Mariermerber 
ı | Dieerane 
44 |Mentel 
45 |Mieh 
Minber 


mMühlbaulen 1. a 


‚ (Rtihlbaufen 1. 
yrülbauien 1. 
Millheim a. d. 
München 

52 (Milniter 1. B. 


153 | Naumburg a. b 
154 |Netfie 

##155 |Neubranbenburg 
156 |Neumilnjter 
57 | Neuß 


158 Peuadt a. b. Sarbi iR »B;: 


Aöniaäbere N. I. 


IRB, 
m. |N.-R 


Zclei 


Monti. 


“abi |! 


eifoh IN.=4 
Muhr 


5. 1R+B.> 


Hanfgelesnebung. 


9: MWaarenbepot 
A -Mebenfielle 
NH, Nebenitelle 
A ebenitelle 
H:Nebenftelle 


#29 -Mebenftelle 
MH Mebenftelle 
N =A,-Nebenftelle 
-Mebenftelle 
„atele 
HahNebenitelle 
N-B-Hauptitelle 
A Nebenitelle 
A ,.-Stelle 

A .-Mebenftelle 

A -Nehbenftelle 
HB. RO NEEN: 
iR. A = Mehbenitelle 


A ‚„Rebeniteile 


m telle 
IM.r 9 -Nebenitelle 
MR. ieNebenftelle 


MB hauntitelle 

Hirte 

N Behatntitelle 

MH, ebenjtelle 

Renier.-Hauptlaffe 

MB Nebenftelle 

M.=HStele 

Nette 

MH »Stelle 

te Batendepot 

R.-B,=Rebentelle 
B.Stelle 

IH.= BoNebenftelte 

RM. hantitelle 

RK. B-Stelle 


Nebenitelle 
N. B»Mebenitelle 
MM: Manrenbepot | 
MR Nebenftelle 
MA Nebenftelle 
Mebenftelle 


abbängig von! 
m „st 
Stettin, 
Bromberg. 
Karlarube, 
Goblenz. 
Boien. 
Königsberg. 
(Harlärube, 
Mannheim, 
|Ziegnih. 


Stolv. 


| Eiberfelb, 
£nblen;, 
Mugsburg. 
iojen, 
(Karlärube. 
tannbei. 


Fortmintb. 
Köninsberg. 


Elbing. 
Danzig. 
Ehentnik. 


Elbing. 
Erfurt. 


Eile, 


ipalle 0. b. 

Breslau, 
ribed. 
Iftiel, 

\gätn. 
Mannheim. 
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| abhängig von: | 
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159 |Neu-Stettin IR. Hs Nebenfielle IGBatin, a 
160 3teunien | (Hebbesborf)|R.-#.- -Hebenfielle &oblens. 
161 | Norbhaufen RB -5telle 
162 Nürnberg MR: Betelle | | 
163 [Diffenbad IR-BNebenftelle Frankfurt a. M, n 
164 |Dsnabrüd N.=B.-5telle 
*165 |Ofterobe M«B.: :Nebenitelle Elbing. | 
186 |Oftromo INH Nebenftelle ofen. 1 
167 |Baberborn h HB ebenftelle Diinfter i, @, ft 
#208 er ra RB. -Baarenbepot |Stettin, 
| 169 |'Baffau | N. -Nebenitelle Dlilnden, Nil 
170 Pforzheim R.=-B,-Nebenitelle Narlarube, 1 
"IT Pilltallen IN B-Nebenftelle  |TIfE. 
172 |Birmajens HH Mebenitelle Mannheim, l 
173 |'blanen i, Boigil. MB. Nebenitelle Ghennis, 
174 |Bleidten MB; Jlebenftelle Moien. # 
| 175 | Bößned RB, Nebenitele |@era. | 
176 |Rofen IN-B.-Hauptitele | 


| 
177 | Brenzlau IN.-B.-Nebenftelle ee 


; |Dueblindburg IN.=B.-Nebenjielle Manbeburg, 
| 





KRaftenburg IM, Mebenitelle Königsberg. 
Hatibor IR... -MNebenitelle |Gfeimig. 
Hamitic EN Mebenitelle Bojen. 
Negensburg ih. B. -Nebenftele (Münden. 
Reihenbad i. Schl. |H.=B sNlebenftele Hreslau, 
Meichenbad i . Boigtl.: m 2% hebeitftelle Ehemnit, 
Remiceib a As Mebenftelle Elberfeld. 
Reutlingen HEBMebenfielle Stuttgart. 
Rhenbt N. ebenitelle ‚Erefeld. 
Roitod IR. -Nebenitelle ‚Lübed. 
= H.-H.-Nebenjielle Stolp, 


Nu Hiebenftelle temel, 
Sanlfelb #9: HManarenberot |stsina. 
Saarbrüden RB ebenftelle Mes, 

(SE. Kohanna. Saat) 

Sagan I. HNebenftelle Glogan. 
Schtppenbeil R.4-Maarenbepot \fönig asberg,. 
Scdirminbt RB Nebenftelle Titit. 
Schlame an eaunarenbepot Stolp, 
Scneibemühl N. B.-Nebenitelle Bojen, 
Schwebt a, b. D. N Nebenftelle Stettin, 
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Zchmwelnm 
Schmiehus 
Siegen 
Solingen 
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HH Mebenftelle 
N... Mebenitelle 
NH Nebentelle 
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RA narendbepot 
HB Mebenitelle 
N Daarendepot 
RN Hauptitelle 
HB telle 

HH Stelle 
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Tilfit 

Zrentow a. b. 8. 
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Dierjen 
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behlau 
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Bejel 
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Hitten a. b. Rubr 
Wolgaft 
Hongrowik 
MOTE 
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MB rStele 
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MB. Mebenttelle 
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IH... Nebenjielle 


Stettin. 
Rei. 


Stuttgart, 


(Grefelb. 


acna, 
tönigaberg. 
Halle a. b. ©. 
Düflelborf. 
Goblens, 
Frantjurt a, DI, 
Dortmund, 
Straljund, 
Volen. 
(dfainz. 
|Pojen, 
türnberg, 
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Gera. 

(Bresben. 
Mannheim, 
Gbeniig, 
























D. Prämien-Papiere. 


L 


Geie, betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien. 
Bom 8. Juni 1871. (R.G.BL. S. 210. Wusgegeben 

| am 14. Xuni 1871.)' | 
| Mir Wilhelm, von Bottes Önaben Deuticher Katjer, ı 
l König von Preußen ac. verorbnnen im Namen des Deutjchen | 
Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrath3 und | 

des Neichstags, was folgt: | 
81. Auf den Inhaber Tautende Schuloverjchrei- Ei 
bungen, in welchen allen Gläubigern oder einem Theile [| 
derfelben außer der Zahlung der verjchriebenen Geld- | 
fumme eine Prämie dergeftalt zugefihert wird, dab F 
| 


durch Ausloofung oder dur eine andere auf den Aus 
fall geitellte Art der Grmittelung die zu prämitrenden 
Schuldverfhreibungen und die Höhe der ihnen zufallen» 


i Die Sompetenı sum Erlaß bes Gejches beruht auf Art. 4 

Nr, 18 der Heihsnerfaffung in ber Faffung bes Wei. u. 20. Dezen- 

j ber 1878 (N.G,BL.S. 379), Die Wirtfamfeit defjelben ift durd bas 
Gef. dv. 27. Sanuar 1872 auf Elfah-tothringen (&ejegbl, für 

’ Eliaß - Lothringen S. 111) ausgebehnt, — Das (Hefe enthält 
Emiiftions- (5 1) und Berfehräbeichräntungen (88. 25) binfihtlid 
ber im 8&1 bezeichneten Papiere. Bumiberhanblungen jind nad 

56 ftrafbar. 


200 b, Brämten-Bapiere. 


den Prämie beftimmet werben follen (Inhaberpapiere mit 
brämten), dürfen innerhalb des Deutfchen Reichs nur 
auf Grund eines Reichsaejehes? und nur zum Smede 
der Zlnleihe eines Bundesjtaats oder des Neih3 aus- 
gegeben werben. 

5 2. Snbhaberpapiere mit Brämien, welde nad 
Verkündigung des gegenwärtigen? Gejeses, der Be. 
jtinmung im $. 1 zumiber, im Snlande ausgegeben jein 
möchten, imgleichen „snhaberpapiere mit Brämien, welche 
nad) dem 30. April 1871 im Auslande ausgegeben find, 
dürfen weder weiter begeben, nod) an den Börjen, nod) 
an anperen zum Berfehr mit Wertbpapieren beitimmten 
berjammlungsorten zum ©egenftande eines Gejchäfts 
oder einer Gejchäftsvermittelung gemadjt werden. 

$ 9. Daifelbe gilt vom 15. Juli 1871 ab von 
ausländiichen Snhaberpapieren mit Prämien, deren Aus: 
gabe vor dem 1. Mai ee a tt, jofern diejelben 
nicht BODEN jind (5 . Or) 

4 Die en deren Abitempe: 
lung erfolgen joll, müffen jpätejtens am 15. Auli 18714 
zu Diejem Ymede eingereicht werben. 

Für die Abjteinpelung ift eine Gebühr zu entrichten, 
welche für eine Schuldverfcdreibung, deren Nominal- 


* Ein joldes Gejeh ift bisher nicht erlaifen. 

+9,14. nad bem 14. Juni 1871 (nal. leberjchrift). 

ı Fir Eljaf- gotbhringen it biefer Zermin erit mit bem 
15. März 1872 eingetreten (el. v. 27. Ianuar 1872 — (beieubl, 
jür Elfaß-totbringen S. 111). 

> Ein Verzeichniß ber hierher gehörigen Bapiere enthält An 
lage B ber Befanntm, v. 19. Auni 1871 (j. Anm. 7); baffelbe folgt 
unten I, &, 204 ff. 



























| 





Sejet, befr, bie Znbaberpapiere nit Prämien. B, 8. SJumi 187 


201 





betrag den Werth von Einhundert Thalern nicht über: 
ei» - 0.» BB 
für eine Schuldverjchrei= 

bung, deren Nominalbe: 

trag den Werth von Ein: 

hunbert ZThalern über 

keit . - : 2... Mörder HE 
beträgt. ® 

Der Ertrag diejer Nbftempelungsgebühr fließt zur 
Keichäfalfe. 

85. Der Bundesrath wird die zur Ausführung 
diefes Gejehes erforderliche Anitruftion? erlaflen und 
in derjelben fejtieben, unter welden Umftänden ein qut- 
gläubiger nhaber, der aus entichuldbaren Gründen 


Die auf Grund diefer Beftimmung abgeftempelten ausländiichen 
„snhaberpapiere mit Brämien find von ber Berpflidtung zur Ent 
richtung ber unter Tarifnummer 2b bes Bei,, betreffend bie Er- 
yon von Meichsiternpelabaaben (#.8.3L. 1855 ©. 179) bejeidh- 

en Ztempelabgabe befreit (vol, Tarif Ar. I 22h U, RE Bl. 
5 192). 

 »tejelbe it enthalten in ber Setanntmadhung bes 
Heihbslanzslers, betreffend bie Borihriften jur Muss 
rübrung des Neidsgejeges vom 8, Juni 1871 über bie 
snbaberpapiere mit Broümien, vom 19. Juni 1871. 
in. Ha. SS. 2355) Mit ber gleichen Weberfhrift it für Elja$- 
Yntbrin Mn en eine benfelben Gegenftand betreffende Belanntmadung 
vom Neihbstanzler unter bein &. Januar 1872 (Wejegbl, für Eljah- 
2othreingen S. 113) erlaflen, welde nur in wenigen Beiimmungen 
von ber eriigenannten Belanntmadung abmeidht, Die Borichriiten 
De PBefanntın. v. 19. Auni 1871 find ergänst buch bie el. 

Ault 1871 (RG. ©. 304) unb », 10, Zuli 1871 (.@.HL. 
=. si bie Befanntm. v, 1. Zuli.1871 if abgeinbert buch bie 
FE en u. 4 Dejenber 1871 (RW. Bl, 408). 

Bezliglich ber auslänbijchen Snbaberpapiere mit Prämien, beren 
Abftempelung ben barüber erlaffenen Vorichriften nicht entipricht, 
ol. das Eirkfular bei Preuf. Vintiters fiir Handel und Bemerbe 
vo. 18, November 1879 (Breuf. Minifterialbl, für Die gef. innere 
Ser. 1890 5.21). 






















202 D. Brämien-PRapiere. 


die Einreihungsfrift verfäumt bat, nodh nachträglich 
Abftempelung jeiner Sculöverihreibungen erlangen 
fann.° Der Bundesrath wird ferner zur Berechnung 
der Stempel- Abgabe den Thalerwert) der fremden 
Baluten feititellen,? aucdı die Behörden beftimmen, bei 
weldhen die ‚Einreihung zur Abftempelung ($. #) zu 
erfolgen hat. 1° 

56.42 Mer den Beitimmungen ber SS. 1. 2. oder 
3. zumiderhandelt, verfällt in eine Geldjtrafe, melde 
dent fünften Theile des Nennmwerthes der den Gegen- 
jtand ber Sumiderhandlung bildenden bapiere gleich- 
fonmt, mindeftend aber Einhundert Thaler betragen foll. 

Mit Gelbftrafe bis zu Einhundert Thalern oder 
Sefängnik bis zu drei Monaten wird bejtraft,!? wer 
ein im $. 2. ober $. 3. bezeichnetes AJnhaberpapier mit 


Prämie öffentlich ankfündigt, ausbietet oder empfiehlt, 
oder zur eftitellung eines Kurswerthes notirt.? 


s Mal, 5 9 ber Belanntm. v.; 19. Aunt 1871 (j. Anm, 7), Die 
jelbe beitinimte als lehte Arift ben 31. Dezember 1571, binnen beren 
ber betreffende Antrag bei ver Zanbesfinanzverwaltung eingereicht 
werben mußte. 

’ it ins55 der Belanntm. vw. 18. Sunt 1871 für 5 frembe 
u Shührunge 1 gejchehen. 

nr Diefe Bejtimmiung enthält bie (wegen mangelnden Sinterefles 
bier nicht mehr aufgenommene) Anlage A zu &. 1 ver Befanntin. 
v0, 19, kurt 171. Die nadträglide Abftempelung befinitiver Stiide 
nad | Doransgegangent r Mbftenpelung der Snterimsjheine war bis 
31. Dezember 1871 Dam, 31. März 1872 bei ber Saupilalfe ber Sees 
handlung, Ipfäter bem Hauptjteueramt filr inländische ae 
in Berlin geftattet [pgl. Nr. 4, 5 ber Befanntm. v. 1. juli 1871 
und Nr. 1 ber Belanntm. vo. 4, Dezember 1871 (1. rc nl. 

1 air bie Humwiberbanblungen gegen bie Heftimmungen. ber 
85 1,2, 8 find bie Straflanmern ber Xanbgerichte als erfennenbe 
Gerichte END suftändig (Berichtöverfaffungsgej. ». 27. as 
nuar 18775 74 Ir, — RBB. S.41, 

4 Ser tritt bie Reset bes 3 27 des Strafaefehbuds ein, mo= 
nach ber Dtinbejtbeirag ber Gelbftrafe bei Bergeben brei Vark ill. 

13 lieber bie civilredhtlihen Folgen ber Aumiberhanblungen 





Gefes, betr. bie nhaberpapiere mit Prämien. 8.8. Juni187l. 205 


Urfundlich unter Unjerer Höchjteigenhändigen Unter= 
jchrift und beigedrudtem Naijerlichen Anfiegel. 


Gegeben Berlin, den 8. Zunt 1871. 


(L. 5.) Wilhelm, 
Fürit v. Bismard, 


vgl. Entiheibungen bes Reigsoberhanbel 
Mandrg, ber civilrecitlihe Snhall ber teichögeiege 3. Auil. 
S, 195; Brunner in Enbemann’s Hanbbuh des Deutihen Han 
beld-, See- und Mechfelrehts 8b. 2 5. 199, 210. 


Sgerichts Dh, 20 ©, 418; 
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EB. Bundes- bezw. Reidsanleihe- 
Hefehe, 


I, : 


Sejetz, betreffend Den außerordentliden Seldbedarf 

Des Norddeutichen Bundes zum Zwede der Er- 

weiterung der Bundes- Kriegsmarine und Der Her- 

jtellung der Küftenvertheidigung. Bom 9. Nobems- 

ber 1867. (8.6.81. ©. 157. Auägegeben am 19. No: 
venber 1867.)! 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von 
Preußen 20. verorbnien im Namen des Ntorbpdeutichen 


t Die Aufnahme von Neihsanleiben beruht auf Art, 73 ber 
Reichönerfaffung ; fie fann, ebenjo wie bie Hebernabme einer Garane 
tie zu Laften bes Neihs (vgl, 3. 9. Gef. v. 14. November 1580, 
betr. die Hiirgichaft bes Reichs fiir bie Hinfen ıc, einer egnptiihen 
Stantäanleihe — N.G.BL ©. 501) nur Im Mege der Neids- 
gaejeggebung in Müllen eines auferorbentlichen Bebirfnijfes er= 
Folgen. Das erfte Gefeh biefer Art ift bas vorliegende u. 3. os 
venber 1867, weiches durch bie Gefege o, 30, Mai 1869 (unten TI, 
5, 220) und 6. Hpril 1870 (unten IV, S. 221) ergänzt und abge 
ändert ift, Die folgenden Gejege nehmen alsbann jtets auf bie 
Heichenv. 9. November 1867 und 6. Hpril 1870, ipüter auf bad Gel. 
».°7. Sanuar 1875 (unten VI, &, 226), mweldes jene ebenfalls are 
führt, Bezug. 

Der Norbbeutfhe Bund hat fernerhin Anleihen aufge: 
nommen auf Grund ber Beiege v. 21. „Juli 1870, betr. ben aufere 
orbentlihen Beldbebarf ber Militär» und Marinevermaltung (B,8.BL, 
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Bundes, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes 
und des Neichötages, was folgt: 


=. 491), v. 29, November 1870, betr, ben ferneren ®elbbebarf fiir 
bie Ariegführung (B.E.DI. E. 619), vo, 26. April 1871, betr, bie Be- 
Ihaffung weiterer Welbmittel zur Befireitung ber burch ben Krieg 
veranlapten auferorbentlihen Ausgaben (9.8.8. S, 91), Igeen 
ber Tilgung j. Gef. v. 28, Oktober 1871, betr. bie Auriidfzsablung ber 
auf Grund bes Gef. v. 21. Auli 1870 aufgenommenen finfpro 
zentigen Anleibe (RG.DL.S.343), Huf Grund ber beiben anderen 


Nriegsanleihes@elege find nur Shatanmelfungen ausgegeben, melde 
jümmtlid eingelodft find. 
Reidhsanleihben: Gef. v. 27. Kanuar 1875, betr. die Auf- 
nahme einer Anleihe fiir bie Swede ber Marine» und Telenrapben- 
verwaltung (R.8.D1. S. 18), v. #. Januar 1876, betr, 6. U. e 
für Smede ber Telegraphenverwaltung (N.@.BL. &,1, 2. 3. Januar 
1877, beir, db. U. e, 9. für Smede der Bolt- und Telearaphenver: 
mwaltung (R.G.BL 5.1). v. 10. Mai 1877, betr. db. We. 8, für Bwede 
ber Verwaltungen ber Boft unb Telenranhie, ber Marine und be& 
heichäbeeres (R.E.BL. S. 494), vo, 21. Mai 1877, betr. d, Bau einer 
Eijenbahn von Teterchen bis zur Saarbabn bei Bous und bei Rält: 
fingen (R.®.BlI. S, 518), v. 23, Mat 1877, betr, die Erwerbung von 
zwei in Berlin nelegenen Brunbftüden filr bas Neid (R.E.BL 8,500), 
(Huf alle biefe Gefege bezieht jidh ber Allerb. Erlaf v0. 14. Junt 1877, 
betr, bie Hufnabme einer Unleibe (R.E.BL, S, 581]. Ferner: v, 
=4, Upril 1878, betr, b. I. e. 9. f. Zwede ber Verwaltungen ber 
Gojt und Telegrapbie, ber Narine und bes Neichäheeres unb zur 
2urdführung ber Miünsreform (R.O,BL, S. 87), ef. vo. 8, Mai 1878, 
betr. b. Bau von Eijenbahnen in Elfaßstothringen (R.®.HL, S. 9], 
v. 12, „juni 1878, betr. db... e, 8, für Hmede ber Verwaltung bes 
teichöheeres (N.B, BL. S. 105) [bazu Allerh, Erlaf v. 14, Juni 1878 
Eee S. 135)]; ferner Gef. v. 80. März 1879, beir. d. 9, e. 
. nee ber Nerwaltungen ber Toft unb Zelegrapbie, ber Marine, 
oes Neichshreres und zur Durchführung ber Diünsreform (N.G. BL, 
=. 121) [bazu Mllferh, Erlah v. 18. Juni 1879 (R.8.BL. S, 158)], 
ef, ». 15. Mat 1879, betr, ben Ankauf ber preuf. Staatsbrudere 
Durch bas Reih (H.E.HL. S. 132) [bazu berjeibe Erlaß], Bef. vo. 9. Auti 
1879, betr. den Bau von Eifenbabnen ıc, (R.,BL, 5.159), Ferner 
Khe}. vo. 26. Märg 1880, beir, db. M, e, 9. f. Iwede ber Verwaltungen 
ber Boft und Telegrapbie, ber Marine und bed Neichsheeres (N.@.HL, 
=. 95) [dazu Allerh. Erlaf v. 13. Ottober 1880 ({R,G.BL, S. 187). 
Ferner: Gef. v.28. März 1881, betr, d.M. & U, f. Amede ber Ber- 
maltungen ber Boft unb ZTelegrapbie, ber Marine unb dei Neichs- 
eeres (BE.BL 5. 65) [bazu Allerh, Eri. vn. 25. April 1881 (8.8. HL, 
S, 92) und 12, Dezember 1851 (B.8.BL. ©. 273)]; Gef; v. 24. Mat 
1881, betr, bie I. ©. 8. f. Hivede ber Neichseifenbahnen in Elfaf= 
zotbringen (8.8.81, S. 98) [Dazu Alferh, Erlaß v, 12. Desember 1881 
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S 1. Zur Beftreitung der außerordentlihen Aus- 
gaben für die Bundesmarine, jomeit Diejelben während 


(8.8.8. 8. 278)], Gef. v. 15. febr, 1882, betr. bie X. e. 4. |. Awede 
ber Bermaltungen bes Neihöheeres, ber Marine und ber Meidhs- 
eifenbahnen, fowte zur Erhöhung des Betriebsfonds ber Neide- 
tale (8.6.81. S. 35) [dazu Aller). Erl, vo. 20. Sun 1882 (8.8.81 
5,68), Gef, v. 16. Februar 1852, betr, bie Mustührung bes tz 
ichluffes ber freien Hanfeltabt Hamburg an bas beutiche Hollgebiet 
(N. S. 39) [bazu Allerh. Erl, o, 26. Rovenber 1889 URL 
=, 337), v0, 29. September 1854 (R.8. BI, ©. 218), u. 30. Dürz 1555 
Mal 5.87), vo. 4. uni 1856 (R.G.BL, 5,287), v. 18. Dezember 
(R..BL S. 309), ». 16. uni 1887 (R.G,BL. ©. 2350), d. 

‚ Dezember 18 (RB. S. 208) u, n. T. September 1839 (N. DL. 
E. 287), ef. v.2. März 1888, beit. d. M. o. 3. f. Ymede ber Ber- 
waltungen bes Neich$heeres, ber Marine und ber Reihzeifenbahnen 
(R.G.8L, 5,20), [bazu Allerh, Erl, v, 26. November 1883 (1.0.81 
Ss, 387)], Gef. D. 2. Auli 1888, betr. b. Mn, U, f. Hmede Der Mer= 
waltungen bes Heichsheeres, ber Darine und ber Reichseifenbahnen 
(R.8.8L &. 148) [pazu Nllerh. Erl. v. 29. September 1554 /R.,8. DI. 
=. 218), Gef. v. 12. April 1884, betr, bie Feftftellung eines Nadıs 
trags zum NReichshbausbaltsetat für bas Eialsjahr 1ER. BL. 
S. 21) [bazu Alterh. Erl. v. 29. September 1554 (RB. Bl, 5.215)], 
Bei. v. 16, März 1885, betr, d. U, v. U, f. Ziwede ber Bermaltung 
des Neichäheeres, der Marine und ber Neichseifenbahnen (R.W.BL. 
5.74) [dazu tlerh,. Eri. v. 30. März 1885 (R..DL, S. 87) u, 4, Juni 
ISRE(R.B.BL 287), Gef. v. 81. März 1885, beir. ben Beitrag Des 
Neichdgu ben Aoften des Anfchluffes ber freien Hanfaftabt Bremen an 
bas beutjche Hollaebiet, 38.2, 3(N.08L &. 79) [bazu Allerh. Erl. D. 
18. Deibr, 1886 (R.0.B1. 5,309), v. 16. Aunt 1887 (R.6.BL, 2.20), v. 
17. Desbr. 1588 (R.&,BL.298), 0.17. September 18H (R.E.BL. &.19)], 
Gef, vo. 6. März; 1886, betr, d. U, o. U. f. Hiwede ber Berwaltung 
bed Neichöheeres, ber Marine und ber Neichseifenbahnen (R,®.BL 
S.52) [dazu Nllerb. Erl, ». 18. Degember 1896 (R.8.31. 309], Del, 
v. 16. Mär; 1886, betr. d. Herjtellung bes Norb-Dftieesftanals, 8.2 
(1.8.8 S. 55) [dazu Allerh,. Erl, v. 17. Dezember 1838 (N. BL, 
5, 298), v. 7. September 1899 (R.G.HH. ©. 188), Gef. v., 30. Mär 
1887, betr. b. U, vo. 4. f. Amede ber Bermaltungen bes Neichsheeres, 
ber Darine und ber Neichseifenbahnen [bazu Allerh. Exl. »,. 16. Zum 
1887 (R.G.B. S. 350)], Gel. v. 1. Juni 1897, betr, dv. RM. e, 4. F. 
Bwede ber Berwaltung bes Reihäbeeres und f. b. Vervollftinbigung 
bes Eifenbahnnehes im Snterefje ber Ganbesnertheibiaung (R.G.Bl. 
&. 204) [dazu Wllerh, Erl, vo. 16, Juni 1887 (8.81, 3501], Gel. 
v. 20, Februar 1888, betr, d. U. e 9. f. Hmede ber Verwaltung 
bes Heichäheeres (R.®.BL, S.55) [bazju Allerh, Erl. v, 5. Mürs 1883 
(R.S.BL S. 67), v. 17, Degember 1588 (R.W.BL. S. 298)], Gel. v. 
4, Mär; 1880, beir, b. M. e. ©. f, Zmede ber Verwaltungen bes 
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der näcjten Jahre nadı Mahgabe der Beltimmungen 
des Wrtifelis 70 der PVerfaffung des Norbbeutfchen 
Bundes ihre Dedfung nicht finden, fowie zu den Koften 
der Kiüftenvertheidigung find die erforderlichen Geld: 
mittel bis auf Höhe von zehn Millionen Thaler durd) 
eine verzinslice Anleihe zu bejchaffen,? welche nadı 
Mabgabe des Bedarfs allmälig zu realifiren und der 
Marines, rejp. Militärnerwaltung zu übermweifen ift. 

5 2. Die Zinfen diefer Anleihe und die Termine, 
in welchen diefelben zu zahlen find, werden von bem 
Bundespräfipium fejtgejet. Nach deifen befonderer An 
ordnung werben über die Anleihe Schuldverfchreibungen, 
verjehen mit Coupons über die Zinfen für vier Fahre 
und Talons zur Erhebung neuer Sinscoupond, von 
der Bundes-Schuldenverwaltung ausgefertigt. Die fol: 
genden Serien der Zinscoupons werden den Inhabern 
der mit der vorhergehenden Serie ausgegebenen Talonz 
gegen deren NRüdgabe verabfolgt; wird Hiergegen vor 
der Ausreihung der neuen Coupons Widerfpruch er- 
Reichäheeres, ber Marine und ber Neichseifenbahnen (R.G,8I. &. 37) 
[dazu Mllerh, Erf. vo, 7, September 1889 (N.G.BL ES. 195)], He. nv, 
27. März; 1889, betr. b. M, e, %. 5. Bmerde ber Verwaltung bes 
Reichsheeres (N.G.DL S. 45) [bazu Allerh. El. v. 7, September 
1839 (M..B. &. 188)]. 

Die Verwaltung ber nad Maßgabe bes Gej. D, 9, Nonember 
1867 aufzunebmenben Bunbesanleihe ift burdh Gef. v. 19. Auni 1808 
(unten IF, &. 216) bis zum Erfah eines befinitiven Gefeges für bie 
Bunbesjchulben-Berwaltung ber Preußtihen Hauptverwaltung ber 
Staatsjchulben übertragen (val. baf,. Anm. 2). Wuf biefes üefen 


nehmen bie fpäteren Anleibes&efehe Bezun. 

* An ben jpäteren Belegen (f. [don Gef. v. 21. Auli 1870 81 — 
2.0.81, S.491) ift bie Form einer Ermädtigung für ben Bunbes=- 
beiw. NReichslangler gewählt, welder inbeifen ftetä eine weitere 
Ermächtigung bes Bunbesprüfibiums besw. Katfers folgt (f. bier: 
Aber Zabandb, Staatäredit III, Abth, 2 S, 535), 
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hoben, jo erfolgt diefelbe an Die Beitker der Schulb- 
verichreibungen gegen befondere Duittung.® 


s$ 3 bis 5: Diefelben find erfept burd Gefeg vom 6. April 
1876 (unten IV). 

Ss 6. An Anfehung der verlorenen oder vernichteten 
Schulbverfchreibungen ober Zinscoupons3 finden die auf 
die Breußiihen Staatsfhuldfcheine und deren Zins 
coupons Bezug habenden 88. 1 bis 13 der Verordnung 
vom 16. Juni 1819 wegen des AufgebotS und der 
mortifation verlorener oder vernichteter Staatspaptere 
(Breubiiche Gefet:Samml. von 1819 ©. 157) mit nad): 
stehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 

a) Die im $. 1 jener Verordnung vorgeichriebene 


b 


u 


Anzeige muß der Bundes-Schuldenverwaltung 
gemacht werben. Diefer werben alle diejenigen 
Seihäfte und Befugnifie beigelegt, weldhe nad) Der 
angeführten Berorbnung dem Schafminifterium 
aufommteit, 

Das im $. 5 gebacdhte Aufgebot erfolgt bei dem 
Stadtagerichte zu Berlin.* 


c) Die in den 88. 6, 9 und 12 vorgefchriebenen 


Bekanntmachungen follen durd) den Preußiichen 
Staatöanjeiger oder die Zeitung, welche an jeine 
Stelle tritt, und Dur je eine ber in Xeipzig, 
Hamburg und Frankfurt a. M. erjcheinenden 


a Die Gelpmittel find inbeffen lebiglihb durd; Ausgabe von 
Schasanmelfungen beibafft morben (f. Anm. 6). 


* Seit dem 1. Oftober 1879 bei bem Mntögericht I zu Berlim, 
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Zeitungen, deren Beftimmung der Bundes: 


Schuldenverwaltung überlaffen bleibt, erfolgen. ® 
sT. An Stelle der Anleihe von zehn Millionen 
Zialer ($. 1) fönnen vorübergehend verzinslihe Schaf- 
anmeilungen, länaftens auf Ein Kahr lautend, aus 
gegiben werden. Diejelben find aus dem Ertrage der 
Anlıihe, je nachdem diefelbe realifirt wird, wieder ein 
zulöfen, inzwifchen aber aus den bereiteften Einfünften 
des Horddeutichen Bundes zju verzinfen, besiehungs- 
weife tinzulöfen. 

$& Die Ausgabe der Schabanmeifungen it durch 
die Buadestaffe zu bewirken. 

Die Zinfen auf Schakanmeifungen verjähren binnen 
vier „salren, die verfchriebenen Kapitalbeträge binnen 
dreißig Jahren nad Eintritt des in jeder Schafanmel- 
jung auspdbrüdenden Fülligfeitstermins. 

5 9. Die auf Grund Diefes Gefetes jührlich zu ver- 
mwendenden Beträge find in ven Bundeshausbalts-Etat 
des betrefferden Jahres aufzunehmen. Für das Naht 
1568 werder der Marinevermaltung 3,100,000 Thaler 

> Mogen neiterer Inmwenbung bes $. 6 nal. Gel, », 21. Mai 
1573 (unten V, S, 2891, 

Die bier in Betreff bes Aufgebotsverfabrens enthaltenen Bor 
Ichriften werben Durch die” 35. 8283 ff. ber Eivilprozehorbnung D. 
30, Banuar 1877 R.B.BL 5.83 ff.) ergänzt, aber nicht abgeändert 
ij, Einf.Glej. 3. Kinilpro; ‚ehordnung v, 20. Kanuar 1877 8. 18 
N. S, 244), während in Preußen alle befonberen Rorichriften 
über bas Urkundernufgebot bejeitigt find (Preuß. Ausf.@ej. 5. D. 
Givilprogehorbnnum vo, 29. Märı 1879 8 0 — Gel. Samml. E. 231). 

s Die Ausgabe versinslicher Scaganmeifungen In Hemäßihett 
bes ef, o. 9, Novenber 1867 und bes ef. ».20. Mal 1869 funten In, 
&, 220) tt genehmidt burd bie Erl. v.4.Auli 1888 (R, iM, DL. 5.45 


15: Tits 1869 (R.G.8. S. 71), 4. Dezember 1509 (H,8.81. 5.697) vr 
6. Februar 1870 (R.EHL. ©. Bu 


(fr. 
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und der Militärverwaltung zur Küftenbefeittgung 


500,000 Thaler zur Verfügung geitellt. 

$ 10. Die Ausführung diefes Gejeges wird dm 
Bunbesfanzler übertragen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter- 
Schrift und beigedrudtem Buntes-Fniiegel. 

Gegeben Berlin, den 9. November 1867. 

(L. 5.) Wilhelm, 
Sr. v. Bismard:-Schönhaufen. 


LE: 


.Gejeß, betreffend die Verwaltung der nad; Nahgabe 


des Gejees dom 9. November 1867 aufzinchmen- 
den Bundesanleihe. Bom 19. Zuni 1868. (BGBL. 
S. 339. Ausgegeben am 23. Nuni 1368.) 

Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen zc. verordnen im Namen des Nırbdeutichen 
Bundes, nad) erfolgter Auftimmung des Yundesrathes 
und des Reichstages, was folgt; 

81. Die Nerwaltung der nach Mafjabe des Ge- 
febes, betreffend Den außerorbentlichen Geldbedarf Des 
Morbdeutichen Bundes zum Zmwede ber Ermeiterung 
der Bundes - Kriegsmarine und der Serftellung Der | 
Küftenvertheidigung, vom 9. November 1867 (Bundes- 
Gefesblatt vom Jahre 1867 ©. 157 ff.) aufzunehmenden 
Anleihe von 10 Millionen Thaler wir) did zum Erlab 
eines definitiven Gefetes über die Bundesihulden- 


| 


Eu 


— 
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Verwaltung! der Preußifchen Gauptverwaltung der 
Staatsjchulden übertragen und von berieben nad 
Diabgabe des PBreukifchen Gefetes nom 24. Februar 
1850 (Gejet - Samml. S. 57) aeführt.? Die im 8. 6 
des vorgenannten Gejekes ausgeiprodhene unbedingte 
Berantwortlichteit der Hauptverwaltung der Staats: 
ihufden erftreet fi aud darauf, dDah eine Slonver- 
firung ber über die oben gedachte Anleihe ausgeftellten 
Schuloverfhreibungen nit anders, al3 auf Grund 
eines, diejelbe anoronenden oder zulaffenden Gejekes, 
und nachdem die etwa erforderlichen Mittel bewilligt 
find, vorgenommen wird. 

52. Die obere Leitung fteht dem Bundesfanzler® 
zu, jomeit diefes mit der, der Hauptverwaltung der 
Staatstchulden beigelegten Unabhängigkeit vereinbar ift. 

sS3 Der Pireftor und die Mitglieder der Öaupt- 
verwaltung der Staatsihulden* haben zu Protokoll zu 
erflären, Daß fie den von ihnen nach $. 9 des Gefetes 
vom 24. Februar 1850 geleifteten Eib aud für Die, 


ı Ein foldes Wefes if bisher nit erlaffen. 

2 Mal. oben, Iinm.1a.€,8&.218. Sämmtlidie fpäteren Anleihe 
gejete enthalten bie Roriarift, bafı bie burch biefelben genehmigten 
gg beim. Reichsanleihen nad ben Beftimmungen bes ef, 

19, Juni 1868 zu verwalten find unb bem Neichötage Neben 
haft über bie Musfübrung ber Gefche zu geben fei. 

Tiie Preußiiche ; Hauptverwaltung ber Staatsfhulben führt jeit 
ber Errichtung bes Deutfchen Reich® in ber vorliegenben Eigenidhaft 
bie Henennung „Reihsichulden-Nerwaltung“ {vgl. Gef. vo. 9. Mpril 
ne 56 — oben Bl, &.43; Gef. ». 27. Januar 1875 3 3 — unten 

I, ©. 37). 

’ a Stelle bes preuß. Kinangminifters {ogl. Gef. », 24. Februar 
1850 8. 

4 net Gef. no. 24. Februar 1850 85. 2, 8, 
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durch) Das gegenwärtige Gejet ihnen übertragene Ber- 
mwaltung ald maßgebend anerkennen. 

Das Brotofoll ift dem Bunpdesrathe und dem Reichs: 
tage vorzulegen. 

SA Die Geihäfte der Staatsjchulden-Kfommijfion 
(S. 1 de8 Gefetes vom 24. Februar 1550) werben von 
einer Bundesihulden-Kommijftion wahrgenommen. Die 
HYundesidulben-Hommijjion beitehbt aus drei Mitgliedern 
des Bundesrathes, und zwar aus dem jedesmaligen Bor- 
fitenden des Ausfhufles für das Rednungsmweien und 
zwei Mitgliedern diefes Ausichuffes, ferner aus drei 
Mitgliedern des Neichätages und aus dem Präfidenten 
der Rehnungsbehörde des Norddeutichen Bundes, bis 
au deren Errichtung aber aus dem Chefpräfidenten der 
Preußifchen Oberrechhnungsfammer, welcher bejonders 
für diefe ihm interimiftiich übertragenen Berpflichtungen 
zu vereidigen ift.® 

s5. Der Bundesrath wählt aus den Mitgliedern 
bes Husichuffes für Rechnungäwefen die der Bundes- 
Ichulden » Kommijfion binzutretenden Mitglieder von 
Seffton zu Seffion. — Die aus dem Reihstage zu er- 
nennenden Mitglieder der Kommiffion werden mit ab» 
ioluter Stimmenmehrheit auf brei Fahre gewählt. 

Menn vor Nblauf der genannten Friften ein Mitalted 
der Kommiffion aufbört, dem Bundesrathe oder dem 
Reihätage anjugehören, To jcheidet dajjelbe aus Der 
Kommiffion aus. — Die in diefem Falle oder nad Ab- 


5 Bol, Sei. v. 4. Yuli 1868 (B.O.BL. ©. 439). 
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lauf der Amtsdauer Nusicheibenden bleiben jedod bis 
zum Eintritt ihrer Nachfolger in Funktion. 

56. Den Borfig in der Kommiffion führt der 
Vorfigende des Ausfchuffes des Bundesrathes für Nech- 
nungsiwejen oder bei deffen Behinderung ein anderes, 
dem Bundesrathe angehöriges Mitglied der Kommilfion. 

Die Befchlüffe der Kommiffion werden nad) Stimmen: 
mehrheit gefaßt. 

Zu einem Beihluffe ift bie Anwejenheit von wenig- 
tens fünf Mitgliedern erforderlich. 

ST. Die Bundesfhulden - Kommiffion Hat dem 
Bundesrathe und dem Neichätage gegenüber viefelben 
Verpflichtungen, welche der Breufifchen Staatäfchulden- 
Kommilfion den beiden Häufern des Preußiichen Land- 
tages gegenüber obliegen. 

Urkundlih unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unter- 
jhrift und beigebrudtem Bundes-Änfiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. Juni 1868. 


(L. 8.) Wilhelm, 
Sr. v. Bismard-Schönhaufen. 
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III. 
Gejet; wegen Abänderung Des Gejees dv. 9. Nobember 
1867, betreffend den außerordentlidien Gelöbedarf des 
Rorddeutihhen Bundes zum Jiwede der Erweiterung 
der Bundes=- riegsmarine und der Heritellung der 
Kiitenbertheidigung. Vom 20. Diai 1869. (B.G.BL. 
S. 137. Nusgegeben am 25. Mai 1869.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ic. verordnen im Namen be3 Nordbeutichen 
Bundes, nad) erfolgter Zuftimmung des Bunbesrathes 
und bes Neichstages, was folgt: 

Einziger Baragrap). 

Der Betrag der zur PBeftreitung der auferorbent- 
ihen Ausgaben für die Bundes - Hriegämarine, jowie 
su den Koften der Küfterwertheidiqung erforderlichen 
Gelbmittel, welde nah Mahgabe des Bejehes vom 
9. November 1867 (Bundesgejesbl. vom Hahre 1867 
Ss. 1517. ff.) burd eine verzinslide, nad ben Pe 
itimmungen bes Gejehes vom 19. Aunt 1868 (Bundes: 
nejetbl. vom Yahre 1868. S. 339. ff.)? zu vermaltende 
Anleihe zu beichaffen find, wird auf fiebenzehn Millionen 
Thaler erhöht. 

Urfundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unter: 
Ihrift und beigeprudtem Bunbes-nitegel. 

Segeben Schloß Babeläberg, den 20. Mai 1869. 

(L. Wilhelm, 


Gr. ». Bismard-Schönhaufsen. 
ı Oben I, ©: 210. 
’ Dben II, &. 216. 


u 
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IV. 


Gejet; wegen Abänderung des Gejeges d. 9. November 
1567, betreffend den auerordentlihen Geldbedarf des 
Korddeuticen Bundes zum Zwede der Erweiterung 
der Bundes = Sriegsmarine und der Heritellung der 
stültendertheidigung. Bom 6. Mprit 1870. (8.8.81. 
S. 65. Ausgegeben am 9. April 1870,)1 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen 2c. verordnen im Namen des Norddeutfchen 
Bundes, nad erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes 
und des Reichstages, was folgt: 

sn den Gejege vom 9, November 1867, betreffend 
den auberordentlichen Geldbedarf des Norbbeutfchen 
Bundes zum Zwede ber Erweiterung der Bundes-Nriegs- 
marine und der Serftellung der Küftennertheidigung 
(Bundesgefegbl. S. 157.), werben die SS. 3. 4. und 5. 
in ber Weije geändert, daß an ihre Stelle die nad)- 
jtehenden, mit benfelben Nummern gezeichneten Bara- 
graphen treten. 

58. Die Tilgung des Schulvfapitals erfolgt in 
der Art, daß die Durch den Bundeshaushalts-Etat dazu 


- Qucch biejes in bem Wef. v. 27. Sanuar 1875 $ 2 {unten VI, 
>. 226), worauf alle folgenden Anleihegefege verweilen, in Bezug 
genommene &ejes ift bas Zilgungsiviten babin veränbert, baf fortan 
nur wienertäufliche Hentenjchulben emittirt werben (f, Zaband a. a. 
D. ©, 234), Nebrigens find bie auf Grund ber Gejete v. 9. Nopember 
1887 (oben TI) unb 20, Diai 1869 (oben III) aufgenommenen Anleihen 
aus ber franzöfiichen Ariegstotten-Entfhäbigung vollftändig netilgt 
(j. ef. vo. 8, Auli 1872 Art. VI 4b. 4 — #.B.BE 5, 289, Gel. 
v. 8. Sul 1387 8. 1 Ir. 2 — RM. &. 2317). 





















E. Bunbes= besw, Neihsanleibe-Gefehe, 


beftimmten Mittel zum Ankauf einer entipredienden An- 
zahl von Schulbverjchreibungen verwendet werben. 

S4 Dem Norbdeutfchen Bunde bleibt das Nedt 
vorbehalten, die im Umlauf befindliden Schulboer- 
Ichreibungen zur Einlöfung gegen Baarzahlung des 
Kapitalbetrages binnen einer geießlich feftzujeßenden 
Srift zu fiindigen. 

Den Inhabern der Schuldverfchreibungen fteht ein 
Hündigungsrecht gegen den Norddeutfchen Bund nicht zu. 

S5. Die zur Bersinfung des Sculdfapitals er: 
forderlihen Mittel müflen ber Bundesihulden- Ber- 
waltung aus den bereiteiten Einkünften des Nord- 
deutfchen Bundes zur Verfallzeit zur Verfügung geftellt 
werden. 


Richt erhobene Binjen verjähren in vier Jahren 
von der Berfallzeit an gerechnet, zum MWortheil Der 
Bunbesfalle. 


Urkundlich unter Unferer Hödfteigenhändigen Unter» 
ihrift und beigebrudtem Bundes-„Infiegel. 
Segeben Berlin, den 6. April 1870. 
(L. 8,) Wilhelm, 


Sr. ». Bismard-Schüönhaufen. 





Ihefeh, betr, bad Aufgebot ac. vom 19 


V. 
Gejeh, betreffend das Aufgebot und die Amortifation 
berlorener oder vernidjteter Schuldurfunden Des Ntord- 
dentihen Bundes und Des Deutihen Neidhs. Vom 
12. Mai 18753. N.GBL ©. N. Ausgegeben am 
15. Mai 1875,)! 

Br Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Haifer, 
König von Preußen ze. verordnen im Namen des Deutichen 
Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes und 
des Neichstages, was folgt: 

sl. Das im $. 6 des Gefekes, betreffend den aufer- 
ordentlichen Geldbebarf des Norbdeutfchen Bundes, vom 
3. November 1867 (Bundeögejetbl. S. 157)2 vorge- 


Ihriebene Verfahren findet mit den in den nachfolgen: 
ven Paragraphen beftimmten Mafgaben auf foldhe ver- 
lorene oder vernichtete Schulbverfchreibungen und Schat- 
anmerjungen des Norddeutihen Bundes und des Deut- 
hen Reis Anwendung, welche entweder niemals mit 
Hinsicheinen verfehen waren oder zu einem bereitö abge- 
legten? Theile der Bundes- oder Reichsfchuld gehören.* 


! 203 (ejes gilt audh in @Eljaf Lothringen (@ef. v. 8. Febr. 
1875 Nr, 4 W.0.8. S, 69), Daifelbe findet au mit Mobifikas 
tionen Anmenbung auf bas Aufgebot von Antheilsfheinen ber 
Neichsbant (Statut ber Neihsbank vn. 21. Mai 1875 8. 8 — oben 
Co, 8, 116), 

= al. oben I, S. 210, 

22. 5. zur Nuszablung getinbigten, 

4 Die 58. 1—13 ber preuf. Derorbn. vo. 16. Kuni 1819 {val. 8.6 
beö Gef, dv. 9, Moventber 1867 — oben D) bezieben fich nur auf bie 
nit Sinäftheinen verfehenen Schuwlburfumben jolder Anleihen, welde 





E. Bunbes= beim. Neidhsanleihe-Gefeke. 


Ss 2 Das gerichtliche Aufgebot wird ohne vor- 
gängige Bekanntmachung der Reihsihulden-Berwaltung 
auf Grund eines HYeugnifjes der letteren Darüber, 
dab bie Durd; die verloren gegangene Urkunde 
verbriefte Schuld in ihren Büchern oder Etats 
noch offen jtehe, 

erlaijen. 

S 5. Der Nufgebotstermin wird mit zwölfmonat- 
licher Arilt anberaumt.® 

s4 „it das Nufgebot ohne Erfolg aeblieben, und 
wird bemnädjt von der Reihsfchulden-Verwaltung unter 
Wiederholung des im $. 2 erwähnten Zeugniffes be- 
jcheinigt, dab die aufgebotene Urkunde aud) bis dahin 
nicht zum Borjchein gefommen jei, fo wird das Amorti- 
jations-Erfenntniß abgefaßt. 


85. Die nad 8. 6 des Sefehes vom 9. November 
1567 und nach dem gegenwärtigen ae erforberlichen 
Befanntmachungen erfolgen durd) den Deutichen Reichs- 
Anzeiger und burd) je eine der in Frankfurt a. M., Augs- 
burg, 2eipjig und Samburg erfcheinenden Zeitungen, 
deren Beltimmung der Neihsihulden-Verwaltung über- 
laffen ift. 


noch nicht abgelegt find. Die biernad; entftanbene Lüde wird burd 
bas vorliegende Obejeh ausgefitlit, 

Wegen bes Nerfabrend vgl. oben L, ae 5, 5. 215, Terner 
68. 523 bis 850 ber ‚Eivilprogen orbnung b. „enuat 1877 (iR. , Bl, 
5. 59), 823 Nr. 2 bes Deriditgverfafunnaner { Sanıar 1877 
RBB. 5, 4), 5.4 be terihtätoflengen. v. 18. Aunt 1878 
(R.8.BTL S, 141) in ber burd Art, I Nr. 11 bes Gef, vo. 9, Aumi 
1881 (CH. BA. S. 176) GE cknbesten Faffung. Nüberes f. in 
Baube: Hufgebotänerfahren (Berlin 1881) S. 87 ff. 

° al. 8. 847 ber Ginilprezefordniung. 





(Befes, betr, bad Aufgebot ac. vom 12. Mat 1873. 


56. An Stelle der amortifirten Sculbverjdreis= 
bung oder Schafanmeijung wird eine neue nidt aus- 
gefertigt, wenn Die Berbriefung Des bezitglicden Theils 
der Bundes» oder Reichsichuld bereits geidhlojfen ift. 
un Diefem Falle hat die Reichsichulden- Verwaltung 
einer von ihr zu beglaubigenden Abjidrift der mit. dem 
Atteite der Rechtskraft verjehenen Ausfertigung Des 
Amortijations-Erfenntnifjes, welche legtere bei ihren 
Alten aufzubewahren ift, ein Anerfenntnig der dur 
die amortijirte Urkunde verbrieften Forderung beiju- 
fügen. Sn diefes Anerfenntnig ift möglichjt der voll 
itändige Inhalt der amortifirten Urkunde und die Er- 
Härung aufjunehmen, dab die Zahlung des Kapitals 
und, joweit der Gläubiger Zinfen zu fordern berechtigt 
ift, auch diejer von Seiten der Reihsjhulden-Berwaltung 


an den Inhaber des Anerfenntniffes ohne weitere Zegis 
timation beifelben mit voller Wirkung gejchehen werde. 

Urkundlid) unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter- 
Ihrift und beigebrudiem Kaiferlihen nfiegel. 


(Segeben Berlin, den 12. Mai 1873. 
(L. 8.) Wilhelm. 


Sürft v. Bismard,. 


Acc, Münzgefeggebung ac. 2. Aufl. 








LIT BE. Bundes- beim, Neihhsanleibeslheies. 
Fe] 


v1. 

Geier, betreffend die Aufnahme einer Unleihe für 

melde der Miarine- und der Telegraphenberwaltung. 

Bom 27. Sanuar 1875. (RGB. ©. 18. Aus 
gegeben am 1. februar 1375.) 

ir Wilhelm,von Gottes Gnaden Deuticher Kater, 
König von Preußen zc. verorbnnen im Namen des Deutichen 
Heichs, nach erfolgter Zuftimmung Des Bundesraths und 
des Reichätaas, was folat: 

8 1. Der Neichöfanzler wird ermädtigt, die zur 
Beftreitung der in der Anlage A! aufgeführten ein- 
maligen Ausgaben der Marines und der Zelegrapben- 
verwaltung für 1875 erforderlichen Beldmittel bis zur 
Höhe von 16,187,553 Mark im Wege des Kredits jlüjjig 
su machen und zu biefem Zwede in dem Nominalbetrage, 
wie er zur Beihaffung jener Summe erforberlid Jein 
wird, eine verzinsliche, nach den Beltimmungen bes 
Geiekes vom 19. Juni 1868 (Bundes-Gefehbl. S. 339)? 
au vermwaltende Anleihe aufzunehmen und Schaban- 
meilungen auszugeben. 

82. An Bezug, auf die Berzinfung und Tilgung 
der zu begebenden Anleihe finden die Beitimmungen 
im $. 2 des Gelehes vom 9. November 1367 (Bundes 
Gefetbtl. S. 157)? und der $$. 3—5 des Gejehes 


ı Die Anlage ift, weil ohne bauerndes Änterefie, nit mit ab» 
gebritit, 
tal oben II, &. 216. 
a Bal, oben 1, 5. 210, 













































vom 6. April 1870 (Bundes-Befesbl. S. 65),* in An 
jebung der verlorenen oder vernichteten Scdulöverfchrei- 
bungen und Zinsfoupong die Beitimmungen im 8. 6 
des Gejehes vom 9. November 1867 (Bundes-Geiekbt. 
©. 157) und des Gejehes vom 12, Mai 1873 (Neichs- 
Sejesbl. S. 91) Anwendung. 

$ 3. Die Beftimmungen des Jinsfates der ausztt- 
gebenden Schakanmweifungen, deren Ausfertigung ber 
preußifchen Hauptverwaltung der Staatsfhulden unter 
der Benennung „Reichsjchulden-Verwaltung“ übertragen 
wird, und der Dauer ihrer Umlaufszeit, welde den Zeit 
raum eines Jahres nicht überfchreiten darf, wird dem 
Reichsfangler überlaffen. Nac Anordnung des Neichs- 
fanzlers Tann der Betrag der Schafanmeifungen wieder: 
Holt, jedoch nur zur Dedung in Verfehr gejegter Schaf- 
anmeljungen, ausgegeben werben. 

„sm Hebrigen finden auf die auszugebendon Schab- 
anmeifungen die Beitimmungen im $. 8 Des Gefetes 
vom 9. November 1867 Anwendung. 

54 Die zur Verzinfung und Tilgung der Anleihe, 
jowie zur Einlöfung ber Schaganmeifungen erforder- 
lichen Beträge müffen ber Reichsichulden- Berwaltung 
aus ben bereitejten Ginfünften des Reichs zur Verfall- 
jeit zur Verfügung geftellt werden. 

35. Dem Reichstage ift bei bdeffen nädlter Zus 
fammentunft über bie Ausführung diefes Gefetes Rechen- 
ihaft zu geben. 


5 Xgl, oben IY, &. 2], 
s nal, oben V, &, 39. 


Geiep, beir.b. Aufnahme einer Anleihe ıc., v. 27. Januar 1875, 997 









an E, Bunbed besw. Reihsanleihesßejieg. 


Urfundlid unter Unferer Höchjiteigenhändigen Unter- 
ihrift und beigedrudtem Katferlihen nfienel. 


Gegeben Berlin, den 27. Januar 1875. 
(L. 5.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Bufäße. 


I. Ju AU 812 Anm 30, Seite 13: Die angeführten Be 
fHimmungen find im Meientlihen wieberholt in ber „Aidhorbnung 
für das Deutide Heid" 38 48-51 (Wei. Beilage au Wr. 5 Des 
RR... ©. 1885) unb. in ber Belanntmahung bes Heihstanslers 
»,. 27. Sul 185, 81VC (RO.BL ©. 35%. 

2. Bu CI$ 38 Anm. 4, ©. 75: Mengen ber Tagegelder, Fubr: 
toften und Umsugstoften |. bie auf Grunb bes $ 19 ber Werorbn. 
vo. 21, Auni 1875 OR.8.81. ©. 249) erlaffenen Befanntn. bes Neide- 
tansler® vo. 6. San, 1876 (&entralbl. S. 7) u. D. 13. Febr. 15856 
(Gentralbl. S. 35). 











Negifter. 


E 


(Die Hablen bezeichnen die Zeiten.) 


| 
I. Ausprägung |. Reidsgold> 
Möbrerhnungsitellen bei derj mäünzen :c, Münsftätten, 
f nee Kir. 65, 164, 178.| Brägegebiübr.— Veberfidten 
F | + 

I Abftempelung von Prämien-| Über die Ausprägung von 
Papieren f. Brämien- Mar] Neihsmünzen KERNE 
[ piere. — Stempelung berj IAVII, 5, 22, — erfahren 

Solbntänzgewihte]. Mibung.| " ö, 19, — a, au! Briuatrech 
hi Hidung “ Goldmünzgewidte| Ming 028, 40-42, — MD. 
|} XXI, 12, 15, 228. anberer al® Neihömingen 10, 

| Amortifation j. Aufgebot. u, 

Anleihen £ Heihsanleiben. Auferlursjesung von Zanbes- 

N Antheile, Antheilsfcheine, An,| Münzen 24 — von Einthaler- 
theilseigner 1. ® eihabanf.| ftlden und öfterreihiigen Ver- 
Aufgebot von ntbeilsjcheinen); tinsthalern 33 — von beutiden 
ber Neichäbanf 116, von Pfanne) Wolbkronen z2c. 33. — von 
scheinen ber Reichsbant 171, groben Silbermüngen 4, 11, 
von Depotfheinen und Dei 2, 23 , VOR Zanbesicdeibe= 
pofitalicheinen herfelben ı58,| Münzen 23. — von Minen 

19, — Mörtififation von ber prantenwäbrung 30, 37, - 
Dividenbenfdeinen und Ta:| von abgenuyten Reihömilng en 
# 10, 26, 39, 40. — von Staats 


| lons unaulaifin 116. — 2: 
. Schulbverjhreibungen bes 
Norod, Hundes u, bes Beutjchen | 
Reichs 214, von jolden umb| 





i Schafanweifungen 223-225, 
| 237, 
| Ansländifche Münzen XXIV, 
>s, 38, als Banknoten Dedung | 
| 


Annlagenten, 


vapiergelb 34, 4. — von 
Heichätafleniheinen 46, 48, 
494, — von Banknoten —58, 


1083 

B. 
Kautionsbeitele 
lung berjelben 147, 1. 


Tl, di, in ben Bilanzen ber| Banknoten. Befugnif zur Auss 


Notenbanten 143. 








gabe von 9. 52, Insbeiondere 








230 


der Korporationen 104. — Er= 
löfchen, berjelben, 
12, 100-104. Annahme 
in Bablung 54, 72, 04,095, —! 
Abihnitte dd, 55. — Einlöftung | 


T 


ber Neichsbant 70, der Private Bilanz |. 
Notenbanfen 91, 98, 99, 100, | 


Regifter, 







4 Sahresbilanz, 
Sermögensbilan;, 9, ber 
Preuß. Bank 118, 137, 138. 


Verzicht 62, | Bilbnih de3 Banbesherren auf 


ben Neichsgolbmüngen unb bein 
Keihsjilbermüngen über eine 
Mark 8, 15, 20. 


ber 3. 55, jeitens ber Neichd- | Bundes«Anleihen, f. Neidss 


bant 71, 72, feitens ber | 
Privatbanten 9, 97, 102, Sl 
Beihübigte unb befchmunte N, 
bilrfen nidıt wieber ausgegeben 
werben 56. — Erjab für be 
ihäbigte U. 56. — Bernichtete| 
und verlorene®. 56, — Nadıs 
gemachte und verfälfcte 8, 56, | 
1. — Aufruf und Ginziehung 
von 9, 56, — Einziehung ber 
U. unter 100 Mark ober in 
anberer als Steihsmährung | 
4, — Nadmeifungen ber um- 
laufenden 8. 55, 59, 70. — 
Dedung ber ®. bei ber Neidhs- 
bank 71, bei ben Brivat-Noten- 
banten D4, des Horporations- 
rapiergelbes 104, — lingebedte 
©. XVII, XIX, XKXVI—XL, 
5, — Baninoten- Steuer, in- 
birelte Sontingentirung 61, 
02, — DB, 0olE Banıvorrath bei 
Feitftellung ber SRoteniteuer 
62, — Efeuerfreie ungebedte 
Koten 61, 111. — Nuslänbifche | 
s, 64. — Strafbeftimmungen | 
104 1. — Sf. aub Reidäe) 
bantıoten, 
Barrengold f. Boldbbarren., 
Beigeordnete bei ben Neiche- 
bankhauptiiellen 86. — Amts: 
neheimnig, Berpflicdtung 88. — 
Babi 90, 129. | 
Befanutmachungen über Hufer-' 
furöfegung von Sanbesmänzen | 
„4. — non Banknoten 58, — 
ber Meihöbant 90, 128. 
Besirlöausichüfle beiden Neihä- 
bankbauptftelen 85, 86, Ge 
heimmiß 88. — Musmwahl 198.) 

















Bundesratl. 


anleiben, 

Mitwirkung bess 
jelben bei Husfübrung ber 
Miünggefege 4, 5, 14, 18, 21, 
22, 24, 25, 28,29, — vertbeilt 
ben Bejammetbetrag ber Heich#- 
folienfhheine auf bie einzelnen 
Abichnitte 41. — beftimmt das 
Jtäbere bezilalich nadhagentachter 
unb verjälidter NReinsbante 
noten 57. — beim Mufruf von 
"antnoten 56, — über ben 
Anhalt ber Sahresbilan; ber 
Notenbanfen 61, 12 HH — 
orbonet Die ECrridtung von 
Hweiganftalten ber Reichsbanf 
an 66. — beitinmt bie Blüte bei 
ber Erridtung von Reihsbante 
bauptftellen 85, 155, 196. — 
ernennt 3 Ditolieber bed Huras 
toriums ber Neihsbant 76. — 
bat ba Morichlagsreht bei 
Befetung von Stellen im 
Heichsbanf- Direktorium 78, — 
wirft bei eftftellung ber Be= 
jolbungen ber NReihöbanlbes 
amten ınit 79, 85. — wirft 
beim Erlaß bes Status ber 
Reihsbant und ergängenber 
Verorbnungen mit 88, 147, 
140, 151, 152, 158, — bei ber 
Küinbigung ber NReidhsbant 
9. — Himbigung ber Nloten- 
privilegien ber BrivateNotens 
banten 95, 96. — Ertheilung 
erweiterter Befugniffe an bie 
ielben 9, 97. — Benehmis 
gung von Statutenänderungen 
0. — ee bie Anftruktion 
zur Musführung "bes Gef, 














Regifter, 


Heihsbant op, Alm 
fauf von 
lung beim An 
von &, fir frembe Mechnung 
ud 4, 117. 







Nerfauf Dur Die 
und Bers 
Zicherftels 
und Berfauf 


, #1 [5 


Eombarbirte E,, Des 


öf | ftanb an €, in ben Bilanzen 
a er | ber lotenbanten 145. 
Ehelweien, Chefs XL. Eins) Gffeltengefdäfr veriprivatnotens 


siehung von Ehbedd buch bie 
Steihäbant 164. 
vertehr ber HReihsbant 175— 181. 


a banten 9. 
eh. im Biros | Eichung und 
Golominsgemictej. Hidhung. 


Stempelung ber 


‚Einlöfungfrift bei der Aufer- 


2. | 
Zarlehne, Darlehnsgeihäft 
ber Meichsbant 86-03 ber 





1 


wäbrung 36. — von 


fursiegung Don Yanbesmünzsen 


34, — bei Nünzen ber rantens 
Hanf 


noten 55, 58, TL, 10 


Brivatnotenbanfen 93. S. auf | Ginfäfungstafie fr Banknoten 


Nombarbverfehr. 
Darlehnölafien, BDarlchns- 
tailenicheine 48. 
Dentmünzen 10, 11. — Silbers 
milnzen dürfen nicht mehr ald| 
D. ausgeprägt werben 26, { 
Debofiten, Depofitengeichäft ber 
Meichsbanf 60, 139—141,- ber 
rimatnotenbanten 9. — B.in 
den Bilanzen 142. Sf. au 
Derihloifene Depofiten, 
Depats 1. oiiene Depots. 
Deputirte bes Hentralausichuffes 
bei ber Meichsbant 8, Bi: — 
Geheimniß, Berpflihtung 88.— | 
Mabi 89, 122. nehmen ftennte 
nik von Beichäften mit Finanzs| 
verwaltungen 2c. B4. — prüfen! 
bie Sabresbilan; ber Heide 
bant 116. 
Zistonioverfchr, Zisfontoge- 
ichäft ber Heihebant 66, 161, 
ber Brinatnotenbanfen 9. 
Distontofnk berjelben 70, ber 
Brivat-Notenbauten 9, 
Divibende, Dividendenfchrine 
I. Heibhösbant. 
Doppelfronen, 2, Auiprägung | 
von D. KIVl. 





Mi 
| Einlöfiengsitellen für Bants 


noten 71, 4, 97, 93, 10%, 
157—160. Et 
Hah-kothringen. Nusbehnung 
ber Miinsgejege auf Et. 35. 
bes Gejeges iiber Brämten- 
Papiere 190, 200, Sinftruftior 
dazu 201. — Geltung does Hei. 
betr. Das Aufgebot von Neidhe- 


OF 


Schulbverihreibungen 25, 


eittgchnlt, gejegliher _ Der 
Heihsminzen 1, 2, 19, 17, 18. 
— Mrüfıing bed 7: Der Heihs* 


nolbmiüngzen 6. — ber Heidhs= 
iilbermüngen 17. — Ermittes 
lung. bes %. vor ber Prägung 
auf Privatrednung >, 41, — ' 
vor dem Ankauf von Barren- 


golb burdh bie Reidsbant WU. 
— Abmeihung im #. (Toles 
ranz, Memedium) Dei bern 
Heichsgolbmüngzen 9, 15, bei 
ben Neihöfilbermüngen Li. 
Umrehnung von Go lömilnzei 
ach bem ;y. 29. 








232 


Regiifter. 





Sranfenwährtng 24, 7. —1 R. 
a z j e in [ 14 a 
Scheidemüngen der 5. 3. Aaffenbeftand in ben Sahbres 
ER bilanzen ber Niotenbanfen 148. 
Girnuerfchrt ber Heihsbant ROTEHHA DApIergeib 4, 14 
ZAXV, XXXVI. XL, 9 74. nem 5. Mor | 
nn om TE Kronen 2. Nuspräging von #, 
— #eftimmungen 175. XKVI. XXVIl. 


41. ©. als Dietalls | 
an Aloken baten [ Kontrofe der Staatöpapiere 29. 


59. — ala Notendedung 71 EEITRPICEIRANAEN . Meids: 
But lee Ad | Zupfermünzen. 

in den Bilanzen 149. St } 
taufch genen Noten ber Neidhs- Kuratorium ber Reihsbant 76, 


I 


banf XXVII, 70. | 


#olnmüngen f. HNußerfurs *| £. 
jekung, Ausländiidel Banbeönalbmüngen 33. 
NRiünsen, Reihsgolb=-| Snnbesfaften 25, 38, 39. 
münzen — Einziehung ber) Onnbeämlinzen - u herku 13= 
#, ber Bunbesftaaten 11. _ fetung. 
Sablung im beutichen Golde | Oanpesfcheidemüngen, Ein: 


Eronen und Vandesaolbmünzen) ztehung ber 2. 3. — Bablung 
— Bablung in fremben G. in 8, 98 


un 
x 


28, 38, eandesmährungen XV, 14 — 
2. Thalerwährung,  Tlibbemtfche 

Halbe ronen, Musprigung von) Währung uf. m. 8, 9, 23, 9. 
KXVI XVII, 16. — Anlänbilhe Mäbrungen 29, 
Handelreniiter, Eintragung] M. — Hesnungswährung 
ber Reichsbant in das 8, fin! AVL % — HSamburgiide 
bet nicht ftatt 110. Bantwäbrung XVL 8 — 


Hohritögeichen ber freien Stäbte Nuslänbiide Banknoten im 
auf ben Neihsgolbmlinzen und | Neihsmwähreng ober einer 
ben Meichäfilbermüngen iiber; beutihen 2andeswährung 64. 


eine Mar 5, 15, 9%. S. audı Franfen währung. 
|8egirung > 19—1. 
3. Riquidation d. Reihsbant3o, 124. 
STahresbilanz ber Notenbanfen | Lombarbheitände ber Meidis- 
9, 142—144. — Der Reiht-| bank 81. 


bant #1, 59, 91, 115, 119, 121. | Rombarbiorberungen in den 
=. audı Bermögensbilan;. TBochhenüberfihten ber Roten: 


ahresüberfichten 100. banfen 61, in ben Bilanzen 
Subofiament der Neichsbant beri. 143, 144. 
 antbeilsicheine 115. Rombarbsindiuß 70, 93, M. 
Suhaberpapiere im LZombarbe | Lombarbverfchr ber Reihsbant 
verkehr ber Notenbanten 67.,| 66-68, 81, 82. — Berfauf von 
#, 8. — mit Brämien f.| Untervfänden 79. — Ber: 


Brämienpapiere. — Divi-| seihnif ber beleibbaren 
benbenfcheine unb Talons ber) Effelten 1855-1. — Behing- 
Meihsbantantbeilsicheine Tau) ungen bei Sombarbaeihäfts 
ten auf Inhaber 114, ber Neidhäbant 165, 199—175. 
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— &, ber Privat Motenbanten | Dffene Depoi3 von Werth 
08, 97, 9. papieren bei ber Neihsbant 
| 89, — Bebingungen 159—191. 

zu. ». 

Minrt als Redhnungseinheit Bapier, Schug bed zur Hrn 
2 _ Mm. otihen =, N re 
ae I. iM oe fertiqnung von Neichäfaffen: 

und ) amburgijen =t el feinen verwendeten P. 50-32. 

3, 29. — Siibermüngen Über geyiergefd ber Bunbesftaaten 

eine M. 18. S. aug Retige=| TRYT AXVIII,XXIX, 43-46 

goldbmünzsen, Reidsjils 48. — Einziehung 4. Bad“ 


EN ne er hg] eng in Staats ;papiergeld 
UNäcH,. DULGMEIEE DER | — Funbirtes Papiergeld 5. — 


ber Fralfs 


%, El. Sul an. DEAN: | Staatspapiergeld, bejjen Aus: 
je war zur ombe an | gebe einem Bankinftitute über: 
- Da 08 et ver m. ei tragen tft 4. — Papiergeld 
EN | von Horperaftionen ]. Kommt us 
| 
| 


nn ea 37 nal-Raptergeld, — 2. aud 
Minsgewidt 9 ae 8; 12.19, 15) PWeidsrtaffen ideine 
1 Fe um und Stempe: |Bairgewicht der“ er, olbs 

lung von Gewichtsftüden, Ab: IE RENL, 10, Er 15, 0 
en Dog. der Rt eanfheine der Meicsbant 

za A ee ri . £ 1760-17 li Fi 

Menanetäle. Heihaffung ber Brägegebühr 616 9. — 
l, ; ? 3 
Müngftätten Hu — Ausprägung | I 2: FERNEN ul 
1 in 'H Sf u s a 
u Ir] Den = Der PUERTO EN Brämien-Bapiere. Degrin 130, 
2. De le = Ein Brei Es ah Veihräntung der Ausgabe 

BEE EINDERERTOREIE ER 2 290. — Umlaufsverbot 200, 
Münszeiden 3, 21. Abitenpelung auslänbiicher $, 
y 20-32, — Nachträgliche Ab= 


| 
A] ftenpelung 202, — Verseihnih 
Nidelmünzgen 1 Heids=) ber abzuitempelnben Papiere 
nidelmünzsen. “ 24—2, — Sinjtruktion 201. 
Normalgehalt der Neihsgold-) — Strafbejiiimmungen 202. 
miüngzen 1, 2, 15. — Abmeid- | Bräfibent bed Neihsbant- Di- 
ungen in N. 6-8, 15. — #. | reftoriums 78, 80, 52, 121, 
ber Reihöfilbermüngen 17, 18. 145, 147, 10. 


Normalgemwidht ber NReichögolb- | Breukiiche Bank, Abtretung Der 


miünsen %, 9, 12, 15. — der| 9. an das Mei beim. Die 
Reichsftlberiniingen 17, 18, 30. | Meihäban! XAALV, 107-1. 
— Einbuße am N. 36. E. aud| Dertrag 134—141, — lleber- 
Bajlirgemict. gang ber Rechte und Pflichten 
| ber ED. auf bie Neidhebank112, 

®. 134. — Untheilseigner ber $. 


Deiterreichiiche Thaler MM A. 108, 136, 139. ntheils 
Ebalermwährung. | sche ine 109, 136. — Drunbitikde 
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berielben 108, 109, 138, — Ein: 


sıehung ber 


Tepofiten 139, 140. 


Pribat-Notenbanten XXXV— 
— Forauss 
jegungen unbeichränfteren (es 
ihäftbetrieb3 95-97. — Bes 
Heichs: 


KAXIX, 91-104, 


tanntmadung burd den 
kanaler 97. — Hünbigung, Sta 


futenänberung X. 9, 99, — 
und 
Hotenredits ber 
PB. 100-104. — Aufhebung bes 


Hufficht 100. — 
Entziebung bed 


Merluft 


bei 0 ber 9. 9, 
burch bie Reihsbant 18. — 


ihränfendberBeftimmungen 156- | 


159, — ©. aud Einlöjungs 

tellen, 
Privatrehnung F. 

dung auf 8, 


B. 
Rechnungshof 


“usprü- 


mungen über bie 
jährl den Rechnungslegung ber 


Reichsbant mitzutbeilen 79, — 
Ritglieb ber 


Präfibent ift 
Rernsihulbenfommiffion 218. 
Heidönanleibhen. 


211—213. — Verwaltung 216, 
217, 20—223, 235. — Binien, 
Eoupond, ZTalona 218, 228, 


238, 285227, — YHufgebot von 
Sdulbverjäreibungen 214,215, 
23—-2. — Zilgung von M, 
221, 223, 200,207 


Meichöbant, Eigenfhaften Huf: 
gaben, SHauptfig XYXII— 
AHXV, KXXXVUL XEXIN, 


is, — Aweiganftalten 65, 12, 
13, 55, 86. — PRerseihnif ber- 
jelben 193. — An» unb ®er 

fauf von Effeften für fremde 
Rechnung 60, 117, 1%, 191, 


für eigene Rechnung 68, 09,82, | 
Yerprlihitung zum Umtaufch 
von Barrengolb zu feiten Sage | 


renibirt bie 
Kedinungen ber Heihsbantl 79. 
_ SeHAIREDEN iinb bie Beftint- 
Form ber 


Verseichnik 


| 
| 


Hegifter, 


gegen ihre Noten 70, — Alte 
tbeil ber #. an bei fieuer- 
fteien Notenunmlauf XXXVL 
Gl—t4, 111. — Hoteniteuer ber 
M. Verpflichtung Aur 
»elannimachung ibres ie 
fontofages und 2ombarbsind: 
Tupes 70. — zur Bereithaltung 
ber Drittelbedung Tl. — zur 
Einlöfung ihrer Noten 71, 72. 
— ur Unnahme anberer Batfe 
noten 72, Berkauf von gome 
barb-Unterpfänbern jeitens ber 
R, 73. — Freibeit von gemwiflen 
Steuern 79. — Verpflichtung 
ber 9, zur Beiorgung ber 
Staffengeihüfte bes Neidhs 78, 
117. — R.shauptlafle 25, 38, 
il, 74, 154. — Renbant Ders 
jelben 149. — Sale ber M. 
151, 153. — @runbtapital 74, 
113. — Erhöhung 119. — Nabe 
resbilany; j. db. Yrt, — Meitte 
gemwinn 74—76. — Divibenbe 
15, 88, 119. — Hablung ber 
2, 119, — Dipibenbenfiheine 
89, 114, 117, 118, 141, 1. — 
Talons 89, 114, 116, 117, 188. 
— Merjährung ber Dinibens 
ben-Nüditänbe 76, — Neferpes 
fonbs 69, 75, 76, 91. — Mufs 
jicht, Zeitung, Verwaltung 65, 
16-78. — Beamte ber #. 78, 
35, 14—1%4. — Anftellung ac. 
78, 14d. — Wehälter se. 78. 

Nechnungen ber #. 9, — 
benfionen und Hautionen ber 


N,-Deamten 79,146. — Witt: 
wene ımb Saifengelb berf., 
19, 150 — 154. — Zagegelder, 


Fubrt often unb Umzundtoften 
berfj. — R,-Antheile 74, 118 
bis 116, 15. — Nebergang 
114. — Neberfragung berfelben 
115. — Merpfiindung berf. 
115. — Mintbeilsiheine 114 
bis 116, 127, — Yufgebot bers 
jelben 116. — Organe ber Ans 


w” 
 —— m nn 








iheilseigner bei ber Hentral 
verwaltung:  General- 
fammlung, BONERIRUSTSUR, 
Deputirte TOH4, 88, 118, 
119—12 3. Eeehttnkkm: 
Nerhsbanthauptitelen und He- 


zirlsausfchüffe bei bemjelben, 
Meichsbanfitellen, SB. = loben: 
ftellen Ba, u, 1, 155, 


— 


156. 


Berjeichnih 103 — 18 
Yanfaebeimnik 88, 
Ste ber HM. 88-90, 112. 
undtigum Berlängerunt 
EXXVIIL, XXX. 0, el. 
_ Erwerbung ber Preuß. Bant 
I7—110, 13%. Fink aaung 
in bas banbelsrenifter 110. 
Belannimadungen 90, 128, 124. 
Reihsbant-Direktorium 68, 70, 
11, 7:8 54, 86, 87, 91, 118, 
119, 121, 124. Präfivent, Bice 
Präjibent bes a. sr 2. Art. 
Mitglieber 78, 82, 121, 
124, — Sf. auch Neid Bank 


Mler- | 


Heniiter, 


Neidsbankuoten, Beingniß zur) 


Ausgabe 70, Yns unb Yus: 

fertigung, Einziehung u, Ber: 

nichtung | 11. Einlöjung 71, 

Dedung 71. — ad) 
gemachte ii. nerfälihte M, 57, 
5. — Umtaufcd von Barren 
golb gegen H, 70. — R. in ben 
Jabresbilangen ber hotens 
banfen 148, 

Heidjs eldwänzen KXI-XKII, 
XAVl, XXVII, 115, — Sehn: 
martftikde ( (Reonen) 1,2, 8, — 
Bmansigmarktide | Boppelfro: 
nen) 2, 8, Hilnfmart 
ide (balbe Aronen) 15. 
Sertbverhältniß zum Silber 
1, 15. — Prüfung bed Fein 


Te, — 


— 


nebalte 6, X — Miidungs- 
verhältniß 2 2, 15, — Meubere 
Beichaffenbeit 3, 15. — Breus 
Bde N. 3. — Ausprägung 


a7, 15, auf Privatrechnung 
7, 0-42, — Zahlungen 


„h 
Ed hr 
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in R, 8 15. — Ummwechfelung 
von #,25, 2. — A, melde 
daR HL affi roewicht nidterreichen 
‚ 19, 38, 40, 
Neichsgatewährung, XXL, 1,14. 
‚auch Ne eihswährung. 
Heih-Haupttafe 46, 47, 73, 74, 
154. — Einlöfung ber Neichs- 
faenicheine bei ber N. 44, 
Umtaufch beichäbigter:e. Neidhs- 
Eaffenicheine 47. 
Reichsfanzler beftimmt bie aus> 
sumänzenben Beträge ıc, 4, 15, 
2, orbnnet bie Ginziehung 
ber oroben Silbermilnsen an 
Die Gebiihr 


11. beitinmmmt 
fir Nusprägungen auf Private 
rechnung 27. it. ur Muss 
fertigung von Heichäfaffens 
Icheinen ermädtigt 45, iit 
borfigenber bes Auratoriums 
ber Reidhäöbant 76. — leitet bie | 
Neihsbant 77. — Tekt bie Die | 
pivenbe jeit 1. mählt bie 
Mitgliever ber Berirksauss 
ihüfe aus 85, — ernennt Beis 
georbniete 86. — orbnet bie Er= 
richlung Don Neidhsbantitellen 
an 86, beitimmt ilber bie 


verbindliche Heichmung im Na= 
men berielben 87. — verläßt 


bie Hünbigung ber Neihsbant 


0. — Fibhrt bie Nuffiht iiber 
bie Brivat- Notenbanten 97, 
100, 101, 108, — if um Abe 


ichluß bes Bertrages wegen ber 
Breuf,. Bank ermädbtigt 107. 
beruft bie General-Berjammes 
lung ber Heichöbanf 101; führt 

bafelbit ben Morfis 191. 
ttellt bie Beamten ber Heidhe- 
banf an 144, 145. 

Neihhskafie (friiher Bunbestaffe), 
Einziehung ber groben Silber- 
nmiiitzen auf Holten ber R, 11. 
R, erhält bie Differenz gwifcden 
ber Brägegebiübr bei ber Privat- 
prägung unb ber von ben 
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Münzitätten beanipructen Ges | 


bühr 27, 28 — empfängt bie 





‘Heatiter. 


Stelle von 9, 32, 37. — te 
mechfelung 25. — Burdlöcerte, 


Notenftener 61, A — aueh verfälfchte ac. MR. 26, 98. 
Schatanmeilungen aus 110, | KReichsmarlrechmung 14. 15. 
>55. An Stelle ber R, tritt Meihömüngen 16. — Bablung 
binfihtlib ber Meihäbant| in. 9,34 — on St 
beamten bie Slafle ber „Reiches ber R, 80, 31. 36. — Falle, 
bant 147, 151, 158, er Ers| beidäbigte und abgenubte M. 
frag ber Htbftempehung von| 4 Ba, 

Bramienpapieren flieht zur R, | Meihpapierged XAVIIT, 


201. Widt erhobene Sinfen 


KAIK, 3, 40. 


von Bunbesanleiben verjähren | Meichsicheidentiingen XXIIT, 18. 
zum Mortbeil ber Nunbestafie| Meirhsfchulben - Kommtiffion 


KIrER 


Teer 


MHeichöfniien 11, 37,38,39. 46,47, 

Neihätafteniceine, el. betr, 

bie Musgabe von R, KEY Ti 
KAX, 4, „; Gelammtbetrag 


49, 45, Husfertigung ber ®. | 
48, — Abidnitte 48, 44, | 
Hebermweifung at die Bunbes- 





taaten ds, — Hablung in | 
57..—. Einldjung burch biel 
KeichssHauptlafle 46. — Erias | 
für beihäbinte ober unbraud: 
bar gemorbene A. 47. Bee 
fälfhte #. 47. — Wei, 
bie Einziehung ber HM. vo. 1974 
+8, 48, — @ej,, betr, ben Schus 
bes au ben MH. vermenbeten Voa- 


betr, | 


piers 50-2. — Ungabe bes 
Beitanbes an N, in ben Mose! 
beniberfichten ind Kabres= | 


bilanzen ver Notenbanten 60, 
43, NM. als Becrnartoth bei | 
reititellung ber Notenfteuer 62 
— #, als Dedung umlanfenber | 
Yanfnoten 71, DM. 
Neihötupfermüngen , MHeidıö» 
eimngen. Mrten XXIT, 
ZAAVL XXVIl 16, 17. — 
Salbpfenni ge in Hanern 12. 
YAeukere Beichaffenheit 18—21. 
— in Preußen =». Aus 
prägung 91, 23, nur auf Red 





nung des Heichs 29, 3, — Ge 
jammtbetrag ber RR. U —| 
Hablungen ın #. 24, 35, —an 





MNeihsfiibermüngen , 


(früber „Hunbesichulben- Hlont 
miffion”) fontrolitt bie. Hu 


fertigung unb Nusgabe ber 
Reichsfafjenideine 48, — bie 
Ans und Husfertiaung,. Qin: 


siehung und Vernichtung ber 
Neichsbantnoten 71. — Ein: 
jesung ber RM. 218, 219, 


Keihäichniben » Berwaltunn 


(früber „Bunbesfchulben - Ber: 
waltung®) fertigt bie Neidhe- 
faffenjcheine aus 46, 47, — 
bie Sculboverfchreibungen ber 
Heihhsanleiben 219, 37 — 
leiftet Erfab für beichäbigte 
oder unbraudbar aemorbene 
Heichsfaflenicheine 47, — Um 
seine an biefelbe unb anbere 
munftionen ber RM. bei Amor: 
ttiation von Bunbes- (Meichäe) 
Schulbverjhreibungen 214,224, 
5, — Perwaltung ber Bırme 
bes3- (Meidjde) Anleihen burd 
bie N. 210, 217, 220, 226, 227. 
Arten 
XXI, XXVIL, 16-18 — 
MBerthverbältniß 17, 18. — 
Prifung bes Feingehaltes 17, 
18. Miichungsperbältni 18, — 
Meußere Beichaffenbeit 18-21, 
— in Breußen 2, — us 
prägung mur auf Rechnung bes 
Heihs 17—23. — Ummedhfelung 


20. — Gelammtbeiragn ber N, 


22, — Sahlungen m N, 29, — 





Meaifter, 237 


an Stelle |pon Rt, 32, 57. — beutichen Gepränes 31, 38. — 
bgenupie . 26, 38. Deiterreihifde Mereinsthaler 

Memebium I. Peingehalt,}| XX, XAXIV, 31, 33. — Thaler 
Rormalgehbalt, Normals| Gold, Bremer Hednung 8. 
gemwidt., Toleranz |. Feingehbalt, 

Meichäwährung 14, 23 29, MO.) Normalgehalt, Normals 
— Baninoten’ in HH 3 —| gewidt 
Husländiibe Banknoten in N. 4 
54, 10. — &, aud Heid: 7 
golvwäh rultg. 

ne ee gl Umrehnung von Münzen 29, 
Tiere iu IE sr m He bee Frantenwäbrung 

8. |...36, 37. 

Ecdasanweifungen zur Vejchaf= | Umtanidh, Ummerielung von 
fung be3 Grundfapitals ber) Weichemingen 25. von Yars- 
Meihäbant 109, 110. — an] rengolb gegen Heihbsbanfnoten 
Stelle von Anleihen 215, 236,| WW. 


327. EN 








Umlaufsverbor binfidtlid; [rem 
ber Münzen 28, 


Scheidemüngzen_ lt, m Ei: Bermögenäbilang ber. Wreuß. 
siehung von 5.25. — steinbe) Bank 187, — E. auh Bilanı. 
=, 238, 39. — 5. Zandbese|Berfidilofiene Eepofiten Der 


jheibemüngen, Heihs-| vieihsbant 09. - Bedingungen 
ibeibemüngen, 101 

ms he ir, |; nz |! = En a2 gu u. ® 

Sirgeöthaler j. Dentmünzen. | Bice-Präfident ded Neidjsbant- 


Silbermünzen be zhaler: pireftoriums 78, 145. 
mährung :c. 8, — Einziehung | 
ber groben ©. 4, W, 11, 32. u. 


— nsprägung vor groben TWechiel. Serbot bes Hizeptirens 
=. 1, 1%, 11, — Unbere als | Don 2. für FLOENODATEEN Nr 
Heise, birfen nicht geprägt| Yeltand ber Notenbanten an ad. 
werben 26. — Zahlung in| 61,81, 143. — Sretontieung ic. 
ftemben &; #. — 5. aud| 66, 70, Tl, 81,82, 8%, 94,8, 


Heihsfilbermiünzen, 161-108. — om barbirung 68. 
Stantöpadierneld 5. Yarter:| Wilcor-Bapter un. 
gelb, ar => TBocenräberfichten he 
Stantöla 0,48. 54. Vreußiiche banten 59,81, 100. — luffte ung 

St, Kb Ye ie 1 LEHRNIIE ber 4. Der Meichsbanf iu. 
Statut der Heihöbant. 55—-RW, 

= Ir nj no a“ r \4 u 

EN SE Bentralansfhuß der Meids- 

@. bant I. Reihsbant. 
Zhalerfuß XV, Zefjalien, Fehlnlatten 17. 
Zhalermüngen 1. Sweiganftalten der Reidsbant 
Thalerwährung 8, 3, 32. —| |. Heichsbant, — : her 
Thaler 8,29, — Scheidemiüngen|) Privatnoten banfen 92, 40, 97, 
ber T, 28, — Eintbalerftüdel 105. 
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Berlag von I. Gutfentag (D. Eollin) in Berlin. 

15, Gherichtöfoftengeieh und Gebührenordnungen für Gle 
richtspollzieher, für Zengen und Zachverftändige. Mir 
Klofteutabellen. Non 9, Enbom. Dritte Huflane 80 Br. 

16. Mechtönnwaltäordnung für das Denticdhe Meich. Von 
M, Eunbom Pmeite Yuflage 50 Br. 

17, Gebührenordbimg für NMechtSanwälte,. Ton R.Sybom. 
Sitte Muflane, 60 Bi. 

18: Gleich, betreffend die Meichsitempelabgaben in ber 
Kaffııng bed Gefches vom 29. Mai 1885 (Börjenfieue raeleg). 
Fon #. Baurr 3 Auflage ergängt bid 1589, 1 Mahl ie 

19, Die Feenefetgebung bes Deutichen Meiches. on Dr, 
jur. ®, €. finttidiy. 3 Marl. 

0, Ghefehe, betr. bie Sranfenverficherung ber Mrbeiter. 
Fon E. 0. Mochbtle. Dritte Auflage. 1 Mark 20 Br. 

1, Die Honfulargeichgebung bes Peutichen Neiches. Bon 
Dr. 25. Born, + Dark, 

2 Mntentaeieh. Gheieh über Mufter: und Modellichub. 
Geieh über Markenichus. Bon T. Ph, Berger. Bweite 
Huflage,, 1 Matt, 

4, Mnfallverfiherungdaeieh mb Gbefeh Über die Aus: 
befhnung der Unfall: und Hranfenverficherung. Ban 
GE, non Moebtle, Vierte Huflage, 2 Dart 

24, Meichögeiek, betreffend die Hommanbitgefellichaften auf 
Hetien und die Aktiengeiellichaften. Kon &. Kenfiner 
unb Dr. 9. 8. Simon. Dritte Auflage, 1 Dark, 

25, Gefeh wegen Erhebung ber Braufterter vom 31, Mai 1812 
Ton E. Mertbo, 1 Bart 60 Er, 

26, Die Meichönefehgebung über Münz: und Banfweien, 
Baptergeld, Brämienpapierennd Heichönnleihen. Hivelte 
Muflage, Bon Dr, Rob, 2 Mark 40 PM, 

27, Die Geiehaehung, betreffend das Gefundheitsiveien 
in Deutichen Meich. Bon Dr, jur, E. Boefh und Dr. med, 
& Rarften 1 Mar 0 Pi. 

28, Ghejeh, betreffend bie Unfallverficherung ber bei Bauten 
beichüftinten Perfonen. Bon Zero Dingban. 1Mart25 Pi, 

on, Gefeh, betreffend die Griwerbö: umb Wirthichafts: 
nenoffenichnften. Von ü, Barifiuß, 3. Husaabe, Nat 35 Hr. 

0, Ghefeit, betreffend die Anpalibitäts: und Mltersperfiche- 
rung der Arbeiter, In. von Woebtle, 2 Marl, 

MHeichs-Auftigneiche, Tert-Mudgabe ohne Anmerkungen, Bebimnben 
in roib Beinen, 3 Mark 50 Bi, 





Verlag vor I, Muttentag (D. Eoliin) in Berlin 


=—o—>r = TE 


Su berieben dunch elle Bkandlangen 


Guttentag’irhe Eninmiung 


Breuhiiher Gelege 


Die Mertuttinganrkmide für. ben. Breukiichen Siaut, 


a HEHE > Seoelır- Anflanıı- ZIUsER 


2, Mramiete eich uebiina Ytrenfitiche, Entbhltenb bie Terteirkeggn 


fen Meaneerilege Ar renden, Hinutte Sinflager nat Hbf, 


Tas Vrentiiche Beieh, betr. bie Iwangspoffffrerinun 
in das unbeiteniiche Yernidgen vom 13. ilt 1883 mebftniien‘ 
Nehenpriehen. Bon de Sfr uublDr D, Siiher Ketteiunie 
Inne, + Dart r 


. Die Brent Hedien Gefche, betr; dns Iiotariat iron Sanbes: 
thetlen hat gemeinen IHeckts uıb bes Eonbiehte,  Baı Tr. #iune, 
un. Enbow, I Mat DM, 3 
Das ßeieti burn 24. Munilisiht Betr. die auherehelitte Schrufit: u 
gerng) unb bir Patteben neitermden efimmimgen bedalg Asıbeik 
vedhik, A- De jur. S. Eihulie ai. 

Die Vreufifchen NAustührssiasueiene nnd Verordinimgei, 
u den Meichsinfliggeiehen. Pr %, Eudom. Ancke Muh 


Fin 
[EB 


= a are 
1** a ER 


Affgeineine Gerichtserdunng Te die Brenfiichen 
Ztnaten bon 6. Ault 1793 mb Mrenfitche Honkiers 


rn 


orbinttug nom Ss, Mn 1a, Yon Dierbaus. 2 Mar MIN, 
R nie Hormnndichnfisorbisng kom ro Tult 1875, 1tebfi ten 
Kar eriaflı nen Rebsrgeleger mb Tllgemeltenälrrfiigungen: Ten 
Mar ehuigenfein. I Bin 20. Sf. | 
9. Die Desnhiiche Ornnbbuchgeichnebung. Yan Praf: = 
En Ainer 1 Mr 20 NE 
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